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Naturhistorische Schriften 



ana dem Verlage von U. W, Schmidt in Halle. 



Bt6 Myriapodcil. gotrou nacli (1er Natur al»{ro}>il(let untl boschrie- 
hoii von r L. Koch. Mit 234 color. Abbild, anf 110 Tafeln. 
18ö3. eleg. geb. 30|TUr. 
Damelbe mit sdmanen Kupfern. S4Th]r. 

|ii. ~i > Weil. \s<!i h('> ilic > .1 in III 1 1 i t h 1- II dt iii lu ruhBUeil Verfiis^fi liekiiriii- 
leii M)ria|n>(|pii ciiiIkiIi, ii^i ciiic der > i> r / ii p I i c h > l c ii Scliriflen de* VcifasMirs und 
nimmt in der uaturhislurischtn l iiiraliii' eine hervorragende Stelle ein. Für Bi- 
bliolbeken tond Zoologen ist dastocIlMi unbcdiugt aothwendis, da ein Abaiiclies nicbt 
esi«1irt 

D*Altoi], Prof., die Skelete flcr str auBsartig c u Vögel, abge-> 
bildet und bpschripl.pii. Mit 7 Kpfrn. 18 >7. Fnl. BTlilr. 

— ökeleteder Kaubvögel. M. 7 Kpfrn. 18^8. Fol. 6Thlr. 
Burmeister, H., Naturgeschichte des Seriem« nrtniVergleicbung 

des Skelets des Di c h o lo p ]■ u h c ristatus mit- dem der Ranb- 
vOgeletc. M. 2 Kpfni. 18f> t. 4. q Thlr. 

— ■ Anatomie der Coracina ucutata. M. 1 Kpfir. 1856. 
4. ITUr. 
• — Bericht über ein Skilet von Machaerodns im Museum 

zu Buenos .Aires. M. 1 Kpfr. 1867. 4. } Thlr. 

Bonaparte, C. L«, iconografia della iauna Italica. 

3 liiii c. 180 tabb. eol. iMaauniferi c. 24 tabb., aves c. 24 

tobb., Erpctologia c. 54 tabb., pieeet e. 78 tabb.) Roma 1829 

—41. fol. (22()ThlrJ zu KXtThlr. 

Trenkner^ W., Paläontologische Novitäten vom nordwe»tUchea 

Harze. Das Iberg.er Kalk- und Koblengebirge Tin 

G r u n d. M. 5 Kpfrn. (2 Kpfr. Durelnchmtte mid 3 Kpfr. mit 

Conchylirn). 18fi7. 4. 2 Thlr. 

Clerstfieker. A., Die Arten der Ctattung Nysson Latr. 1867. 

4. ITUr. 
Hasskarl^ Dr. J. K.. Neuer ScMttnel n Rumpk^eHerbacium Am- 

boinense. 1866. 4. 7 Thlr. 

Bippel, Dr. Leop., Die Entstehung der wandständigen Protoplas- 

maströmchen in den Pflanzenxellen und deren VerhUtiäai ta den 

Kpiraligen nnd netsfönnigen VerdicknagiKlnekten. IGt 2 scbw. 

Taf. 1867 4. 16 Sgr. 

Zellthciiung der Ulothrix aonato. M. 1 col. Taf. 1867. 

4. 12 Sgr. 

Irmlflell, Th., üeber Papaver trilobum Wallroth. Ein Beitrag 

zur NaturKosch. Papaver. M. 2 sdiw. Taf. 1865. 4. 24 S^jr. 
MOhl, Dr. H., Die ni.nllii listen i'honolithdurchbrüche der Rhön 

(im Kreiiie Httnfeld de» Kurtüräteuth. liessen). 1865. 4. 8 Sgr. 
Brasack, Dr. F., Das Luftspectmm. Eine prismatiflcbe Unter- 

Ruchniip fies zwischen Platina-?]lectn»dcn überschhigenden elec- 

trischtn Funken». M. 1 col. Taf. 1866. 4. 1 Thb-. 

Cornelius, C. 8^ lieber die Bedeutung de» Caubalprincip» in der 

NatarwiBaeiMchBft. 1867. 10 Sgr. 
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Mathematische Schriften. 

Cantor, IVI., MathenuitiMlio Beitrlge siini KuHorlebea der Völker. 
M. l Taf. 18G3. 3 Thir. 

G r II II (- r l's Archiv !>|irichl sich hieiub«r iu einer Kritik u.a. wie folgt aus: 

„liiil wir glauben in der Tbal , dass kein l.ewr da» torliegcnde Hucb, in welchem 
der Herr VerUsaer eine groMe bi»iori»clie G«lelirnmlieil und 0ele«enheit enlwiclieli, ohne 
vielfach« Belehrnng nnd ohne den Gewinn mmrlier neaen AvIiicblAMe »ot der Hmd legen 
wird, wwinlb wir mIm recht si>hr nur iIisncIIm- ;niriiii'rl.<<.iiTi niai-hni. 

Inhallr I Die EpvpltT, II Kie It.il.- I.iinci III Die Cliinrsen. IV. Die Imi.T. V. — VII. 
Leben, (iroiiietrif und Vrilliniflik de> l'\tliiit,'(ir^s \|ll ()ie Zahi/eiclien der Griechen. 

De» He- hetiiireU XI Die Zabltocheii der Hüuer XII Rftaii»cbe MallieoMiker. Xill. 
Ute Wetk« det lld«ibi«t XIV. XV. Die Hmdeebnlt E Multfpllceiion. Dnieion. HlniiUen. 
XVI. PfthaK<iri<i(-h)- Zi iihcii Wll Die Zahlzeichen der Arali< r. Will. Arahi>che Rechen- 
kunst. Isiilur, lieild, Aluiin. XX. Odo von Cluny. XXI. \X11 Gert>erti> Leben und 
Malhemntik. XXIII Ab«ci»ten und Algorithmiker XXIV. Leonardo VOM PIh. 

Die ,.Ciiro|M" Mgl em Schluss einer größeren Kritik: 

„Dieses Werk, woin drr StofT mit (rrossem FleiM genmmelt nnd mit gediegener 

Kennlni-'s uml klarer Heiirthi'ilniig ^erarln iii t i^l . wird nicht blns Mnthein.tlikrrn , ■sondern 
für Jeden, der mcIi mit ()« r Kulturgeschichte der Volker beschädigt , eine inlere«sHnte 
Leclüre »«in.'* 

Ab Prtiniengei'cbeuk aa( ti}niiH»ien, HniMhulen etc. wird die» Werk »ebr geeignet 
gchiadM «od duu on'ferwMidt 

Iiflnrly Guill., hlstoiredeaiirlearea math^inatlqaes en Italic, dopuis 
hi renaiHgance des lettres jiuqu'^ la fiu du XVII* si^cle. 4 vis. deu- 
xieme edition. 1865. 6 Thir. 20 Sgr. 

Dieses hocbg«>MhilSl» Welt kann in keiner Bihliotiiclt fehlen. 

I.eibnizen'N matliemat. Uchriflen aus den llandschritlen 
lig. V. C. 1. «erhardt. III. bis VII. Bd. 1^55 — 63. 23 ThIr. 15 Sgr. 

lahalt: Iii. Bd. in 2 Ilälllen, enth- Uritffwecbsel zwischen Leibniz und 
Jacob, Johann und Nicolais BermiHfll. 6S Bogen, gr. 8. mit 7Taf. 

1855 — 56. 8Thlr. 15 Sgr. 

IV. Bd. enüi. ßrielwechs. zwisch. Leibniz, Wallis, Varignon, Guido Grandi, Zeii- 
drini, Hermann u. Freiherrn v. Tschirnhaus, m. 4 Kpl. 1859. 4Thlr. 15 Sgr. 

V. Bd. Die kleineo maUiemaU Abbaodiungen Leibiiizen& «otbaltend. Bd. I. 
m. 8 Kpf. 1858. 8 ThIr. U Sgr. 

DiMer Baad calllfth 4R verschiedene, zum grossen Tbeil bis jetzt noch nicht gedruckte 
kleinere Ahh.indlunKfn. Hissrrlatio de arte coiiihinatoria, de (juadratura arilJinietica 
Circuit, etli|).seusel iiypurlxilae, in b div. AbiiaodluQgen, characlerisUca geouelrica, 
analysis geomelrica propria, calculos siU», 4 aoaunentalioiM^ — Analysia 
infiiiitorum, 31 coniiuentatioiies. — Bemarqu« cur b conlrorene antra M. de 

Leibniz et M. Newton ele. 

VI. Bd. kleine niaUienial. Abhandlupgen Leibnizens 2. Bd. (Dynajuica). Mit 
7 Tat 1660. 4 TMr. 

F'nlh.Tlt : IhfioibfM- pliisjca qua phaenomenornm natiiraf plerorumque caiisae ab unico 
qu0dam universali motu III ;:li>l»o n. suppus., neqiie T}chonlcl^ iieqiie Gopernicanis aspernando 
repM. — Tbeoria iiiiiiii> Hli-iiacli »en rnliuneü aioluiini uni«en>>le.<i a sensu et phaenomenis 
iadfpcadenlet Iti div. Abb. darüber. — Dynamica de poienlia et legibus natorae corponeoo 
2 pärlM ia 9S capii. 

ijeibnizeirs matliemat. liclirillen aus den Ilandschriiten 
hrsg. V. C. I. C^erhardt. VU.Bd. kleine matb. Abb. Leibniaens Bd. 3. 
Mit 4 TaL 1863. 3 Thb. 

96 bisher norh nichl gedruckte Ahli»iidliinK''n ans den Manuscriplen der KcmigL BiUio* 

n Hannover. Itiilia riiHllii'ni;ilir,i. M.ilhfsi«. iini^ei>Mli>, ;inthnii iit'ji, aigtbraica etc. etc. 

Brierwechüel zwischen Leibniz und Wulf hrsg. von G. I. Cicriiardt 

zugleich ein Supplement zu Leibniz mathemat. Schritten. Mit 1 Tafel. 
1860. iTliir.20Sgr. 
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Fauna Centraipolynesiens. 



Oruithologle 



der 



Titt-» Samoa- und VoDg^a- Inseln 



0. Ftnaeli and 0. Hartlaib. 



Wt 14 nach der Natur lithographirten und colorirCen KupfertallBiln. 



Halle, 

Druck und Verlag von U. W. äckmidt. 

18 67. 



Digitized by Google 



. ,i , rr» « 
.-(MÄ. -Ulf 4 



Digitized by Google 



Herro 

Johann Cesar Godeffroy 

in Hamborg 
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Die reiobea Boologiselieii ßanmihingen welche , auf Ver- 
anhHiinng dei Herrn Jobaim Cesar Qodefitoy, Herr Dr« 
Eduard Gittffe ans Zttricli anf den gröneren Inseln der Viti- 
und Samoa-Grruppe sowie auf den kleinen einige Breitengrade 
nördlicher gelegenen Inseln Wallis oder erbentet hat, 
Bchliessen eine yerhältnissmässig bedeutende Anzahl von Vögel- 
arten jener oceanischen Elilande in sich, und dürfen als die 
nächste Veranlassung zu der nachstehenden Arbeit betrachtet 
werden. Es ist diese Arbeit gleichsam die erste wissenschaft- 
liche Frucht jener zugleich merkantiliache und wissenschaft- 
liche Zwecke Tcrfblgenden Expeditionen nach der Sudsee, 
welche der oben genannte hochgeachtete Bürger Hamburgs 
▼or einigen Jahren als erste Vermittelung direeten Verkehrs 
jener entlegenen Gebiete mit Deutschland zu entsenden be- 
gonnen hat, und welchen, fasst man die bisjetzt erzielten Re- 
sultate ins Auge, ein ferneres erfolgreiches Bestehen und wo 
möglich eine noch weitere Ausdehnung dringend zu wünschen 
ist Aus geographisch -zoologiBchen Gründen enchien es ge- 
rathen, die zwar bisjetzt noch nicht von Herrn Dr. Gräffe 



Digitized by Google 



durchforschte uns aber seit der Reke der Leideu Forster mit 
Cook nicht mehr onhekannte Gruppe der Tongarlnseln mit in 
den Kreis unserer Betrachtung zu ziehen. Die beigei'Ugten 
Originalabbildnngen sind wesentUch geeignet zur Elrlftutenuig 
einiger neuer oder ungenügend bekannter Arten und Eier. 
Wir hoffen, es werde dieser das vorhandene omithologische 
Material vollständig zusammenfassende und critisch sichtende 
Beitrag zu einer Natnrgeachichte GentralpolynerienB wohlwol- 
lende Au&ahme finden bei den Freunden der Wissenschaft.' 
Bremen im Janimr 1867. 
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Einleitung. 



Unter dem Namen Centralpolyneden wollen wir ^cgenigen nnter den 
Imelgnippen des sdllen Meeres Teietanden wimen, welcbe, oontinentaler Nllie 
vnd oontinentalem Winfhuwe mögliclut weit entrflokt, Oire insolanMlici Salbet- 
BtlndiglEflit nnd Unabhlngigkeit, ihren polynesiachen Charaeter whirfer aui- 
gepilgt idgen, und die der weatlich paläotropiüchen oder anatraliaclienBegion 
8elater*a nnr entÜBrnt beisnordnen, im HinbUek anf die ihnen eigenthflmliche 
Thier- nnd Pflanaenwelt mit einem modernen Ansdraeke „ScböpfiingMentren'* 
genannt werden können. Wenn dies, wie schon Pnchcran herv'orhebt, in aus- 
Berordentlichciu (Irad«- v.in Neuseeland uiicl den Sundwifhinneln g^ilt, die Beide 
eine Fauna von orijiincllstem Gepräge autzuwcihen halx-n, so bieten doch die 
Samoa- und Tonprafrrnppo , der Viti-Archipel , die Soi ieriit.s und Marquesas- 
inseln soviel an ihnen olfriMithfiniürhi'n und i:h;irafteristisclien Formen dar, dass 
jener bezeichnende Auwlruck auch auf sie, wiewohl in etwa-s welliger prägnan- 
ter Weine, seine Anwendung findet. Die Gattungen Tatare, £iythnüa, Lep- 
tornis, Stumoides, Aploni», Didunculiis, Serresitw, Phlegoenas, Chrysoena und 
Proiobonia sind theils ächt theil« vorwaltend oceaniiM:he und scheinen wenig- 
stens innerhalb der KhMse der Vögel die Annahme eines mologiieh-Bpedfi- 
sehen Gefvigee ftlr ihre reepeetiven Wohngebiete an rechtfertigen. 

Geograplttsch einander genlhert nnd von nXchstvenrandten nafflrlifthen 
Bedingungen inflneniart, nnd die drei Qmppoi derVtti-, Samoa- und Tongap 
inaflln v oraug aweiae geeignet, unter gewimen gemeinaehaftlichen phyriognqthi- 
. aehen Geoehtqrankten betrachtet au werden. Ihre Ornithologie, obgleich ohne 
Zweifel noch weit davon entfernt uns volktindig bekannt an sein, ist dennoch 
erat vor Knnem lo erheblich bereichert worden, dai« es in der That nicht 
mehr lehwer fitOt, den eigentlichen Charaeter derselben, ihr geugraphisch-zoo- 
logjaebef Gepräge wie ihre Beaehungen zu den Avifannen anderer Länder 
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festzustellen. Es wird zu den Aufjsraben dieites Buches gehören diirzuthun, 
dass das Kapitel von den Vögeln kuiiies von den uuiuterebäantesteQ ist in der 
Thiergescliiclite der Siiflsee. 

Unsere früheste liekaunt.sc-hatt mit den Vöfrelii des >tillen Meeres stammt 
ber von der ersten und zweiten Heise C'ook's. Die Speciesnamen „paciftcus", 
„eimcensis", „tabuensiH", „ulietensis", „samlviceuHis", „taitionsih" , u. s. w. \m 
Gmelin und Latluun (1789 und 179U) bezeichnen ohne Aiuiualiine Arten, die 
von Baaks oder von den beiden Forster ^^esammelt und nach England gebracht 
worden waren, und deren erste Beschreibung Latham's 1782 erschienen«» eine 
£poche in der Geschichte der Oniithulogie begründendes Werk „General 
Sjnopos of fiiida** eathlüt. Unter den hundert and ein Vfigeln, welohe die 
naehitebende Arbeit behandelt, befinden sich ein und dreurig von jener Zeit her 
bekuinte, nimBeh: HaBaetne lencoguter, Lorins wlitaiiin, CoriplulaB ftiqgilUp 
eenii Pbtyeercae tahnenwiis EndynamyB taitiomds, HaleTcm vextutA» vaaA aacrfti 
Hinindo tahitiea, Ftibtis earoneulet«, Tatare longboitais, Lalage (trat, Ho> 
naieha nigra, A^onis taboenne, Carpofli«^ padfica, Ortjrgoinetia taboanoi, 
AetidB ineauns, 'Charadrins fidvtui, StrepsOas interpree, Aidea neia, Anas 
BapordliMa, Siema paniya, 8tema ftdjginoea, Oygie alba, Aaons stoUdoi, 
Pnfliaas nngaz, Procellaria caerulea, Fhaeton aedieretiB und plioeiuenrai, 
Bytporas piscator, Dysponv mila and Taehyp^ee aqtuliiB. 

Die Sodettttstnseln Tahiti und Huahcine, die Marqucsasinsel Weitaho 
»ind die beiden llauptinseln der 'rttngagriippe Tunjratabn und Eua oder Eaowe 
waren also von IJeinhold und ( Jeorg Förster auf Cook s zweiter Reise durch- 
forscht , und eh vergeht nunmelir längere Zeit , bis unserer Kunde von den 
Vögeln rolyne>iens neuer Zuwachs zu Theil wird. Als die VitI- Inseln bewoh- 
nend kennt Lathani nur zwei Arten: Flatycercus sploudens, den er irrthüm- 
lich mit tabueusis verwechselt, und Lorius soUtarius. Erst 1836 machen un» 
die Naturibrscher der ersten französischen Weltumsegelung der „Astrolahe", 
Quoy nnd Gaimard, mit einer dritten, Columba \itiensis, bekannt. Und nenn 
Jahre «pftter erscheinen, durch Sir William J ardine ongettthrt, Artamos men* 
Ulis und mit ihm ahi entbekannte and soglaich meriLWflrdigite Art der Sa- 
moa-grappe Diduneulos strigiroetriB auf dem omitholopsehea Fonim. DI« 
Sttdpolaipedition anter Dnmont d^Urville mit den Sehiffen Astrolabe and Z&in 
Int dann fitr ans das nächste £reigniaB Ton Wiehtigkdt. Unsere drei Lud- 
gmppen werden von den NatorforKhecn dieser Expedition, Hombron and Jae- 
qninot, besnebt Zum ersten Male figoriren die Namen „Vavao** {TmffL) 
und „Balaoa" (Viti) ab soologische Fundorte. Die »Annale» des Sdenees 
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naturelles'* von 1841 brin^ren die Heschroihunf^pn der mcrkwiinlifren Gattivn- 
gen Lp|itnrni> »ml ( 'liry>'iciia, AIrt t'r^t 185.'{ wird un.s die i>ruitholopiK-he 
Ausbeute jener gTo>»»cn Keiseuntemehmunj; in znsiimnienhangender streng' wis- 
sewehaitlicher Ge»talt durch Pucheran dargeboteu. Pacbycephala Jacqninoti, 
Monarcha Leeeoni, Stumoideü gigas, Ptilinopas l'emusü und Ptilinoptu» Cle- 
mentinae bereichem unseni Catalog occAnlscher Vöjjel. InzwiM-'hen ist schon 
1844 Lichteniitein'ü auf Kosten der Berliner Academie der Wiistioui^« haften he- 
aoigte Angabe dea sa den Sehltaen der Kteigl. Bibliothek ilhlenden Manu- 
atnptes der beiden Fonter erschienen. Ifit Ungeduld herbeigewhnt hat dieM» 
Buch den gerechten Erwartungen an den Namen semea Heraiugebera nicht 
oit^toehen. Lichtenatein war der Angabe, die er aich geslellt, damak onü- 
thologinh nicht aaehr gewaduen, und a«n Veratlndni— der Forater'aeben Ar- 
ten lai eni höchst uogenflgeodea. Aber die vwtreffiieben Beaehreibnngen dea 
BndieB sähleo an anaern wecthToIlaten Docomenten nnd lassen die fttr die 
damaUgo Zeit anaaerordentliche Saehkenntnias nnd Befkhignng der berühmten 
Beinendeo im heUaten Lichte evaebenien. Baaa so mandier Vögel, die im Sinne 
der heutigen Anaehaunng unbentrittenen Artenrang haben , von den Fonter 
nur als Varietfiten gedacht wird, darf un> nieht Wunder nehmen. Die Masse 
d&> unverkonnhar Nfiaii unter dem lk'..haclitett'n Idieh auch bo sehr beträcht- 
lich , und K'heue Khrfurcht vor dem crrft>sen Werke T-innt''> konnte dazumal 
noch abmahnen v<in /u ;rr. i>»ir /t r>jilitteruug und \'ervii ltalt:frnn;.'. 

Kein wisNeUM liattlu iic-s liei^euiUeruehmen irgend welcher Natinu hat end- 
lich uuöcre Kunde von den Insol^TuppenPolynesieub allseitig in tiokhem (irade 
getördert, als die „United ötates Jüxploring Expedition" unter Charles Wilkea. 
£a wurden auf den Xlti -, Samoa und Tonga-Inseln etwa 5<> Vögelarten ge- 
sammelt, und die Zoologen Titian R. Peale und Cb. Pickering fanden aogar 
Muaae an einer Beihe werthvoUer biologiBcher Beobachtnoigen. Udier der Ver- 
öffentlichnng dea die SXngthiere und Vögel behanddnden Theüea der Bdae- 
beachreibn^g hat denn fireilich an Ünatem gewaltet Der nur in «dir wenigen 
Exemplaren nach Eoropa gelangte nnd durch die amerikaniHcbe Re^imtng 
aelbet der wetteren Verbrdtnng entaogene Berieht Peale*s wurde von* ans dem 
Hauptinhalte nach m Troachel s (Wicgmann'a) „Archiv filr Natuigeachichte** 
wiedelgegeben, und ab derselben im hohen Grade bedürftig mit ciitiach be- 
rich^genden Anmerfcni^gen veradien. Aber erat 1856 sollte nna das bedeu- 
tende omitbolegisdie Materid der „United States Kxpl oring Expedition** dnrdi 
Castdn in wiHsenHchaftlich entsprechender Form zugiutfrürh gemacht werden. 
Der btattUche Band , in welchem dies geäcliieht, bildet die eiuzige reichlicher 
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strömende »iitor den Quollen, au.s woklion bindahin fiir die Vogelkunde der 
Siidsee zu sfh<'j)t'i'ii war. Noch sei erwähnt, da**» namentlich hcziijerlich der 
Tonga^^ruppe, G.K. Gray 's „Li.st of Birds of t he tropical Island« of the Pacific" 
nicht unwichtigen Nachweis darbietet. Hei Herthold Seemami mir die Notis, 
dMB er 46 Arten von Vögeln als Viti bewohnend kenne. 

Wollen wir jetst einen flüchtigen Blick werfen auf die topogfaphischen 
and landschaftlichen Zttge der drei tuu beschäftigenden Qrappen , so kirnen 
dabd hanptaltcUieh die Liseln in Betracht, auf welchen hbjetst genunmelt wurde» 
abo von der Yiti-gmppe Viti-levn, Vaniia>leva, Kanathi>, Ovalon nnd Ballon, 
▼on Samo« die üuebi Upohi, Tntoila und BoBe^Island und von dem Tonga* 
arehipel Tongatabn, Ena und Vavao. Der Viti- oder Feejee- Archipel, gelegen 
Bwiaeben den Breiten 19* 47 S. nnd 15« 47 S. nnd den Lii^ 180* S' W. 
nnd 176* 60' 0., iai der bedentgidBte der Sttdsee; tm oomplieiiteB Gewirr 
▼on 326 Inseln und Liedchen mit dnem Arealgehalt von 377 geogr. Quadnt- 
meikn. Ausgedehnte Corallenriffe nmsBumen die valkamschen rieh bb m 6000 
Fnss hohen HchroflFen Ha.s;iltpiks aufgipfelnden Inseln. Viti-levu, 94 Seemeilen 
lang und 5o breit, ist in sfitier ^ranzen Ausdehnunp: ein Wechsel von Berg 
und Tl»ü. l)io HerfTO ("rs( li»'iiit'ii Iiis zu einer grwisson Höhe mit Graswuchs 
bedeckt; die kIktoii (Jebictc bekleidet, narh H. Seemann in der Höhe von 
25(X) Fuss beginnend, dichte Waldung. Miiclitljre Stiimie , von unendlichen 
Regengüssen durch zahlreiche Räche gespeist, tragen eine Ufervegetation von 
• wahrhaft tropificher Ueppigkoit , nnd die ausgedehnten alluvialen Niederungen 
nahe ihrer Ausmüudung ins Meer nind init Mangrovewaldung überwuchert. 
B. Seemann weist auf die grosse Verschiedenheit hin , welche hinbichtlich der 
Vegetation swischen der Wettersdte der Inseln nnd deren nördlichen Kosten 
besteht. Dort tropische Uepfugkeit nnd Fülle, Schlingpflanien und Epiphyten, 
luer schönes Gradend, hie nnd da mit Pandannqgruppen untemuaeht Der 
grössere Thefl des Inneren GelHi^landes ist noch nnb^annt, 

Dassdbe gilt von Van ua-leyn, dernüchstgrossenlned des ^ti-Ardupels. 
LendsehalUleh eben so reich charaeterisirt erhebt ne ach nur bis tu etwa 
8000 Fuss Höhe nnd erscheint Im Allgemeinen ruhiger gestaltet. — OtoIou, 
dnrefaw^ vulkanisch, hat wildaerklfiftete Hochgebiete, die mit woUeultiTiiteD 
und sehr frnchtbaren Hialem abwechseln. Bd 7 Hdlen Brdte ist diese In- 
sei etwa 8 Meilen lang. Kanathia, dem nördlichen Theile der Gruppe ange- 
horig, ,,a remarcnbly pretty Island" von 3 Meilen Länge bei 2^ Meilen Breite, 
fitliil'lert Wilke> jil> ein bewohntes fruchtbare.^ Hügelland mit steilem ans 
mächtigen Basaitttäuleii aufgetbürmten Coutralpik und umgeben von einem 
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Gorallenriff. Viele der kleineren ha^altiseben Vi ti Inseln sind dicht (iberwal- 
det. Die durchsciniittlirhe Temperatur Viti's ist 8()*' Fahr. Hie ;;röshte Re- 
genmenge talU Octolit-r bis Mai. iUmi hrisscsten Monaten des .Jahres. 

Die Sainoa- oder Navifratorgnippc, geh'^jeii zu isehen den lireiten 13" 30' 
und 14" 30' b. und den Längen 168" und IT.i" W., mit einem FlHeheninhalt 
von etwa 32 geogr. Quadratineilen, durchweg vuKaniHcb-baflaltiacher Bildung, 
begrüft vier grinwere In^eln in sich, deren grosseste, 8awai, ein einziger Berg- 
rttcken von 6000 Fuss Erhebung, acht Meilen lang and zwei bin drei breitt 
Boeh lehr unvoUatändig dnrchfoiBcht ist Besser kennen wir Upola and Ta- 
toOa. Koch mehr wie Viti se^;t Smo« die schttnste Entwickelang oontnsti* 
render lendscheftKeher Elemente, and Upola gilt fllr die Petle des Archipels^ 
ja der guuen SOdsee. Pirachtrolle BKame von liesigeD ÜHmenBonen gehen 
so diehten Sehetten, dess, wie Aagenxengen vermchem, die Wilder Upolu*8 
dankte hehmht eischeinen als die Bi«silien*s. Der Charaeter der Vegetation 
soll mehr an Indonesien als an die Societätagruppe erinnern. Hie und da 
wiederholen sieh die hllttenurmen Casnarinahaine Neahollaad's. Unmittelhar 
an den Saum des Urwalds gelehnt erstrecken dch die Cooos- and Biodfrneht- 
anpflanzungen der Eingebomen. — Auch Tutuila bietet an Bild der zt&Af 
steu Pfianzenfilllc dar. 

Kose- Island, die östlirhste Insel der Samoa-Gruppe, ist ein ringförmige« 
Corallenriff, zur Fluthzeit nur mit zwei kleinen Hiinketi iilier Wa.sspr, deren 
eine dicht mit Pibauia-Bäumen be»etzt iät; zahlreicher Öeevügei «eltea beuu- 
ruhigtet» Asyl. 

Ein ausgedehnter Korallengttrtel schliefist die neun kleinen dichtbewal- 
detea Eilande ein , welche wir unter dem Namen Wallis oder Uea kennen 
ond die, aoologiscb wie botanisch als eine Art Dependenz von der Samoa- 
gruppe an betrachten sind. (13<* 24' ß. Br. and 176« 60' 0. L.) 

Em aiemÜBh abweiebendes Md von den beiden bii(|etst geschilderten 
Inselcomplexen bildet der Archipel der flach eorallischea Hapu-, Tonga- oder 
F^reondachaftrinseln^lilar. Tongatabn, die Haaptinsel, seigt bei einer Linge 
▼an 16—80 Seemeilen niigeods mehr ab 60 Fuss Eriiebang Aber dem Hee* 
l e ssj p foge L IKeVcf^etation steht naeh'Vnikea huiter kdner tropischen an Fülle 
ond Ueppigkeit larttek. Die vielg^rtthmte Caltar der Insel fand dieser jedoch 
ttfaertrieben geschildert. 0er Charaeter der Scenerie ist vieler Orten ein park- 
ahaBeher, ond Uariner spricht von Tongatabn wie von einem grossen Choten. 
Chuix anders stellt sich das kleinere Ena oder Eaowe dar. Mehr feUig 
ood kahl erhebt ob bich hh» zu 6U0 Fub^ iiuhe über dein M.eereäspiegel. 
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Grupj)Pti\vci-,o sieht man herrliche Hauinho.staiuU! im den {rrai»ig:eti Ahhänfi^eD, 
deren Fusr> die Knuhthaiinihaine der Ein^elxirneii (viiunien. Wer Georjj För- 
ster kennt, dem wird die unvergleichliche bchildcninn; eiuer idyllitMrhen Loka- 
lität im Innern Eur'h erinnerlich sein. — Die Vavao Gruppe, der nördlichste 
Theil des Tonga-Archipeln , begjeift daf^egen nur zahlreiche uns ab vttUjg 
nackt und steril geschilderte Koralleneilande in tüch. 

FQgt maa solch' bantem landschaftlichen Bilde die Thatsache hiiuni, 
da» auf diesen von der Natur so verschwenderisch gesegneten Inseln Geo- 
tralpolynesiens essbare Gewlehae nnd Frfichte, wie Linionen, süsse Oraogien, 
Waasenndonen, Zackerrohr, Fisang, Bananen, Cocos, Ghiysomela pondfera, 
ArtocarpoB ednlis, Eugenia malaeeensis, Dioscorea alata, Spondias dnhw, Ano- 
naarten und andere mehr in ungewöhnlicher Ffille und der Hehnahl nach 
das ganse Jahr hindurch die mühelose Cnltur Überreichlich lohnend, gedeihen, 
dass selbst die Tiefe des Urwaldes verschiedene Banmartim mit essbaren 
Früchten birgt, dass fomer diesem vegetativen UeberfloaM eine an Arten nnd 
Individnen gleichreiehe Insectenfirana entspricht, so scheinen in der That aUs 
Bedingungen vorhanden, um zur Annahme zu berechtigen, dass hier auch der 
Ornitholog sein volles Genüge (indfn uiÜKste. Aber es steht in dieser Bezie- 
hung nur massig betriedipenfl Wenn, ungerechnet ziemlich zahlreicher zum 
Theil sehr weit verbreiteter ( irallatoicn und I'almipe<len, <iO bis 70 Arten von 
Landvögeln eine belir geringe Anzahl bihlen gegenüber ilem Flaclieninhalte 
und rlem landM-huft liehen Keichthum der drei Insrlgrujipen , s<» erscheint die 
Öunune der Individuen, also das Bestimmende des Kindrucks auf den Natur- 
freund, nocit mehr in Frage gestellt. Bertludd Seemann, der übrigens der 
sahireich vorhandenen Tauben uiul Enten speciell gedenkt, tiel bei seiner Be- 
steigung des Vuma, der höchsten Erhebung Viti-Levu's, die ideltenhcit der 
Vögel in den oberen Waldangen nicht wenig anf. Der feierliche Euidmok 
dieser Aden Hoehgebiete steigerte dch noch doreh die laodoee StiUe, die über 
all herrschte. Und Mss. Smythe, die Verfasserin eines sdv lesbaren Bnehee 
Aber die Viti-Grappe, schrdbt, es rohe ein eig«nthfimliclyr fast melancboli- 
scher Bcis um die Flüsse VitTs. £Ke seien so stilL ICan kSnne stimdmlang 
anf ihnen fidupen, ohne andere Natnrlaote m vernehmen, als hfiehstmu ein- 
mal den sdirillen Ruf eines Papageien in der nahen Uferwaldung oder den 
nusstönigen Schrei dnes Sumpfirogels. Dagegen schildert Ch. WQkflB dia 
Wilder Tntnila*8 ab „filled with warUen;** nnd an der seliitaea sehmi er- 
wÄhnten Stelle in Georg Forster's Reise, wo dne liebliche Oertlicbkot in 
luueru Eua'ti, eine mit zartestem Rasen überwaclweuc ringsum mit hohen 
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didttManbten Biainen cingaihMte Hoehwiese bewliriebeii wiid, heiart es: 
Kkine V8gtl iwilKlMrC«ii auf aUen Seiten imd Tmben gurten auf den echat- 
tenrcidien Zweigen der Biwne.** Soviel ist erwieeen , das bw jetat keine 
Landvflgehvt dieser pedfiaclien Imeln m grOeBoen Sehaaren geaeUIg ▼ereint 
beobaehtet werde. Die Mebraalil derselben scheint vielmehr paarweise ver- 
ehuwlt oder in kleinen Flllgen ▼otnikommen. Als dem Andrucke naeh prft« 
Yafirend wird e instimmi g die Tanbenferm beMiebnet Es ist fibrigeos sehr 
möglich, dass fortgesetste Beobaebtniig nns hier noch nene AuftehlflsBe bringt. 
,4)ie Omitholo^e der Semoagruppe, so äussert sich Dr. Fiekering, ist weit rm- 
eher und variirter, als man gewöhnlich annimmt , namentlich auf 8awai , und 
ich habe Grand au glauben, d&sa diet^lbe um noch keiuesweiga erschöpfend 
bekannt ist." 

Die gc()graphi^che Verbreitung der Vögel CentralpoljTiosiens lä.'ist sich 
statistisch mit annähernder Schürfe darlegen. Von den v. 100 uns bekannten 
Arten wiirden auf dem \'iti-Archipel 59, auf den 8amoa-ln.selu 48 und auf 
der Tonga-Qroppe 31 beobachtet. Als Viti ausschli^lich angeh<^rend kennen 
wir 18, als samoensische 14 und als exclusiv tonganische nur 4 Arten. Qe< 
meinschaitlich bewohnen Viti, Samoa und Tonga: Strix delicatula, Endynamys 
takitiemBS, CoUocaUa spodiopygia, PtUetis eaninculata, Carpophsga pacifiea, 
BaUns peetoialis, Ortygometia tabnenris, Aetitis ineanns, Charadrins inlTns, 
Axdea saera, Anas siqiecdlioea vnd Fbaetoo aetherens, also IS Arten. Und 
13 Alten nnd es, die der Vid- nnd Bamoagmppe nut AraseUnss des Tonga- 
Axel^pels angeboren, nJImlBeh: PMslqreepbala icceroidee» Myiomela n%riTentri8, 
' ICyiomda jngnlaris, Lalage tent, H^igra csstaneiTentris, PtSinopns Peronsii, 
PUfinopiis fiMdakOB» Cdlnmb« Titienris, l^egoenas Stsni, Ortj^metra qnadn- 
strigata, Limosa nxopygialis, Streprilas interpres, Dyspums snla. Drei Arten 
bewoknen Samoa nnd Tonga ohne Usjelst anf Viti beobachtet weiden an 
sein: Ooriphihis firiugillaceus , Tatare lengirostris und Fhaeton mbrieanda. 
Und fiinf Arten Viti nnd Tonga, aber wie erscheint nicht Samoa: Platycercns 
tabueusis, lialcyou »acra, Collocalia vanicorensis, Aplcnit* tabuen^>is und Sterna 
Bergii. Kaum bedarf es des Zuaats5e>s, diu*s bei diesen zunärhst nur relativ 
werthvollen Verzeichni.nsen die Stelz- und Sciiwinwiivi.gel eine untergeordnete, 
die Landvögel dagofren eine mehr entscheidende Üetieutung beanspruchen. 

Es scheinen ferner von den hundert Vögeln unserer luäelgruppeu 44 
Arten noch weiter über Polynesien verbreitet zu sein, 37 zugleich in Austra- 
lien, 25 in Indien, 9 in Afrika, 8 in Amerika und nur eine Art, nämlich 
Strepwlas inteiprss, in Europa ▼onnkosmnen. 
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IKe vorwaltend australische Vcrwandtschafl der Vögelwelt Centralpoly- 
ntatm erscheint somit anch numerisch constatirt Dabei darf indessen nieht 
unerwilmt bldben, daas, wenngleich Flatycftrwu, Ptilotis, Monareba, Hyiagra, 
Myaomela, Pachycephala, Ptifinopns im AUgemflinen ak den amHalieelien Cha- 
rakter vertretend beseidinet werden kdnnen , dennoch muF euie deir ceutral- 
polynedeeben Gattungen, Petroica, tine speeifiBch neohollMndiiehe nt*) Ab 
ein Neobolland nnd PolTneden gemeiniichaftlScher Zng von Bedentong Mt end* 
lach das Fehlen der Bpeehtibnn nnd der Bocorotiden herronniheben. 

Von d« kleinen Wallte- oder üeagmppe kennen wir aeht Arten. Drai 
derselben, nJbnlich Coriphilm fringillaoeus, Ptilinopne fiudatnB, und Baüni peeto- 
ralis sind sogleich samoensiflche; vier Ton den Übrigen, Aplonfatabaenris, Aetitis 
ineanus, Porphyrie vitiensis und Anons leucocapillus sind bekannte Viti -Arten. 
Nur die beiden letzteren und Ptilinopus fasc-iatus fehlen der Tonga-Gruppe. 

Die Vcrtretuii«; der Familien aiil' drn contra! pnlyncsiHchen In»elgrup 
peil liC'trotTond, so iiberwicfron von Landvögeln die Museirapiden mit 12 und 
die 'J'auhen mit 11 Arten. Dann folgen in absteigender Ordnung die Melli- 
phagiden mit (i , ilio l'sitLacidcn und Alcediniden mit je 5, die Falconiden, 
Laniideu, Fringilliden, >Stumiden un<l ('uculiden mit je 3, die Cypseliden mit 
2 Arteu und die Ötrig^den, Uirundiniden , SyUnaden und Turdiden mit nnr 
einer Art. Unter den Sumpfvögeln Ktchen die Kalliden uu't 8 Arten obenan. 
Dann folgen die Charadriaden und Ardeiden mit je 2 Arten. Unter den 
SeoTttgehi figuriren die Steminoi mit 11 Arten. 

Es fehlen von Hanptformen wie schon bemerkt, die Pidden und Bnee- 
rotiden; dann anch die CSaprimnlgiden und Meropiden, welche letstere bekannt- 
lich in AnstraUen und den Papnaltadem mit einer nnd derselben Art ver^ 
treten änd. 

Was wir von der Lebensweise der oentralpolyneeiseheo VOgel wissen, 
beruht aof den spirlichen Nachrichten der Forster, Penle*s, Fiekering*8 and 
Grlflb*8, andern anf den seietrenten Noüien weniger Anderer. B e so n dere Qe- 

rtteksichtigung verdienen, wenngleich nnr mittelber nns berührend, die Tortreff- 

Heben Beobachtungen , welche v. Kittlitz Ober die Vögel der Carolinen und 

Mariauen veriillV ntliilit luit. - AI« eigentliche Waldvögel werden namhaft 
gemacht: Sturnoidos alrifusca, Meriila vaniconMisis , Myiagra albiventris . Mo- 
nareba nigra, Khipidura uebulum, Myzouiela uigriveutns, llalcyon recurviruü- 



*) Die Neu Guinea n. s. w. bewohnende Pi>(ruica lihlt M den weniger typiacben Arten 
and kiasichilicb der für Neuceledoaien anfiefiibrteo bedarf et alberra NachweiMt. 



/ 
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tris, Carpopha^ pacitica und die Mohrzalil der Ptilinopusarten ; als mehr offene 
Stelleu trequentirend dagegen: Aplouis tabucnsis und breviroßtriß , Erytlirura 
cyanovirens und Pealei, Art^nius mentalis, Lalage terat, Tatare longirostiu, 
Zosterops flaviceps, die Pacbycephala- Arten, Ptilotia canmcnlata, Halcyon sacra 
und Pealei Die Mangrovedickichte der FloBamfladnpgen scheinen unter An- 
deren ni lieben Plirtfeefens qklendene, PI. penanetiia and HaleyonBMni; etneh 
BUIcjon Pealei nnd P^olia canmcnleta leheoen rie nidit 

Ihrem NalmngBbedflrfiiiMe folgend laaeen odi «och lüer gewine Arten 
TorangeweiBe auf gewinen B&Tuoen oder GewSchien betreffen. So schemt es, 
daaaLqitomie MunoensiB, HysomeiU jognlens, Corij^nhe fringOlaeeue nnd ver- 
eddedene HakTonen in der Regel die Bltfthenbfiachel der Coeoepalmen heim- 
enehen, olywohl die letiteren, namendioli Bnlcyon Pealei nnd ■acra aneh den 
BrodfrnefatblUunen nachgdien. Die Hebnalil der Tanben ans den Gattungen 
Carpophaga und Ptifinopua lieboi tut Allem IHsanggebfleehe. ' Lalage terat 
wird gewöhnlich auf Pandaniu, ZosteropK flaviceps und Er} thnmi Pealei zti- 
meist auf ('asuariiiii angetroffen. Die Aplonisarten scheinen Ai tucurpii> zu 
bevorzugen. GriiB'e fand im Magen von Aplonis brevirostris „Frik-lite und 
Blätter". Didunculus soll sich nach Walpole hauptsiichlicli von den Beeren 
einer Eschenart, nach i'oale auch gern von den Früchten eines h'ei|i;onbaunia 
(Ficus prolixa?) nähren. Nach Bennett liebt er den wilden Pihang und noch 
mehr die Frucht des „Sei", einer Dioscorea-Art. Graffe fand in seinem Kröpfe 
die rothen Früchte eines hohen Waldbanmes Sanioa's. Dagegen wer^n nne 
B. Bb Artamoe mentalis, Myiagra albiventris, Monarcha nigra, Ualeyon recurvi- ^ 
xoatria als auf Inseetennahmng angewieien geechildert. Sehr wahnchdnlicb 
l^t dies aneh vom Stumoidee atrifiieea; denn eine aweite Art dieser Gattung 
St» eowina lebt nach t. KittUts von Inseeten, namentlich CSeaden, nnd gele- 
gendidi vom Eidechsen. Nnmenina femtwalis, der nach Peale von den mZeiten 
leiehfieh vorhandenen Beeren einer Oantfainm-Art sehr fott weiden soll, sah 
Dr. Griffe am Strande nach Krabben soeben. 

Aneh daflir, dassder landaehafUichen Pracht dieser Inseb das belebende 
Element lieblichen Vogelgesanges idehl fohle , haben iHr die Aussagen ver- 
schiedener Zeugen. CHiarles Wilkes meint ireilicfa, der Gesang des Vogels, 
den man ihm auf Tutuila als Philomele der Insel gerühmt, .<?ei ihm nicht ge- 
rade entzückend vorgekommen. Al>er schon Cook rühmt djis angenehme laute 
Singen von Ptilotis canuRulatu in den Morgen- und Abendstunden oder wenn 
sich das Wetter ;in<ler)i wolle. (,,cantillut voce ÜKtulari " l'orst.) tiräffe 
gedenkt des würgerartigea Gesanges von Astor cruentus. Nach 2^bor, 
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einem der Nnturforsclior der Novaraexpedidon , hätte Tatare lonpirostria 
den lieblich - Kchmelzenden Lockton von Calamolierpe turdoidefi, ein Loh der 
nranealiBchen Begabung dieser äoht oceanieeheii Art, in welches Peaie ein» 
stiimnt, und an das man um ao lieber glaubt, wenn num flieh dee Aufldmeks 
der wlmeten Bewunderung erinnert, in welehem Kittlits des Oeaangee von 
Galamoherpe «Tiinx auf Lqgunor gedenkt Aber nickt weniger wird von Ptoale 
Aplonifl tabueuflis ak guter SSnger geiNriewn. Merula Tanioorenflifl, eine 
Hebte Anuel, floU ebenso liebtieh als krüllig nogen« Die Stimme ron Pachy- 
eephala flavifirona wird ein heiles volltönendes Pfeifen genannt, und Er y t h rur a 
Pealei, die nach Grlife allabendlich aua dem Walde den Blnmea dea nahen 
Darfes aufliegt, aoU angenehm switsehem. Von Kittlits nennt die Stimme von 
Erylhrora triehroa auf Ualan ein feinet aduurfea idtt, sitt, etwas erimiemd an 
TurdwB musicuB. Wohl mag indesften bei der (iberwiegenden Arten- und Indivi- 
duenzahl der Tauben s(i nmnclier zart f melodiöse Vogellaut übertönt werden von 
dem hohlen angstvoll oder zärtlich klagenden (JurriMi gewisser Ptilinopen, dem 
sehr tiefen Locktone der ("nr])ophaga pacifica , uder ^mf \ <in deni seltsamen, 
dem Hellen junger Hunde vergleirlibaren Stininilaiitc dor <'arpopliaga latrans, 
und, wie Orftfle berichtet, der niiinnliclien (.Uirys<u>na. Derselbe Ohren- 
aeuge erwähnt des starken tiefen Ha>is'tons" von l^ülinopns tasciattu, 
Aber noch andere Vogelstimmen dieser Inseln werden uns als entschieden, 
nnflcbön bezeichnet. Didunculus stösst nach Williams, ein oder xweimal wieder- 
holt, ein leises klagendes Geschrei aus, ähnlich dem eines jmigen Htthnchens. 
Lalage terat aoll schrill und nusstttnig pfeifen, der Gesaqg von Stomoides 
atrifiisea rauh und unbedeutend, der der Haloyonen iSnnend und unharmonisch 
sein. (Nach Kittlita ist die Loekatimme von Stunundee eorvina ein lauter 
mehrmals wiederholtor Ton.) Die Ufevwalduqgen wiederiiallen Abends vom 
lauten Gekreiach der Flatyeerken, und die Cocoepahnen von dem kurzen hel- 
len Schrei (Orttffi») ab- und anfliegender Coriphilusflüge. 

Seltsam miaatSn^ schtinen die Stinunlante rinaehier Sumpf- und Sehwimm- 
vllgel an aein. VonKittlitB vergleicht den vonArdea aacra mit demOekritehs 
einea Beben, und daa atarke rauhe Geaehrei von Gygis Candida ndt dm Q»- 
quarre des grünen Grasfrosches. 

IJiLsere geringe Kunde von der Fort{>HHnüung der Vßgel Viti's und Öa- 
moa's verdanken wir mit wenigen Ausmihnien den Nachrichten und Sendun- 
gen Gnifles. Dnrcli iliu kennen wir die ICier von Astur cruentus, C/'ircus 
assimilis, riatycercus splendens, 1*1. personatus, ('oripliilus Jriiigillaeens, Cdilo- 
calia qiodiopygia, Zosterops liaviceps, i^tUotis carunuuUtuii, Myaomela jugula. 
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IIS, ArtainiiB mentalis, M^agra albiveniris, M. caataneiTentri«, Bhipidnni ne- 
liiiloaa, Mernla vanicoreiMiB, Aplonis tabuenni, PtilinopiiB fiudatiis, Chiyaooia 
Inteoviraiis, Colmnba Titiends, Carpopbaga latranif Megmpodiiu Pritebardi, Ral- 
lina poedloptera, Ralhts pectoralis, Porphyrio vitienriSf Stema panayff, Gtygis 
alba, Anons dntteoa, PnfSmis nngaz, P. dicbroua und Dysptwos mla, sowia 
die Neater Ton Astnr craentas, CoUocalia spodiopygia, Zoeterops flaviceps, 
Pdlotis caraneidata, Artamua mentalis, Rbipidnra nebnlosa nnd ChiyBoena 
luteoTirens. Die Papagaen nisten — so scbreibt Ghrltffe — in Banmföchern 
obne weitere Ansftttterung derselben. Bentelnester worden bisjetet nidit ge- 
funden. Zn den knnstvollfiten zUhU der Nestbau der Collocalien. Das in der 
Oe^genschafl gele{?te Ei von Diduiiculiis ist durch Sclatcr bekannt gewor- 
den. Wir wissen zudem, diiss der Manu uiea auf dem ErdlKidoii nistet, nach 
ÜN'aljiole „amonf? the rocks," und dass sich beide (iestldecliter beim eifrij^eu 
Brüten mit grosser Ko^'^eliiiiissi-keit ablösen, (iräfle fand in den kunstlosen 
Nestern der Ptilinopen selten zwei, meistens nur ein Ei Dasselbe frilt von 
Chrysoena luteovirens, über welche wir das erste Mal -durch Dr. Gräfte einen 
MachweiR in Betreff des Brutj^eschäflen erlialten. Die merkwürdige BrutatMtte 
▼OQ Collocalia spodiopyt^ia in den unterirdischen Höhlen Upola*8 scluldert als 
Aogenzenge Titian Peale. „In völliger Finsternias — so scbrabt er — ge- 
langten wir in dnen regelmBssig geformten vnlkauiBclien Tonnel, doreb wel* 
eben frflbor obne ZweiM der Lavastrom semen Weg aiuu Meere raunnmcn, 
in ^ 'Refe der HSble. Ein Gerttnscb ine dnreb ein Bollen kUiner barto* 
Kesel berrorgebraebt, fIHbrte uns bald au sablrdcben Schwalben, die smn 
TbeQ doreb onsere Lichter ao%e8tttH au sein schienen, aom Tbeil aber gans 
rahig aof ihren Nestern saasen, die aof kleinen Erhabenbwten oder Kimmen 
der Lava standm Diese Nester waren sehr konstvoll ans Iboa reichlieb nn- 
tenniscfat mit dner klebrigen Sobstana eonstoidrt. Wie dieWftnde d^Httble 
selbst trieften sie von Feachtigkeit. Jedes enthielt nnr ein Ei oder Jon- 
ges, und das BnitgeschHfl schien nicht an eine bestimmte Jahreszeit gebunden. 
Einige SohwalVjen bauten noch , während die Junj^en anderer schon ganz 
fliig'ge waren. Alte Xcster wurden mit neuem Moose rejiarirl. Manche der 
alten Vögel waren s<» zutniulich, dass sie sich ar^dds von ihren Nestern ab- 
heben Hessen, zu welchen sie alsdann, uaclidem unsere Neugier befriedigt war, 
sofort zuniikkchrten. Die Nester waren beinahe rund, drei Zoll im Durch- 
messer und aixii-rthalb Zoll hoch. Die Eier waren gans weiss und an beiden 
Enden von ziemlich gleicher Stärke" u. s. w. 

Auch Aber die Fortpflansung der äeevögel Centraipolynesiens nnd wir' 

b 
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nicht ganz ohne Auskunft. Auf Kone-Lsland — so sclireibt Charles Wilkes — 
trafen wir Set vüfjel in pronsen Scliaarcii und sehr zahm. Die Nester der 
Fregatten und Öulen, die wir früher aui niedrigen Büschen beobachtet hatten, 
standen hier in den Gipfehi fünfzig Fui« hoher Bäume. Die Kier der Nod- 
diee lagen auf dem nackten Corallenfeli^en. Die Brutstätte der Seeschwalben 
war ein Dickicht aui der Wetterseite der Inael. Die Eier lagen hier aaffal* 
lend ragelmässig plaeirt, in Zwischenrätimen von 2| bis 3 Fnas, mit sehr sel- 
tener AiMMlnne immer nur «n Ei für tieb allein. Dr. Piekering's Sdiilde- 
rnng dienr LocaUtlt ist noch giapliisclier und interoMHiter. „Wolken von 
VSgdieliMuren erhoben aioh unserer Ankauft. Die Seesohwalben und na- 
mentlich Stema InUginoaa braeheii nnter dem niedrigen Gellet in eolelien Mas- 
sen henror, dass ieh, in einer Art von KngpasH eiqgesiringt, nrisehen rie Inn- 
eingeriedi und nach Belieben niedenddagen konnte, was ieh sn eriangen 
wünschte. Es nisteten drei Arten von Seeschwalben, eine Fregatte und swei- 
oder drderlei Snlen auf der Insel, nnd es enehien sehr merkwflrdig, daa wir 
mit seltenen Anenahraen von jed«r Art nnr eon CS oder ein Jtmges im Neste 
antrafen, gleichsam als wSre dies das Hesaltat einer Uebereinkunfl gew^n. 
Am zahlreiclisten war Stema fuliginosa. Die Brütstätte dieser Art nahm die 
Wetterseite de^> Gcliüsc lies pin und eititreckte sich etwa 90 Fuss landeinwärts 

• 

Die Bäume nahineu nach dio-^i r Scito hin allninlig an Grösse ah und bildeten 
sddiesslich ein si hwor (hin lidrinf^Tu lu s 1 Jickicht von bis auf den Hoden hinab- 
reichenden Zw cifren, unter welchen die Vögel tVirmlich hervorkriechen mussteu, 
ehe sie aulHiiegeu konnten. Die Spitzen der Aeste über diesem JBrUtplata 
schienen ihrer Blätter beraubt und standen kahl und verdickt hervor. An 
einigen Stelleu schienen sie — zu welchem Zwecke ? — abgenagt zu sein. 
Jedenfalls war das Dickicht dadurch noch fester geworden. Die Eior dieser 
Art lagen unter solchem Schntsdache auf der bloesen Erde und in sehr regel- 
misrigen Zwisdienrftnmen von etwa 2| Fuss Entfernung. Nur in iwei FUl- 
]m nnter tansenden lagen iwet Eier beieinander. Einmal an%eeiBrt luelten 
sich die Vflgel fliegend Uber diesem Orte und nodi anf grosse Entfemux^ hin 
blieb ihr Gcaduei hOrbar.» 

Oapitain Jones traf bei seiner Exeonion anf den Oipfid des Koiobaaa- 
basaga-Berges auf Viti-Levu ebie PniBnus-Art, ohne Zweiftl niigax in Htth- 
len brütend an. IKe Entfernung vom Heere betrug nicht weniger als 60 engl. 
Meilen, welche der flugkräftige Vogel tüglich lur Ftttterung der Jungen einige 
Haie hin und zurückzufliegen hatte. Gleiches berichtet Peale von Procellaria 
roetrata auf Talüti und die auf dem iiuchgübirge J&uiaica^s in selbstg^rabe- 
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mn Erdlöchern brtttende „Blae-Monntain-diick** Gowe*s iit ja auch als ein 
StnnuTogel erkannt worden. 

Die adion von der United States Ezpkning Ezpeditioir bertthite Mae Keaai^ 
hml der PhBiuzgrappe schildert ans ein ipItttttBseachDr. GzifleV Es scheint 
diese kleine, nnbewü^te, ^ Meile lange nnd | Meile brate Ootelleninsel lo 
den Haiqpibrfitstadonen der SOdsee an slUen. Nicht weiuger als 13 Äxten, 
nimUeh Nunemiis finnoralis, Tachypetee, Upjfcnm piscator, sola und eya- 
nofB^ Pnfflnus nnfez, sphennms nnd didiroas, Stema panaya nnd Innata, Qy- 
gb alba, Anone stoBdns nnd dnerens wurden anf ihr beobachtet. Die 
Snlea brttteten colonienweiBe, jede Art fitr aeh. Dyspoms snla hatte t&a fla- 
ches aus Reisern erbavtes Nest. Puftnns nngax gräbt mch tiefe gewundene 
Höhlen ; Puffinus spbenurus dagegen legt sein weisses Ei in Steiiiliaulen. Gygia 
alba brütet iiu November und legt ihr Ei auf Coralleubänke. ISterna pa- 
naya, in ungeheuren Schaareu beisammcnlubciul, nistet in Öteinlöchern auf dem 
nackten Boden. Auch Pbaeton rubricauda mU auf der Mac-Kcansinsel brüten. 

Haben wir bei den Vögeln Oceauicus ein Wandern anzunehmen? Ge- 
wiss nicht. Liegen doch keine Motive zum Wandern vor. Klima und Nah- 
rungszufluss unterliegen nur geringen Schwankungen. Die Temperaturver- 
hiltnisno bleiben das ganse Jahr hindurch so ziemlich dieselben und der Voi^ 
ladi Tom eesbaren Vegetabilien ist jederseit ein überreichlicher. Höchstens 
könnte an fffift^««« Orten, namentlich auf Viü- nnd Vanna-Levn, so etwas 
wie ein Ziehen dieser oder jener Art stattfinden, deigestalt etwa, dass man, 
wie Bates dies so ansehanfich in seiner Schilderung der Waldgebiete des Ama- 
«menstromee danteilt, an gewissen Zeiten an manchen Lokalitäten eine grös- 
sere Ansahl nnd Mannig&ltigkeit ▼on Vögeln antritt, die an andern Ton die* 
sen gSnalieh gemieden werden. Die Beife gewisser yieleeitig beliebter FMchte 
pflegt dabei maassgebend an sein. Erwiesen ist indessen ein sokhes VerhJÜt- 
mae fttr Centraipolynesien kdneew^ DalUr, dass kern regdmässiges Wan* 
dem von Insel sn Insel stattfinde, schont auch nodi der bemerkenswerthe 
Luihtand zu sprechen, dass man selten oder nie von Landvögeln hört, die sich 
au Bord von in jenen Hrcitcu .scj^flinlcu Schiricu uit'di'rjrela.ssen, wahrend doch 
Bo viele unserer eurnpal.si.lien Zuf^vilgel wiihrend des lierbstlichen Fluges nach 
Aegypten auf den lüuicn mittelmeeribcher Fahrzeuj^e lia Iberschöpft eine kurze 
Rast suchen. Aber wenn sich in der That für die Landvögel (Jceaniens ein 
"Wandern weder beweisen noch annehmen läset, so verhält es »ich doch ent- 
schieden anders mit den Grallatoreu und wahrscheinlich auch mit einzelnen 
Schwimmvögeln. Hier mangeh es nicht an Wahrnehmungen und lliatsa- 
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chen, die zu der Ansicht berechtigen, da»» gewisHc Arten, deren eigentliche 
Ueiniath und Urütstätte der höhere Nurdeu , die gleit-hmäasige cliinatische 
Milde der polynetuChen Eilande der Strenge und dem Nahranganuigel eines 
aibiriflchen Winters vorziehen. Dies gilt ohne Zweifel von Limosa wopg^glelii, 
Aetitis inemtis, Charadrius Mvus und von 8trepsilafl; und diese Arten sind 
es denn aneh, die in jenen ^^ten nicht selten in bedeotender Entfernung vom 
Lande oder auf isolizten Warten in der Wasserwflste der Sfldsee aHem An 
schein naeh auf der Wanderung begriffen angetroffen werden. 80 beobachtete s. B. 
Dr. Pickefing am 94. April groese Flüge von StrepsOas interpres aufMathew- 
Island (Kingnniligmppe), die, sinuntlieh im Uebergaugsgefieder, an wandern 
aehienen. ««Alles deutet darauf hin — sagt v. Kittlit^ ak er am Strande der 
Insel Ualan auf Strepsilas und Charadrius folvm stBsst — dam diese Vögel 
wirklich die tingeheure Reise bi« hierher aus ihrer nordiRohen Heimath all- 
jährlich zurücklegen" u. h. w, Audi hei irew i.>«M'u Kallidoii l^^lylle^il'ns bejrejr- 
nen wir iiri^iaturiRchen ( lewdlinln'ilt'n. Ivullus pectoralis wurde v»»u einer der 
Godeffroy 'scheu Exjicditi.nu'ii auf holicr See, etwa lOO Meilen v<»m Festlande 
Australiens, im I elier{.'anfrskleidt' au;ictritffen. Unter den Seliwimmvopeln ist 
die grosse Mehrzahl auf ileu Landgehieten Oceaniens stationär. Line Menge 
von kleinen unbewohnten inselu gewahrt ihnen sichere Briitasyle. Aber es 
giebt Ausnahmen und als eine Holclie dUrtle wtdd das Vorkommen der mehr nor- 
dtseben Sterna lungipenni» zu betrachten sein. 

Werfen wir jetst noch einen Blick auf die Haupigmppen der polynesi- 
aehen Omis. IMe BaubvSgel, mehr Continental gewöhnt und weite Wohn- 
gebiete liebend, eischeiuen natnigemSss schwach vertreten. Nur die grüssetea 
Viti-Laaeln besitien iwei FaUumiden, Astnr cmoitus und CSreus sssimilis, beide 
anatraliadie Ins Aber die Molucken hin verbreitete Arten. IKe Samoagruppe 
wie die Archipele der Marqneeas und der Sociemtsmseln entbehren dieae Form 
gSniUcb. Dasselbe gilt von Hapai, denn wir halten das einmalige Vorkom* 
men von Haliaetos lenoogaster auf Tongatabu, wenn aueh verbttigt,. fdr ein 
rein suflilligeH. Erst auf Hawu, der Hauptinsel der um melur ak dreiasig 
Breitengrade nSrdlicher gelegenen, den pulynefflschen (Aaiaktar in ÜurerFlauna 
g&nzlich verlKugnendeu 8andwich^ru|ipe wiederholt sich der Falkonidentypus 
mit einer Pandion-Art. Die einzige bekannte Eulenart der bedeutentkron tntpisch- 
pacifischen Insek'<tmplexe ist die weitvcrln^itetc Mrix ilelieatul.i NtuhuUands, 
Nur den ( ieselkc liatts Inseln sidielnt sie zu IViden. 1 )ie 6andwii ligruppe besitzt 
statt ihrer unsere .Sumplohreule uder eine tlt i >cllien iiusserst nahe verwandte ^Vrt. 
1a Mehr intereasauter Weihu siud die Papageien Uber i'ulyaeeüeu ver- 
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thettt. WHlirttid die TwwaltoiHl Mutralisehe Gattmig Platyeerens auf Yid mit 
mmdotoiui swei praelitTolleii ArCem Miftritt, deren Vorkommen oeh nMh 
Gfiffe auf die Braefai Viti-Lern, VanoapLeWt Sommo-eommo nnd Gaadava 
beedurünken wfirde, wührend dw kleine Uapai in Platyoerens tabnenrii, die 
SoeielKtagTuppe in Platycerci» pacifiei» und nlletenrig jenm Typns r^rilran- 
tinn, Ibhlt dieser auf Samoa günalidi. Dagegen miehen vir avf Yiti T«rge> 
bena die itcht p.n ifiadie Form Coriphüiu, die anf Samoa, Tonga nnd Wallii 
dnrch eme nnd dieaelbe Art (CoripfaUni fiinn^Haeene) vertreten iet nnd die 
sieh anf den GeseUacliaftnnseln mit C. taltiernns und O. Knhli, auf den Mar- 
qnesas mit C. sniaran<linii8 ebenso reizend als «jriginell wiederholt. Eine aus- 
sclilieNsliclH' Zierde der Vitijrrup|ie isi dann wieder der ein/.ip;e und allerdings 
etwas aberrante oceanisflio Kepräseutant einer pmz nuduckischen Form: Lo- 
rim solitariuK. Wir Mclirielien ..iler cin/.i-re," weil uns die irrthiinilieh geJieri- 
sirte Art „ChalcopKittn" ridiipnosa <ier .'Seniaviu-iuflel i'uynipet doch auch als 
Lorius noch etwa» zweitelhafl erscheint. 

Wir schweigen von Trichoglossus pjgmaeus als einem Tahiti- Vogel (? ?). 
Was aber ist, so fragen wir, jener „Papagei von der CrröBtie eines Sperling 
mit dem lebhafteeten Roth und Grün gezeichnet, nnd mit ganz rothem den 
Kdiper an Lfti^ wohl viermal ttbertreffendem Schweife," welcber Otto von 
Kotnebne im Jahre 1824 anf Upoln (Ola-java) in grosser Aniahl ge- 
skhmt snm Tausch angeboten wurde? Ist Charmoeyna samoeniis aotgee t or- 
ben oder wird es einem glfleklioben Omithologen der Znkonft vorbebalten 
sein, den kostbaren Vogel wieder aufsnfinden? Es wMie immeriiin mSglich, 
dasB sdionungsloee Verfolgung an omamentalen oder anderen Zwecken der 
an rieh schon seltenen Art den Unt«!gang bereitet bXtte; ein Schicksal , wal> 
ehes vidleielit in nnserer Z«t Lonne solitarins bevorsteht, dessen rothe Fe- 
denif wie Berthold Seemen berichtet, ab eifrig nachgesuchter Schmnekartikel 
im höchsten Werthe stehen. — Die Verbreitung dieeer Unnen Stidseepsitta- 
ciden scheint in einigen Fällen ausserordentlich beschränkt zu sein. So wurde 
roriphilns Kuldi bi?.jetzt utir aul Hora-bora , L<»rius rnbi^inosu» nur auf Puy- 
nipet, Coriphilii.s sniaraplinu-^ nur anf Nuka-Iiiva f^'^tunden. Der eine nega- 
tive Umstand, dass (]ie Sani|wii lijn-.i In wetler l'apaijpien , noeli A Icediniden, 
noch Tauben he.sitzen, orMlieinl znDlupseb genüf^end, <liesc (Gruppe gegenüber 
den südlicheren Arcliipelen des Stillen Meeres schart' und vollständig zu isoliren. 

Eine sehr weite oceanische Verbreitung hat unter den scliwaeh vertre» 
tenen Cncnliden Fndynamis taitieusis. Sie reicht von Neuseeland bw m 
den Marquesas. Nur Viti kennt aiuiserdem noch ein Paar Arten der Gat- 
tung Cncnlns im eqgeren Sinne. Kein Kukuk anf den Sandwiehinaeln. 
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Keiner der bedeutenderen tropischen Inselgruppen des stillen Oceans 
fehlt die Gtettiing Halvyon. Sie reprKsendrt auf ilnien die in sahireichen For- 
men und Arten eoemopoHtiseh verbreitete Femilie dw EisvögeL Dmb wir 
die Farbenverändenmgai im Gefieder dieser Vögel nach Alter und OeeeUeeht 
noeh nieht hinreidiend genan kennen, enehweit die Siehentellnng der ein- 
nelnen Arten nicht wenig. Daher aneh noch viel ünrieherbnt Innridididi 
der geographiiehen Verbreitang. Oewieee Hal^onen scheinen Aber mehrere 
benachbarte Arehipele amgedehnt an sein, wie s. B. Halcion aacra Uber Vlti 
vnd Tonga, wahnehtinlieh auch Aber die neuen Hebridm, Haleyon Pealei 
Uber 8amea «nd Tahiti. And«re worden bisher nnr bkal beeciirlnkt beob- 
achtet, to Halcyon veenrTirostris nnr auf ßamoa , Halcyon CSaanm nur anf 
Viti, Halcyon Rdchenbachii nur auf den Marquesas. Wir sind neuerdings 
mit einigen sehr auffallenden biolopschen Züf^en diojier Vöfrcl bekannt g^ewor- 
den. Der englit*i'lio (^lnsul auf den .Societätsinscln , Herr .lanieis II. Wode- 
house berirhfet, Halcyon venorata sei auf Iluabeine der Schrecken der klpinen 
eingeburncn Mädchen , weil er sich a«if ihre zahmen Küchlein herabstürze. 
Und Dr. II. Dohm erzählt, die Lebensweise von Halcyon dryas auf liha do 
Principe habe ihn an unHere Eulen erinnert. Die kleineren Vögel hassten 
diese Art, wahrBcheinlich als frechen Räuber ihrer Jungen, ingrimmig. So- 
bald ein solcher Vogel in seinem Versteck entdeckt sei, würde er von ganzen 
Schaaren derselben, Nectarien, Zosteropen n. s. w. imbannhera^; geneckt und 
▼erfolgt, bis er endlich mit knraem Xngsdichen Anftchrd seinen ROdEsag antrete. 

Aneh die Schwalbenform ist, wenn anch nnr mit einer Art, polyne- 
siseh vertreten. Hirondo tahitica, eine iehte Schwalbe wurde anf den Vüi« 
und Geeellsebaftsinseln beobachtet, bisjetat aber weder anf Samoa noch HapaL 
— Die aweighafte GypseBdengattnng Collocalia ist mit BWC9 weit verbreiteten 
Arten anf nnserm Gtobiete heimisch. Bei Collocalia vanieorenris erstreik sich 
s. B. diese Verbreitmig Aber die Vili - nad Tongagrappe nach den SodetKts- 
inneln hin, und die Art wiederholt nch dann noch auf der lum Ardbipd der 
neuen Hebriden pehöripfwi 8t. Cruz- oder Nitendip-uppe. Ueber der Collocalia 
der Martj^uesaH als selbstiindiger Art hchwebt noch ein Dunkel. 

Nicht artenreich aber eifjentliiimlich frenuf; tri't<>n die M el 1 i j) h a g i d en 
in Centralpidynesien auf NebiMi Ptilotis carunculata , einer fibcr unsere drei 
Gruppen {rleicbmässig verbrcitrteu Art, besitzt Viti eine zweite: Ptilotis pro- 
cerior, und Samoa in der ihm eigenthümlichen ansehnlichen Form Leptornis 
eine Annäherong an die anstraUschen IVopidorhynchen. Die östlicher entie- 
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genen SodetAtt- und MarqnMannselii werden übiigeoB von diesen nenhollftn- 
dkohee G6|»fge legenden Oatttingeii lüeht melir mtoßhi. Danelbe gilt rva 
MTMoneU und Zosterope. Zwei rierlidi bnnta MyiomeilMi bewofanciii bdd« 
VSti und Samoa. Etwas nOrdÜolier wiederholt neh diese anstfalinliB Form 
svf den CaroUnen und Ifariann«!. Zosterope flavieeps, dn die CSasoarinen- 
ludne Vanna^ und Viti-Iienm*s belebendes Vfigekhen, gldebt dner nenhoDlIa- 
£sehai Art in soldiem Ghade, da» die speaielle Umtenchddiiiig beider nur 
schwer mSgllch ist. Wie Mysomela so wiederholt dch aveh Zostcrops anf 
den Carolinen und Mariannen. E« ist bekannt, in wie gSnsfieh abweichender 
seltgam origineller flestalt die Familie der >felliphagiden anf den Sandwich- 
inscln in rlipsor Richtuiif; abschliesst. Drei Molma's, drei fxler vier Drepani» 
und drei Hemi^^imthun-Arten repränentiren daselbst den Typus und stempeln 
die ürnis jenes Archipels zu einer der allcrf'i'^cntliümlichsten. 

Kein Voprel unserer Aufzählung verdient den Namen eines oceanischen 
in höherem Grade ah* Tatare longirostris. Ausser unsern drei centralpolyne- 
. nachen Gmppen besitzen die Ciescllscbatts- Inseln, die Marquesas und die grös- 
seren unter den Paumotu-Eilanden diesen licblicl» musicirenden Stellvertreter 
der Rohrsänger Enropa^s. Eine xweite Art, Tatare luscinia, kaum mit Sicher- 
heit von T. loni^roBtris sa nnterseheiden , bewohnt die Mariamien. Dagegen 
mAssea wir die yon Kittlita auf Ualaa entdeckte «Sylvia syrinz, eine von Bo- 
naparte als Uebeigangsform mit Tatare vereinigte Art, nach üntenaohong 
eines Onginalezemplares der Frankfurter Sammlung als Sehte Galamoherpe 
prodamiren. iSne interessante EigenthtUnlichkdt bd Tatare lon^rostris ist 
das Unbesübidige in der Firlrang. Kein Exemplar gleicht dem andern. 

Wie die Sj Winden so sind anch in Drosseln nur nut einer Art 
anf nnserem OeUete vertreten. Ifarola vanioorensis, eine Sdito von Qnoj 
nnd Odmard anf der St. Gma-Gmppe entdeckte Amad, wiederholt dch, wenn 
richtig identificirt , sehr eporadiseh auf Samoa. Ob Latham's ,3<^y ThroHh** 
(Turdus ulietensi». Gm.), ein auf Cook's erster Reise von SirJoeeph Banks auf 
Ulietea entdeckt<'r in keiner heutigen Sammlung befindlicher Vogel hierher zu 
zahlen oder nicht, bleibt zun'iehst unentschieden. Das Vorkommen dieser 
Drfisseitonn auf ^'ewissen sehr entlei;enen und zum Tbeil ganz isoHrten Sta- 
tionen des stillen Ooeam, wie 13 da» vuu Aierula viiiitincta auf Lord Howe» 
Island, ist gewiss äusserst merkwürdig. 

Zahlreich und verhaltnissmähsig vielgestaltig nehmen die Muscicapi- 
den in der Fauna der .Siidseeinseln eine nicht unbedeutende Stellung ein 
Wir goselkn dieser Gruppe ohne Bedenken die mit sechii aeiir ähnlich gefiirb- 
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ten Arten anftrttmde Gattung Pacliycephala bei IKe vonPede und Cuma 
geäusHerten Bedenken hiiuichtlich der Venchiedenbeit der drei von ibnen auf 

Hamoa gcsAmmelten zum Theil aber auch auf Viti vorkommenden Pachyce- 
phalen ictrroidcs, Havifrons mul aUiitndüs, thcili'n wir, namentlich hinsirlitlirb 
der beulen ersteren. l'acliyci'|»Uala vilieiisLs und (iiiiflVi sind dem Viti-Archijxd 
ausBchlies-sliidi eigen. Pachycephala Jac(juinoti kmncn wir nur von der Tonga- 
InHel Vavao. Von grossem Interesse ist die Wiederliolung der neuholländi- 
schen (Jattung Petroiea auf Upohi, mit einer fypiselien Art von der hiibtschen 
V FarbenzusainniensteUung der Vtekannteu Petroica inulticolor. Ebenso exclusiv 

samoensisch ist die einzige achte oceanis« lie Khipidura. Dagegen ist von den 
beiden >f}nagra-Artea der Nuvigatoriiuselu die eine, im hohen Grade platt- 
Bchnäblige, Mjiagra castaneiventris, auch über Viti verbreitet. Und hier üt 
«8 auch, wo alldn jene kleine sehr abenante Monarcha vorkommt, die snent 

« 

▼on Hombron unter dem Namen „Mnicylva de Leemn** beaehrieben wurde» 
und die moderne Anichauung flchwerlieh ab oongenerisch mit der watverbrei- 
teten Monarcha nigra gelten lassen wird. Diese letstere schon von Fonter 
auf Tongatabu, Tahiti und der Marquesasinsel Weitaho beobachtete Art er^ 
innert durch die merkwtfrdigen FXrbungauntenchiede der Oeschlechter an ge- 
wisse Musdcapiden Afinka^s, s. B. an Blas oder Tchitrea, hauptsliehlich aber auch 
an die noch auffidlender wechselfarbige Monarcha rugensis der Hogoleu-Gruppe. 
Der Saadwichinseln ^R^trebier mit der Omen eigmthUmlichenFormChasiempsis 
m ge^nken. Ch. obscura .Gm.) ist nach langer Verschollenhdt von den Ge- 
lehrten der ünited States Exploring Expedition wieder neu entdeckt worden. 

Von drei Laniadcn miseres (»ebietes seheinen zwei, nämlicli ein typi- 
Bcber .Scliwallicnwürfror (Art;inins mentalis; und eine schöne Myiolestes-Art 
auf die Viti<rnippe Ijesclu-änkt /ii sein. I liest- letztere Form hat bekanntlich 
ihren Schwerpunkt in den Abducken und ilen Papualandern. Dann aber wie- 
derhoh sich auf Viti und Samoa ein weit über die indische Inbelwelt verbrei- 
teter Vogel, der I inzige oceauiüche KepräMentaut einer sehr characterititischen 
generi«ch reich gegliederten , mit zahlreichen Arten vorsugawetse insularisch 
entwickelten Familie, der Ceblepyriiien : Lalage terat. 

An Fringilliden sind die äudseeinseln auffallen d arm. £ine genü- 
gende Erklltmng filr diesen Mangel aufaufinden, hat uns nicht gelingen wol- 
len. Das niedliche Finkengenus EhTthmra, das zugleich dn vorwaltend ooea- 
nlschee ist, hat auf der Viti- wie auf der Samoagruppe sdne excludv eigen- 
thtlmliche Vertretung. ErTthrura Fealii und cyanovirena, bdde Vfigelchen von 
Bchmuckster FSrbuqg, weichen durch den kurs abgestumpften Schwans in et- 
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was ab vt»u anderen polyneflischen Gattuugsverwandton , an \<iii Erytbriira 
txichroa der Carolineu-Insol Ualun und von Erythrura psittacea Ncucaledo« 
1IMD8. Die Tonga* und die Societätttan-Iiipolp scheinen, wie auch die Alarque- 
8a8| dioier Form zu entbehren. Das durch GräfTe'H Sendungen unzweifelhaft 
congtatirte Vockommen nner nach Bau un3 Colorit tyiMSchaii Amadina auf 
Samoa Terdient ab soologi8eh-g60graphiBdi«s Cniionnn luer besonderer Eir- 
vXhnung. Ein Pendant lu Petnüca! IMe SanAwichhuieln paradiren auch luer 
iqit swei gpna erigineDen Gattungen, Hypelozias und Mttadroetra, welehe 
Iftitere sehon dadurch merkwflrdig ist, daee sie in jenen entlegenen Brüten, 
wenn aueh nur entfernt, an unsere Krenaaehnftbel erinnert Vergessen wir 
jedoch nicht, daas auch der Fic von CamenKma seinen Kreunchnabel hat. 
VfiB aber kSnnten wir von den Fringilliden des stillen Heeres scheiden, ohne 
der GaUopag«>8 su Renken, jener klwnen dem continentalen Einflüsse Sftd- 
amerika*s ideht völlig entrfickten Inselgruppe, die im auflilligBten Wider- 
spruche mit der an Fringilliden so armen Omis PolyucsienB in den Geospi- 
zinen eine jiraelit volle , pränzlich prävalireude, ilur aubbciiliti»i»lich eigene Öuite 
derselben autzuwiis(>n hat. 

Unter den Sturniden unseres ( it'l)iotos ^'clinrt eine selir anaehnliche Fottui 
Sturnoides atritu>-ca, zu der Spocialfauna der Navnpjatorprruppe. l)apog:en fin- 
det sicli Aplonib, eine der clinracferistiselit'u Gattungen der pacitiächcn Insel- 
welt, auf Samoa, Viti und 'J'onfra. Aplnnis tabuemiis hat eine weitere Ver, 
breitung als Apiouis brevirostris. Während wir die letztere Art nur von Upolu 
kennen, lebt die erstere auf Tonga, Viti nnd Wallis. Man darf wohl ohne 
Bedenken Xjamprotomis corvina von Ualau, eine der aaUreichen Entdeckun- 
gen des enthnnastiBehen Omithologen Kittlits, mit ötnmoidee eon|peneriBoh 
vereinigen. A^oms wiederholt och bekanntfich anf*Neaealedonien und Neu- 
seeland. — GehSrt Lesson's Lanius gamlneranus, „trte voisin du Lanius ta- 
buensis,^ eine vim Adolfe Lessen auf Mangarewa, dar Hauptinsel der Uttoen 
smn Archipel der Paumotu gehörigen Gambieigmppe entdeckte Art, dieser Famili« 
an? sehr dunkler Vogel, dessen Beschreibung isupra olivaceo-fuscus; gut- 
ture q^bscure olivaeeo, pectore et abdomine flavissimis) viel eher an Pachyoe- 
phala als an Aplonis erinnert 

Von flbermegender Bedeutung »ind in der Vögelfauna der Südsee die 
Tauben. Keine Familie zeigt ihren Typus ho interessant und so vielfältig 
raodificirt, keine ist so reicli au eigeuthümlichen oder praelitvoU gefärbten 
Arten, keine scheint zalilreieher zu sein an Iniiividiien. Die (Gattung Carpo- 
phaga, weit und artcureich verbreitet über die atiialibche uud aubtraUsclie iu- 
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seiweit, wird auf Viti durch Carpophaga latrans, auf den Carolinen, den Pe- 
lewiiueln , der Mordlockgruppe , auf Wallis, Samoa und Tonga durch Car- 
pophaga pacifica, auf der Societätagmppe durch Carpophaga Forsten, 
Wilkeini und AnrofM, auf der ätemutmael durch Carpophaga Franeo- 
fUdtii, a.8.w. ti.a.w. i^rreidi vertretat Die Marqnesaa, soviel bekannt 
ohne eiiM dgentfiehe Gupophafsa, bedtsen daftr in Seneaiiis gakatns, 
dem Upe der Eingebwnen Nnkahiva*», die merkwflrdigBte, abemnteste 
und lievgste Ehitwickeltuig ^eier aneeluiliehen Tanbenform. Leider be- 
ntet man von diesem Vogel, weleher daa in edner Art einsige, den Obeikia- 
fer Üb nahe der Spitse lattelförmig bedeckende, knrsbefiederle nnd sdir 
wahrseheinHch erectile Orgm wa einem der interessantesten macht, nur erst 
Fragmente. — Zierlieher gestaltet nnd von anmnthig bnnter Farbei^Nnulit 
rind die Ptilinopen. Zwei wandersd^ne Arten, Ptilinopns Perotini nnd fas- 
ciatu», gehören der VHi- nnd Navigatorgruppe gemeinftchaftlich an, ja die 
letztere erstreckt sich bis Uea. Dafür besitzt der Tonga-Archij)el eine von 
den P'orstern entdeckte Art, l'tiliuopus pDrphyraceus. Von den beiden mit 
^iclierlioit bekannten Ptilinopen der Societätsinst lii sc heint chry!»ogaster nur auf 
Huaheine vorzukommen ; l't. purpuratus kennen wir dag^cfren von Tahiti, Ulie- 
te« und B(»rabora. Die Marquei^as endlich be><itzen in i'tilinopus Du Petit 
Thonarst und Ptilinopus Mercieri eine doppelte Vertretung dieser Taubenfonn, 
wHhrend der zwischen der Tonga- und SocietAtsgnippe beinahe inmitten lie- 
gende Mangia- oder Cookearcliipel heine PtilinopuHart in Pt. chalcnms hat und 
die meisten unter den niedrigen üoralleninseln der Faumotugmppe von einer 
und dersdben ihnen eigenthflndiclien Art, Ptilinopas ootalensis, bewohnt wer- 
den. Aneh auf den CaroUnen und Mariannen wiederholt sieh dieser Tj^m. 
Ueber die Ptilinopen der 'indischen und papnensiBchen bisehralt hat erst klln- 
Ueh Wallace uns volle Kunde und critisehe Nachweise gelnaeht Es war hin> 
sichtlich der ocesnisehen nicht locht, die dnielnen Arten ans der wundoba- 
ren Verschiedenheit ihrer Farbenkleider nach AHer nnd Geschlecht hersnsm- 
erkemmi. 'Wie ^e Hakjmien so machen hier gewisse Traben dem Omttho- 
kgeo viel m sefaalRBn. Der Stola der Taubeil&nna VitTs ist Chtysoenn In- 
teovirens, eine kleine, höchst anomal gelbe, der Struktur ihres Gefieders nach 
an Caloena» nicobarica erinnernde Art, über deren Lebensweise leider wenig 
verlautet, die man aber gewiss mit vollem Hechte generisch isolirt liat. Nur 
Samoa und Viti liaben in Columba vitiensi« und castaueiceps ein Paar ächte 
Tauben. PhU'fjoenas Stairi rfjiraMf ntirt datiolbst eine hühnerartig-plumpe, vor- 
waltend terrei»tnbche, ruthbrauu gefärbte Taubeuform, die autttterdem aut Ta* 
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Ud, EfanM, d«r PanmoCnnnl Ckrishoff und auf Nukuliivm nü maigm mOw 
TerwaadtaB «nd woU noeh mcbl ^SIBg geaidwrten Arten «nftritt. Feile Mh 
«■f GwUioff UdegoeBM peetoralis wie Bel»bliliiier ms diditMn GeUtaek wd- 
flH^en. Die «bemnlate Teabenlbrm und sngleieh der aicAwllfdigste Vegel 
PolyBeria» iai aber DiduaeahM atri^roelm, der Mura^mea der OeludhiiiiedD 
Upoln and 8avaL Die Boorgniw. ee kfiante ffiens iaterwwmfe GeadiSpf in 
•einer HflUloagkeit dem Aamletben nahe oder gar bereits aaegesloflien sefai, 
kat der ncheren Kunde Tom Gegenthea Fiats geaadit Aber aDadings «t 
Didtmcnlt», mehr am Boden lebend*) and ron beeehriaktem Fh^rermöpen, 
durch zwei- und vierbeinipe Feinde, natorforschende MeiiMThen und verwil- 
derte Katzen, in seiner Fortexi^tenz ern.>-thaft bedroht: und es könnte immer- 
hin eintreffen, woran nn*« der von l'eal»> r^o frlnrklich «rewähltc und df'mi'» h 
so omin<>!ie Name erinnert Halt »loch >chou jetzt au>s>eronlentlich M-hw or, 
eines Zwergd<»do habhatt zu wenit-n . trotz der hohen Preise der Museen, die 
natürlich zu iler indlscretesten Vert'olgung det> seltenen Vogels locken. Non« 
hoffentlich hat da:» unbekannte und K-hwer znpingliche Innere Savai's 
s Aallg eerihrendc Wildni»^, n<>ch sichernde Verstecke. JedenC&ll> i*it 
DfoolAen vor dem Schicksal bewahrt, welches den Unietgaaig seines 

Iten nihtelalterlielien Andenken» in so ptoeaiBeher WciM 
hat: vor dem En^e«akenwerden aar Yerproviantinmg an^ ge kan - 

Die Laebkaberei, Fapageien and Taaken sa aikmen, Ht bei den Insnia- 
nem der SOdsee eine nndte. uSe evslreekte siek andi aaf den Ibna-aiea «ad 
befteiit bis aof den keatigen Tag. 

Es ist sekr anwalnsckeiniieh, dass von den Inselgruppen CSentaralpoly- 
neriens die so ekawetentiseke Form der Megapodien an^gescklosien sein 
sollte. Und In der Tkat besHat die klefaie Vhi-Insel Nin-Albkn m Megmpo- 
dftis Pritchanli eine typische erst kOrtüch bekannt gewordene .\rt, deren von 
Gräffe eingesandtes E3 hier zuerst dureh eine gute Abbildung versinnlicht 
wenlen s-dl. Auch auf ."?amoa und Ilapai sind Mp.raptdien nachgewie»*en 
worden. — Tahiti i»t wo)d die einzige «»ceanische Lokalität, wo eine wild- 
lebende Hühnerart, ob Varietät von (iallus bankiva?. den reinen Gallinaceen- 
typus repräsentirt. Vei^essen wir je<liH:h niclit, da*.- v. Kittlitz auf Ualan 
der Jagd auf ,^htbar venrikierte Hühner^' nachgeht and bei Uigat einen 

5wb GriSe's allerJi>gi weni( xiiTerU*M{ea t«n den Etagcberoen cinfczoKeMB Er- 
kaafifmfes »iirde itgegm IKducda« i.i i^^'ine'in'HL^ift luit ilen PliK.iv|>eti die cok^saln Wa». 
p«n»iti9cbe Ficasail, be**Jbam^ als« kcioMwcg» »un«R»«ei>e 
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Btattlichen Hahn dpr Art srhiesst, „der die Zwoijre de« dichten GestTKncht wiB 
ein äcliter Waldvogel UurcltHchlüpft/* Auch die äandwichgrappe bat, wie 
keine l'aubcn lo keine liühner. 

Eine der artenreich vertretenen Familien der oceanieehen Onus nnd die 
Balliden. tSn lelittnee Purpnrhnlm, Poiphjrrio vitiensis, iil fawjetit tfueer 
anf Viti nnr auf Uea oder Wallie geftinden worden. Samoa beeitit dafttr in 
Porpbyrio intens eme weiter verbreitete Art und wahischeinlicb dieselbe, de- 
ren die Förster als von Omen anf der Sodetlts- oder Tongagmppe beobach- 
tet gedenken. Andere Inselgruppen Polyneriens, namentlich auch die Mar- 
qnesas, seheinen der Fttrpurhflluier au entbehren. Dasselbe gilt von den Sand 
wicbinseln, die eich aber ihrersttts durch das Vorkommen einer lebten Fnlica 
sowie unsmrer enropHisohen GrallinnU chloropus von sttmmtliehen flbtjgiD IS- 
landen der Südsee unterseheiden. Unter den Rallen OentralpolTnemens befin- 
den sich verschiedene »ehr weit verbreitete Arten, wie KalhLS pectoralis, Orty- 
pometrn <iiuulri>tri*r;ita und ( )rty^onn'tra talmeiisis. Andere Hchfineii auf ein 
nnr lokal Ix-hcliriiiiktt»*! Woluiji^eliift aufrewicsrn /.u sein. S() li;illina jinecilnp- 
tcra , die voii (iriifle auf ( )val(iu entdeckt wunie , so ferner Halhi» Forsten 
und Kallub liypoleucus, die beide dem 'l'onpi Archipel auH.scbiies(<lich anzuge- 
hören scheinen. Die (leselUcbaiW wie die äaudwichinseln haben mdann ihre 
eigenen Ortygometra-Arte«i, Ein noch von Cook's Reisen herstammendes 
Exemplar von O, »an<lvicensis zahlt zu den ScIiHtzen der Leidener Sammlung. 

Einer sehr weit über Indonesien und Australien verbreiteten Heiher- 
art, Ardea sacra, begegnoi wir anf allen Inselgruppen der Sfldsee, stunden- 
lang regungslos anf den niedrigen CorallenfUsen nahe der Lagune posHrt oder 
in der Nihe menschlicher Wohnungen am Strande auf und afaspaaerend. Die 
eben&lle sehr weit verbreiteCe Ardea javaniea wiederliolc sich ooeaniseh, sovid 
bekannt, nur anf Viti und Tahiti. Die Sandwichinsel Oahu seheint merk- 
würdig genug in Ardeola exilis, einer von der ünited States Ezploring 
Expedition daselbst gesannnelten und von Coasm hoffentlidi richtig identifiehr- 
tm Art« einen bdtannten Zwagreiher Nord- und Mittdamerikas in bentaen ! 
Nyctieorax oceanieus ist «ne sehBne auf den Marquesas entdeckte unzweifel- 
haft gute Art, deren erste Beschreibung wir Lcswon verdanken; sie ist zu- 
gleich die einzige i)<dyne.sische Vertretung dieser lieiherform, weicher wir dann 
erst wieder auf Boiiinsiina begegnen 

Unter der auftallend geringen Anzahl von Sc ol o p ac id en , die wir 
auf den centralpolyne^ischon Insebi antri licn, sind zwei, Linlo^a uropygialis, 
die mit Peale's Limosa Fuxü von Koee- Island identisch ist, und in noch atugedehn- 
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tiOtmMa^ Actitis incanus, ihrer weiten geographisc hen Verhreitung halher uierk- 
Wflrdig. GegenHätzlich nierkwünliger, eben weil dieser Ordnung' nngehörend, er- 
scheint neben ihnen Nuincniu» femoralis, eine durch die borHtenartige Verlänge- 
mag ihrar SehmkelfiMlera hüchti «ugesachnete, biiyetst nnr auf der Phttnix- und 
Paomotngrappe beobaehtete Art. Auf der leteteran ucheint fibrigvns auch 
Numemns anat»]», ein nördlich brittendcr auf dem, Zuge nach SOden andern 
NenhoUand, Tahiti nnd die Sandwiehinaeln berlihrender Brachvogel, Toima- 
kommen. Euiee der intereauntceten Beispiele von aehr lokaler Verhrettnng 
anter den Wadem ist aber die gänalicb abweichend gefilrbte tringapartige Gat- 
tnng Praeobonia, die, au den grfiwten Seltoihdten derMnaeen afthlend, biaher 
nnr anf Tahiti nnd Eimeo gefonden imrde. Wir Terdaaken unsere Bekannt- 
achaft mit Proeobonia Ieac<^iten der enten und aweiten BeiM Gook'a. Sehle- 
gel hat das ExenipUr der Leidener Sanunlung durch dne prachtvolle Abbil- 
dung vert'wigt. Neben Prosobonia waren, wenn m sich um Beispiele sehr be- 
Hchräukler Verhreituiifj iiati-r «It'n ( irallatuien li.uulelt , etwa dm nicht minder 
selteuen Formen Anaihyiu hus und riuviaiiclhi^, M>\vic auch Leptowelis zu nennen. 

Die eil H r a il r i a d en werden durcli zwei Arten von ausgedehntestem 
Wohngebiete reprilseutirt, durch ( ;iiara<lrius lulvus und durch Strepsilas inter- 
pree. Dieser V^ogel ist unbedingt der weitverbreitetste unserem Krdbodeus und 
schtfu auB dieHem Grunde unserer Beachtung in ungewöhnlichem Grade werth. 
Er ist der einzige , dessen Vorkommen im ganzen vollen Sinne des Wortes 
ein coamopolitisdbes genannt werden kann. £r kennt die fünf Welttheile, 
die Polarkreise und den Aeqnator. 

Unter den 26 Palmipeden nnaeree oceaaischen Gebietes befinden 
sich nur swei Enten: die anabraUsoh nnd polynesisch weit verbreitete Anaa 
anpereiliosa, und Dendrocygna vagana, eine die Molncken, Phofippinen nnd 
NeohoUaad bewohnende Art, deaen Vorkommen auf Viti jetat mit genligender 
Sicherheit constatirt isL Tkhiti ala Fundort von Anaa strepera bedarf trata 
der Antoritit der Fonter aehr der BeatJItigniy. Weniger scheint dies Un- 
nchtUch der Sandwiehgruppe fttr Anaa boschas und clypeata der Fall au 
sein. Dieser letatere Archipel b«gitzt zudem in Bernicla sandvicensis eine schone 
in unsern zcxdogiMhen Garten jetzt vielfach tuul erfolgreich gezüchtete Gans. 

Öollte es nur ein Zufall nein, dabs unser (Jatali ig neben eilf Se es u h w a 1- 
ben keine einzige Mnwe namhaft zu machen w ei>s ? dass überhaupt nur 
eine Art , haruh pumare , al.-^ uceanisch aufgeführt winl ? sicher nicht. Die 
Möwen, eine aui' der nördlichen HeuuMphUre weit Uberwiegeude Foim, sind 
voxaugsweise an kalt« und geiuüaaigte Uimmelssunche gebunden. Nur wenige 
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Arton ans rlpr prosson Zalil dor ))f'kaiiiiten sdicinen die Meere der Tropen zu 
liequeutiren , und wir kennen keine Larusjirt ak auf deu Felfistationen des 
stillen Meeren Imitend. Ganz anders die öeeschwal ben. Sie haben wir 
bereits auf ihren HrütplHtzen aufgesucht. Fünf Arten, Sten» paiuijAi Stema 
Innata, Gygis alba, Anous stolidus und Anoiu dneraiu wurden vod Gräfin 
auf der McKeanMiwel (Phttnizgrnppe) brttiend aogelrolfen. Die letitete sehr 
eid^diflmliclie Art ist im G^ensatM »i der groflsen MaIiwmIiI der Stenuneo 
dne lokal besdurinkte an nennen. Nor swei der oceaaisdien Seesebwalben, 
Stoma longipauilB nnd Stema fblii^nosa, kennen die nördliche HilfU nnseree 
Planelen. Wenn es der migratoiiiche Instinkt war« der erstare von den eisi- 
gen Kosten Bilnriens nach der li^-Gnippe ftkrte, so darf man von Stenm 
ftiUginosa kehaapten, ne sd besflglich ikrer enonnen Verbreitung beinako un- 
ter den Fsknipeden, was Strepsilas anter den Grallatcwen. Wie reiaend nnd 
eharaetetistisdi manche Seesehwalbai, a. B. Oygis Candida, das grandiose See- 
bild Oceaniens beleben, das schildert uns uuter Anderen der alte begeiBterte 
WeUnnisegler v. Kittlitz mit der gaiizeu inuuer so anziehenden Wärme un- 
mittelbarer AnwliHUunp. 

Zum 8chluH8 nocli ein AVort von den l*rocellari< ii. l iiter diesen sind 
bekanntlich Heispiele von sehr beHt-hränktem Fundorte nicht selten. Unter 
den secli» Stnnnvi.frebi , die wir als ceutralpolynetiische keimen, gehört,* wie 
Tbahuisidruma line&ta dem Samoanrehipel, Th. Mac^;illivrayi Viti exclusiv an. 
Tahiti hat in Th. melanopi.stra und Th. tropica zwei weiter verbreitete Ar- 
ten seine Vertretung dieser zierlichen Form. Procellaria rostrata bt ans fais- 
jetat nur von Tahiti ingekmnmen. Von den drei Pnffinns- Arten , di« Griffe 
auf der Me Keans-Insel brttlend antraf, sind awei, Poffinns nngax nnd P. 
sphennms, bekannte anstralisehe; «ne dritte, unser Puffinus diehrous, seheint 
nur dort vonrakommen. Es ist «eher nur ein Znftll, dais wir keine Diome- 
deen ftir unser Gebiet namhaft machen können. Wurden docklMomedeaexu- 
lans und D. fblig^naea von den Harquesas ein ge s a n d t, der einagen Lokalitit 
des slülen Heeres, wo, gewiss auch nur sufUlig, Daption capensis nadiigewie' 
sen ist. Noch kann fttr den Viti- Archipel eine weit verbreitete Art, Fhrael- 
laria caerulea, als heimisch aufgefiihrt werden. 

Kaimi be<larf es des Zusatzes, dass, was hier von den Sturmvögeln Cen- 
tralpolyue^iens beigebracht werden k<»nnte , nur den geringsten Anspruch auf 
Vollständigkeit hat, da.ss vielmehr von noch niiudehtens sieben bis acht andern 
pacifisch verbreiteteu Arteu da» Vorkommen daselbst vorau^geeeUct werden kann. 



* 
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„ rf'cu^v^^ts(l■i^. Lat'r. 
, „ veaerata. (jiml. 
CoÜocaliayanicorenns. u< > \ 
„ 8pt)(Iiopygia. Peale. 
? Forsten. Ilartl. 
Uirundu tahiüca. GmL 
ICoho nlger. Gml 
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Mysomela ni^Tiventris. Peale 

jugulariü. Peale. 
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Die Mniiw rfod iia«li d«m aMmaSBtSmikim Fnuntawe (pifld du tvS}, — 
Die Länge Ton der Selmibel- bis ziir SchwansnpHse. 



Fl. bedeutet die FlUg;cllAnge, vom Bug bis zur Spitze. 

Schw. „ die Schmngenlänge. 

Mittl. 8chw. „ mittelste Schwanzfeder. 

AeOBS. ÖcUw. „ äusserste „ 

F. „ Firste, die äclmabelläuge von Stirn bis zur Spitze. 

L. „ Lauf. 

M. Z. „ MittelMbe; dieselbe ist stets ohne den Nagel gemessen. 
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1. Haliat^tus leacograster. (Gmi.) 

White belUed Eagle. Latlt Gen. 8yn. L p. 242. — 

Fako l6iicoga8ter.GinL& N. L p. 257. — id. ? F. marittmiw p. 260. — 

F. leucogaster. Lath. Ind. Orn. p. 13. — Bcchst. Latb. üebere. I. p. 30. — 
F. blagnis. Daud. Tr. d'Orn. II. p. 70. — ? Le BUgre. T.evaiU. Ois. d'Afr.pl. 5. — 
PI. col. 49. — Haliaetus blagrus. Cuv. Kegn. anim. (1817) p. 316. — Falco 
dimidiatus. Raffl. Trans. Linn. 8oc. XIII. p. 275. — Fako oceanica. Lef«. 
voy. Cuqu, Zool. 1. p. 343. — lialiaetiis sphenurns. Gould. Proc. Z. S. (1837) 
p. 138. (jun.) — id. Ichtbyaetu» leucu^aster. B. of Aitstr. vol. I. pl. 3 — 
E^hb. Neuentd. Vög. Nen-H<>ll. No. 250. — Ichthyaetus cultrunguiu. Blyth. 
Jonra. Aa.Soc B.XL (1812) p. 110. — Pontoaetofl leucoguter. G. R.Gr»y. 
Cten. of B. L p. 18. — id. Concnins lencoguter Cat. Brit. Hm. See Ed. I. 
Accqp. (1848) p. 24. — Blagnis leucogaster. BL Cat. B. As. Soe. (1849) p. 30. — 
HaliaStus blagnn. Bp. Gonsp.1. p. 15. — HaüaStus leuoogaiter. Horaf. Cat. 
B. E. J. Comp. I. p. 56. — öchleg. Mns. V. B. Aquilae. p. 14. — id. Vogels 
van Nederl. Ind. Accipit. (1866) p.U. pl. 4. f. 1. (J ad) et 2 (? jun.). — 
Jerd. B. of lud. I. p. 81. — Cuncuma loucop^aster. Gray. B. Trop. IhI. p. 1 et 
p. 62. — Polioaetus leucogaster. Gould. Uaudb. B. of Austr. 1. sp. 3. — 

Sapra cinerecui, plumis margine subbrunnescentibus; car 
pite, collo, corpore inferiore toto, subalaribns et sabcaudalibus 

pure albis; renii<j:;ibus fn.sco-nigris ; cauda a basi ultra medium 

nigricante, parte apicali pure alba ; rostro caerulescente-corneo, 

basi nigricaute; pedibus pallidia. 

Long, fiuca 2f } aL 22"; cand. 9—10". 

Jun. Corpore supra obscure fu«co, plumis apice albido- 
rufescentibus ; capite, collo et gastraeo paUide ruiesceutibus ; 
rectricibuB albo-folveacentibuB, basiii y&amB fuads. 

1 
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HaliaCtui leacogutar. 



Alt. (Bremer Museum.) 

Kopf, Hals und alle unteren Thcile, nebst den unteren Flügeldecken 
nnd Achselfedem, sowie dnn Enddrittel der Schwanzfedern weiss, übrige obere 
Theile dunkelbraun, nnf Mantel, Schultern nnd den FUlgeldecken etwas gnn 
verwaschen I wie bepudert Schwingen und Schwanzfedern brannaehwars. 
Schwingen nnterseits schwarz. Schwansfedem an Innenfahne wein geraodet 

Seliiuibel horngraabnuin , Waehahaut Bchwlnlieh; Lauf and Zehen 
gelbüdilionignia, Kiallen hornbraan. 

Im Leben. Schnabel bla«bläalieh, danUer geqitat, Waehshaal blaae 
grttniiabgalb; Lllufe sehmotaig wain; Lu hrünnliehgelK (Jardon.) 

SchiuAal bliaKeh horafribea, ediwais geeptat; Waefaahaat and Zflgel 
bllnlieh-bleifiuben, leieht grfln fiberlaaÜBn; Bein« galbHehweiM; Nlgd 
aehwan; hiB dankelbraon. (Gotdd.) 

Junge Vögel: 

Obendte nnd Flfigel dnnkelbrann, jede Feder r<wtfahlweiss gespitzt, 
Kopf, Hals tmd Unterseite rostgelblich, auf dem Banche luid der Brust mit 
braunen Federn gemischt; Schwanzfedern gelblichweis» , gegen die Basis zu 
braun. Schnabel braun ; Beine j;elblio]i\vei88. 

Geschlechter nicht verschieden. Das $ grösser. 
Unge. Fl. Min Sibw. Apiiss. Scliw. F. M. Z. 

C.28"— 30" 21" 9^" 7" 6"' 20"' 3" 3"' 2^" ad. Bremer Mus. 

20_'J2" 9J — 10^" — — . — (Nach Schlegel.) 

Auf Gray's Auctorität gestützt nehmen wir diesen bekannten Seeadler 
mit in die central-polynesische Omis auf, da er durch diesen Gelehrt«! von 
dea Freundacbafta-Inseln aageltthrt wird. Jedenfalls dürfte das Vorkommen 
Iner als ein mdur auftlliges an betraehten sein, da die dgentliche Heimath 
dee Vogeii weiter westlich liegt Seine Verbreitung ist rine amgedehnte nnd 
antnokt rieb Uber IndieUf die Inseb des Lidischen Aidnpels nnd Anstralien. 
Er irt in gaaa Lidieo hln6g (Jerdon), findet sich noch in Bnrmah (JardooX 
Slam (FinlaTeon), aaf Cqrlon (Kehunt), den Snnda-Ineefai; Java (Leid. Uns.)» 
Somatia ^BafB. Leid. Mns.); anf Tunor und der nabgel^genen Uefaien Lud 
Smeo (a MfllL), in den Molucken: Temate, Halmahene, Ccüebes, Amboina 
(Leid. Mus.), Batjan (Wall); anf Neu- Guinea nnd den Am-Liaeln (Wall); 
den Fbifippinen (Brit Mus.); Xen-Irland (Lefason); tiber alle Theile des anslza- 
Keehen Continentes nnd den Inseln der Bassstrasse (Gould). — 

In China und auf Formoga fehlt diese Art nach Swiuhoe. Dagegen 
führt sie Gra^r vom Üap an. Bekanntlich wurde bisher der Blagre des Le- 
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Astur cruentus. 



s 



▼aillant auf diese Art besogen, ohne dais dieselbe jedoch wiikUeh in Slid- 
ttnkß geftunden worden wäre. Naeh CaMan bildet indew d«r Blagnu eine 
beModera Art» die aiieh an der Weetkttite Afrikas lebt (Siebe Hartknb Zu- 
situ n. Berieht, ete. Cab. J.COm. 1861. p. 99.) — 

Fflr das Vorirammen von Pandion haUaCtiis anf Tmiga-tabn, wie ea 
G. & Chn^ (B. of Th^ Id. p. l) angiebt, haben wir nirgends nur einen eot- 
femten Anhalt gefttnden und kSnnen uns daher nieht entsehlieMen die kei- 
neswegs mit Sieheihat bestimmte Art nut in die eoitral-polyneskehe Omis 
anfinmehmen. Vfle es scheint , beruht Gray^s Angabe nur anf Förster , der 
(Descr. anim. p. 257) unter den Vöfjclii von 8[)rnie-l>ee-Isle (Isla of Pine«) 
einen Fulco hjilij\t-tns (aber nieht von Tonga) nanilmt't macht. Es er?u:heiut 
uns nicht unwahrscheinlich , dass derselbe vielleicht anf H. leucogaster Bezug 
haben mag. 



8. Astur cruentus. CtoidiL 

LlLül. (EL) 

Astur cruentufi. C.onM. Proc. Z. S. 1842. p. 113. — id. B. of Anst. 
pl. 18 ad ). — id. Haudb. B. of Austr. sp. 18. — Reichenb. Ncnontd. Vög. 
Neu-Iloll. No, 245. — Hp. Consp. I. p. :i3. — Astiir rufitorqnes. l'eale. Un. 
St Expl. Exp. 1848. p. G8. pl. lU. — Uartl. Wiepn. Arcli. f Naturg. 1852. 
p. 96. — Eperv ior occanien ($) liombr. et Jacqn. voy. Pole sud. pl. 2. f 2. — 
Accipiter rufitorqueti. Jaqu. et Puch. voy. Pole sud. Zool. III. 1863. p. 19. — 
Gass. Un. St. Expl. Exp. Orn. p. 90. pl.2. f. 1. (J ad) n. f. 2. (?juu.) — 
CKRChray. B.Trop. Isl. p.2. — id. Aodpiter griaeognlaris (ad) et A. heni- 
eognmunna (jnn.). Ftoe. Z. S. 1860. p. 843. — Nisus cmentos. 8ohIcg. Mus. 
FRAsturea. p. 40. — id. Vog. w Nedeii Ind. Aceipit. 1866. p. 28 et 61. 
t 14. et 16 (% 1. 2.). — Aedpiter aeqnatotialla. Wall. Proc Z. & 1865. 
p.474. — 

Mann-lm, ISngebome von Viti. (Peale.) 
Vai-toi-tni, „ „ „ (QrSlfe.) 
Mas ad. Supra caerulescente-cinereasy naoba pallidiore, 
mterseapalio intensins tincto; torqne colli postici et gastraeo 

toto dilute rufis; mento et ^-iihi albklis, .subaUiribus et snb- 

caadalibus paliidioribi»; cauda et remigibus ardesiack, his 

pogonio intenio, parte apkali excepta, albicantibus, vis Coll- 
is 
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spicue fasciatis; rectricibus infra albidis; rostro et unguibus 
coraeo-nigriB; cera, palpebris et pedibus laete flayis; iride 
avnrantiaoa. 

Jun. av. Öupra fusca, dorsi et alarum plumis ex parte 
ferrogineo-limbatis et teiminatis; gala alba, obscure striolata; 
gastraei planus albis, fiisoo-variegatis, hypochondriiB late &- 
sdatis; cauda supra nrnbrino-fasoa, fasciis 10 — 18 nig^oanti- 

bus, apice pallidius rutescentej cera et pedibus virescente- 
flavis; iride fusca. 

Long. tot. circa 15"; toatx. a fr. 10'"} aL S"8"'\ caad. 5" -, tars. 2". 

Viti«Lera (Bramer Mnaeum). 

Alt Oberkopf nnd ttlnige Obendte blftnliGh sehiefoignil, im Kackeii, 
an den Schilfen und KopAaHtti heller und hier die Federn mil weiieer 
Bede, ehenao wie die des Oborkopfea. Kinn und Kehle veiadiehgnui. 
Sdiwingen 1. Ordnung schiefersehwant an BeeiihMlfte der Aueenfidme mehr 
Bchiefei^rau , an Bamhllfte der Ihnenfahne mit 3 — 4 Tenraedienen, veim- 
Uchen Flecken Schwanzfedeni scliieferschwarz , aii Innenfahue mit sehr im- 
deniUchen, ^mr/. schwach verwaschenon QuerHecken. Die Unterseite der 
Schvatizfcdern grau. Öchwingeu uuterseitä grauwei&t, am Ende und auf 
AuflsentahMO schwarz. 

Hreitoft Querband iiher den Hintcrhals und die Ilalssoiton, sowie alle 
unteren Theilo lebhaft rostweinroth , die unteren Schwauzdecken blasser, 
ebenso -die Achselfedcm und unteren Flügeldecken*, auf den.letsteren bemerkt 
man einig'e dunklere rostrothe verwaeehene Querlinien. 

Schnabel hornschwarz, der untere an Basis gelb; WachHhaut hom- 
hrtuüieh} Füme horqgelb; Kiallen adnran. Iiis gelb (Qfilb.) ~ Iria 
orange (Peels). — 

Andere Exemplare hu GodeflfiK^*8 CoUeedon gai» gleich. 

Ein Exemplar tod Yiti (CSotteetion God^fa^) Toükommen aufeftrhC, 
daher wie die vorheigebe&den, neigt auf dem Banehe noch ebaebw f'edem 
einea Jflngeran Kleidea, d»h. weiaae mit 4 roatrothbrannen 'Wii'liwi qsflr- 
gebladerte. 

Junger Vogel (nach Cassin). 

Alle Federn der ( )ber6eite innbrabraun ; manche derselben aui' Kücken 
und Flügel rostbraun geendet; die Xackeutederu weiss an der Basis. Kinn 
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und KcUa wdw, fiut jede Feder mit einem dunklen Sehaftstriche. Brost, 
übrige Unterseite und untere Deckfedem weis», je<le Feder mit braunen 
L&ngsstrichen , dio auf Aor Brust sehr breit sind , daher liier fkst in Form 
runder Flec ke auftreten , an den Seiten aber Querbinden bilden iind auf den 
unteren 8i-hwan/.deeken schwacher angedeutet sind. Tibienfedern hlass braun- 
roth , mit «lunkleren Querlinien. Schwanz braun , am Ende der Innenfahne 
»elir blaas und mehr röthlicli , mit 10 — 12 braunschwarzen Querbiuden und 
schmalem röthlichweiwcn Ende. Die Schwan/ainterseite fast weiaB, etwas 
brAoulichroth verwaschen , die dunklen Quorbinden i>ehr sichtbar. 

Schnabel und Krallen schwang Wachsbaat, AiigeoUeder und Tanen 
grOnlicligelb*, Iris famun (Peale). 

IMb Geaelilecliter lüeht venchiedent nor iit das $ (wie bü den mristen 
BanVWfgtlln) gröner. 
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Die gründliche Darstellung Uber A. cruentus in Schlegels wichtiger 
Monographie der indischen Bapaees hat ansero Vermathnog, dass der Habiefat 
der ^^ti•In8ehl (mfitorques, Peale) mit dieser Ait idenäseh sein werde, voll- 
kommen beetitigt. Der Hangel von Qnerbänderong auf den unteren Thei- 
kn war die «inaige Verschiedenheit, welehe wir lElr A. mfitoiqnes als Spedes- 
ebarakler betraehten konnten. Letstever erweist sich indess als unhaltbar, 
denn ScUegel's Untennehnngen, anf dn reiches Material bflgrflndet, aeigen, 
duB «nah in den ttstUcben Molncken Exemplare voikonunen, die keine Spar 
von Qnerhindemng besitaen, also ganx mit ^ti-Ezemphuen abereinstimmen, 
umsomefar, da aneh die GräasenveriittltmaBe dieselben and. Solche nngebttn- 
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dertp Vöfrel «iml in Schlrj^i-rs Mouographit' l'l. 14. 2 u. IJ (lar^'Or-fellt. 
Wallai-e l^e^c■h^eb tliespllien neuerdings als eifrene Art s. n. Accipitcr aeijua- 
torialis , und will sie namentlit ii durch hedcutciiilcn' (Jröshc von rufitorques 
verschii'dt n \s is-cn , eine Anualinic, ilie sifli iudess, wie unsere Masstal»elle 
xeigt , als unlialthar lierauKstellt. Junge Vögel lassen voUendH keine Zweifel 
an der Gleichartigkeit von A. rutitorques mit cruentiu iihrig. Ein vor uuk 
liegende« junge« ^ von Ternate stinnnt ganz mit Cassins Abhihlunjr t. 2. fig. 2 
flberain. Bemerken milssen wir ttbrigetui noch, «lau» die wenigen Exemplare, 
welehe wir von den Viti-Insdn sahen , völlig ohne QnerbVademng waren, 
wXbrend diejen^pen von Nen-HoUand, nach Gonld, dieselbe stets beidtien sol- 
len. Wie wir indess gesehen haben, stdlt sieh dieser Charakter nur als aa- 
fiUliger heraus. 

Im Atlaa der Ötidpohieise wird A. cruentutf ttbrigens urrthflnilieh (auf 
PI. 2. 1 2) als mathmaassUches $ oder Varietilt von A. iogaster HfiH ab- 
gebildet Letatere Art ist allerdings nahe verwandt, nnteraeh^et nch aber 
hinlänglich durch den Hangel des rothbraunen Nackenbandes and die dnnkler 
rothbranne Firbung der Unterseite, welche sich zugleich Aber das Kinn und 
die unteren Pl«geldet*ken ausdehnt. 

A. ffuentus hat eine »ehr weite Verbreit uii^r, über Australien, die Mo- 
lucken, iistlich bis auf die Viti- Inseln. Kr scheint iil»er <Ien ganzen Contiueut 
AuRtralieiis vurzukonunen, denn (jiould erhielt ihn aus dem AVesten und Nor- 
den (Port-K-ssingtonj. Durch Hernstein wurde er von 'l'ernate, llalniahera, 
Batjan, Morotai, Guebe und den Obi-lnseln nachgewiesen. Wallace sammelte 
ihn ausserdem auf Waigiu, Salawatti , Buru und Tinxtr (Proc. 1863. p. 22). 
Im Catalog des Leidener Museums fuhrt Prof. öchlegel auch ein Exemplar 
von Celcbeti an, gedenkt dieser Iiocalität aber in seiner neuesten Bearbei- 
tung nicht. 

Nach Peale findet nch die Art auf allen Inaein der Viti-Grappe, wie 
uns aber Dr. Griffe versichert, wire sie nur auf Viti-Levu besehrllnkt Da- 
gegen spricht aber eine Angabe GrayV, der ein Exemplar von Ovalen an- 
fthrt Jedenfidls ist auf den polynerischen Inseb nur die Viti-Gmppe ab 
bewiesene Heimath au betrachten. 

Peale rflhmt die Kdhnfaeit dieses Habichts, der Tauben und andere 
VOgel angrwft, die ihm an Grttsse gleichkommen. Gonld machte diasalbe 
Beobachtung in Australien, wo die Art namentlich im Westen, am Ifumy 
und im Yorkdistricte »ehr häutig ist und hier oft die Pachthilfe heimsucht. 
Die Brütezeit findet in Australien im Uctuber btatt. Dah Nest betiteht auu 
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Zmtigtn vaä wird «vf den boriaontaltn GabelMte einet Ewatyptne tax- 

lieber die Eier giebt Gwdd kein« Auakiinft. — 

Wir erUelten aber unter den Sendiingen Dr. OrllFe*i ▼on den Viti- 
Lwaln ein ES, welches ab das too Pla^rcercns penanatas bexeichnet war, in- 
dees obne Zweifel nur einem Raubvogel und zwar Astnr cruentus angehören 
kann, da es in Grösse, Korn und Färbung t»kli ganz an die charakterihti 
»eben Nisus-Eier anschliesst. Dasselbe is^t rundlich eiförmig, ziemlich gleich- 
bälftig, daher der Spitzentheil nur etwas stärker /iigeruudet als der Bafiis- 
theil und von sanftem Korn, an dem die Poren nicht sichtbar sind. Der 
Gmndton ist ein Kalkweiss. welches an manchen Stellen in einen rostfarbenen 
Ton übergeht , der einen grossen Theii der OberflÄcbe bedeckt. Gegen das 
apitM Ende zu finden äch einige grössere und kleinere, vnregelmisaige, roth- 
brami» Flecke. 

LKnge 1"8"'. Breite 1"4"'. 

Beüinfig bemerken wir noek, dess di« Abhildonf in Adas der aneii- 
WiWii«i* Beise nicht sondeilich tidbnd ist: Kcff and Sdiwani «noheinen 
auf denslben viel m lebhaft fnaaUan. 



ifb 8. CIremi assimill». iwH <t SciK 

Circus assimilis. Janl et Selb. III. Orn. II. pl. 51. — Gould B. of 
Austr. pL.27 (jun.). — id. Circus Jardinei. Proceed. V. p. 141. — id. B. of 
Anstr. X. 8 (ad). — id. C. asrinifis et JardiniL Handb. B. of Ante, t p. 5$ 
n. 60. — Spilocireas Jardinii et Girens assimilis. Kanp. H onogr. d. Falc Us. 
(1847) p. 102 et 106. — C. Jaidinn et asnmiliB. Beiebb. Neoentd. V«g.Nea- 
HoU. No. 232 et 288. — Strigieepe Jardinii Bp. Consp. av. I. p. 34. — id. 
CSreos GonkU. p. 34. — Circus approximans. Peale. Un. St, Kxpl. £zp. (1848) 
p.64. pl. 1». — Hartl. Wiegm. Arch. f. Naturg. (1852) p.95. — C. assimilis. 
Gass. Un. St. Expl. Exp. (1858) p. 101. - Schleg Mus. F. B. Circi (1^62) 
p. 9. — id. Vogels van Ned. Ind. Accip. (!866j p. 29. pl. 2U. f. 2. ad) et 
3. (^juiii. — (iray. voy. Ereb. et Terr. Birds. p. 2. id. Circus Gouldi 

Ibis. (1862) p. 215. — id. ('. assimilis. B. Trop. IsL p. 2. ~ Circus Wolfi. 
Qvimj. Free. Z. S. (1865) p. 823. pl.44. 

Mas ad. Capite et corpore »upra iiitense t'uscis, colli 
postici planus rafesoente-UmbatiB; facie dilate nifeacente, diaoi 



Digitized by Google 



8 Circas assimiiis. 

pluiiiis albidis, striola scapuli obscuia; gastraeo fiilvescente- 
albido tusco-Mtriato, abdominc imo et cruribus üiteDsiuA dnctaB, 
supracaudalibus et caudae basi albis, bac fusoo-cmeraacente; 
tarsis yiresceute-albidis; cera et palpebris pallide flavo-TiFen- 
tibus; rostro nigricantc; iride flava. 

.Inn. av. Cupra innbrino-liisca ; nuchae ])lunns basi al- 
bis, cauda pallide brunnescentc-fiilva, t'asciis rarioribus fuscis; 
guttnre dorso ooncolore; gastraeo reliqiio femigineo, paUidios 
variegato; subcaadalibus intense ferrugineis; subalaiibus fbsoo 
et rafo varils; remigibus, parte apicali nnicolore fasca excepta, 
intus pallide rulescentibus, rarlus iasciatisj rostro caerulcüceute- 
corneo; pedibus bruiinescentibus. 

Long. eiiGa 21"; rostr. a fr. 16'"; al. löf'; caad. 8"; taxs. ä^". 

Jüngerer Vogel von Viti-Levu. Collect Ctodeffiroy. 

Obeneite dankelbniin, die Federn auf der Schaftnutte etwas dnnkhr. 
Die Federn des Oberkt^pfes an Bans roetfiuben , die des Keekens mit weiss- 
Hcher riebtbarer Basis. Kopfteiten und FederscUeier ebenfidls braun, die 

Federn des letzteren mit schmalen rfistlniiiinliclipn Seitensäumen. Halsseiten 
und Kelile mehr ins HostbrauiK» , die iibri^on unteren Körpcrthcile deutlich 
dunk<'lri>strnth , jede Feder mit hlassrusf t'arlienen Öeiteiinindern , die Hosen 
heller ri>>tnith, nnt etwas dunklerer Mitte; die unteren Sehwaiizdrcken bei- 
nah eiufarhi;r rostrothhrauu , nur an Ha^is weisslieii. Ohere 8eliwan7,de( ken 
weisslieh mit unregelmässiger, breiter, rostfarbener (^uerbin<le vor tlem Ende. 
Untere Flügeldecken dunkelbraun, jede I'eder mit rustrothen Seitensiiumen. 

Schwingen dunkelbraun, wie der Kücken, an ijasis der Innenfahne 
bla»8 roKtf&rben mit einzelnen, grossen, nnregebnässigen, verwaschenen brau- 
nen Flecken. Unterseite der ä(4iwingen 1. Ordnung weisslich roetfiurben, jede 
Feder mit bmtem dunkelbraunen Ende und awei braunen Querbinden Qbtf 
die Innenfithne. Scbwiogen 2. Ordnung untemits dflster braun , am Ende 
dunkler. IMe swei mittelsten Sebwansfedero mattbraun, die flbrigen heU* 
rostroth, nur an EndhalAe der Aussmlahne mattbreun, an Bans der Innen- 
falme weiss. Quer Uber die Schwanifedera 5 Binden^ von denen die letste 
am breitesten und deutlichsten ist , die Übrigen und auf Aussenfidme nur 
schwüclier angedeutet Unterseite der Schwansfedem blase rostfahlwws, die 
dunklen Querbiiito nur gann wdxwuA angedeutet. 
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Schnabel honMdnrBn, Wmdidiaiit und FOne gelb, Nägel hornschwarz. 
AngenHedcr «md Wacbshaat blajwpclb, Schnabel duukelbraun, au Baäib 
fiehtblaa, Beine citroiiei^;elb ; Irin röthlicborange (Gould). 

Jttngerer Vogel von Aiutndien (nn Bremer Mos.) ist «uf der 
Oberseite viel dunkler braim, imter gewiaBem Uclit mit dnem Bronse» 
sehinuner, ünterKite und Schenkel dunkel »»trothbnran; die oberen 
Sehwanadecken blaanroatrotk, dunkler vor derSpitae. Scbwanafedem dunkel- 
braun mit roet&Uem Ende; die luneren Federn gegen die BauB an roatioth; 
auf der Inneo&Ime mit 4 Querbinden. Federn des Nackens und Hinterhalees 
weias, mit grossem braunen, roetrSthlich eingofasstcn Spitzenflecke. 

IHese ein- bis sweijährig:en Vöpd sieht man, wie dies auch bei unfern 
Weihen und den meisten Raubvöpebi der Fall ist, am liiiMtl^rNten, viel selte- 
ner sind dagej^en die alten, völlig ausgctarbten , die üould zur besonderen 
Art C. Jardiuii erhob. 

Alt (Nach Kanp.) 

Kop^ Kinn und Wangen roetaroth, ersterar mit schwanen Behaftflecken. 
Hab, Kropfteiten, Schleier nndBfl<&en aschgrau mit dunkleren verwaschenen 
Schaftflecken und Federrlndem. Alle ül irifren unteren Theile n)stroth , liic 
und da aschgrau überlaufen , mit unziilili-jcn runden, weissen Flecken , die 
sich auf den untern und oborn fk-Iiwanzdecken und den liinfrston »Seitonfedcrn 
bandartig gestalten ; dl.- w i-issen 'I'n.j.fen oder iJänder bind zuweilen aschgrau 
eingefa«8t. Die kl. itirn Det kfedcrn des Innern Flügehi und der Flügelrand 
lebhaft rostroth, «.rntcre weiss gebändert, letztere mit weissen Kanten. Die 
langen inneren Flügeldecken hellascligran mit weisser Einfa«8ung und weissen 
nicht hin zum Schaft gehenden Binden. Von anssen ist der Flügel asßhgntt, 
alle kleineren Federn mit dunkleren Binden und weinem Saum. Die 
Schwingen 2. Ordnung aschgrau, durchaus gebindert mit bfeiter schwarser 
Endbinde , die leicht gesXnmt ist 

Die Sehwingen selbst rind schwan, die 2. bis 6. innen vor den An«. 
schnitten roetgelblieh, schwSnlieh mannorirt; die folgenden mehr asehgnui 
mit schmalen schwanen Binden und mit einer breiten schwanen Endbinde. 

Der Schwann ist yon oben aschgrau mit brttunlichem Anflug. Ueber 
sümmtliehe Federn erstrecken sieh 6 breite, etwas pftüftrmige, schwane Bin- 
den. Die breitere Bndbinde mit weissem Saume. Von unten sind die helle- 
ren Binden nnregelmlssig und weiss und haben namcutücU auf der aeitUch- 
sten Bttwefleo einen roetgelblicheu Auflug. 
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Schnabel lelnran, «a Bub blan; B«ine gelb; WaalMliMit ottwigelb; 
Iris Kb6ii onuig«gclb.(Gonld.) 

Iris ettrongelb, Beine blawigelb; Wadubant grünlich. (Schlegel.) 

l-aiige. FI. Sthw. K. L. M. Z. 

c. 17— 21" 15" 8"3"' 11"' 3"3"' 19"' Viti Levu. 

16 8 9 11 3 7 19 Australien. 

13"9"'_16"4"'' 8"6"'-0"4"' 3"4"'— 3"9"'— (nach 8c bieg.) 

Die von Gurney ganz neuerdings auigestelltc C. Wolfi , nach 2 Exem- 
plaren von Neu-Caledonien beeehrieben, iet jeden£alhi nichts anderes als 
Camnnflw. Veneauz*) Mirt die bdden Exemplare (von PorC-^e-Franoe and 
Samt -Vincent) berdto in Bev. et Hag. Zool. 1860 ab amniilia anf, mit der 
Bemerkung; „identiqae 4 celni de la Nonvelle Hollande." Sonderbarerweise 
sieht Gnmey, der wedor eine genaue Beschreibai^ noch Haasse der neuen 
Art mittbeilt, C. aedmili« gar nicht in den Veigloch, sondern seine Abband-, 
lung fahrt nur den Beweis, daas C. Wolfi von C.Maillardi Verr. (Ibis 1868. 
p. 163. pl. IV.) der Insel Bourbon, verschieden ist, obwohl sie inunecfain mit 
dieser sehr nahe verwandt sein muss. Wir beswwMn indess die qtedfisehe 
Versdiiedenheit von C. MuHardi und der sogenannten Wolfi kdneswegs, wer- 
den aber die letztere erst dann als gute Art annehmen , wenn constante 
TTnterschiede zwischen ihr und assimiÜK nachfrcwicsen werden können. Dies 
ist bis jetzt nicht jtpk- liehen und diirt'te auch untcrbh'ilicn. Die Abbildung 
von C "VVidfi zoijrt in alh'ii Sfiickcn vtdlkommene l elicreiiistimmung^ mit 
assimiUs und pashl vidlkoninien auf un.scre Kxcniplarc von Neu-Holland und 
Viti Levu, namentlicii der junge Vogel links. Die Figur rechts stellt einen 
etwas älteren Vogel dar. — 

Diese im ansgeförbten Kleide pracbtvtdtste aller Weihen, ist offenbar 
als Vertreterin unserer Kuhrweihe (C ruf'us) zu betrachten, mit der sie im 
Habitus und (nach Gould) in Sitten und Lebensweise genan flbereinstimmt. 

Sie hat eine wdte Verbrdtnng, «her die wir aber eist in lebrter Zeit 
mehr xaad melur vntenrichtet wurden. Nach Gould ist ne Aber den gaaaen 
CSontinent Anstraliens und Van IHemensland verbreitet, bewohnt nacli Giaj 
auch Nen-Seeland. Verreaux erhielt rie von Neu-Caledonien, das Leideiwr 
Museum durch J)r. Salonum Hflller von Gelebes (Gonmtalo nnd Hacassar); 
ebendaselbst sammelte ne auch WaUace. 

Durch Peale wurde C. asiimOis anch aus Central -Polynesiin naeli* 



*) Auch Scbtor erwsbnl Oim Eieoiplu«. Ibis 18&0. p. 276. 
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ywie w tt und swar von der Viti-Gra]^ (Viti-Lem und V«Diia«L«yn). 
Dr. Giilb Mmdte ne ebeDÜalk von Vid-Levu und Ovaloa ein. 

Von den Samoa-Inseln sahen wir bisher keine Exemplare. 

Peale thdlt keine wmteren Naebricbten mit Er &nd Beptaliwi im 
Kopfe der Getödteten. 



^ Strix delleatnla. eonid. 

Strix (Iclicatula. Gould. Pwc Z. S. (1886) p. lH». — i'l- B. of Austr. 
pl. 31. — id. Handb. B. of Aust. I. p. 66. — Reiclib. Neucntd. Vög. N. Holl. 
No.470. — ? Strix flainmea. Vijf. et UoM'. Tran». Linn. S«c. XV. p. 190 
(Rp. Gray), — Strix Iwikkamuna. Forst, fiicc Latli.) Drscr. an. (Liclit.) 1844. 
p. 157. Strix lulu. Pcalc. Uii. St. Expl. Kxp. (184«) p. 74. pl. 21. — 

Hartl. Wiegin. Arch. f. Natarp. (1852) p. 96. — id. Strix Fürsten, p. 30. — 
Adimie Fontari (eir. Fontteni) Bp. Com»p. I. p. 42. — id. Strix deficatnl« 
p. 64. — Q. R Gisy. JM. Aocipitiea. (1848) p. 109. — Caas. Un. St Expl. 
Exp. (1858) p. 106. — Venr. Ker. et Hag. Zool. (1860) p. 421. — 6. B. Gray. 
B. Trop. Id. p. 3. — id. Athene Forsterii. p. 2. — Strix llammea. Seli]^. Mus. 
P. B. Striges (1862) p. 4. (joA. No. 38 —40). — 

Looloo (Lnlu), Bingebome der T(>nß:a-InK(>lu (Cook). 
Lttltt „ vüu Öamoa (Peale). 

« 

Mas ad. Supra in fundo grisescente tenukBime nigri- 
cante-vermiculata , maculis crebns albidis, nigi-o - circumdatis, 
in capite et collo minus coiispicuisj disco faciali albido, mar- 
giue et periophthalmii» braDneo-rnfesceiitibiis; pectore et epi- 
gastrio albis, macnlis minutis Bubtriquetris nigria; abdonune 
imo, crtmbus et subcaudalibns immaculatis, albis; ala omnino 
magis rufcscente, remigibn.s pallide rulcscentibus, nigricante- 
venuiculatis, fasciis nownullis irregularibuA hiscis, pogonio iu- 
temo albicantibus; cauda smuli modo picta, äuciis 4 — 5 angu- 
stii» fiuois; sabalaribna albis, madüis miimtis nigris; rostro 
pallide oonieo; pedibus flavidis. 

.Long.oirea 144"; ^'"i al. 10" -, caud, 4''-, tat». 2" 2'". 
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19 Strix dalieatiils. 

Viti-Iiisoln. (Dr. Sclator'« Sainiiilunfr ) 

Alf. l'cdrrn «Irr Oliorneite auf hlnKsp^aiicin (triuulc mit braunen äub- 
SSnit t't'inou l'nnktrlien iH'sprpnpt , wessbalb oin inrhr frrauhrauner Ton ent- 
steht, der auf dem Mantel und Schultern aui dontlicli^tvii liorvortritt, auf dem 
Oberkopfc und Nacken aber mehr ins Graue »piek. Jede Feder trägt vur 
dem Ende einen kleinen, pickenförmigen, weitwen Fleck, an welchem ein noch 
kleinerer, länglicher, schwarzer anstös.Kt. Diese Punkte bilden ziemlich zusam- 
menhangende Längsreihen. Auf der verdeckten Bansh&lfte der Federn iet 
der GnmdUm mehr nMrtnelblich, mit brdterer, marmorirter bramier Zdchniing. 
Die SeHenrXnder jeder Feder an Bwwhälfte lebiiaft «Nitgelbroth, wdohe Fkrite 
aber meist bedeckt bleibt und nur am« AnHennmda der Sebnlterdeeken «inen 
bemerkbaren Lüngastretf bildet Die oberen Flflgeldeekeo tragen dieMlbe 
Zdehnnnf ab die Federn des Btfekena, ne and aber am WaiaiitlMin, benrnden 
d«n dar Innen&bne, einfiurbig roetgelbt und letalere Farbe kommt an einigen 
Stelton sum Vonehein. Die kleinen oberen Flügeldecken am Boge nnd. die 
Fedeni dei Eekfldgela am Bande der Amwenlabne raatgelbroUi; letatere tm- 
gen übrigens ,die Zdchnung der RttckenÜBdem. Schwingen 1. Ordnung an 
AuBsenfahne hlamrontgelhroth , mit feinen dnnkeihrannen I^ttnktcben besprengt 
und 4 grÖNsoren braunen Flecken, die eine Art undeutliche Querbindc bilden; 
die Innenfahne der 1. Schwingen längs der Schafthiiine und auf dem End- 
driltel blass rostfarben mit verwaschen dunkclbraunrn J'iinktclien unrl 4 groh- 
hcn dunkelliraunen Flecken, von denen die beicU'n letzten unregelnjä.sbige 
Querbinden bilden, der übrige 'l'heil der Innenfahne seidcnweiss. Die 
Schwingen 2. Ordnung «ind fa.st ebenw» wie die Hiii-kenfedern gefärbt , d. h. 
auf grauem Grunde dunkelbraun Ix-.sprengt , aber die Öchaflmitte jeder Feder 
ist rostfarben verwaschen und der gröhtite Theil der Atuaenlmlfte der Innen- 
fahne ist weiss. Jede Feder trügt 3 dunkelbraune grössere Flecke, die anf 
der Anmenfiüme aber nur schwach angedeutet sind, deren letiter auf der 
Innenfahne aber eine Art Qnerinnde bildet Das Ende jeder der 3. Sdiwin- 
gen mit henförmigem wessen Fleck, der nur etwas grOsser als anf den 
Bfldtenfedern ist Die Deckfedem der 1. Schwingen wie die Bfickenfedem, 
aber an Basishilfte der Aussenlahne, lebhaft rostgelbrotli. Schwingen unter- 
seits wdsB, an Anasenfahne und dem Enddrittel der Innenfidme graulieh , mit 
brinnliGlien verwaschenen Pünktchen besprengt und mit 4 dunkler braunoi 
bandenaitigen Fleekm auf Lmen&hne. 

Seliwansfedem an BasishiOfte auf blaasrostforbenem Chrunde, an Bnd- 
hMlfte auf blassgnulic^em Grunde, wie die UUckeufedem, duukelbiaun be> 
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sprengt und mit 4 dnnkeniramien Qaerlnndeii, von dernn die sw«it6 am dmit- 
Udntoi tnid breHestcn ist ; die 3 fttuneren Federn jetleraeito fiut wein, mir 

auf Scliaftmitte rratfarben mit braunen Pünktchen besprengt und nur mit 
3 Querbinden, inden» die Basisbinde fehlt. Unterseite der Schwauziedern &hl- 
weiiisj, mit 3 dunklt n , ahcr tnelir vorwaschetieii Querl)inden. 

Fedeni de« (4('>i(. ht,NS( iilcicrs glänzend hilhvi-weiss , am vorderen Aupen- 
rande ein grösserer rosthrauiier Flccli , der mu-li das Au;ro schmal rostfarben 
nnuäiiXDt. Die ScMeiertederu von einem schmale« Kranze eingetawst, der sich 
Ton der Schnabelbaäiü jederseits bis zum Kiiw herunuueht. Die Federn des- 
selben sind auf der unteren HAlile des Federkranzes, von einem Ohr bis zxnofi 
andern, weiss mit braunschwanem Ende« vor demselben rostfArben, indess 
hemeht die entere Farbe vor und markirt den Federkrans sehr echarf. 
Auf der oberen Hülfte aind die Federn ebenfidls wein, aber mit rostfitfbenem 
Ende, vor demeelben mit Heiner Bdnraraer Qoeriinie oder nur rinigen ecbwar* 
len Panktehen; die obere HlÜfte dee FedencUeierB ist daher weniger eeharf 
nmaeliiieben. 

Alle flbHgen nntoen Theile vom Kinn an, nebit den nntwea Fillgel- 
deeken nnd den kldnmi DeekfiBdem am Handrande, rdn wnsa, jede Feder 
Tor dem Ende mit atemftrmigen aebwanen Ponktflecken, die anf den 
unteren Körpenaiten und nnleren Itttgeyeeken am grSssten und deutlicbetm, 
am Femur aber nor sehr schwach angedeutet sind, und auf den unteren 
Schwanzdecken fast ganz telih'u. 

Der Lauf nur an Basisliiilfte befiedert, im Uebrigen mit Ixirstenjirtigeu 
Federn bpsttzt, die sich, obwohl viel spursiimer, am-li auf den Zvlien tiuden, 
hier aber ganz hanrähnlich sind. Letalere erschuiueu daher fast nackt. Die 
Fussbeuge ist nackt. 

Schnabel homgelblichweias, die nackte Wachsbaat mehr gelUieh. Kral- 
len hombrann. 

Schnabel fleischfarben; Füsse gelblich; Iris blauschwarz (Forster). — 
Sehnabel und Fdaae blarn ileiichiarben; int dunkelbraun (Peale). — Iris 
dunkelbrann. 



Linge 13—14". 
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R Schw. F. I,. M.Z. 

10" 4" l'" 10'" 2"1'" 13^'" Australien. 

10 3"' 3 9 8^ 2 12^ flammea (Europa). 

10"— H" 4''— 4"3"' 2"3"'--6"' — flaimneft (nach Schlegel. 

15 Exempl. aus Eiuropa)L 
11"— 11"6"' 4"6"'— 4"10'" 2"6"'— 6'" — javanica (J«r»> 
11|"-12" 4"6"'— 6« a«7"'— 2"9'"— amerieMW (AnMiika). 

Di«se Enk, die VerCreterm muerar Btrix flammea b Australien und 
Polyncnen, wird snent in Cooks B«se (CSoobi last voj. toL II. p. 219) tob 
den Freondschafts-Inseln enrälmt, wo me ,JjOoloe (Luln)^* heisst Bdcanntßeli 
fShrt 1^ nach Peale, denselben Namen anf Bamoa. Lathun gedenkt £eser 
Lnln-Eoto Cooks "bti Bnbo virginianns. Spiter besehreibt irfe Fonter mit 
bekannter C^anigkeit unter dem irrthfimlichen Namen 8t. bakkamnna*), 
ebenfalls aiLs der Südscc. Eh ist Honderbar, das» diese Beschreibung bisher so 
sehr verkannt wurden ist, denn Bonaparte begründete sfigar seine neue Athene 
Forsten (err. Forsten!) ;u\f dieselbe. Und doch kJinnen bei einer Vergleichung 
von Forster's St. bakkanuuui und der trüber dunli (Jonld publieirten Strix 
delicatula nicht die geringsten Zweifel über die üleicliartigkeit beider ent* 
stehen. 

Nach dieser ' beiläufigen , aber nothwondigen synonymistifwhen Berichti- 
gang emcbten wir es nicht für überflOssig einige Vergleichangen der St. deti« 
catula mit ihren naheverwandten Arten, namentUoh unserer Bt flammea, an 
geben. BekanntHdi erklirte schon Vieillot vor 60 Jahren die ScUeierenlen 
von Europa, Asitti, Afrika und Nen>HoUand fOr «ne Art Pkof. Sddegel 
gelangte neuoidings m Ihnliehen Besultaten, nur mit dem Unteiseluede, dass 
er die amerikanisehe Sddeiereule als Coospeeies s. n. Strix flammea aaciicana 
gdten ttsst Dagegen hillt er die Schleiereule Neu-HoUaads fttr identisch 
mit unserer europltisclieo, setst aber doch die Notii hinsu: „tulle semblable 
k ceox de FEurope*, nuds k taises moms empfatmäs ven le bas. Tdntes 
dalres." IMese Worte enthalten the9weis Cfaarilctere, £e ach uns als eon- 
stante erwiesen, nachdem wir Gelegenheit hatten mehr als ein Dutzend 
Schleiereulen von Aubtralieu, den äanioa- und Viti-Inseln zu untersuchen. 



*) DiMor Nhm bwiflht tidi nr PtssMts Utile ibwk Owie of Gcjlm (Ind. Zool. pL3), 
sIm nf dncn Im mit F«4erolirsn, 4er oaeh Gnj mit EphWles Lmp^yi HortT. idenÜMli ist. 
Mtrkirtrdter Weise vergiMl Gmy foigeiid« SymMyRe beiiiAgn: SUii iadio. Gsil. S. N. I. 

p.280. — Uth. SjB.1. p. 127. - Reibsi. I.alh. Urbers. !I. p. 119. IV. p. 49. — Strix bakka- 
I. Utb. lad. Ora. ^M. — VUiU. Noav. Dict vol XTH. p. 38. — id. Eac M<Ui. p. It7& 
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Siru Matma. 15 

Was zunHchst die Färbung unbelan^ , so liisHt sich St. delicatula stets 
leicht von flammea unterscheiden. Ziivürderht ist sie oberseits viel heller, 
denn der Gnmdton ist ein ttelir bla>«se« Grau, bei Hainmea ein dunkles. 
Ebeaflo erscheineii die rostrothen Partien bei flammea viel ialenuver und die 
Unterseite ist niemals rein weiflB, wie bei delicatula, »ondern, wenigstens auf 
dem Kioffyf rost&rben. LeCstere Färbung üahlt anf der Unterseite von deli- 
ottnk ftelB, wie Goiild*i und Paüe'e mit «luwreii übereimliinniilmift Untar- 
tmltaagnik beweösen. Sehr chenkteriBtiseh wird aber die Vencliiedeiilieifc in 
der FlflgelBeielmiing. Bei St flammea ist nXiiiKcli die AnMenfUme der 
Seinringea deutlicli roelnith «nd aagt 6 scharf markirte breite QaerUnden, 
die ^eh anoh ttber die Innenfahne sehen, wihrend bei delieatnla auf der 
Auawnfiüine nur Andeatongen von dunklen Qnerbinden voibanden, auf der 
Innenfahne dieselben nnr sehr nnToUstlad^ Torhanden nnd. 

Auch auf den Sdiwingen S. Ordnung madien rieh bei St flannnea stets 
mehr oder weniger 9 rostrothe Querbinden bemerklich, von wehdien delicatula 
bdnah keine Spur z&gt. 

EiuUifli untentcheidet sicli »St. delicatula durcl» \ eiNcliiedeue Dimensionen, 
indem die Fliii^l''') stete kürzer sind, und durch lUe nur an BaHiahälile be- 
fiederten Läufe. 

Bei den afrikanischen Schleiereulen (Strix splendens **) Ilemprich), die 
wir (aus Nord, West, S(id und Madagascar) mit Gray und Schlegel, von un- 
serer europäischen nicht artlich au trennen vermögen, scheinen indess die 
Läufe ebenfalbi weniger befiedert. 

Die javanische Schleiertaube (Strix javanica. Wurmh.), welche Kaup 
mit delieatnla für gleiehartig hält, untersdiadet sich durch viel bedeutendere 
GfarOsse, die unsere St flammea noch ttbeitrift und von der aO) wie es scheint, 
dadurch sogar speeifiseh au trennen ist Noch bedeutender sind die Oritasen- 
untenehiede swischen dcUcatnla nnd der Sehlderenle Amerikas (ßL amerieana 
And. Ihreata Tamm m» pratineela Bp.)\ enie Verweehselung nnt derselben 
ist daher nielit wohl mt^lioh. Letstere adchnet sich noch gana besondeie 
durch die sehr hohen, wenig biederten Llufe, die langen Zehen nnd aoi^ 
fidlend starken Krallen aus. 



*) Gonlfi gipiii ilic l.äiigc dcrselh«n auf 11* engl, an, was wir ni« gefuDden Im ^b . 

**) Ilie Angabe, ilass die nordostafrikanische Schl<M«'rcule ( siehe SjsL d. Om \\ . Afr. 
p. 2l) sich (liiirh csnstaiit diiiikrlhraiuip Iri^ xxi iinserpr „gelbAHKigen** aolendieide, Iwruht 
«of eiuem IrrUiuoie. Alle Schleiereulen haben dunkle Iris. 
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Wir haben mm imr nocli dio geojjrajjlii.sche Vorbreitung von St. delica- 
tola zu erörtern, bezüglich w»'kher wir folgcivde Notizen saniinelten. 

Nach Gould scheint sie Uber den ganzen (kontinent Australieiui (Neu- 
Sfid'Wales, äüd-Aiistralien, Port Essington) verbreitet, soll aich aber nicht am 
Swan River finden und fehlt auf \''an Diemensland. Ebenso nach Gray auch 
auf Neu-Seeland mit Bestimmtheit. Nördlich von Australien in Nea-Gnineai 
den MolndMa und Philippinen dttifke rie eben&Us nielit TOfkraunai, wen%- 
aten* wird de von WaUeee and BflnMtoin niifmds enHilmt DeiCo «w- 
gedehnter iafc aber die Yerbmtnng auf den eigentBcben polynenicben Inseln. 

Fonter*) beobaebtete die Art auf den FreandBcbalb*LiMfaii (Tongar 
tabn), GeieibehafU-Insebl (Tabai oder Tapai) und auf den Nen-Hebriden 
(Tanna). Von letiteier Ghmppe, aber von der Ihael Anfitnm, erbielt ae 
Gnrneur. Dordi Verreaiiz ist de vom Kea-CSaiedonien nadigewieeen. Bev. 
J. B. SCair sandte loerrt ein Exemplar vim den Samoa-Insehi (Upolu) an 
das Britische Mtuenm. SpSter sammelte de hier Peale, ausserdem nod^ auf 
den Viti-Liseln (Ovalou). Dr. Gräffc sandte sie von Sainoa ein. 

Die Notiz ühtT die Lulu-Eulo '/w\ti Cook viui der IiLscl (hiihau (Ouco- 
heow), die zum Sandwit-h-Arcbipel gfhört. Wäre es mit Sicherheit bekannt, 
daws wirklich unsere Art damit gemeint ist, würden auch dio Sandwich- 
Inseln mit in den N'erbreitungskreis gehören. Bis jetzt wurde aber nur Otus 
brachyotuü auf diesen Inseln beobachtet, auf den Marq^aesas aber noch gar 
keine Eule. 

CSook bemerkt übrigens noch von seiner Eule Luiu, dass ihr die £in- 
gebomen auf Onihaa eine besondere Verebnuig erweisen. 

Kaeh Peale ist fitdeUoatoU sehr bMofig anf Upoln. Ueber die Lebens- 
weise tiMOt der genannte Bebende aber sonst wdter niebts mit Forster 
■sagt nor, dass sie deh von V^igeln nnd Batten nXhre. 

In Australien verhllt ddi St delicatnla, naeh Goold, genau so wie 
unsere St flammea. Wie diese jagt de erst mit der Dämmerung naeh klo- 
nen £Mtiigethiven* 

*) Attdi GiflM inrd von Uun ds Lokifiltt eennrnt, imkM bsmit ditM Angrits saT 
Feanasl aad bcricht deh ni dns §un andere Art. 
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«p. 5. Plalycere« taboensis. (M.) 



Bürzeltedern ohne purpurrot Ii e EndsUuine. 
Psittacns tabuensis. 0ml. Ö. N. (1788) p. 117. — Tabuiin Parrot. Lath. 
Gen. Syn. I. p. 211. pl. 7. — ul. Gon. Ilist. II. p. 115. pl. 22. -— PsittacuK 
tabnensifl. Latli. lud. Üni. p. 88. -- Ps. atropurpureus. 81iaw. Lev. Mii.s. (1792) 
p. 142. (cum fig. petw.) — id. Pompadour Parrot. Gen. Zool. p. 409. — 

UJtmmä», BedMt IaIIl Ueben. p. 186. pl. 9. — KuliL Conap. p. 57. — 
VicOl. Nonv. Diet p. 340. — id. Ene. Mith. p. 1388. ~ Leu. Fhrr. pL 16. — 
Apraamietiifl Uboeant. Bp. Nanm. 1866. — Flatyoercns tebnenait. O. R. Omy* 
E Trop. M, p. 30. 

Biirzelfedern mit purpnrrotlien EndsHnmen. 
Psittacu« hyiiginus. Forst. Mä. S. — id. Deser. auim. (1844) p. 159. — 
tUtjtnem hy^nus. WagL Mon. p. 540. — Flatycercus tabnenns. Jard et 
Selb. HL of Om. IL pL 74. (pees.) — Coimnu Anna. Bonij. Peir. t. 38. 
(6g. bon.) — Apfotnuctnt Anna. Gass. ün. St EzpL Ezp. (1858.) p. 836. — 
Pla^cerens taboMMS. G. R. Gfay. Gen. of. B. IL No. 88. — Id. List. Ptitt. 
p. 11. - id. PI. hysginns. B. Trop. Isl. p. 30. — Flatycerena tabnemu. 8ebl«g. 
Mos. P.B. Ftdtt. (1864) p. 88. (Ind. No. 1.) 

Kehle acbwara. 
Piatyoereafl atrognlaria. Peale. Un. St ExpL Exp. 1846. p. 189. pL 35. — 
Haid. Wiegm. Aich. 1858. p. 106. — AproraiietaB atrignlaris. Bp. Naumann. 
1856. — AproemietaB tabaenas. Gms. ün. St EzpL Exp. 1858. p. 834. — 

Cough. Proc. 1849. p. 14. — Platycercus Anna. G. B. Gray. List Psitt. p. 11. — 
id. PI. tabuensis. B. Trop. IbL p. 30. — Pla^reereuf atrigolarii. Selät Proc 
Z.8. (-1864) p. 158. 

Platycercus tabuensis. i;'insch. Papageien. No. 150. 

Kaghaka , Eingeborne von Tonga (Forster). 
Vangha-vangha, „ wn Viti (Peale). 

Snpra splendide ttmaragdino-viridifi; capite* et corpore 
sabtiui obsoore ooocmeo-purpuTeis; faacia nuchali angosta, 
circumscripta, cyanea; gastraei plumis medio viridibus; remi- 
gibus ma|oribu8 supra intcnsc cyaneis, subtus et litnbo intimo 
nigris, ultimis dorso concoloribus ; subalaribus nigris, apice 
viridibns ; rectricibus duabua intermedüs totis viridibu«, reliquis 
Gjaneis, extas basi viridi-layatis; rostro nigro, apice lateo; 
pedibii.s nigris; iride? avellanea. 

Long. lüi"i al. 9"2'"i rostr. If; ciud. 7i"i tars. 9"'. 

2 
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16 Platycercut tabueasii. 

Tonga-taV)ii. (Loidener Mob.) 

Kopf, Hak, nebst der gsnxeii Unterseite porpurbraunroth , di<> Federn 
an Ik.sifl grauMcbwans, mit grttnon QuerBtiich über die Mitte*, Federn dw 
Stirn, Haliker und em Kinn brannflehwünlich. Die Federn im der Baäi des 
Untenehnebeb adimal blaa geepttit, ebenao dn{ge Federn im Naeken, vo- 
dnrch ein KhnmleB blaues Uabband entstellt ffinterhals, Bütten, Schultern, 
Deekfedem, Bfinel und obere Scbwanadeeken aebttn dunkel graagrttn, in*8 
Smaragdgrüne. Einige BOrselfedem haben «ehmale purpurbranne Endalume. 
Sebwingen I.Ordnung sebBn blau, nur an Innenfiihne aclraitralicb gerandet; 
die Deckledam der I. Sdiwingen und Ediflflgel eben&IlB blau. Sebwingen 
2. Ordnung und ibre Deekfedem wmiger lebhaft blau, an Aussenfehne ina 
Qrttnliche. Mügeldeckfedcrn unteiwits grfln ; die frrössten , wie die flbrige 
Sebwingen- und Scliwanznnterstite , inattscliwnrz. Schwanzfedern blau, wie 
«lie 8cli\v inj;fn an liiiu'utaline breit scliw iirzlit h ;,a'ran<let, an Basis der AuRsen- 
taiine ^n-iiu vemaHclien, die 2 niitteUten Federn taut ganz grün, mit blauem 
Ende. 

Sclinabol und Fiisse bornbraun, im Leben: Schnabel schwarz mit gel- 
ber Spitze; Ftime Hchwarz; In> t'eucrroth (Forster). — Scbuabel bläniicb 
bomfarben; FüMe schwant; Iri» lebhaft orange (Peale). — 

Ein Exemplar im Ldpsiger Museum fast ebenso; 6dm, Halfter und 
Kinn beinah schwant) ein sehr schmales blaues Naekenband ; die Bflnelfedem 
mit breiten porpuilmiun«! EndsXumen, ebensolche, aber HchmJilere, auf den 
obersten klanen Flügeldecken iMngs Unterarm. 

Länge 16— 18". Fl. 9". 6chw. 9". F. 11'". L. 11 J'" Leipziger Mu«. 

Die dunkle, Uef pu^urbraunrothe FiKbung der unteren Tbeile und des 
Köpfte unterscheidet diese Art auf den ersten Bück von der feigenden 
(Fl. splendens). — Ausserdem adgen rieb audi noch andere FUrbungsversebie- 
denbeiten, indem bei P.tabnoisis Stirn und Halfter fest sdiwani ersehenen 
und flieh nur ehi s^ schmales blaues Naekenband leigt Auch haben die 
grünen Bttnelfedem purpurbraune EndsKume und die unteren FlOgeldedcen 
sind grün. 

T'eber den ,/rabuan-l'arr«)t " Lathnni s sind die Ansichten der Ornitlio- 
logon von jt her sehr jretlioilt jjew esen und die I )irierenzen , welche sich aus 
den tlioiUvcis >chleclit» u Heschreibiingen der verschiedenen »Schrifbsteller er- 
geben, wurden zur Aufstellnnj; besonderer Arten benutzt, so da*« deren zu- 
letzt 4 entstaudeu (tabucuHis, hysgiuus, Anna und atrigolarisj. Eüne genaue 
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IMalycercus labuensis. 19 

Vergleichung imd Durchsicht der Literatur hat nna jedoch alteneugt, dasa 
wir e« hier nur mit Einer Specieit au thvn liaben. Sa wflrde Latham*« Pft. ^ 
tabuenri« mir durch den Ifangel der pnrpnnothen Endsäume auf den Bflrael- 
federn Ton hyeginus ontenichieden werden können, obwol diese geringe Ab- 
wdebung ohne Zweifel von Latham flberaeben worden 'ist Gonmue Anna 
Bon^. etinimt voUkonunen mit Forster^s hy^ginus ttbenan und in Peale*8 atri- 
gularit von den Vttis kOnnen wir nur emm. recht alten Vogel sehen, b^ dem 
sieh die dunkebehwmbnuine Sturn« und Halfterftrbung aoeb auf die Ober- 
keUe ausdehnt und hier deutlich schwarx erschdnt. Gegen die Artselbst- 
stKndigkeit von atri^laris ontiftelien noch «rcwichti^re Bedenken, indem er 
▼on Oessiii, ik-r doch die Typen vor sich hatte, für nichts Anderes ab tabuen- 
sis Gml. erklärt wird. 

Für I )i(>j«Miip:rn , die dcunocli hii iiiehrrren Arten festhalten, lialin wir 
die S} iKiiivine, wolehe sic h auf die geringen Farbuugsabweicbungen beziehen, 
besonders ziisammenf^cstellt. 

PI. tabuensis bewohnt die Frenndschafts • und Viti-lnseln. Latham 
erhielt ihn von Tonern -tabu. Forster erinnerte ihn, wie es scheint durch Kauf, 
auf E-u*a. Beide Lokalitäten sind seitdem durch keinen anderen Reifenden 
bestütigt worden. Dag^ra sammelte Peale die Art auf den Viti- Inseln. 
Seine Beobachtungen ttber dieselbe lauten: „in den fiberschwemmten Niede- 
rungen auf Hangrovebfischen nicht selten. Nillirt sieh von den Frttehten 
der letsteien. WKhrend der Tageebitse halten sieh diese Vögel still im 
Diekiebt verboigen. Frfih und Abends kdrt nun aber ihre lante Stimme, 
die wie „vang^^vangha** klingt Ihr Flug ist unregebnXsng und wellen- 
ftrmig.** 

Audi Rayner, Naturforschor bd der Expedition des Herald, braebte 
diese Art von Ngau-Island, Viti -Gruppe, hdm. — Wir selbst sahen sie 

nie unter den Sendungen Gräffe's, sondern stets nur die folgende Art (PL 

spleudenü). 
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PlatyeareDi iploideiit. 



sp. 6. Platyeercns splendenk Peaie. 

t. II. fig. 2 (Ei). 

Platycercus splendens. Peale. Un. St. Expl. Kxp. fl84ö) p. 127. pl. 34. 
f. 1. — Hartl. Wiegni. Aroli. 1852. p. lO.'i. — Aprosinictas .splendens Bp. 
Naumann. 1856. — Ca«». Un. St. Expl. Exp, 1858. p. 237. pl. XX. ~ Pla- 
tycercua splenden«. G. RGray. List. Psitt. (1859) p. 12. — id. B. Trop. Id. 
p. 30. — Platjeercus taboenda. Sebkg. Mus. P. B. Pntt. 1864. p. 89. (Ind. No. 2.). 

? Tabium Pknot. JjaUh. QexLJBxLJL (1839) p. 116. (^«z Im, Fejee). 

Fla^reerei» splendeoB. Ffauoh. "Pmpagtkn. No. 151. 

Kft-gnk, Eiogebome d«r Viti-InacliL (Qrlli;»> 
Mas ad. Supra »plendide viridis; capite et gastraeo 

totifs saturate cocciiieis ; .*;eiiiitor(jue niichali, remigibus prima- 
riis et rectricibus externis nitide cyaueis, mtermediU obsolete 
viridibos, apicetn venniB caenilescentibns, sequentibus pogonio 
externe dimidü basalis conspicne virentibus; cauda infira 
nigricante; snbalaribus viridi et caemlcscente variis; ptero- 
mate maculis nonnullis rubris; rostro et pedibus obscuris, illo 
apice pallide flavido; iride laete aurantiaca. 

Long, circa 18"-, rastr. 13"'; «L 8^"; CMid. 8"; tan. 8'''. 
VM-Levii, Viti-Lraelii. (Bremer Mu.) 

Ober- und Hinterkopf, Kopf und Halneiten und alle unteren Thflüe 
Bdritn pnipondiailAcliroth, der K<^f etwas dimkl«r, aber gans obne sehwan- 
brftmdiehe Federn an Stirn imd Kinn. Die Bads der Kopffedem acbwlnlieb, 
qner Aber die IQtte mit dnem grflnlicben Strich; die Pedem der unteren 
Thdle mit grauer BadabJÜfte und dner schmalen gdbfhhlen Qnerlinie. Ueber 
den ffinteihab dehnt ach dn brdtes« blaues Halaband ans, dessen Federn 
an Baste dnen veissliehen Flaum bedtaen, wodurch ein verborgener, wdm- 
Ueher Fleck entsteht. Vom Htnterhalse an die ganze Oberseite , Flügeldeck- 
fedem nebst Bürzel und oberen Schwanzdecken lebhaft glänzend dunkel 
gra.strriin , die .Hiisis der Ketlern pran. Schwingen I.Ordnung, ihre Deck- 
federn und EckHiigel scliöii indigoblau, an Innenfahne schwarz; Schwingen 
2. Ordnung an BasisliältU' der AuKHenfuline blau, am Ende mehr in's Grün- 
blaue und breit grün gerandet. Schwanzfedern blau, an Basis der AuKsenfahne 
grün gerandet*, die 2 mittelsten Schwanzfedern grün, mit blauem Enddrittel. 
Schwingen nnd Schwan/ uiiterMeit«, nebst den gröbsten unteren Flügeldecken 
Mhwara. Kleine untere Flügeldecken mecfblau, dnsehie Federn rotb geepitat. 
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Platfoeroti pwioiMliii. 91 

SduiAbel uncl Fttee hornbraonschwarz. Im Leben: Schnabel dnnkel 

mit gelblicher Spitze; Fiibse dunkel-, Iris hellorange (Peale). — Iriä ziogel- 

roth (Gräffe). 

Länge c. 1 7— 19". Fl. 8"— 8"9'". 8chw. 7"1'"— 8"ö"'. F. 15'". 

L. II«'" — 12'". 

Die Untorsuchun}: von inolir als einem Dutzend Kxein[>laren hat uns 
den Iteweis geliefert, dass dieser IMatycercus mit vollem Hecht »pecifische 
Sonderuiig yerdieiit und keineswegis als zu PI. tabuensis gehörig betrachtet 
werden kann. Alle Exemplare Htimmten in der hei weitem heller rothen, 
porpurscharlachrothen , Färbung der unteren Theile, in dem sehr breiten 
falanen Hinterhalabende und dem dnfurb^ grflnen Bttrsel 'vollkonunen Abor- 
ein, und nntencheiden deh dadurch sehr wohl von P. tabnend«. 

PLeplendeni, eine der tehOiuten Emtdeckvngen Peale'e von IHti-Levu, 
ist, wie mt dnreh Dr. Griff» erfidiren, dieeer Insel eigenthflmlieh. Naeh Peale 
war der Vogel in den diehtm Mangrove-WSldem am Peale -Biver nicht un- 
gewöhnlich und machte rieh durch «ein laates Geeehrei, weleliee wie „eay-au- 
cay-au" klmgt, leicht hemerfclich. Er hat ehien whwerfkUigen Fing. Di» 
Letitere imd andi von Dr. Oriff» beetXtigt , der anwerdem noch bemeilEis 
„niatet in Banmhöhlen ond lernt sprechen.** Die Eier, welche GrS^ «n- 
eaadtei und ziemlich nind, eiförmig, nngleichhXlt^i«;, nach der Spitze zu deut- 
lich abfallend mit santl zugerundetor ^la.■<i^. Hie tragen da« (.harakferi^tij^che 
Papageienkorn, d.h. sind etwa.s ^hm und zeigen \ it'h- , aher nnregeiniäf^&ig 
verKtreutc, tiefe ror<Mi. DieFarhi- i>i \vei>^, nut einem sdiwachen gelblichen 
Tone. Die OberÜHi h»' hat rinen schwachen r41anz. Lauge 17 ". Breite 14"'. 

Neuerdings erhielt der Zoolog. Garten zu London diesen prachtvollen 
Fa.pagei lebend. 



sp. 7. Plaf ycercus personal us. e. b. eny. 

Coiacopsis (?) personata. G.K.Gray. Proc. Z. S.(lHl8)p. 21. pl. III. — 
PlatycercuM splendens. f?jun.) Peale. Un. 8t. Expl. Kxp. <IH'.H} p. 12y. pl. ;^4. 
f. 4. — Platycerrus personatm*. G.R.Gray. List. Psitt. 1859. p. 11. — id. 
B. Trop. Isl. p. 3(1. - .\)>ri>Miiictus perM)natus. Ca.ss. Un. St. Kxpl Kxp. IH.iH. 
p. 238. pl. XX. (("pt.j Pyrrhulopais persuuaia. Keichb. — Probopeia perso- 
nata. Bp. Rev. et Mag. Z. \8b '. p. 153. — id. Proeopaen penonala. Naumann. 
1856. — Fla^cereos peieonataa. Finsch. Pftpaguen. No. 152. 

Kagak, Kaka, auf den Yiti-Inaehi. (Gräffe.) 
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23 Ptalyitcn'iis iicixuiatii!« 

Ad. Notaeo, collo toto, pectoris et abdominift lateribng 

subcaiulalibusquc unlclurrime et intense psittacino-virulibus ; 
fronte, genia et gula uigris; pectore et ubdomine luediis auran- 
tiaco-flavis; pteron^te et remigibos majoribns palHde glauces^ 
cente-caeruicis; cauda 8upra tota viridi, subtns nigra; sub- 
alaribus npice yiridibus; rostro iiigio, apice pallido; pedibus 
uigris ; irido dilute aiinnitiaca. 

Long, circu 1^"; rostr. a tr. U'" ; al. caud. 8" \ tawi 8*". 

Viti-Levn, Viti-In8eln. (Hrcmcr Mus.) 

ächön dunkelgrasgriiii, die 8cliwnnzfedem etwas düsterer, au Inucnfahne 
schwarz genimlot. Stini und Vordcrkojif bis zum Aupe, tun den Uuter- 
flchnabel und dm Kinn, a\an one volbtändige Cresicktsmaske , achwan. 
Schwingen 1. Ordnung: ihre Deekftdwn und Eckflflgel blau, an LmenlkhiM 
lebwXrsIich genmdet. Untere Flflgddecken, Kehle, Seiten, Schenkel und 
untm Sehwansdecken grfin. Kropf und Brust hoehgelb, auf dem Bauche 
dunkler, am Unterbanche hoch orangefiurboi, die Bads der Federn schwan- 
grau. Die giOasten unteren FlflgeldeckNi, Schwingen und Schwans nnteneits 
eehwan. 

Sehnabel homschwan nut hellerer Sfntse; Ffbne und Krallen schwan. 
Iiis heUorange. (Peale.) 

Unter 10 £zemplaren, die wir von diesem seltenen Papagei untenmehen 
konnten, &nden wir keine andere Vervchie<lenhcit. als das^s bti einzelnen sich 
dsm Oranire des Unterbaudics bis auf »Ion After berab auwlebute. 

Geächlechtsvenicliieileuheit »cheiut daher bei dieser Art nicht vonsu- 
kommen. 

Gau^e Lauge FL ö"«'"— U"!'". fck-hw. 7i"— 9". F. 14"'— 15'". 

L. 12"'. 

Die lieinialh beiichräakt »ich, wie wir ncuerdingü durch Dr. G raffe er- 
inhren, auf Viti-Levu. Eben hier wurde die Art auch durch Peale und 
Bajrner eingesammelt. 

Peale's snerst aut'geoteilte Vermuthung, als wäre PI. penonatus nur 
Jugendkltid von PL splendens, können wir, gesttttst auf das ansehnUehe 
Material, welches uns anr Untenuehung diente , als eme durchaus irrige be- 
aeichnen. 

Ueber die Lebensweise dieses seltenen Papageis fehlen Ins jetst alle 
Nachrlehten. Dr. Gittffe sandte die Eier desselben dn. Dieselben sind 
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Lorius «oUUriiu. 



namlidi rand, w«ub, 17'" lang und 13'" im DarchmMBer. Em «nderw von 
Dr. Griiffe eingeiMindtes und angablieh dieser Art sogehorendcs Ei enriw sieh 
ab da» von Astur cruenttu. 



8^ 8. lHiriii0 Mlitariiis. (Latii.) 

PhHUcus >oi;tarins. I.atli. Ind. Oni. Snppl. 11. (IHirJ. ,,. Will. Nn. 12. — 
id. Solitary Parmt. Syn. Suji|)l. 1 p. 65. — id. (i. ii. lli>t. II. p. lOO. — 

PiiitUtcus Vaillaiiti. Shaw. Nat. Mi.M-. (IHll'J) pl. 0(»9. id. l*s. cocciiu iis. Cm. 
Zool. VlU. p. 472. ~ Vieill. Nouv. Üict. XXV. p. lihb. — i.l. Eue. Ml-üi. 
p. 1891. — Le Penoqaet Plugy. Levaia Perr. 1. 1.4. — Nttaeu Phigy. 
Bed^ LaÜL Ueben. IV. p. 81. pL 9. f. 2. — KuU. Cousp. p. 69. — id. Pb. 
loKtenns. p. 101. — VieilL Nouv. Dict p. 377. — id. EncMi^tli. p. 1403. — 
ftotogeris Phigy. Steph. — Loriiu plngy» Lew. 'IV. irUm. p. 193. — Hruto- 
geris coccineui«. Öwh. Clash, of B. II. p. 3üH. — Coripliiliis sniitarius. Wagl. 
Hon. p. 5(55. — Trichoglowns coccineuH. Peale. I n. ^^t. Kxpl. Kxp. (ISl-). — 
Coriphihis solitariuK ('a.ss. Un. St. Expl. Exp. ( IH.^Hj p. 240. - Hp. Kpv. h 
-Mag. Zixd. lH.'i4. — (i. Ii. (iray. List. l*.sitt. p. — id. Ii. Tmp. Isl. p. 32. — 
Nanfnles .Hulitariiis. Schlej;. Mus. 1*. B. Psitt. (I8ü4^ p. 116. — Domicella 
»oUtaria. Fia'Msh. Papageien. Nu. 30'd. 

Ad. Supra psittaciiio-Tiridis; pileo, abdumine imo et ti- 
hÜB splendide violaacente-caeraleu, occipite nigricante-caenileo 
et yiridi variegato; siibalaribus vindibus; faacia colli postici 

dilute et nitide viriili; ga.*<trac'0 r(li([iu), capitis latcribus et 
fasüia lata interscapulari ex »carlatino cocciueiü; rectricibuo 
basi et medio macula flayo-aurantiaca DOtatis; roBtro et pedi- 
bös paUidiB. 

Long, circa 8"; roetr. 5J ", aL 4« 7'"; c»ud. 2f' j ^r». 6"'. 
Viti-Levu. (Bremor Mos.) 

2 ad. Obeneite, Flflgel und Schwans dunlralgrasgrflD, der Rücken 
ehrH oUvengriin verwaschen. Schwingen an Inoenfahne mattuchwara, unter- 
«eite mehr grauuchwars. Ente Schwinge dnfarlriig achwars. S:)chwansfedem 
nntenots sehwSnIich olivengelb nddUemd, an Bans der Innenfiihne «chwära- 
lieh mit verwawhenem, länglichen « r^Hhlicbgelben Heck, auf der Mitte der 
Innrafiüme ein eben solcher, kleinerer, runder. BOrael und untere Schwans* 
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Loriu» solilariut. 



decken «chöner und heller grün als der Rücken. Die Nackenfederu pracht- 
voll hellgnui^üit, «benao die Banuhälfte der Hinterhalxi'udcni, deren Endhälfle 
aber prachtvoll parpttiroth , daher ein schmales rnthes Band um den Hinter- 
halH. Ebenso schön rotli sind die Kop&eiten und die übrigea untereo Hieile. 
Die fiaab der Brmt- nnd Bencbfedeni gfsn mit einer venraflehenen gelbea 
Q^finie. Bauch, -Aft«', Schenkel und Schenkelaeiten dunkel inolett, in'a 
Schwane, ebenao der Vorder- and Obetkopf; der Hinterkopf fiut Bcbwars. 

Sdmabel homonngefiirben ; Ffi88e brXanlich; Krallen wliwan, Ina und 
Beine rothgelb. (Qrlffe.) 

ESn altea ( in Oodeffir. Collect 
gans ebenao, aber das Schwanviolett der Schenkehteiteu dehnt sich anch auf die 
Bfirsebeiten ana, so daaa Unga Bftnel nnr ein achnilerer Streif grOn Ueibt. 

9 oder jüngerer Vogel im BritiBch-Miueam 
hat den Oberkopf mehr in«lip»lilau , den Hinterkopf dunkelgrün mit einzelnen 
schwarzen Fe<lerhpity,eii. Die laiif^tMi l'tMleru iUt lliikseiten spriesseu erst hervor. 

Die (Jeschlechter iiacli J'oule nicht voi-schieden. 

Länge c. 8". Fl. 1"«'" — .V. Schw. 2"2'" — 2"S"'. F. 6"' — 7"'. 

l)icser .'^eiteiio I'ajiaj^oi Itcwohiit nur die Viti- Inseln, Ovalou und Viti- 
Levu. Dr. Uräffcs Exemplare jitaniniteu alle von letzterer Lokalität her. 
Lesson's Angabe „Geselbchnlb«- Inseln" beruht daher jedenfalls auf einer Ver- 
wechselung , ehenflo wenn G. K. Gny noch Tongatabu und „Molucken" (!) 
ala Ueimath nennt. 

Ueher die Lebenaweise fehloi alle Nachrichten. 

IMe generisehe SteUnng dieaea Papageis ist nient von Leeaon sehr rich- 
tig erkannt worden, denn wie die genaue Untersuchung lehrt, gehört derselbe» 
\wenn man ihn nicht nun dgenen Qenns erheben will, gans in die Nahe der 
groasen Lori- Arten (donucella, gamda etc.). Diea beweist nicht allein Flflgel- 
nnd Schwansbüdong, sfuidem anch namentlidi die Firbnng und die Feder- 
Uldnng. Wie L. donucella nnd garmlas besitst L. lolitariua nümlich eben- 
fiüla die sehr verUbugerten, weitatrahligen Hintorhala- nnd Nackendem, nur 
nnd m» bei Ihm noch ungleich mehr entwickelt, denn sie erreiehen rine 
Länge von 12 — IT". Nur die geringe Grösse scheint Ursache gewesen zu 
sein, warum mau den snndvrbari'u Vogel bisher meist eus mit seinen lleimaths- 
verwandteu ((Jorij)hilu.s fringillaieus und Kuliliiy vereinigte, denn die letzteren 
sind, nach Flügel - und Öchwanzhau, vielmehr Triehoglosseu und zeichnen sich 
aiueerdem durch die scbopfartig verlängerten Federn des Oberkopfes aus. 
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sp. 9. Coriphiliia frlnsUlttceas« (GmL) 

Psittaciu fnugiUmeei». OmL &N.(1788) p.337. — Maerter.Ph78.Arb. 
"Wien. 2. p.47. -— 

Blue creasted FaRskeet Lath. Geo. Syn. I. p. 254. — FdttaciiB auste- 
liti. 6ml. 8. N. p. 839. — pipilaiM. Lath. Ind. Om. p. 105. — id. Pb. 
firbgillaeens. p. 1 1 — id. Gen. WtL p. 190 et 380. ~ id. Sparruw Parra- 
koet. Syn. Suppl. II. p. 93. — Ps. porphyreocephalus. Shaw. (luc Dietr. ) 
Nat. Mise. pl. 1. - id. Gen. Zool. VIII. p. 472. pl. 69. — L.i I'erruclie frin- 
pllaire. Levaill. Perr. t. 71. — P». australis. Beclist. LntVi. l'i'liers. IV. ji. 80. — 
Vieill. Nouv. Dk-t. XX\'. p. 375. - IV. friiigillacius. Üiclist. Latli. Ucbcrs. 
IV. p.81. pl. 6. f. 2. - Vieill. Nouv. Dict. XXV. p. 379. — id. Eue. M.'-th. 
p. 1409. — Kühl. Comp. p. 69. — l'a. euchioruH. Foret. (Licht.) Descr. auiin. 
p. 160. — CoripfaUos enehlonu. Wagl. Mon. p. 561. — Brotogeria fiingilla« 
ceu. Steph. — Lorina frtngiUaoeiu. Len. Tr. d'Om. p. 194. — Bcotogeri« 
poipbyreoeephalna. Swa. daaa. of B. II. p. 303. — Tricbogloasna pipilans. 
Peale. Un. St. Expl. Ezp. (1848) — Coripbiloa fringillaeeua. Bp. Itev. et Mag. 
Z. 1854. p. 157. — G.R.Gray. List. Psitt. 185t). p. 58. — id. H. Tn.p. lal. 
p. 33. — Nanodes fringillaceus. Scbleg. Mus. l».B.P«tt. (1804) p.ll7. — 
DomiceUa firingillacea. FiuHch. Papageien. No. 298. 

Kohanga, £ingebome von Tongat^tbii (Forster). 

Vini-Sega, „ „ Uifa (GräfTe). 

Ad. Laete* et dilute psittacino-vindis, dorao parnni ob- 
scarius tincto; fronte viridi; pilei reliqiii plumi» pulclierrinie 

cyanciö, lanccolati.s, basi viridibu.s; ^^-utturc et maciila uiagiia 
epigadtrii sauguiueu-oucciiieiä ; abduiuine iut'eriorü et tibiariun 
parte interna yiolaceis; rectricibus pogonio intemo et aplce 
flavidis; sabalaribus yiridibas; rostro et pedibns cameis; iride 
bmnnea. 

Long, circa 7 V'; rostr. 6'"; al. caud- ta«. 4'". 

Uea, Wallis Inseln. (Bremer Mus.) 

Stirn grün; die langen, schmalen, zugespitzten Federn der übrigen 
Kopfoberseite prächtig lilablau. Zügel, l?aoken, ( )lirgegend, Kinn inul Kehle, 
sowie ein runder Fleck auf der nlitTtMi Handnnitte M'lmrUu-lirotli , an letzte- 
ren 8tö88t auf der unteren BauchhUlfte ein dunkel violetter Fleck, der sich 
lu8 auf den After erstreckt. Uebrige Theile schön grasgrün, am lebhaftesten 
und hellsten am Hinterhalse und auf den oberen Schwanzdecken, düsterer 
und mehr u's OlWengrttnliche auf tichultem, Bücken und FldgeL Ente 
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26 Eudyjuunis UiUensis. 

Schwinge «nikrbig Kbwan, die übrigen nur an bmenfahne. SdnrsnsMern 
grttn, lüugti Schaftroitte und am Ende ^elb, die Hiueeren Hcliwanzfedern an 
Basis zinnobcrroth. Schwanzunterseite •cdh. Tilncn vioktt befiedert. 

Schiialtcl und FüNse pllilirinui, Kiiillcii dunkler. Im Lehen: .S<luiahel 
und Küsse Hoiseht'arhen, Iris goldgelli (l'ickeriugj. iSchnabel und Fü66e rothj 
Irih l'euerroth (Forster). — Iris bnuin ('(IrHrto). 

Exemplar von Tonga-tabu im Üremer Mm», gaux gleich. 

Jüngere V9gel in Godeffrojr's Collect 
haben die KopfTedero nur wenig verllingert, nnd die blauen matter geQlrbt. 
Der rothe Bauchfledc ist Uraner; an einem Exemphir sagte deh nur «ne 
BchwiMshe Spur desaelben. Sdmabel brXunlich. 

Die Geschlechter, nach Dr. Fickering, meht verachieden. 
Länge c. 6"— 6.1". R 3"9'"— 4"2'". Schw. 2"8'"— 2"6'". P. Öp—B"'. 

Unter den stemlieh lokaMrten rnpa^eienarten der SOdsee ist diese 
noch mit am weitesten verbreitet. FrspriinpHeh durch Cook's Keinen auf 
Tunf^atabu (Freundsi liiifts Insehij i-iitdet kt , w urde sie spiiter durch Labillar- 
diere und I'eale eltenfalls hier beotmelitet , dureh l'eale aber auch von ^>amoa 
naclij;ewiesen , ebensf» von iJr. (iriitle. J^etzterer sandte sie noch von der 
kleinen WaUis-lnsel, Uöa, ein. VieUeicht ist die Art noch weiter verbreitet, 
datw »ie aber auf den Sandwich-Inseln vurknme, wie tJray, auf Latham'b 
Auctorität gestützt , an;;iebt , ist erwiesenermnaiMen lalsch. KI>enso wenig be- 
wohnt sie die («esellathafts lusebi (ütnhaitij, wie zuwdleii behauptet wird. 

Ueber diesen reisenden, kleinen, blttth^isaftsaugeudeu Papagei theilt 
Förster nur mit, dass er nch mebt in den Wipfeln der Kokui^almen anllüllt. 
Dr. Chiffe giefat folgende Notix: „liebt die Blttthen der Kokuspalmm, und 
hat einen knraen hellen Schrd.** 

Durch Dr.GrXffe wurden auch die Eier eingesandt Dieselben rind 
beinah ki^lmnd und roa wwsser Farbe. 



8p. 10. Eodynanis taltiensfe. (Spanm.) 

Cuculu.s tailensis. .Sparnn. Mus. Carls. II. (1787) pl. .'{2. - Ära Were- 
rf)a. ('«'ok.H voy. vol. IV. p. 272. - Le Coucou brun varie de noir. Buff. 
Hi.st. ois. VI. p. 37r>. Society Cuckow. Lath. den. Öyu. 1. p. 514. — 

üeclibt. l\ben. L {il'Jö) p. 124. - Chiculus talutius. Gml. Ü N. L (1788) 
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Cudynaiuis Uiliensis. S2 

p. 419. — Caealiu tuteadt. Lath. Ind. Orn. p. 90d. — G. Uhiüiu. Bechst. 
Knne Ueben. (1812) p. 140. — C. taitenni}. Steph. Gen. Sfiool. IX. p. 93. — 
Viem. Edc mÜL m. p. I829. pl. lea f. 7. — Lea«. Tr. d'Oni. (1831) p. 151. — 
Cuculus fluM»«tii8. Foi«t Deicr. anim. (1844) p. 160. — Eudymunk cunei- 

cauda. iVale. Un. St. Expl, Exp. (1848) p. 139. [.1 r?8. f. 2. — Hartl. Wiopm. 
Archiv f. Natttllg. (1852) p. 107. — Eudynumis laitenwis. G. K. Gray. Gen. <>f 
B.II. p. 4i;4. — Bp. C'«n»p. av. I. p. IUI. — (;.!{. (Jray. App. Dioffcnb. 
New-Zeal. ü. p. rj3. — id. Hüs. l^üL'. ].. 231. — id. Kudyimuiys tahilius. 
B. Trojtii'. Isl. |i. .'55. — Kiulynaniy^ taitt ii^lN. ('a^.>^. l'u. St. Kxpl. Kxp. (18.'}8) 
p. 248. pl. X\il. 1". 2. — Öclut. l'roc. Z. S. 18G4. — Kudyuaiui.> Uiitieiujls. 
Gab 0fc Heb. Mm. Heiii. IV. (1862) p. 56 (Note). — Cncnlas taitenaiB. ScUeg. 
Hna. P. B. CneiUi. (1864) p. 21. 

Üuenliia amiia in Godeffiray^a Catal. I. et IL 

Jun. (?) Supra branneus; dorso et alU rufescente-albido 
fasciolans; alarum tectricibns raacula rotandata albida termi- 

natis; capite et collo maciili.s loiigitiulinalibn-s nifcscente-aibi- 
dis: supercüiis iasciaque lata infraoculari paliide iulvescenti* 
bus; cauda nifo et nigricante confertim fasciata; gastraeo in 
fundo fdbido fasco-longitadinaliter maculato; gula immaculata; 
irabalaribus ])alUde albo-fulvescentibtis, immaculatiH; rostro 
bruuueo, mandibula pallitliure; pediljus pluinbcis; iride fiisca. 
Loqg. circa 15^"; rostr. a it. W"\ al. 1"\ caud. 8^"} tan. 1". 

Upolu, iSamna-Ins. (Collect. Godeffroy.) 

Oberaeite dunkelbraun. Die Federn des Oborkopfeg lind Ilinterhalse« 
mit rofltgelblichen 8cliat'tNtn( Ih m , daher diese Tbeile lüngagestriebeLi. Die 
Fedam der übrigen oberen Tbeile mit 3 — 4 breiten loatrotbbniuiMii Quer> 
, binden, daher die Obeneite qneigebandert erBchmt Schwingen dindcelbnann 
mit 6 Ineiten, weisen Flecken auf Tnnenfahne nnd 5 roetbrXnnfichen aaf 
Anaaen&hne, welche Qnerbinden ttber den Flügel bilden. Schwansfedeni mit 
roatrothbrannen nnd dankelhrannen, regelmiarigen Qnerbinden, auf den mittds« 
ten Federn 80, aof den InnerRten mit 10; daa Schwansende weiaa; der 
AnHenaanm der inaaerea Schwanxfedem wdwlieh. Zügel und Strich duidi% 
Ange dnnkdbraoo. Angenbrauenatrdf , der aich vom Naaenloeh bis sn den 
ScUlftn lieht, rostgelblieh. Kopf* nnd HaMten, sowie die fibrij^c L nter- 
seite weiss, mit grossen dutikclbraunen Schaftflecken, die an den IIals>citon 
dichter bteheu, aut' deu •:5cheukciäeitvu uuil unteren öchwauzduckeu aber 
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Bpitzwinkelipe Flecke bilden. Kinn and Kehle einfarbig weiss. Untere Fltt- 
gelUeckon roNtg^olb. 

01m i><rliiial)el hornbrauii ; üiitersclinabel liorugelb; Fübtie homgraubraon ; 
Nägel linnilirauii. Iris pdfifrclb. (Förster.) 

Ein anderes Exemplar von L'polu (Collect. Godef.; 
i»t auf Obvraeite mehr rostrotli gefärbt; die oberen Fliipeldccken haben am 
Ende wdwHe Flecke; auf der Kehle «tehen roütgelbUclie SchaiUttricbe ; 
Schwans mit 14 rodtrotheu Querbinden. 

Ein anderes Exemplar von Upolu (Collect Godeffiroy) 
mit dunkelbrauner Obemtte hat den Angenstrdf , Kinn, Kehle and Kropf 
blanraetrolh gefilrbt. 

Uoge. R. äcbw. F. ' L. 

cl6" 6" 4'"— 7" 6" 6"'— 7"10'" 10'" -124"' 13J"' üpoln. 

6 11 —7 7 10 —8 10 —12 18—16 Nea-Mand. 

IKe Ex^plare mit w^aen Endfleclran auf den oberai Flflgeldeeken 
sind jedenlUb jfingere V5geL Alte seheinen, sonderbarer Wose, niemals das 
ein&rbig schwarse Kleid der verwandten Arten in eriialten. Untw einer 
bedeutenden Anaahl von Exemplaren haben wir nie, auch nur die leisesten 
Anfibige dner schwanen Färbung bemerkt En. tutienns steht daher in den 
FÄrbuijgsvcrhÄltnifisen sehr eifrenthUmlich da. 

Diese bekannte Kuckuk.surt hat eine weite Verhreitun«: iihor die Inseln 
T'dlyncsit iis. Anssor Neii-Seeland kennen wir nimdii li die (iesellsc liat'ts-ln.scln 
(llualu'ine, l>oial)ora uml < )taliaiti. F(»rster; Hnnheine auch durch Wnde- 
house), die .Maniucsas (KdcUstane .Janiine), die V'itis ((Jvnlnti. Peale. (iräflej, 
Samoa-Gruppe (L'p<dn, Grärt'e) als l>ewiesene Lokalitäten. G. K. Gray führt 
noch ferner die Tonga- (Tongatabu) und LkHiks- Inseln als Fundorte an. 

Eine Vergleichung von Exemplaren au» Neu -Seeland and den Sanioa> 
Inseln hat uns nicht die geringste Verschiedenheit geragt. 



Cuculus sirnns. Peale. Ln. Öt. Expl. Exp. (1848) p. 131. pl. 37. f. 1. — 
Harth Wiefrni. Arch. f. Naturg. (18.>2j p. 106. — Gass. Un. «t. Expl. Exp. 
(1858) p. Jl.'». pl. XXI. f. i. — CuculuH (Cauomantis) »itnus. G.K. Gray. B. 
Tropic. Isl. p. 3-7. — CaotHDant» simns. C^b. et Hnne. Mus. H«n. IV. (186*2) 
p. 26 (Note). 

Mas. Supra obsuurc ciuuruacciiä, iiitorc iionimiiu aeuüo; 
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subtuä ciiinamomeo-rufus, giila pnllidiore, subcinerascente ; 
remigibuB fuacia, macula magna alba pogonio intemo notatis, 
itecandae macula viz indicata; cauda aupra nitide nigra, ni- 
tore nonnnllo purpnraitcente, reetricibus albo-macalatis et ter^ 
minatis; subcaudalihus et subalaribiis nifis ; rostro supra t'usco ; 
mandibula aurantiaca; pedibus pallide ilavis; iride diiute Üa- 
vescente brannea. 

Long, circa 9^"; n»tr. 8'"; al. 4V'i caud. 6". 
Viti-Iiifleln. (Dr. Sclater's C!<^ecl»Hi.) 

Alt Oberkopf und Übrige obere TheOe dunkel olivenlnaitn, mit einem 
dunklen roeteUgrttnen Glans, dar nnter gewisseni Ucht ▼orhenracht, so dan 
dann die ganse Obendte grttngUtnsend erscheint. Obere Sebwansdecken 
dunkler, mehr aehwars, aber eberffidb meCallgrOn sehinmiemd; einselne der- 
selben haben Hchmale weime KjidsÄume. Schwingen dunkelbraun, die der 
1. Ordmiiifr auf AusstMitahnc knuni, die dor 2. Ordininfr auf AusHonfalme 
deutlicher frrün sidieiuend , wie der Kiieken. Krste Schwinge auf Innoutaline 
mit weissem Fleck, ZM'eitp einfarhip; von der dritten an alle mit grossem 
weissen Fleck auf lunenfalme , der namentlich auf den zweiten 8chwiu}?en 
immer {:;rösser wird. Dadurch entsteht auf der mattHch« arzen Unterseite des 
Flflgels eine breite, schiefe, weisse Querbinde. Zügel und Kopfseiten jrrau- 
brann. AUe unteren Theile, nehst IlaKseiten und unteren Fliip'hlecken und 
imteren Scbwanzdecken dunltel rofltrotli, fiutt simmtroth', nur die Federn des 
Kinns und dm Oberkelde bkaier und etwas gran versraeehen. Die kleinen 
FlQgeMeckea am'Handraade ftst weiss. Schwaiufedem sebwara, mit 10 
weinen jRandfleeken und woteem Ende; diese wmsen Randfleeke werden 
gegen die änsaeren Federn so immer breiter und grOwer, so dase sie auf den 
3 Xumersten Federn jedeiseits regebnÜMige Querbinden bilden, anf der «na- 
senten sagen ach deren 5; auch die weine Schwaniqiltae wird auf den 
tuneren Federn grSeeer. 

Obendmabel lebwars, det untere bomgelbbrann mit dnnkler Spitae, 
Mundwinkel und Kachen orangegelh ; Fiime homgelhhräunlich ; Nägel »cliwarz. 

Unterschnaliel und Mundwinkel uraugeforben , Augenlieder und Füsse 
hellgelli; Iris f^elhliildirann. (reale.) 

Diesch Fxeniplar .stinniit /.iendieli geiuiu mit ('assiu's Beschreibung von 
C. simUÄ überein, wenij^er alier mit der heigegehcneu Ahbilduujj-. Auf dieser 
Hiud Oberkü|)f uuJ übrige Uberseite mehr rothbrauu dai^gesteilt, Kinn und 



Digitized by Google 



80 Gucnlat •hoat. 

Kehle graulich, die Unterseite wie an tuuereZD BzemplAr, aber mit 
dunkel queigebänderten Federn. 
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94 luondniu. Gray. 


4''— i^"9"' 


4"_i4^"9'" 








— SomieratL (nach 



Schleg.) 



Wir sahen Ynähae nur dies Eine Exemplar dieses seltenen Knckaks yon 
den inti-Inseln, den Torhergehend beschriebenen, ohne Zwdfel alten Vogel. 
Dieser stimmt im Colorit auBBcronlentlich mit C. hronciiuis Gray*) (Proc. 
1859, p. It54) von Neu-CakMloniiMi iilierein , iiiitt'i^t lH'itlt't sii li aber in ilcn 
lihihtisclien Vcr]iHltiiis.scn, «IuitIi «foriiiprorc Gnisso und den un Basis sclir Un i- 
ton SchnalnO. Vorläufi;r müssen wir diese Vi'rsrliii'ilonhoitcii al- niilit zu- 
fällig' lictnuiitcn , würden aber, wenn sich UcluTj^än^rc /<i;r<'ii sollten, die 
IJnterstlu'iduufr von C. simus und hroncinus für kaum dmriitulirbar lialten. 
Leicht ist dieselbe aber in Bezug auf C. Hahcllit'orinis LatL (& cincraceuH. 
Vig.) « indem dieser« ausser der anschnlicherfu Grösbo, auch unseres Wissens 
niemals die ganze Unterseite so intensiv einfarbig rostroth z(>i<rt. 

Mit C. Sonnerati Lath. (s. sepnlcralis MttlL) von Uindostan, den Sunda- 
Inseln, China und denMolucken (nach Schill auch in Australien— Cinspe- 
ratns ei dumetomm. Gould) arigt G. simus sowdd in den Dimenrionen als in 
FXrbung grosse Aehnlidikeit, unterscheidet nch aber dureh die entsdueden 
dnnklere, stark bronoQgrttn schimmonde Obersdte und den viel Inreiteren 
Schnabel, der fbr die Art in der That ein gans/ besonderes Kennaeiehen m 
sein sdidnt. 

Das Jugendgefieder von C. nmns ist noch nicht bekannt Nach Ana- 
logie SQ urtheilen, mtisste es obersrits Querblnderung , nnterseits ebensolche 

(xler Querflecke zri^rcn. Da diese Alters- Ver»chiedenlieitcn bei den meisten 
verwandten Arten nacbf^ew lesen sintl und für das (ienus beinah als Gesetz^ 
gelten dürfen, su haben wir xxn^ nicht enU>chUesscn können, die nachfulgeude 



*) Profrs^or Srhiegel (Mus. K B. Cuciili p. 27) veninigt disM Art nit den anitialisdien 
flabeUirorroU and hdlt auch xiums für iiiclii verschieden. 
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Art (infufioatus) als riii»> AlfereverM luiücnlit-it von siiiiiis zu l>ftnnljtoii, inilt-tn 
fiir pine solche Ainiahnip nirfr^nils (iniinlo vorliegen, als in der voUkommeneu 
Uebereinstiinmung der plastischen YerlialtnlHbo. 

C. simus wurde bis jetzt nur auf den Viti-Tnseln heohachtet. Peale 
eilangte nur Ein Exemplar« am 20. Juli in der Sandelholz- Bai. Unter 
Dr. Gräffe-'s CoUectionen sahen wir die Art bisher nicht. 

Peale gieU Uber C. rimna nur fol|i;ende Notis: nbeim Sitzen auf tanem 
Aate trag dieMr Vogel den Kttrper fest gaas perpendicnlär, die Schdtelfedem 
haabenfofm^ hebend.** 



sp. 1^ Cueulus infuseatus. Haru. 

tV. f.l. 

Cnenlna infnaeatna. HartL Ibia. 1866. p. 172. — 

ünicolor fuscus, nitore nonnullo nutallico, siibtiis parum 
pallidior, subcinerasceiis , flexura humeri alba; reinigibiig di> 
midio basali pogonii intemi luacula magna alba notatig; cauda 
nnicolore nigrioante; maxilla fuBoa, mandibnla pallida; pedU 
bns pallidis. 

Long, circa 9.J" ; rostr. 7^"'; al. 4^"; caud. 4" 3"'; tars. 10"'. 
Viti-Levu. (C(dl. Gmleffroy.) 

Einfarbig ranch.s^-hwanc; auf der Oberseite nn't einem Hchwachen Bronce- 
schüler. Kinn, Kehle und Kropf mehr rauchbraun,^ Brust und übrige Unter- 
■cite flchmntsig dunkel ranchgran; die unteren Sehwanadeeken mehr achwltrz- 
Uch. übuelne Federn der BnutseitNi leigen verloschene rostrothe Qner^ *> 
bindeo. Die Sehwnigen 1. Ordnung auf der Mitte der InnenCahne naü Kroa- 
Mm wcuaen Fleck, der auf den Schwingen 8. OrdnuQg viel gifiBser iat, uch aber 
luehl bis an die Baas lieht. £■ entsteht dadurch auf der Untexaeite des FlUgela 
eine breite wdsae Qnerhinde. Die sweite Schwinge einfarb^. Die kleinen 
FlOgeldecken lüngs Uaadwunel wd», die ttln^en unteren Flügeldecken 
brInliehwdsB. Sehwansfedem von der Farbe der Oberseite, die 3 Sussersten 
am Bnde achmal fthlweitui geendet, auf diesem weissen Ende dnselne aehwlln- 
Vche Pünktchen. 

Oberschnabel schwarz, der untere hongelbj Fiissc gclbbraiui, Nägel 
schwarz. Iris gelb. (Gräffe.) 
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Ein anderes Exemplar von Viti (Dr. Öclater's Collection) 
fast pranz ww «las \ oiliprj;elien<le , aber Kopf, Hals, Mantel, die oberen 
Sfliwanzdecken und St liwanzfedeni dunkler seliwarz, ebont'ull.H mit stdiwachem 
Bronccscliiller •, einige Federn der IluWeiten haben verwaKchene rutlibrauue 
Endspitzen; auf Brust einige Federn mit 3 weüsen Querbinden, ebens«) sind 
die Federn der Schenkekeiten. Die unteren Flflgeldeclceu und Achaeliedeni 
wdw und verloschen dunkler qnergebändert. 

I.äni;<v Kl. Mitt Srliw. Aeiiss Sfhw. F. Sctiiiabelbrritf. L. 

c. 8"9'"— 9" 4"7'" 4"8'"' 3" 7'" 4'" 10"' Viti-Lew. 

4 9 4 9 2"9'" 7 4 10 „ 

In den DimenMoneverhältiuasen gans gleieh mit dar voiiMigdiwden 
Art, nnteneheidet rieh diese aoffdlmd durch die total ebweicheiide FMrbang. 
Dieselbe IM dentlieli dnen alten Vogel eikennen, der nur noeh an den ein- 
seinen gebinderten Federn der UnterMite Reite einw Jugendkleidea trigt, 
welehea bi« jetst nicht bekannt iat Das» diese fiwt ebfarbig bnuinsdiwarsen 
V)%el ttberhanpt nur AltenmutMnde von C. simus sein sollten, llsst neh tqi^ 
Unfig nicht wohl annehmen, denn wir kennen kon Analogon so merkwürdi- 
ger VariabilitSt hi der ganaen Familie. Die dunkle FJIrbnng Hast ttbenJl 
auf dn mehr ansgefitrbtes Kleid scbtiesstti. 

Nachdem wir 2 Exemplare nntenmehen konnten , nelieint uns die Art- 
»elbststUndigkeit dieser schwarzbraunen Vögel eine nothwendige. 

Beide Exemplare stanunen von Viti her. Das von Dr. (iräfie ein- 
gesandte (vun Viti-Levu) war mit „sehr seltea^' bezeichnet. 



Bf. IS. Haleyon racra. (ObL) 

Bacred Kingsfisher. (cnm var. A.?) Lath. Oen. Byn. I. p. G24. — Al- 
eado Sacra. 6mi.S.N.L (17&8; p. 4ö3. (descr. inac) — Beehst»Lath. Ueber- 
aets. n. p. 609. IV. p. 160. (cum var. a.) — VieilL £ne. p. 993. (cum 
var.a.) — Alcedo collaris, var. L (ex Tongar^bu) Forst Descr. anim. (Lieht.) 
1844. p. 163. — Dacelo vitienns et albifroos. (MSS.) Peale, Un. St. Expl. 
Exp. (1848) p. 166. pl. 41. - Hartl. "Wiegm. Arch (1852) p. 110. — Hal- 
cyon superciliosa. (i. K.Gray (nec Heichb.) List, of Fissir. B. p. 56. — To- 
diraniphuH »acer. pt. Bp. Consp. I. p. 156. 

TtHliramphus tut« (jtart ) (!aiw. Un. Öt. K.xpl. Exp. p. Uli et JUG, pl, XV. 
f. 1. (ad.) — id. T. vitieusis. p. 195 et p. 209. pl. XVI. f. 2. (jun ) — id. T. 
BHcer. (part.) Catalog. Ualuyou. — Halcyon vitienais, coronatUH (nec Peale) 
et Sacra ((lart.). O. ItOray. Tn>p. Isl. p. 5 et 6, — CoporhamphuH sacer. 
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Cabants. Mus. Hein. IL p. 160. — id. S. auropatin BU]>ercilio8a. Gray (nec 
Bei^b.) «t 8. Titienaifl. p. 159. — Daeelo Grayi. Schleg. (nec Oftbaa.) Mm. 
P. B. Aleedm«. p. 37. 

Mas ad. Supra dilute caerulea, dorso subvirescente ; 
fascia supraciliarl a naribus orta et occiput cmgente alba, 
maigiiie nonnibü rufesoente; altera latiore ntrinqae per oca- 
lum dncta et oollnm posticum totnm occopante caerulea; ga- 
straeo toto albo; subalaribus albis; rostro nigro, maadibula 
pro majore parte albida; pedibus fuscis; iride fusca. 
Loiig.vix 9" -, rostr. 1"5"'; al. 3"9'"; caud, 2"6'"^ taxs. 

JoiLair. Minus nitide tincta; faacia sapraoiliari dilute 
mfesoente; interBoapalio subnigricaiite ; fucia per oculom 
dneta naohamque cingente lata, fere tota nigra. / 

Tonga-tabu: Vemanz. (Bremer Mvaenm.) 

Alt. GkuMT Obei^opf , ICantel, Sttd^en uul Sebnlteni aehSn blau, 

mit einem schwachen Anfluge in's Griinblane, Bürzel und obere Schwans- 
decken reiner, lebhafter und heller blau; Flügeldecken, Schwiuf^cn und 
Schwanz dunkler, mehr ultramarinblau. Die erste Scliwinpre schwarz, die 
übrigen nur an Innenfahne, alle an Basis der Innentahne deutlich weiss ge- 
randet. Schwanzfedern an Innenfahne schmal schwärzlich gerandet. Schwin- 
gen und Schwanz unterseita schwarz. Vom Nasenloch an über die Zügel und 
daa Ange hinweg um den Hinterkopf herum ein weisses Band, einzelne Fe- 
dern desselben noch mit roetgelben Spitxchen (Beste vom jüngeren Kleide). 
Dieses weisse Band iat nntersots von einem blauen begrenzt, welchea aieh 
▼om Mnndiriiikel m, miter*m Auge, über Ohrg^end und SchlMfi» hinweg um 
den Nacken heramiiebt Da die blanen Federn auf der Mitte acbwais rind, 
io aeheint auf dem blanoi Naekenbande bto mid da Sdiwan dnvdi. I>«r 
Hwiteriiali (ein baeitee Halaband bOdeadX HaMten and alle unteren TheOe 
nebit mleren Flflgeldeeken weiaa. Tibia dnnkelblaa. 

Sdmabcl acbwan, der untere an BaaiahUfte weiaa. Fttaae und Nkgel 
hoinbnmn. Iiia bcann, FHaae briknHdnoCh (Peale). 

Dieaee Exemplar, ohne Zweiftl ein alter Vogel, atimmt genan auf die 
Bwfliienwmg von Caealn^i T.tnia, aduUe, und die beigegebene Abbildung 
pl. XV. f. 1. — Ebenso auf Daeelo Grayi. Schleg. Mus. P.M.p. 38. No. 1, nur 
wigt dieses Individuum (von Aneitum) den Oberkopf dunkler geiarbt und das 

3 
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blaue Band, welches ftich vom Mundwinkel an unterem Auge mn den Nacken 
herumzieht, erscheint (ani ganz schwarz. 

Andere alte Exemplare in Gräffe's Sendungen zeigen mir inso- 
fern Venchiedenheiten , dan die Breite dee weiiMii Hinterhab b udee nielit 
gkieh iat Duaelbe eneheint sowdlen viel tclmijaer. 

Jtfngerer Vogel von Viti, Ovalen (Biemar Muenm) Vlinelt dem 
sunt beselniebenen Vogel fa^t ganz, namentBcli anch in dem Ton des Blan, 
aber das Band von den Naiien löchern nm da« Hinterhaupt herum , int nicht 
weibs , sondern rostgelh, dabei .uich schnüiler. Khenso ist das bhiue Band, 
unter dem rostgelben, am liiiitorknpre sehr schmal und seitlich, auf der Ohr- 
gegend, stark mit Schwarz gemißcht. Da« weisse Ilinterhalsband ist el)ent"albi 
nur schnull. Unterseite weiss , .iber die unteren Flügeldecken, Öchenkelseiten 
und After blass rostgelb verwasdieu. 

Aof dieses Exemplar pasät die Beschreibung von Cassinis T. vitiensja 
(Yonnger male von Ovalou p. 210) sehr genau', ebenno die Abbildung auf 
pLXVL f. 2, nur erschdnt auf letzterer auch das Hinterhalsband ro8tfarl>en. 
IKeMB Exemplar ist ab nyoimg** besddmet, im Text abor (p. 209) ab Male 
adnlt? von Yenna-Leva besdirieben. 

Die Exemplare No. 2 n. 8 von Dac. GvayL Sehleg. im Cataloge 6» 
Leidener Momiuim, v<m den Neu^IIebriden (AneStom), stimmen ebenfidb cnf 
die dtirte Abbildong von Casrin; No.2 adgt aber, wie der jflngere Vogel 
nnserea Mnwnms von den Viti-Inseln , ein Waases ffinterhabbaad. 

Forster*s Alcedo collaris var. ex Tonga-tab« gehBrt gleichfalb Uerher. 

Jüngerer Vogel (Neu-Irbvnd ? durch Frank,) im Bremer Museum. 

Die Färbung des Oberkopiet«, Mantels, Kückens and der Schultern zieht 
deutlich in's Grünliche, die Bfitte der Schulteni ist sogar etwas bräunlich tia- 
gitt Ein rostfiirbner Streif nmgiebt, wie beim vorhergehenden Exemplar, 
dan Hintttkopf, ist aber breiter, nnr vom Naaenloeh bis warn Aqge abfamllar. 
Der breüs Streif unterhalb des roet&rbeaen, welcher den Nacken ungiebt, 
eneheint maAtaehwan, mdem nur uiter^ Aug» mad aaf OhigigHii ainifs 
UangrttnUcbe Federn hervortreten. 

Das ffiaterfaabband ist sehasal nnd wie die llbitga Ihifeansite wdn; anr 
die unteren Flügeldecken sind blasBrostftrben aagebawcht Am Beginn des 
Manteb, nnter dem weissm Huitarhabbande, ist ein isfawinlieheB Qnerbaad 
angedeutet , indem hier die sehwli^ehe Mitte der Feden hervoitritt Die 
obeNn Fiflgeldiek« arigen selir selmaie verieeehene rost&rbene Endspitsen. 



Digitized by Google 



Hikyon ucn. S6 

Ein noch jüngeres Exemplar von Viti l^evn (Collect. Godeffinoy) 
Xlinelt dem Vorhergehenden faxt ganz, aber die rostfarbenen Endspitzen der 
Flügeldeckfedem sind deutlicher und die Federn der Kropf- and BmataeiteiD 
liabeu schmale üchwttnUclie £iidsiaine. 

Der Too Canii s. n. T. tuta pl. XV. f. 3 abgebildete und p. 206 be- 
MiiriaiteM jviige YogA mit dnnkler Braatbinde von Bniabon leheiBt uns nr 
fblgenden Speeiet n gabSren. 
Lief». Fl Scfaw. F. L 

c. 8« 8"11'" a"6"' IV" «'"nd. TwfßL. 

8^ 3 7 9 4 17^ 7 Ondoo. 

8 8 3 8 19 «1 Viti-Lm „ „ 

8 6 8 6 18 7 Nen-Irknd. „ „ 

8"8"'— S"9"' 8"4'"— 8"6'" 17 — Nen-HMwiden. (NaehSchleg.) 
4 S 8 8 91 8 enpenifioii. Qny. Brit. Mne. 

Tonga-Ins. 

Nach diesen Vorlagen wird es möglich sich ein klaren Bild über diese 
Specieü und ihre Uebergangsstufen zu machen. In den Letzteren zeigt sich 
Verwandtachaft mit H. chloris*) Bodd., noch mehr aber mit H. sanctus, indem 
in der Jagend die weissen Federn der Unterseite nun Theii schwärzliche End- 
riUtCM tmgen und die blaue Färbung düsterer, mehr grün oder bräunlich 
enelidnt Anden veifaiüt es ach mit der Hinterfaeuptsbinde, die wie bri 
H.dk>pe in der Jugend netfiurben iit und erst ndt sanehmendem Alter weiM 
wird. Geeeldeelrtmisehiedenlieit aehdut meht stAttiufinden, eben wie b« 



*) BrilliiBg ntuk wir di* Notit an, daas H. afefatnici. UdM. lieber olebt wo ILeUofi» 
Bodd. (cotbris. Soo|».) artlidi faUwM'wwdrn kann, nie v. Pdtab (Novara Reis«. Zool. f. FageL 
45) neaerdiofs aaseUundenuMlzoii \ersiii lit. Dir von NaUerer, nacb E i neni Exemplare, aaf^ 
ge«.telUt'n Unterschiede erweisen yivh rein iiiilividiicll und sind Iwi cnis-en-ti Hpihcn von 
Exeniplai't-ii iiichl mclir slicblisllii; \\ir (ic-il/rn Kxpmplari' von dfi Sumnlikuslc ;durch 
V. ilengliii) , die sich durch Nichl.s vuii indi^chrii iiuIitm In lili-ii. Mit unserer Ansicht stimmen 
»ach die von Ca&sin, t. Heuglin, Scialer, Cabanis und Schlegel überein. Letzterer becitzl aber 
dhM SpMki «oU di^nidne Matarial (47 Eieoplire) aad kano Mmt aiebar «ooipiBlM- 
I« UtlteD Mbeo. D» Udawr llaNon webt folganda LocaHlMn rncb: äbftdak», Gocbln- 
cWiH^ PhOipfiMB, Baaks, Java, Bomao^ TfaiMr, Halmdi«», Maroiai, Tidare, Biyaa, Banda hm- 
boina, Ganm and MwMSniaea. — Blyth'a T. acdpitalia foa den fRoaburm, wekher licb onr 
dnrdi elneo lingeren Aogenbranenstreir unterscheiden soll, dürfte ebenfills wo| Itanm verachiedea 
sein. Der von Casua als adult pl. \IX. abgebildete Vogel ist jedenralts noch ein jängercr. Wir 
besiuen ein Taat gant alioUdie» Exemplar au» Indieo, welchea alier aar eiaeo aohmalan Angan- 
hranenatraif baailat. 

3» 
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chlori», dem sich übrigens sacra im Habitus vollkommen anschliesst. Peale 
bemerkt über die üeschleclitsvexschisdenheit nur, n<^*M ^ $ weniger schttn 
gefilrbt seien/^ 

Wie bei Ro vielen Arten, die auf dea ilteren Anctnren (Latbam, 
Gmdin, Bcopoli n A.) bemhen, wegen den mtui m ungenügenden, smn Theil 
Terworrenen Beschreibungen an genaiwi Ericeunen denelben sehr enehwert 
wird, so aneh bei dieser. Latbem, auf den wir nlinliiih inrflekgelieii mllaion, 
nefat an leinem Beeret Kingsfidier nicht weniger ab 6 Vaiietltan, die, wie 
leicht an denken, auf gaai verschiedene Arten Beeng haben. 

ESne genaue Veiig^eidiiing der Letliam'iehen Beeefareibnngen hat uns 
ttbenengt, den sem Aleedo aacra (Toa Otaheite) ädi wahneheinKch auf 
nnsere Art im jOngeren Kleide benefat Abweiehend und nnrentändlieh llir 
wie ist dagegen die Stdie: „ tmter dem BUn, das odi unter dem Auge be- 
findet, ist ein sdmialer ecangeraetroüier Streif." Trota dieser Abwcidinng, 
die ohne Zweifel individueller Natur ist, nehmen wir keinen Anstand La- 
tbam 's Prioritätsrecht anzuerkennen. Gmelin's zu kurze Diagnose, die auf 
Latbam berubt, ist dagegen ganz ungenügend, denn die Worte: „ex dilute 
ctierulco-viridiH, subtuK alba, Hiipcrciliis pallide i'errugiueis, remigibn« caodaque 
nigricantibus" passen sehr wenig auf unsere Art. 

Die Varietät A. von Latliam's Sacret Kingsfißher (ohne Vaterlands- 
angabe) dürfte sieb vielleicht auf einen jüngeren Vogel beziehen. Dagegen 
ist die Var. B. (sacra var. y Gml. — » Ilalcyon — sp. ? Gray. B. Trop. Isl. p. 7), 
welche aus l'lietea kommen soll, wie ein Blick auf die Abbildung (t. 27)zeig^ 
jedenfalls II. coronata. Müll. (Cass. j). 219. pl. XIX. f. 1. — ? Akedo aostral- 
aaa. Vieill.), der bekanntlich Timor und Lombock bewohnt. 

Var. C. (var. d. GmL) von Nen-Seebuid besieht sieh waluseheinlieh auf 
H. vagaas» Lees. {Ctm. p. 210), obsehon die Stelle „After sehwara** dublOe 
bteiht 

Var. D. ist eollazis. Lath. « ehlofis. Bodd. 

Var.E, F und O darf man mit aiemlleher Bestimmtheit auf iMiettts.V|g. 
(CesB. p. SU) deuten. 

Ceerin ist m der Daiatellnng des CNuraa Todixemplnis (üa. BipL 
Exp.) nicht glfidtUeh gewesen. Gans abgesehen davon , daas die SynouTmik 
suwolen sehr wHlklfrlieh gewühlt ist und bei den Artenbesehreibungen dSit ao 
nöthigen Yergleichungen höchst oberflKchtfch behandelt werden , so ersieht 
man auch auH Allem, dass der gelehrte Verfasser über die Jugendzustände 
bei diesen Arten selbst im Unklaren war. Öo wird Niemand den auf 
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t. XIX. f. 2. a1)gebildeten T. occipitali^. Hl. als adult anerkennen. Selbstver- 
stüinllich müstion wir uns t'iiicr weiteren Kritik über diese Arbeit eutbalten 
und b€«H:hränken nn» nur auf Das, was in den Hereich unseres Werkes fällt. 
Dabei wird es aber für oiis sur Pflicht Dasjeni^ so erwähnea, was nns 
unrichtig erscheint. 

IKm bezieht sich zunächst auf T. vitiensis. Gass. Wie wir bereits oben 
wjgtan, nnterliflgt m kMnem ZwtiMf da» der auf tab. XVI. t 2. abfebüdote 
Vflgel (a. iLvitiMiriB Touqg, im Text aber ab adnlt beeehrieben), mit dem 
auf tab. XY. 1 1. (■. n. tvta) gleiehartig iit, aofairerlieh aber mit dem tab. XY. 
19. (■.B.tiita) da ig M te l lt c a , der jung aeln soU, aber eis vQUig amgeftrbt 
eneheiiit vad la einer anderen Art geiiOrt 

H. aaeia aeheint weit libw ^ ooeemBche Inselwelt verbreitet m sein. 
Als rfehere LoceBtllen kennen wir durch Peale vnd Griffe mnXehst die Viti- 
Imtün (Viti-Lew, Venva^Leva und Ovakm) nnd Tonga-Inseln (Forrter, Peale). 
Den Britisehe Mnsenm bcritit 4 Exemplare yon den Tooga-Insebk. Nach 
Casein kirne die Art anoli auf den (SeeellsehaftB-lDsetn (Taldd und Bonbon) 
vor , diese Anpiben beruhen aber auf Etiquetten des Philadelphia-Museums 
und scheinen uub daher nicht ganz bewiesen. l)ie Kxemplare im Leidener 
Moaeum stammen durch die Expedition des Ilerald von den Neu-Hebriden 
her. Ebenso piebt Gray Erromangu und An« ituin an. üb das eine unserer 
Exemplare wirklich von Neu-Irland ist, wapen wir nicht zu behaupten, da es 
von Frank erworben wurde. Cassin nennt auch dit; Samoa- Inseln als Loca- 
lit&t für dieee Art, wir veimotbeu aber, dam hier eine andere gemwot 
sein wird. 

Mit Sicherheit können also die Inselgruppen von Vtti, Tonga nnd Nea> 
Hebrid» als Fundorte für ILsacn betrachtet werden, unsicher bleiben da- 
gegen noch die OwwUsrhsfb- und Semoa-Inseln. 

Ftele berichtet aber dieee Art: „iillt rieh meist im Mangrovegebüsche des 
inneven Bandee der Conllenglirtel auf, in der Nibe rtm salagem Wasser. 
Lebt einsam) man rieht sie daher meist einadn. Die Nahrung beeteht ans- 
schHflssend ans Inseoten. War waren nieht so ^flelclieh des Nest m 
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sp. 14. Halcyon Pealci. Nob. 

Todiramphns sacer T.oss. vny. Coqn. (1826) p. 686. — id. M(?ni. Soc. 
Hist. Nat. Paris, vol 111.(1827) pl. 11. — id. Man. d'Orn. 11.(1828) p. 100. — 
id. Tr. d'Oni. p. 249. (dcf-ir. iiiacc.) — Dacelo coronata. Peale. (nec Gray, nec 
Sehl.) Un. St. Expl. Exp. ^1848) p. 160. — Hartl. Wiefrm. Arch. (1852) 
p.m. — Todiraniphu» tuta (part.) Cawi. Un. Öt. Expl. Exp. (1858) p. 192 
et p. 207. (youDg male?) t. XV. f. 2 et 3. — Halcyon venerata (part.) G. B. Gray. 
B. Trop. Id. p. 6. — Dacelo aacnu SchUg. (nec GmL) Mus. P. B. ATceiiimw. 
p. 88. — Todinunpltiis tntos. Bclat. Proc. Z. 8. 1864. (Jan.) 

Ottlar^, ISngeborne der GeeellflcbaifahBMebi. (Lmoa. WodelioiMe.) 

H. sacrae omuino simillima, sed: pileo caeruleo, vitta 
lata alba, froDtem et lora oocapante altenique strietiore, in- 
feriore, caeruleo mgroque yariegata^ pone ocidos ort» poatioe* 
que interrapta dronmdato. 

Long. c. 9". 

Aelinelt im AUp-cmoinon tler vorl>orgehen<len Specics (sacra). indem die 
Verthetlung dps Blau auf der Oborsoite und de« Wci»H auf der Unterseite 
genau dieselbe ist, unterscheidet sich aber diircli die verschiedene Kopttarbung. 

Das Blau dos Oberkupfes ist nämlich auf den Scheitel beschränkt und 
von einem breiten weissen Band umgeben , welches die Stirn und Zügel mit- 
bedeckt und sich ringK um den Hinterkopf sieht. Unter die^m weiaaen be- 
merkt man einen schmäleren blatten, schwär?: fremiHchten Streif, der jederseitB 
hinter dem Auge beginnt und Hich Ins som Hinterkopfe zieht. Diese beiden 
dunklen Streifen vereinigen sich nicht gus nnd bilden daher nnr ein nndent- 
liehes Naekenband. Das breite weisM Hinterhaleband findet ach wie bei der 
▼ofigen Art, ebenso ist die Sdinabelftrbni^ gleich, d. b. adiwani, nut weimr 
Baas des Untendmabela. 

Jüngere VOgel haben (nachCeaiin. tata yoong. p.S07.) das weisse 
Band, vmi der Scini um den Hinterkopf hemm, theilweis r ustÜMr b en genuselit, 
ebraeo ist das weisse Hinterhakbaod anweilen schwach rostfiurben angehaucht 
Lcason*s T. saoer von Borabora besieht sich ohne Zweifisl ebenfidb md 
anen Jqgendsnstand dieser Art, denn er nennt die Farbe desScbritels brann- 
grttn, die Oberseite grtinlichbiau ; das weine Hinterfaalsband ist noeh Meht 
hrann nnd sehwach kastanienbraun gemischt. 

Cassin'H Abbildung pl, XV. f. 3. b. u. T. tutn dürfte sich nach unserem 
Danirhalteu mit ziemlicher Sicherheit aal diese Specieb besiehen. Dieser 
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junge Vogel zeipt Oberkopt' und Kücken brjiunlicli^'riin , ein breiter bla»8- 
rotitfarheuor Streif verläuft vom Nasenlucb hh zum Uiutcrkupf. Die Fcdem 
der Stint bal>en theilweis noch brXanUcJbe £ndsüame. Unter dem roBtfarbenen 
Angenstreif zicbt sieb , vom binteren Augem^nde bis zum Hinterkopfe , ein 
eeliwilnlielier 8treifl Das Uinterhalüband Ist blat» rostfarben, jede Feder 
deiMlben tdiirliisUch geendet Die Fitigeldecken, fiOnelfedem und oberen 
Scbwinideeken sind gelUichw^ gmptai. Die Untenwte wdsB, quer Aber 
die Bmet mit einem bmunaebwlnlielien Bande, welches durch die dunklen 
BndffHuiiw der Feden cntfltht» 

Länge B". Fl. 3"6'"— 8"10"'. Behw. 2"8"'— 9*". F. 14— 15'". (NechSchleg.) 

Die Sell»^tstan(ii}rkeit dieser Art, die wir aus dciu Lciamer Museum 
kennen, basiren wir, wie oben bereits aus^'osproclit'n , auf die Vorscbiedenheit 
•n der Anordnunj^ und Au.sl«'linunf; der Kojit'zi icluniufr. Sollten sieb in der- 
gelben jedocb L'ei>erf:aiifre zum eigentlic hen sai ra (iml. vitrtindeu, so würden 
wir natürlicb am ersten die speciti.sclie Selh-t.-r -uidi^^kcit fallen lassen. Vor- 
Iftufig bezweifeln wir aher , da«8 solche Ueberganpsformen vorkommen werden 
und halten daher die Vögel von den öamoa- und Geiiellschalls-Imeln (mit 
Schl^;el) flir eine besondere Art. Es ist noch bemerkenswertb , dass Caarin 
■elhat von den BoraborarEzemplaren den kflnseren Schnabel hervorhebt, was 
unsere Messungen an den Ladener Exemplaren vollkommen beatXtigen. 
Jhhmdim ist die Sehnabelfimn auch dne mdir niedetgedrllekte. Exemplare 
'von flamm komrten tKr hisher leider nicht unteisnehen, soodem kennen nur 
die im Leidener Museum, ^ gaas mit der Abhüdung yon CSasrin*a T.tnjka 
t, XV. f. S. «bereinslimmen. 

H.Pte]fli ist Uber die 8amoa< und GeseUschafks-Insehi verbreitet. Nach 
Sehlegel (CataL des Leid. Mus.) kltme die Art auch auf den Marqueess vor, 
indees seheiat uns die Herkunft der beiden YBgel des Tjcadener Mus. nidit 
gans sieh«', da keine Beeugaquelle genannt wird. Wir kranen den Halcyon 
der Marqnesa« nur nach Foisler*) (A. cotlaris. var. II. ex Ins. Christinae 
p. 163), der denselben sehr abweichend von dieser Art mit „ weissscheiteliij** 
beschreibt. Wir müssen übrigens bemerken, datis Cassin sagt: „bei manchen 
BKemplaren herrsciit die weisse Farbe auf dem Kopfe vor." 

Peale beobachtete H. Pealei sehr hantip auf Tutuila, ÖamoR - Grujqje. 
Der Vogel lebt hier (sehr im W'iders^uch mit sacra) in den Kokos- und 

•) Halcyon — s|>.? <i. H Iii«) B. Ti op i p. 5. - T. tiiiiiaiiioiiiinn>. Kinchb. inecÜWK) 
L d490i, w IL ikicheaUcIu. HwtL, «oa deu MvqueMS, scbeiul bici auf Ikxug zu habca. 
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Brotfruchtbäumen in der NXhc menschlicher Wohnungen. Leason, der die 
Art auf Tahiti und Borabora tand, berichtet in glokb» Weiae fiber dieaelbe. 
Sie biH aich hier eben&Ua (mit OoiipbUoa Uälkamm mnmBMii) »of Kokoe- 
palmen auf und nXhrt aich von Tnaerifen 

Wodefaenie aeadte die Art »neh tob Hiuhciiie, OeiwiHirbifte-Iiiieiii, ein. 



Bp. 16. HaleyoB CSasBiiil. 

Toflirampha 8\'itien8iti. part. Casn. l^n. St. ExpL Exp. (1868)p. 210. pL XVL 
f. 1. — Halcyon vitiensi». G. R. Gray (in litt.). 

Di versa ab H. sacra, cui caeterum smüllima: pileo et 
naclia totU miiooloribiis oaemleu, ezcepta linea strieta a nari- 
hoM ad regionem poneooiilacem dncta alba. 

Long, drce 8", al. S"8'"; cand. 2"9«'; rostr. 18'"; tara. 7'". 

In Grösse and den allgemeinen Färbungsverhftltnissen panz wie sacra, 
aber die Kopfaeichnong durchaus abweichend. Her breite Streif, welcher 
rieh bei sacra von den Naaeolöchem ganz um den Hinterkopf hemnunebt» 
iat hier ntir auf eine schmale, weisae Linie beschrSnkt, die aicb ▼oin 
Nasenloch bis hinter das Auge ausdehnt Der breite Uene, aebwnn 
gemiaehte SCraif , wdeher am Mundwinkel be|^t nnd aieh unter dem Ange 
Ina enf die Sehlife eratreekt, vereinigt mk hier mit dem GrOnUmi dea Obar« 
und Hinterkopfea. Die' Federn dea Letateren sind an Baria woas. Daa 
weuae Neekenband iat aiemlieh nndentlieh. 

Schnabelftrbnng gaux wie bei aacra. 
LttQge c. 8". FL 3"8'". Schw. 2"9'". F. 18'". L. 7"'. Viti-Inaebi. 

Ein Blick auf t XVL im Atlas dea amorikaniaehen ReiaewariMs wird • 
Jeden flbeneagen, daaa der fig. 1. s. n. T. vitienria (adult) abgebildete Vogel 
keinea&Da mit dem f. 2 unter gldefaer Benennung (^ uung) dargeetelhen Men- 
tisch sein kann, denn solche Verschiedenheit, wie sie diese beiden Vögel zei- 
gen, la>sfu sich »icht wuhl auf Kochuung des Alters hringeu. Eine derartige 
Annahme ist aller Analogie zuwider. Die Einsicht des Texte,s beweist vollends, 
daKs mit <leni f. 1 abgebildeten Vogel eine Verwechselung vorgekommen »ein 
muss. Die He.sclireihung des alten Vogels ])asst nänilicli keineswegs auf den 
in der Abbildung f. 1 als adnite , sondern auf den fig. 2 als young bezeich- 
neten Vogel Dagegen besieht sich eine ätelle im Text (p. 210) aehr deat> 
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lieh aiif fig 1, die wir deslialh hier wiederholen: „Thcro are in the collcction 
of the eipeditiun two specinicn« , froiii a locality not stated , which I have, 
with some besitation, conchuied to refer to thi« specieH. They are both young 
birds, and presoit a remarkable cbarakter in the almost total obliteration of 
the tvpeKifiaij itripe which so gtrongly markB othor stages of plnmage of 
the apecifle aow ander oonadention. These two speefanene beer a great ge- 
neral reeemhUnce to the common T. cUoris of Java, bat are n^oeh maller." 

Caarin telbet iweüUt abo, ob die beiden Vügel ^wie fig. 1) ohne he- 
atimmtee Heimethiland, wirklieh la T. ▼itienw (£2) gehBren und ^eigleieht 
eie eehr riehtig mit H. eUoriik Fflr diew Art heben wir den pi XVL £ 1 
abgebildeten ISsrogel aneh eteta gehalten, bis wir dnreh gOtige Ifittheihmg 
▼an Herrn O. R, Qmy erf^ihren, daea daa Britiaeh Moaenm einen aolehen Vegel 
(a. n. TitiMMia) Ton den Vlti-Inaein beaüat Aoeh Gray UOt denaelben fllr 
apeeifiieh venelueden raa dem fig.% ahgebOdeten, zuglach aneh llir einen 
alten Vogel, worin wir nnr mit ihm flbereinstimmen können. 

Ee war daher nöthig diese bisher verkannte Species, die wir leider anter 
den Sendungen Gräffe's noch nicht sahen , neu zu honennen. 

H. CaMNini hteht H. chloris nm nächsten , unterscheidet sich aber doreh 
giQfingere GrÖHttc und den weiter au>4frotlehntcn .V ugenstreif. 

Mit Sicherheit sind bis jetat nur die Viti-lnseln ab Ueimath bekannt 



8^ 1«. Haleyoii reemnrlrastrte. ßmim.} 

Todiramphus recur\-iro»tris. Lafre^n. Kcv. Zool. (1842, Mai) p. 153. — . 
Halcyon platyrostri». (!) Gould. Proc. Z. S. {184.^, Juni) p. 72. — Dacelo mi- 
nim«. Peale. Un. 8t Expl Exp. (1848) p. 159. pl.46. ^Muü, Wiegm. Arch. 
£ Natorg. (1852) p. III. — Todiramphna recnrnroabtia. Gaaa. CataL of 

the Hakyoiiida«. (1852) p. id. Un. St £]^.£zp. (1858) p.l98 et 216. 

pL Xm £ 1 et 2. «- Beiehh. Handb. Abedineaa. (1851) p. 35. — Todiram- 
phna platyroatria. Bp. Conap. L p. 156. — G. R. Gray. 6. Trop. Isl. p. 6. — 
Coporhamphus recurviroatriB. Gab. Moa. Hein. IL p. 160. — Halben eoUaria 
in Oodefr.Gatal. 

Tiacalla, Eingebe von Upoln. (OriÜle.) 

AcL Sopra dihite caerulea, pileo et dono viremente- 

tincta«; macula occipitali subocculta albida; Ikscia infraocu- 
lari nucham cingente nigricantej macula utriuque anteoculari, 
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torque postico latüuiimo corporequc subtus albo-fulveaoeutibuBy 
gala pure alba; subalaribus palUde fulvis; roBtro nigro, mait* 
dibula bad pallida; pedibus fosds; iride fusca. 

Long. 7^"} rortr. 18"'; aL 3"; eavd. tan. 6'". 

Jon. ColoribuB pallidioribus , minus nitidis; gastraeo 
miuus lufcsccute. 

Upolu, Suumi-IiimIb (Bramor Mueiim). 

Alt Ober- und HinteilEopl^ untere AngengeKend und SdilMfe, Winken, 
FlOgel nnd Selnruui sehttn Uan, auf Oberkopf und Mantel etwas grifalielibla« 
Tenraaehen. Scbwingen nnd Sehwansfedeni rein dnnkfJhla«. Scbwingea an 
Tnnenfahne maitsckwan. Sebwansfedem an Innenfidme aut einem aehmalen 
aehwlnlioben Sanni& Schwiugen und Sehwanaftdem nnteneite grausdnrara. 
Am Hinterkopfe ein prosser wdsser Fleck, der hintereeita von einem dunk- 
leren schmalen Streiten eiii;jjeta.s>t ist, welcher vom hinteron AupenrHiide sich 
um den Nacken hernmziolit. .Jederheits über dem NiUieiil<K'li bis zum Auge 
ein weisser, blass rostgelblicli verwaschener , Fleck , die sich beide auf der 
Stimmittc fast vereinigen. Zügel schwärzlich. Kinn, Kehle und Kopfbciteu 
weiss, übrige Unterseite, sowie ein breites Band, welches den ganzen iiinter- 
hals und die Halsseiten bedeckt , blaa« rostgelbt die Körperaeiten nnd die nn- 
teren Flügeldecken dunkler. 

ächnabel schwarz, der untere an Uasis weiss. Filsse braunschwars. 
Izk aehwan (6i«ffe> Irie haaelbraun, Filwe bläulich achiefierfiirben (Peale). 

Ein anderes Exemplar von üpolu (Bremer Museum) erecheint auf Ober- 
kopf, Mantel und Kücken deutlich grünlich, der llinterliauj)t>fleck ist kleiner, 
versteckter und mehr lilass rnstiiirben tnul ist hinterseit-s im Nacken von einem 
deutlichen, breiten , •scliwiir/.licheu Itatide begren/t , welche« aber nicht vom 
hintereu Augenrande beginnt. 1 He SchlMfe und untere Angengegend vom 
Mundwinkel an sind nämlich grünlich wie der Oberkopf. Zügel deutlich 
»chwarz. Die hellen Flecke jederseit« über den Nasenlöchern kleiner. Unter- 
seite fast weiss, nur auf der Brost und den Seiten roetgelblich verwaaeheo, 
der Hinterhals aber deutlich rostfarben. 

IKeses Exemplar iat wahnobeinlieh ein von dem Peale lagt» daai «a 
ndi nur durch den mehr grOnen Clrbungston nntemAride. 

Andere Exemplare in Godeflßroy 's Collection aeigteu uns keinerlei be- 
merkenswerthc Abweichungen. 
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Länge c. 7". FL 3". fichw. 1"11". F. 13^"'. L. 4^'". 

„3 „ 2 1 13 « ^ 

iSne wegen ihrer geringen Grösse, namentlich aber wegen der beson- 
deren SehnabeUbnn hBehat charakteristisehe Art nnd mit keiner anderen in 
Tarweehseln. Der aehr breite {&") Schnabel ist nSmlieb anfblknd niedrig 
(4'" hoch an Baeb), erseheint daher sehr platt gedruckt. Qonld*8 Name 
(pl atyrmli ii) ist daher, obeehon sprachwidrig, ongleieh beietnhnender ak der 
vcm Lafretnaye, welcher indess die PrioxitKt eihalten mnas. 

In der Flrbong adnnnt H. reenrnroetrie tfbrigene gani genan mit 
H. sanctm. Yig. von Australien flberein, nur äefat rieh bri le fa rterem der helle 
Fleck Uber den Nasenlttehem als dentticher Aqgenbrauenstteif Hi ühet das 
Angt. Aneb ist aanetas «raehnHeh grösser. 

Anf Casrin's sonst recht fniter Ahhihlun}? i»t ein breiter schwarzer Streif 
nnter dem Auge dar^jeiitellt , <ler sidi , wie <il>en jresjvgt , Jofloch niemals so 
deutlich markirt, sondoni hiulistoiis aiiirodeutct ist. Audi frschcint uut' dieser 
Abbildung diu unmittelbare Umgebung deu Augeü weiüb, obwohl tue iu Wirk- 
lichkeit schwarz ist. 

H. recurvirostris ist den tiamoa-Inseln eigen und findet sich, wie es 
schönt, sogar nur auf Upolu. 

Gonld, der Exoinplare durch Cunningliam von Samoa erhielt, machte 
uns zuerst mit dem Vaterlande bekannt. Spiter sammelte Peale die Art auf 
Upola und Dr. Qrttffis ebendaselbst. 

Nach Peale hat dieser XSsvogel in aehiem Wesen viel Galbnlaartigei. 
Er bewohnt die schattigen WXlder nnd atst gewShnlidi anf einem Zweige, 
von woane er anf vorttberfliegende Inaeeten Jagd macht. Es ist ein lauter 
Yeg^ 

Die von Dr. Grüffii eingesandten Eier konnten wir kider nicht nnter- 



sp. 17. Haleyon yenerata, (Gmi.) 

Venerated Kingafiaher. Lath. Oen. GpL L p. 628. — Ballon venerata. 
6ml. S. N. (1788) p.453. — Lath. Ind. Om. p. 251. — Bechst LatLUeber- 

setz. I. p. 511. IV. p. 161. — Respected Kingsfisher. Lath. p. 624. — Alcedo 
tute. Gml. p. 463. — Lath. Ind. Om. p. 261. — Bechst. Lath. Ueber«. L p. 611. 
IV. p. 161. 
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Todiramphtis divinus. Less. voy. Coqu. Zool. I. (182G) p. 162. — id. Mem. 
S<>c. (1 bist. i.at. III. (1827) p 419. pl. 12. — id. Mau. d'Orn. U. (1828) 
p. 101. — id. Tr. d'Üru. p. 250. — H«lcyoii rmtoA» et tut*. G.R.Gimj. 
Gen. of B. L p. 79. — Aloedo ooUaria. (var. ex Otaheite) Font. Deacr. enim. 
(Ucht) p. 162. — Daceloiinmtorqnes. Peale. Un. 8t.£xpl£xp.(1848) p. 166. 
pL 48.111. — HartL Wkgm. Aich. f. Natnrg. (1862) p. 110. — Alcedo 
Tenerata. Pels. SitiungBb. mstk-iuittirw. Claas. Acad. Wu«. zu Wien. XX. (1856) 
p. 608. — TodiramphuM sacra. (part.) Bp.Coiiq^.1, p. 166. — Akedo tuta. 
Giaj. Cat. ?^issir. Brit. Mus. p. 5«. 

Todiramphus divinus. Catw. ('atal. Halcyon. sp. 10. — id. Un. St. Expl. 
Exp. (1858) p. 199 et 217. pl. XVIII. — Todiramphus venerata et divina. 
Reichenh. Alcedineae p. ;i3 et 34. f. 3148—49. (». n. Bacer. Gml.) et f. 3150—61. 
(». n. tutu.) — Halcyou veuerata et sacra (part.) G. B. Giay. B. Trop. h>\. p. 6. — 
Cepofhamphiia venentiia. CaJh. Mna. Helii. IL p. 160. — Hakyon venarata. 
Pels. Heise der Novaia. ZooL I. (1865) p. 47. 

Erbore, Eingeborne von lUiiti (FofBter> 
Bnru, „ „ (Nomrn Exp.). 

Pileo, notaeo toto et rcgioiie parotica thalassmo-viridibtui ; 
, luacula parva anteoculari corporeque inferiore toto pure albis; 
rostro nigro, mandibulae bau albida; pedibus nigiis. 

Foem. ad. pectoris &Bcia lata mgricante-foBca. 

Jan. Supra obscure fbsco-mesceiifl, BubtUB alba, peotore 
obscurius tuscescente. 

Long, circa 7^". 
Alt. (Nach Cassin.) 

Oberkopf, unter'm Ange und Ohrgegend, sowie alle oberen Theile dü- 
flter seegrttn , heller hinter dorn Aufi^e , auf der Au«»enfahne der Schwingen 
und auf dem Schwänze oberseits. £in thoilwei« verborgener weisser Fleck 
am Hinterhanpte. Klemer Fleck vor dem Auge und alle unteren Theile 
nebet untern Flflgeldeeken wein. Ein schmaler weiner Streif vom Naaen- 
loeh Ina snm Auge nt nicht immer aiefatbar. 

Schnnbel aehwan, die BaaiB dea Untenehnabda wein. 

FSne brftmdiehxoth; Ina brann (Peale). Lna Uanaeliiwan (^oat»)* 

$ (alt?) wie daa vorhergehende 2t V«^ ^ ^ ^ 

braunschwarzes Band. 

Ebenfio beschreibt von Pelaeln ein $ von Tahiti; die dimUe BroiAiBda 
zeigt aber ein pescheckte» Ansehen, weil da» Wein an der FederbaaiB ielioa 

hie und da hervortritt. 
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Jnng, die ganze Oberseite dibter grünUchbratm, mit einem dunklen 
Brnstqnerbande. 

Iris tief unibruhrauii ; Schnabel glänzend schwan, an der Basis grau* 
wriM} FOne schwarzbraun mit violettem Anfluge. 

Ein alter Vogel im Wiener Museum gleicht dem zuerst beschri ebenem 
(Un. St. Expl. £xp. t. 1 8. f. 2) , nur zieht sich von der Basis des Untar- 
■ehnabelB llQgt den Kopf- und Halweniten ön nnregelmlluiger, theilweis yer- 
looebener, ra^gelber Streif bis m die Gegend des FtflgelbageB berab. 

Jüngerer Vogel im Wiener Moaenni. Die Obeneite und bieite 
Bnudände dnnkellweiui} Tom Neienloeh snm Aqge linft ein weiwiBcher Stikli, 
vom Avge gegen den ffinterkopf tu eb ondentlieher Strdf mit grünlichem 
Metellglen«. Die Sehwansfedem achimmem etwas grün. 

ISn anderes Exemplar dee Wiener Hasenms sogt bereits den Hinter- 
kopf und die Wangen , die Anaenfiüme der Sebwingen und einen grossen 
Thea der Sehwnnifedem von grflner Farbe; die BhnutUnde ist sehmller. 
Uiigf. Fl. Schw. F. 

c. 6"~8"2'" 3"4'"— 3"9'" 1"9'"— 3" — (v. Pekeln.) 
7\" 3^ — 3|" 2\" (Cassin.) 

7"5'" 3"8'" 2"8'" 13'" (Reichenbach.) 

Diese Art unterscheidet sich leicht von den vorhergehenden (sacra, Pealei) 
durch die deutlich düstergnine Färbunir der Oberseite, ganz besonders aber 
durch da» Fehlen des weissen IJinterhalsbandes und des hellen Bandes um 
den Uinterkopf. Cassin bemerkt zwar, dass auch ein heller Augenstreif stets 
fehle, allein nach v, Pelzeln's Mittheilungen findet sich doch zuweilen ein 
TTfinnfir Zügelstrich. Uebereinstammend damit beschreibt Reichenbach die 
Exemplare dee Dresdner Museums: „ein Streif vom Nasenloch schief bis anf 
iä» BXibib des Aqgea wein.** Aneh im Hal^ae nntencheidet sich H. venerata 
•ehr anffülend dnreh den kflmren, an Bas» brateren, daher im Qenaen 
flacheren Schnabel und den mageren Sefawani. 

Dem g^fleküchen Umstände, dass der l^ns m Latham*s Alcedo vene- 
rata bei der Anetion des Leveriaa-Hoseoms 1806 ftr das Wiener Mnsenm 
erworben wurde md dass v. Pelieln fiber dieses interessante Exemplar widi> 
tige IGtCfadlnngen meehte, verdanken wir es, dass wir Aber den Yenerated 
Kingsfisher vollkommene Anlklirnng beaitien. Naeh Latliam*s etwas ver- 
worrener Besehrribnng wtrde Dies kämm mehr mögBch gewesen sdn. Wie 
um aber v. Pelsefn belehrt stimmt das Originalexemplar Latham's vollkommen 
mit deu durch die Novara aui' Tahiti erlegten Individuen Uberein, die wieder 



Digitized by Google 



' 46 Bftlcyoii voMnta. 

mit Lesson's «livinus idontiscli sind. Uebcr diese Frage könucn daher weiter 
keine Zweifel walten. Ebenso sicher erscheint es uns, dass Alcedo tuta (iml. 
(ex Lathani von Otaliaite) als jüngerer Vogel zu dieser Art gehört. Die 
Beschreibung ,,niacrourn, snpra olivsicea, «ubtus alba, superciliis albis, torque 
ex virescente ni^x»" beweiüt Dies vollkommen. ForHter's A. collaris von 
Tahiti „ submacronra, snpra oHvacea, Kubtas sapercilüfiqae albis, ooUari rngn, 
RMtro deprmso*' gehört ebenfalls hierfaer. 

CSanin irrt daher jedenfiftlb, wenn er A. venwata and tata, mit ganser 
Beatimintbdt, auf den echten saer» OmL besieht nad hat fieh wahncheinlieh 
dnreh die Angabe des wciaen Angemtreiftiis wa dieser Annahme verleitan 
lassen. Er epAekA nlmlieh dem H.diTinQS dnen solchen Tttlfig ab, indesa 
nut Unrecht, denn wie wir dnreh Pelaefai nnd B ei c he nh ach er&hren, findet 
sieh laweilen ein soldier. 

Ladmm^s A.Tenerata wiid von Apye, tine der Frenndfdiafts-Ihsefai, 
beeohrieben nnd nur Dies veranhunt uns, die Art uuerer Arbeit ehaureriei- 
ben. LidesB schdnt um das Vorkommen auf den Fkeandsehafts-LiBsln (nur 
anf Latham*8 bedenkliche Auctorität begründet) immerhin sehr iweifdhaft, 
und wir sind fiberzeugt, da.s.^ sich nur die GeflellsehailH - Inseln aU anflseUleB- 
fiende Heimat Ii erw eisen werden. 

Für das Vorkunnrion hier liegen bestimmte Nachweiso durch Forster, 
Lesstm , Peale «lie Novara-Expe<lition vor. Forster beobachtete die Art 
anf Otahaiti , lliiaheine, Ulietea und Otaha. Lesson erlaugte 2 Exemplare 
auf Borabora (B«dabola). Peale sah den Vogel nur auf Tahiti. Er bewohnt 
hier, dnsam, die stillen ThUler und nährt aieh nur von Insecten. Die 
Novara- Expedition erhielt ebenfalls eine ziemliche Anzahl Exemplare anf 
Tahiti, die meist im dichtesten Walde erlegt wurden; NestUnge im Februar. 
Herr Zelebor fimd auch in einer Banmsjpalte das noch nicht gans fsrtige 
Nest Dasselbe besteht nur ans einer Unterlag« von diehtverschinngenen 
WuraeUaBem, Moos nnd Bast Die Stimme des Vogeb, wekhe er beim Ab- 
nnd ZnflNgen hüren liast, ist sehr lant nnd Uingt wie „Zak-aak-sak-sak- 
air>arr.** Die Art wnd bekanntiieh von den Emgebomflo heQig gehaHeo. 
Von Psiseln erwähnt aneh ein Exemplar, weldies angebHeh ans Nen-Cale- 
donien herstammen soll nnd ein anderes, duneh Parsndald, von den Sandwieh- 
Insdn. Bride LoealitXten sbd aber jedenfalls nnnohtig, da anf Nen-Oaledonien 
nur H. sanetns. Vig-, auf den Baadwieh-Inseln aber gar kein Eisvogel vorkommA. 

Mit Bestimmtheit Ulsst sieh daher nnr die Gruppe der O es eMs e haft »» 
Inseln als Ueimath fiir H.venerata annehmen. 
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sp. 18. €}ollocalia YaDlcorensls. (((iioy et G«im.) 

Hinindo vanicorensis. Qaoy et Gaim. voy. de l'Astr. Zool. I. (1830) 
p. 206. pl. 1>. f. :j. 

Macropteryx leucophaea. ]*eale. Un. St. Expl. Exp. (1848) p. 178. pl 49. 
f. 3. — HMtL Wifigm. Axch. £N«turg. (1852) p. 113. — CoUoealU cinerea. 
CttH. Un. 8t. ExpL Exp. (1858) p. 183. pL XII. {. 4. — CoUocalia cinorea 
(part) et C. Tanicorenaa. O. R. Ghray. B. Trop. Ist p. 3. 4. — id. CoUocalia 
ImteopliMa et vanicorenma. Ann. et Hag. Kat. Hist. 1866. p. 123. — CoUo- 
calia cinerea. Pelz. Nuvaia-Exp. V6g. 1666. p. 38. 

? Hinmdo minima peruviana. Fcnill^e. Jouni. defi01>>f |)liys. (1725) p. 33. 
— llirundo peruviana. Hrlss. ()ni. 11. (1760) ji. 198. No. ü. — Ti-tite hirondelle 
uoire ä venire eendrt*. Buff. llist. Ois. VI. jt. UTii. — A^li liellied Swallow. 
Lath. Ueu. Öyn. II. p. 573. — llirundo cinerea. Gnil. 6. N. II. (1788) 
p. 1036. — Lath. lud. Oru. p. 578. No. 20. — Bechst. Latb. Uebers. II. p. 5G5 
«t IV. p. 370. 

Supra tota Didide fuliginoso-nigra, »ubtus fuliginoso-fuflcea- 

oens; criBso et sobcaadalibiiB pallidioribus; aubslaribiis con- 

coloribus; rostro nigro; pedibus bmnneb, ungaibui nigrit; 

iride fusca. 

Long. 4"9"^ al. 4"2"'-, caud. med. 20'"-, Urs. 4'". 

Viti - Inseln (Collect. Gotleffroy). 

Alle oberen Tbole, fidiwingea und Schwans glftniend dunkel raueb> 
lebwan. UnterBdte nnehlvann, am dnnkelrten an Kopfteiten, Kum nnd 
Kelde, am hellsten auf After nnd den unteren Sehwansdecken. Untere 
Flflgeldeeken ranehbrannechwan. Schwingen nnd Schwans nntmeita glftn- 
send sehwars. Schäfte achwan. 

Schnabel ichwan; Ftlme brtimlich, Nigel sehwars. 

Iris bimnn (Peele). Im Leben: Aqgen nnd Schnabel sehwars; Fave 
dunkel fldsehfhrben, Krallen sebwan (Zdebor). Schwans sanft ausgeschnitten. 

Länge c.4"9"'. FL 4"2'". MittLÖchw. 20'". Aeuss. öchw. 23'". L. 4'". 

Eine Entdei&nng der fraaaSeiscben NatnifonBcher Qnoy nnd Gaimavd, 
▼on der Insel Yanicoffo, St Cms -Gruppe. 

Neuerdings fluid Peak diese Axt auf Tahiti, Gesellsehafts-InsefaL Durch 
Dr.GrMlb erhielten wir «in Exemplar ron den VItis. Der Verbreitui^iknb 
hat dadirdi abo sehr an Ausdehnung gewonnen nnd ist vieUvobt noch grte- 
•er, als wir bis Jetst gUuboi. Die Novara-Expedition erlangte Im Februar 
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dn J auf Tahiti. Naeh Guy sind «ueh die EmmdBclMflts-IaMlii ab Fand- 
ort SQ betrachten. 

Ueber die Lebeiunrdfle macht Peale keine bcmerkcimweitheii Ifitthri- 

Inngen und spricht nur die Vermuthung aus, daäs die Art, wie die tibrigen 
verwandten, wol ebenfalls in FelHhölileu nisten werde. Doch wurde da» Nest 
von den Naturlnrsclu'rn der aniorikaniHclipn Expedition nicht gefunden. 

Die Colorirnng der Abbildung im Athis des amerikanischen Reisewerks 
ist ziemlich verfehlt, indem der Vogel viel zu sehr grau erscheint, nament- 
lich auf der Unterseite. Ungleich besser ist die Art im Atlas der ■ voy. 1' Astral, 
dargestellt-, nur wäre hier die entechieden bUue Flürbiuig am Oberflögel, als 
umatOilich, zu tadeln. 

BriMon^a Hinindo peruviana, angehUch von Peru, gehört wahrKcheinlich 
9m dieser Art, aber die Worte „les plmnee dea aiks et eeUea de k fnaae 
acut d*mi oendrd obaear et borddea de gris-jaiiiitoe**, nnd sa wväg ttbcnin- 
atimmend, als daaa man beide Arten ohne Bedenken vereinigen kSnnte. "Wie 
im adion frfiher (Wiegm. Areh.) bemerkten , hat Förster a. n. H. peruviana 
eine gans andere Art beschrieboi, vnd es ist daher jedenfiüb irrihltmlidi, 
wenn Q.&Oray beide BeBchreibnngen ein« Art mxpaatL 



sp. 19. Colloealia spodiopyi^ia. (Peaie.) 

Macropteryx spodiopygia. Peale. Un. St. Expl. Exp. (Iö48)p. 170. pl. 49. 
f. 4. -- Hartl. Wiegm. Arch. f Naturg. (1852) p. 112, — Colloealia spodio- 
pygia. Gass. Un. 8t. Expl. Exp. (1858) p. 184. pl. XII. f 3. — G. R. Gray. 
B. Trop. Isl. (1859) p. 3. — id. Ann. et Mag. Nat. Hist. (1866) p. 122. 
Sen-Bavai, Eingeb. von Upolu. (GrUffe.) 
? Hirundo peruviana Forst, (nee Hriss.) (Licht.) Descr. anim. (1844) 
p. 240. — lierse Forsten. Hartl. Cab. I. f. Um. 1854. p. 169. — Colloealia 
cinerea, (pari.) G. R. Gray. B. Trop. Isl. p. 3. — id. Colloealia Forsteri. Ann. 
et Kag. Nat. Hist 1666. p. 123. 

Hopea, Eingeb, von Otaheite. • (Förster.) 
Kopeha , ,, der Marquosas. (Gray.) 

Ad. Tota fuliginosa» dorso pallidiore; capite, alis et 
canda fere nigris; fascia uropygiali lata sordic^e albida; gap 
straeo molto pallidiore; golasubfuBoeaoente; suboaudalimn api- 
cibus nigricaatibiis; rostro nigro; pedibaa obscare oameb. 

Long. 4"1'"; rostr. 1'"; aL 4"2'«; eand. 
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Vld-Mlii. (Dr. Sektor*« Sniiiiihing.) 

Oberseite ratichschwar«, auf Kopf, Mantel, Schnltern, den oberen Flttge!- 

und Schwanzdeckoii mit (l»^utlichpin inattgrünen Bronzeschiller ; Hinterhals, 
Zügel , Kopfseiten , Kinn nnd Oberkehle rauchbranii ; die übrige Unterseite 
blasser rauchbraungrau (mausefjxrben) , die Uinp^ton untpron Sohwanzdecken 
dnnklcr, mit schwachem griiidichen Schein. Bürzel ;;rauweisslich, jede Feder 
am Ende auf Schafkmitte schwach iträmilii Ii verwaschen, dnher der Bürzel 
etwas brÄnnlich verwaschen erscheint. Untere Flügeldecken rauchbraun. 
Schäfte der Schwingen und SchwaMfedem schwant. Schwingen und Schwans 
UBtaneits glänzend schwarz. 



Schnabel und Fttase scfawan. Ina bman (Peale). Schwans sehr seidit 
MMgcedmitlBii. 



Liofe. 


n. 


Aeust. Schw. 


init.sciiw. 


F. 


L. 




C 4"2"' 






18'" 




4"' 


alt. 




8 7 


19 


16 










4 6 


96 








(Nach Peale.) 




4 8 




14 






(Naeh Qnj.) 



Jüngere Exemplare von üpoln (Gollection Godeiroj): wie die 
alten, aber der mattgrflne Bromeead^mmer fehlt, oder iat doch nur aeihr 
aeliwaeh aogedeotet Die letiten Schwingen enter Ordmmg und die swdten 

Schwingen haben am Ehide einen sehr ttchmalen helleren Endsanm« welcher 
böm alten Vogel minder scharf her\'ortritt. 
Beide Geschlechter gleich (I'eah ). 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden ( vanicorensis ) 
dnrch die liellere Unterseite und den hellen Bürzel sehr deuthch, scheint da- 
gegen aber mit C. lencopygia. (rray. von Neu-f'aledonien sehr übereinzustim- 
men. Nach Caasin ist auch auffallender Weise die ('. francica. Uml. von 
JCaimtinB und Madagascar so ähnlich, daas sie nur durch die hellere Färbung 
Sil autenGheiden ist. Wir können Dies nach Untersuchungen von Maoritiua- 
Ezemplaren im Allgemeinen bestätigen, finden aber in der dunkleren (grau- 
briUmlidien) Bfinelfilrbnng schon ein fainreiehendea UnteneheidnngBkennseielien 
ftr C. fireneica vim C qpodiopjgia. 

Wk wüiden ohne Bedenken die Hirmido peruviana Foiater*a auf ^ese 
Alt beslehen, stimmten die Maasaangaben beaaer flberein. Naeh dieaen sn 
nrtbeOen mnm Fonter*8 Vogel bedentend giOaser aeinl Die Firbungsveibllt- 
nime afaid dagegen gans diaselben wie bei C. spodiopygia, nur wird andb an 
den Sdnransfedem ein hellerer schmaler Endsaum angegeben („apicibua pau- 
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60 CoUocalia tpodipjgia. 

Inlum albicantibns"). Foreter sammelte die Art anfOtaheiie und den benach- 
barten Inseln. Die Vaterlsindsanfiiabe „Pern", welche Forster ans Brisson 
Rchiiplt, ist eine irrtliüinrK-lii', da Brisson's 11. juTUviana von di r Furster'scheu 
dnrihau-- \ crscliicdeu und wahrscheinlicii mit der vorherfrelienden Art (vani- 
corensis s. leucopliaea) idcntisi h ist. Nach (^ray käme ('. Forsten. Gray auch 
anf den Martjuesa-s- Inseln vor, was wir nur deswegen mit antiiiireu , weil 
wir eti für möglich halten, dass die tialangancnarten von den verschiedeuea 
Localitkten CentnU- und OHt-rolynenens sich sdiUesBlicb als nur £ine ans- 
weiten werden. 

Bis jetzt kennen wir die Vid-, Samoa- und Tonga-Inseln als Ueimatb 
von C. spodiopygia. Peale senmelte sie anf Upoln nnd Tntnila der Samoap 
Grnppe nnd vosehSedenen der fldschi- Inseln. Dr.GhrSffB sandte ne von 
Samoa (Upoln) ein. Gray deutet eine Ablnldnng der nnpnblidrten „loonee** 
' von EUk anf diese Art, nach dnem Exemplar entworfen, welches wihrend 
Cooks Reisen auf den Freundachafts-Inseln erlegt worden war. 

Peale hatte Gelegenheit sehttne Beobachtnqgen ttber das Bmlgesdillft 
dieser Art an machen, die wir hier folgen lassen. 

Eme nnterirdisehe HttUe anf der Sttdseite üpoln*s sehemt der Haupt- 
standort dieser Art an adn. ISän Ton, wie durch das Besseb kleiner Kiesel 
hervorgebracht, flTihrte an emer Menge von Schwalben, welehe dweh unsere 
Lichter auf<rcstört worden waren. Viele andere sahen wir nih^ auf ihren 
Nestern .sit/en, deren Unterlage kleine Vnrspriinge der Lava bildeten und aus 
Moo.s und vluvr lieträchtliehen Ma.sse Leim verfertijrt waren. Wie die Wände 
der Iliilde selbst, trofl'en diese Nester v«»n Wa.s.ser; jedes enthielt ein Li oder 
einen juiij;en Vogel, und das UrutgeschUft schien an keine bestimmte Zeit 
geknüpft zu sein. Kinige liauion, während die Jungen Anderer schon ganz 
flügge waren. Alte Nester wurden mit neuem Moofie ausgebessert Einige 
der alten Vögel waren so arglos, daaa sie sich ruhig von uns mit der Hand 
von ihrem Ei heben liessen und, wenn wir uns überzeugt hatten, dass nur 
eins vorhanden war, sogleich zu demselben zurttckkehrten. 

INe Nester nnd beinah rund, 3" im Durchmesser und etwa hoch; 
die Eier rein weiss, f ' lang nnd |" hieit 

Obgleich diese Schwalben oft genug durch lange nnterizdisehe Flsssegen 
in totaler FinstemisB tn fliegen haben, konnte man sie doch tflgUch im hell- 
sten Sonnttuchdn nach Nahrung herumflattem sehen." 

Dr. GrVfib sandte auch von dieser Art Eier nnd Nester dn. 
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Himndo tahUiei« 51 

8p. 20. Hirundo tahilica. (Omi.) 

Otaheite Swallow. T.utli. f!«Mi. Syn. II. p. 563. (TitelWatt zu vol. II.) — 
Hinmdo tahitica. Gml. S. N. II. (1788) p. 101 G. — Lath. Ind. Orn. p. hT^. — 
Bechst. Lath. Uelvors. II. j). Gf)!;. pl. 58. f". 2. IV. )». .•}(i8. — Vioill. Knc Meth. 
II. p. 526. Hiruinlo pyrrholaeina. Foi^t. (Licht.) Descr. aiiiiii. IHM. p. 211. — 
Uiruudo taiteusis. hea». vny. C'oqu. I. p. 648. — CecropsLj tjihiieiisiä Boie. — 
Hene tehitiGa. Bp. Con^p. I. p. 840. — HartL Wiegm. ArcL 1863. p. 180. — 
Petroehdidoii tahitica. Bp. — Himndo tabitiea. O. B. G»y. G«n. of B. L p. 68. 
— id. B.Trop.Iaip.4. — Peh. Nova» Exp. VSgel. (1866) p.41. 

Hirando niblbica. Goidd. Firac. Z.& 1866. p. 137. — G.&Ofay. B. 
T^P.IbL p.4. — Fliediiia rablaaca. Bp. 

Ad. Siipra chalybco-nigra; alls et cauda obscure fuscis ; 
fronte, mento et gula rufis; corpore subtiu« et subalaribus ob- 
seore fusds; sabcaudalibus chalybeo-nigriii, dilute bnmneo- 
marginatb; rortro nigro, miüto majore quam in H. rustioa; 
oauda mmuta, pamm fbrcata. 

Long. 5"; lostr. al. 4f' ; cand. 2"; tare. 

(Nach Förster.) 

Olierseite schwarz, mit stahlblauem Schimmer. Stirn, Kinn, Kehle, 
Kropf und Oberhrust purpurrostroth; Übrige Unterattte rauchbraun, am After 
mehr bUus. Schwingen innen schwara, anssen glänzend achwan. Schwans 
■diwan, nnlenMiCi, sehet dar Sehwingennnteneite blaawr. 

Schnabel und Fasse schwam. Iris braun. Im Leben: Angen und 
flehnehel schwan, Füsse schwanbraim (Zelebor). 

Sdiwans selir sehwach g^abelt, mehr an^geschnitten, die-sdtlichen Fe- 
dern nicht verllngeri. 
Llagee.6". FL 4^'". 8chw.-8->2V'. F. |". L. robfauca. (Gould.) 

Bewohnt die bergigen Strecken der Geaellschafta - Inseln , Otabalti (För- 
ster.) STenerdings hier anch durch die Novara-Ezpedition eingesammelt. Gould 
eAidt ne durch MeGiUivray von Moala, VttS-Gn^>pe. Obwohl er das 
Exemplar daher als neue Art (H. subluBca) einführt, so Ulsst sieb, wie schon 
Gray fragend andeutet, an der Gleichartif^kcit mit H. tahiticn nicht zweifeln. 
Gould's Bcschreibanfi^ , Mans-se und Formiuigalioii sthnnien vollkommen, denn 
die unbedeutenile Abweiclmujr, welche .«^ich au.s den Worten ,,under tail-c(»verts 
Bteel black, margined with liglit brown" ergiebt, ist zur specitischen Unter- 
scheidung von keiner Wichtigkeit, und jedenfalls nur iudividueUer Natur. 

4* 
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51t Zoiltr«iM lariMiM. 

Pcalp ffihrt diese Art übrigens nicht an , ebensowenig nahen wir de 
blHlicr unter den Sendungen Dr. Gräfie'ü. iSie scheint also ziemlich selten 
zu seil). 



Bp. %i. ZosceroiM flaviceps. Pmü«. 

t VI. (ad Q. Nest) et 1 1. f. 7 (Ei). 
Zorterope ßtnk^pB, Pole. Un. St. Expl Exp. (1848) p. 95. pl. 95. f. 6. — 
HartL WieguL Areli. t Natnig. (1852) p. 100. — Gan. ün. 8t. EzpL Bxp. 
(1868)p. l67.pl.X.r.4.(p68L)— HartL CiJ». I. £ Om. (1864) p. 21. — O.B. 
Giay. B. of Twp. Id. (1859) p. 15. 

Ad. Capite snperiore et laterali, tergo, uropygio, tectri- 
cibas alarum, remignm et rectricvmi marginibus extemis laete 
et dilute flavescente- viridibiiß; dorso cinereo; gula citrino- 
flava; pectore saboJnerascetite; abdomine medio albo, lateri- 
bii0 pallide rnfesoente-layatig , sabcaadalibus düate TiroBoent»» 
flaviB; annnlo periophtbalxnieo niveo, infra mgrioante-margi- 
nato; rostro briiiinescente . inandibula basin verBOB pallida; 
pedibiis pallidis; iride bi uunea. 

Long. 41,"; rostr. 4.^"; al. 2"l'"j CAod. l"7'"i tan. 6^'". 

Viti- Inseln (Bremer Miik ). 

Ober- and Hinterkopf, Nacken, Kopfiseiteu und Ohrg^end gelboliven- 
grttn, Kinn und Kehl« deotlieh gelb. Kros tun's Auge woss, Zügel und 
eine nlunale Emfiunuig un die antere HMlfte des weissen AugenkMieaa 
•dnran. fifigeldeeken, Huterrtteken , Bttnel, BOnebdfeen und obeie 
Sdiwanadecken gelblicli olivengrOn wie der Obericopf , ebenso die Aumii- 
sftume der braunschwarzen Schwingen und Sehwaniftdem. Die Schwingen 
an Basishilfte der Innenfahne breit weiss genuadet Erele Bdnringe einikrhig 
braunschwarz. Schwingen und Schwans nnterseits sehwttnliohgran. Hintat- 
hals, oben SehnKergegend und Hantel donkelgran, ebenso die Halwriten «ad 
mehr verwaaehen auf den Brastseiten. Untetteite blaasbilanfieli weiss, Kjeoft- 
mitte granKeh, Brust- und Banchmitle nebet After rein weiss; «atere Sebwnns- 
decken blas» olivengelblich. Untere Flügeldecken weiss. 

Schnabel hunibraunlicli , der untere mehr homfald. Küsse horalahl. 
Iris braun (Gräfl'e). »Schnabel und FUsse biass bräunüchbiau ^ Izm bell- 
brann (Peaie). 
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Die Z<)ster(ij)s-Art dor Viti-Inseln ist in GrBsse und Färbung dem neu- 
hoUändiM-hcti Z. \v(>stt«nu'ii>i.s (C^uoy et Gaimj so vollkommen {rlcicli, dass wir 
nur in dem htärkoren und länfjeren Schnabel einen Anhalt zu einer S2>©ci- 
fii»cheii Trennung finden können. Sollten sich bei einer grötMeren Reibe von 
Exemplaren Uebergtinge in der Sdmabelgröatie zeigen, so würde eine Unter- 
scheidung der beiden ^Vrten geradezu unm<iglich werden. Wir mUsaen daher 
Z. flaviceps alt» eine höchst bedenkliche Art beateichnen. 

Sehr nahe verwandt ist aoeh Z. grueonota. Graj , toh Nea-Galedonient 
interMheidefc sieh aber dnreh die wenNo unteren Schwaoadecken, dentUcb 
grBne Fbbmig der oberen Thdle nnd sehr anfibllend dnreh aniehidichere 
GrSflse und den kfineren an Bane lehr dicken Schnabel. 

INe AbbOduig fan Adas der amerikaniichen Ezpedhion ist m Zeieh- 
Boag vnd CoUnimqg duehaos TerftUt nnd nnr mit Mfihe ab die eines Zo- 
ileni|M w erkennen, da eogar der eharakteiistiBehe weive Federkrana ani*a 
Ans* nicht datgestelit ist. Eine neue AbbOdnng des Vogels sehien also 
nttthig. 

Z. flsvioeps wnrde bis jetst nnr auf den Viti-Inseln beobachtet; Venna 
Levu (Peale), Vlti-Levu (GrJlffe). 

Durch freundlithe Unterstützung den Museums Godeffroy in Hamburg 
erhielten wir Net^t und Ei die»ett Vogels, beide durch Dr. Grftffe eingesandt 
nnd bisher unbekannt. 

Das jetzt im Besitz de^ Bremer Mufieums befindliche Nest iat zwischen 
drei aufrechten dünnen Gabelzweigen eine» belaubten btrauches befestigt und 
insserst kunstvoll. Es ist sehr tief und daher von mehr »ackfiirmigcr Form, 
die indess dadurch eine besondere wird, dass die liintere Hal^ des Neetes 
eine tiefe Einbucht hat. Die Tiefe betrügt 2"9"% der Qoerdurchmesser 1"8"', 
Uta die Grlfsse des Vögelchens ersehdnt es daher gross. Es ist dnrehans von 
Mam tn>d dünnen GrashMlmehen nnd den sarteeten WOrMlehen ver&rtigt, 
dabei w^ge n der diekeo Wandungen «ehr dicht. Innen findet sieh keine 
taendeM Anspelitsviing von Fadem oder daigL 

]>M Ei ist imgleiflhhmiMg« m epitaen Ende dentUeh aMUknd, hit «in 
«far Mnes Kora ohne «iditbare Pwen, einen sehvaehen Gkna und iit ein- 
M% hiU Uiolieh, mit einem amiften Ton hi*B Grttnliebft. Linge 8'", 
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Hyxodtela jugularis. 



Kreit»' ü'". — Im (lair/.eii iilinclt das Ei denen von Z. (lorsjilis und 
cliloronotutt (,TUicueui. t. 2'6. f. 14u. löj, aur tat eu vorn deutlicher zu- 
gespitzt 



33. Hysomela Jainilarls. Peaie. 

t. Vll. f. 1 (ad) et 2 (jun.). 
Myznmela spcc. ? No. H. (}. K. Gniy. Gen. nf B. I. (1846) p. 118. — 
MyzoniMc wdiüiire. llonilir. ut .JatMju. voy. au l'.ile sud. pl. 22. f . fi (ad). — 
Myzoinela j ugu lari h. Peale. Uu. fc>t. Expl. Exp. (1848} p. 151. pl. 41. f. 2. — 
Hartl. Wiegm. Arch. f. Natnrg. (1852) p. 109. — Cm. Un. St. ExpL Ezp. 
(1868) p. 176. pl. Xn. 1 2. (juu.). — Myxomela BoHtaria. Jwsqn. et Puch- 
Toy. Pdle sud. Zool. HL (1858) p. 99. — Beichb. HandK d«r spee. Ondth. IL 
Merapmae (1858) p. 113. 1 484. £ 3421. (Nach voj.Pftle sud.) — HjnoiiMl» 
jogtdaru. Gray. B.Trop.IiBL p.ll. 

Ad. Supra fasoo-nigricans; tnaciÜA ocdpitali magna ga- 

laqiie pnlcTire searlatmis; canda et alis fuscis; rectncibns, 

dual)us inediis e.\oepti.s, albo-tcniiiiiatis; remigibns iiiajoribus, 
prima et secunda excepti.s, extus Havo-limbatis ; gutturc croceo- 
flavo; abdomine et Babalaribus flaveBcente-albidia; tectricibaB 
alaram minoribiis noiinullis apice albU; uropygü plomis apice 
pallide flavescentibns ; supracaudalibns obscure mbro-termina- 
tifiy rostro nigro; pedibus pallidioribus; iride bruiiuea. 

Long, vix 4''i robtr. 6'" j al. caud. 1"4"'; tars. 8 ". 

Jun. macula occipita rubra nuUa; gula dilute flava. 
Viti-Ins. (Bremer Mua.) 

Alt Kopf, Kopfrdten, Hak und HalsB^ten, sowie Sehnltem and 
Mantel tiebehwarsi Kfleken nnd Biinel weniger dnnkel, nnd Schwingen, 
Flflgddeekfedem nnd Schwans mehr brannachwan. Schwingen an Auewa- 
fidme, nicht gana bis amn Knde, olivengelb gesäumt, an BanahUfte der 
Lmen&hne brdt weiaa. Deekfodem der Silwingen swttter Ordnung an 
Anaaenfkhne und Ende fiddbrann geeftumt, die gritaten oberen Flflgeldeekea 
mit breiten woaaen Enden, wedudb eine deutliche weiaae und ehie ver^ 
waaehene brftnnliehe Querbinde Aber den Flügel entateiit IKe Sehwamifedeni 
mit weissem E!ndfleck an Innenfahne. Schwanz- und SchwingenuntersMte 
braunscbwärzlich. Ein grusäer Fleck, der den gaiizcu Hinterkupf bedeckt, 
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Mysoraela juguteris. 56 

■eharlaeKroth « ebemo Khm und Oberkehle und dnselne EndsKnme auf den 
oberen Sebwanideeken, die aber keinen eigentlichen Fleck Inlden. Die Bam 
^eier reiben Federn flchwara. Unterseite und untere Fittgeldeeken weiss, 
•ehwacli gelblick angehaucht-, Kehle orangcgelhlich. 

Schnabel schwarz; Küsse braunschwarz. Iris braun (Pcale u, Gräffo). 

•liingerer Vogel (cxler ^) von Viti (Bremer Mus.) int auf der Oberseite 
mehr olivenbraonachwan und der rothe Hinterkopf, sowie die rothen End- 
fllmne der oberen Scbwanadecken fehlen; nnr das Kinn iat roth, die Kehle 
eehnnitaig olivengelb, die ttbrige Unterseite weiss. 

Ebenm Exemplare von Viti-Levu (Collect Godefr.) , aber am BSnter- 
köpfe mit einzelnen rothen Federn; die gelbfiehen Kehlfedem zum Tbeil 

raucbgrau ven^ahdien. 

L&nge e. 4". FL 2"1'" — 2"24'". Schw. 15f " F. 6^"'. L. 7'" Alt. VitL 

2" 14 64 7 jnng. „ 

Ueber die QescUechtovendiiedenheit bei dieser Art konnten wir ans 
keinen Nachweis versebaSbn, da Feale uchta darilber sagt. Nidit nnwahr- 
■ftlMWiTiftli ist es daher, daas die ob%e Besohreihnng des «weiten Exemplars 
sieb anf das Kleid des $ bemeht. Das von Gassin (tXIL f. 2) abgebildete 
Exemplar (mit ?als adulte bezeichnet) stellt ohne Zwdfel «nen ganz jungen 
Vogel dar, der noch nicht einmal Koth am Kinn besitzt, sondern diesen Theil, 
sowie die (Jberkelile f;elblich ^a tarht zeigt , w<»vnn übrigens dt'r Text keine 
Anskimft giebt. Die M. stditaria ilcr Siidjiolrt'iM? sttHt duf^egcn redit deutlidi 
den alten ausgetarhtcn V ogel darj nur ist die weisse (^uerbiude Uber den 
Oberfiügel nicht sichtbar. 

Poeheran vermuthet in den Salomons-Insdn die Hwmath dieser Art, 
da die bestimmten Angaben Uombron*s luerüber fthlten. 

Durch Peale und Dr. Gräffe wurde M. jognlaris indess von den Viti- 

und Öchiffcr-liiücln nachgewiesen, .welche daher als die einzig sicheren Loca- 
litäten gelten kiumcn. Nach Peale liält ^iili die^e Art ausschliessend in den 
Zweigen der Kokuspalnieii auf, wo sie sich v<un Xettar der Hliitlien mid 
kleinen Insecten nälirt. Sie hat eine sc liwache .Stimme, l< l»t ^o!l^ einsam und 
wird daher nur selten wahrgenommen. Der amenkani-clu' K'eiscndo lionbach- 
iete den niedlichen Vogel nur auf den Viti-Inseln; Dr. Gruäe ausuer Viii-Levu 
auch anf der Samoa- Gruppe. 

Am niehsten verwandt mit M.)ngalans, um dies beiUhifig wa bemerken, 
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56 Myioada oigrivettliis. 

Ht M. Lafargei. Hombr. ei Jaoqu. (voy. PA1« lud. 1 92. f. 5) von d«& fkkmmm- 
Infldn, welche nch dnich 1»»iiiiealiw«iMS Kinn, Kehl» und Kropf töi^h 
kennwaohnet. 



sp. 2a. JHysomela Dii^rivenCris. (Peaie.) 

t.Vn.f:3(«d) et 4(Jiin.). 

Mysomela nigriventm. Peele. Un. 8t. Expl. Ezp. (1848) p. 160. pL 41. 
f. 2. — Hartl. Wiegm. Areh. £ Natnig. (1852) p. 109. ^ id. MjrBomeU ni- 

bratcr. p. 13(<, — Jlyzomela nigriventri«. Cass. Un. St. Expl. Exp. (1858) p. 175. 
pL XII. f. 1. — Bp. Coinpt. Bend. (1854) p. 263. (M. Anonzi. Yeir.) — O. B. 
Gngr. B.Trop. Isl. p 11 — 

Manu-Kolai, £ingeb. von Sanioa (Giiffs). 
Toln-u]a, „ von Upolu. „ 
Ad. Major; ooipore Bupra, capite et collo totis peotore- 
qae fhlgide ooccmeiB; macnla parva anteocnlari, alis, eaiida 

et abdomiiie toto nigerriniis ; subalaribuß et subcaudalibus, 
rostro ex pedibus nigris; iride brunnea. 

Long. 44"i Hwtr.Tf'i aL 2"ö'"i caud. r'8'"i tare. 8". 

Samoa-Ina. (Bremer Mns.) 

J ad. Schwingen, FUfgeldedran, Seholtem, Scbwanxfedem nnd die 
Unterwite von der Oberhnut an tief acfawan, ebenio ein ZOgebtreif; flbi%e 
Tlieile gUbiiend dnnkel scharlachroth; die rothen Federn aber nüt mattediwar- 
ler BanshMlfte. Einidne der nnteren Sehwanadeeken roth gespitzt Untere 
Flügeldecken schwan. Schwans und Silwingen nnterseits granHehBchwan ; 
die letiiteren an Kasis der Innenfabne mit einem sehr verwaschenen , gani 
schmalen fahlwoisseu Saninp. 

Srliiijibi'l , Kimise und Krallen bchwarü. Iri» braun (Peale). Beide Gre- 
Bchlechter gleich geßlrbt (i'ealc). 

Jnnger Vogel von Upolu (Collect. Godeffipoy). OberBeite raneb- 
brenn, etwas in*B OUvenbraune ; Sehwingen nnd Schwans dunkel oUvenbraun; 
die Schiringen mit einem sehr schmalen olivengelhlieh verwaschenen Aussen- 
säume, an Basis der Innenfhhne weiss. Untersdte dtMer ranchgran, die Fa- 
dem am Ende schmutag otivengdblieh vowaschen, dah« auf der Untenrite 
ein fohlgelhlieher Anflug vorhanden. Auf Stim, Scheitefamtte, Bflnel nnd 
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Myxomela nigrivmtris. 57 
den obsran SdunundedEfln «ndwuMB eimetaw fotbgof^iM« Federn (wie am 
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Die prohHc Aehiiliclikoit , \\ ('lrlK! diese Art mit aiidcrou hchrm längst 
beluinnten besitzt, vertjchaftto ihr jinfaiiglich nicht die Anerkennung, die sie 
wol verdient, indem sie öitercr mit M. rubrater. Lct^s. und Certhia cardinalis. 
Foret. vereinigt wurde. Waa die entere Art, von den Carolinen (Ualan) u. 
Marianen*) (Guaham), anbelangt, so unterscheidet ach dietselbe (siehe Kittl. 
Knpfert. Vlll^f. 1.) anfiallend durcli die beinah gans rothe Unterseite, indem 
nur der After und die nnterai Schwanideckoi achwars gefärbt sind, wtthreod 



bei njg rivenlri e iddit bk», wie der Name andeutet, der^nch, sondern anehdie 
Unterbnut dnrebans Schwärs trügt Uneer Mnnenm bedtst ein echttnee Exem- 
plar von Ualan. Fffr nicht ganz unwahrschmiiHch halten wir es dagegen, 
da» Certhia cardinalis**), Forst, von der Insel Tanna, Nen-JBjebriden-Ctrappe, 
rieh viellcielit doch noch als identisch mit M. nigriventris aneweiaen wird, 
waa wir indeas ohne Veiglciehnng von Escemplaren nicht anssumaehen wagen. 
Nach Bonaparte, der die Art von Tanna s. n. M. melanogaatni nenbenennt, 
wflrde rieh dieselbe dnreh die weissen Binder an der T«ii«nl«lin^^ ^ enten 



*) BonapirtB boliMhtil m Minea Beilrigu lar Gittaiig Myzomel« (Compt. Resi. 1864. 
p.9B8) ^ Art dtf MaifamQ für mrachMea «ad indn «r «Mdbe inilitalkli «b ILnilinItr. 
{ü$ crwicsuMnMaawB «bea von den CaroUnm btnUnml) mlUvt, dankisriilrt er Me 
Art (vaa den OfoKaen) s. n, M.nM|jor. Bp. mit daa Wariaa: nSiBilii pnaoadaali; ssd 
■4or «I parcaoeiow.'* — IHua VcrMddad^dith «cMBt aai noch alcht hlwUaglidi bawksra. 

**) Wir iaiwn Uar die genioa ZaiaBiaMnildi« d»r Synaafsda: 

Cardinal Creeper. Lalh. (nec Shaw) Gm. Syn. f p. 7:^:5. No. 35. l. 33. f. 2. — 
Certhia cardinalis. Gml. S. ^. I. (1788) p. 472. - Ulb. lud. Orn. p. 290. ^u. 29. — Bechst. 
Lalh. ücbers. I. (179 5) p. ^08. t. ijf» f. 2. — id. vol. IV. p. 18.1 - l.c Kuyamcta VieiH Oi&. 
dor. II. p. Ü2. pl. 58. — id. M»;lilrrpln> cardinalis. Enc. Mfth. II p t}04. - Certhia cardinalis 
Forst. (Licht.) Üescr. anim. (l)>44) p. 2tj2. — Mvzoniela ini-ianugitiAtra. Bp. CwOipt. Kend. U^^l 
p. 263. — PbylidoDyris sanguinn. Leu. (ap. Gray). — Myzomeli eirdigaBs. Gni|. B. Trop. Iri. 
p.1«. — 

Soadarbarar WdM wird diaiar Vogel weder in den Gen. of B., noch la Booapaito'a Goa- 
epatl. sdar bi Bdchhach't Handbeeh erwfchnt! 
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Ptilotif cantnealata. 



8i-li\vIii;,'on untrrsclioiflcn , wovon allpnlinp« hv'i iiijrrivoiitris nur Spuren zu 
hellen sind. Auch M iM-int, nach Latliain's Ahhiklung zu urt-keilea| tdch cUs 
Koth der Vorderseite his auf die Hrust auszudehnen. 

Die Vcrbreitunfr von M. nigriveutris umfasst die Viti- und Öamoa- 
Gruppe (Peale). Dr. Gräffe sandte sie von Upolu und \'iti-Levu ein. Nach 
Gray käme die Art auch auf den (ipHclIschafls- and Öandwich-Iiiaeln vor, 
allein Dies musK vorläutig noch liczweifelt werden. 

Nach Fealo ist die Art nicht imgewöfanlich, hilt sieh aber in den dich» 
testen und dunkelsten Wildem auf und man bemerkt ne nur hdchst selten 
in eoltivirteii Streeken nnd bei den Niederlsssongen. 

GasBin's Abbildnag giebt eine sehr schwadie Vontelliuig Ton der IVacht 
dieses auqgeieielmeten Vogels, indem das Roth viel m matt gehalten ist 
Unsere AbbQdnng, der wir noch die des Ji^;endkIeideB beifttgen, dürfte ihrem 
Zwedc beoBor entsprechen. 



Bf. u. Ptilotte caraneulala« (»mi.) 

t V. f. 2 (Kopf) et 1. 1. f. 1 (Nest) et 2 (Ei). 

Wattled Craeper. Lath. Gen. Syn. L ( i 7h] ) p. 73*2. No. 34. — id. Sappl. 
L p. 129. — 6. Förster. Gfittii^g. Magaxm. (1780) p.3l9.— Cooks hwt. voy. 
L (1784) p.d34. — G. Förster. Cooks dritte Entd.-Beise. (1787) L p.288.— 
Certhia earnncnlata. Gml. S.N. I. (1788) p. 472. Xo. 39. — Lath.Ind. 
Om. p.295. — Bechst. Lath. Uebers. I. (1733) p. 598. — id. IV. (1811) 
p. 186. d). — Le Foulehai.». Audeb. et Vieill. Ois. dor. II. p. 131. t. 69. (%) — 
Creadion musicus. Vieill. Dlct. Sc. iiat. XXXIX. p. 480. — id. Knc. Mefli. II. 
p. 875 (J). — Creadion tabuensit*. 8te[>h. (ap. (Iray). — Certhia carmu-ulata. 
Förster. Descr. anim. (1844) p. 165. ( Anthochaera spec. ? Licht.). — Foule- 
haio musicus Keichb. Handb. Om. Mcropinae. (1852) p. 110. 

Mcliphaga camnculata. G-RGray. Gen. of B. L p. 129. — Ftele. Un. 
St ExpL Exf, (1848) p. 144. pL 42. f. 9. — Hart! Wiegm. Areh. t Natnig. 
(1859) p. 108. — FtUotis caroncalata. (Saas. Un. St ExpL Ehq^ (1858) pw 173. 
(deser. opt) — Myaanthe eanmenlata. Hartl. J. f.Orn. 1854. p. 168. — id. 
Ptilotig caroncalata. (et ?Zosterop8 analopa. Hombr.) Ibis. 1864. p. 232. — 
Meliphaga carunculata. G. Ii Gray. B. Trop.M. 1859. p.l2. — PtUotis ana- 
loga. Godefr. CataL 1. et IL 

? Varietät. 

Le Foulehaio. ^ Vieill. Ois. dor. t. 70. - id. Creadion nuisicu."*. ^. Enc. 
Mt^th. — Certhia earnncuhifa. lUch^t La(h. Uebers. IV. p. 1H6. — Fou- 
lehaio muüicu». Keichb. Uandb. Merup. t. 497. tig. 3550 (nach Vieillot.). 
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Fulchajuh, Eingebornc der Fremubchafts-Imeln (Cook). 

Fureehe€-ow, „ vou Tougatabu (Foreter). 

Fulehaio, „ „ „ (Peale). 

^y^^t n tt Swnoa (I'eale). 

Mana-yao „ » n (GrMe). 

AcL Supra olivaceo-virescens ; remigibns et rectricibtis 
obsolete fiiscis, flavescente- viridi marniiuitis; siibtus pallidior, 
pectore et abdomine mediis distiacte flavesceutibus, lateribus 
dnenMoeiitibiui; anbalaribus pallide flayis; spado infinoculari 
inido et camncola «ngiili oris aorantiaciB; macnla majore in- 
fraanriculari düute flava; roBtro obscuro; pedibns bnumeifl; 
iride alba. 

Long. 7"; ru>(r. y"'; al. 3"5"' ; caud. 'i^"-, taw. 1". 

Foem. parum minor, carimcula minore. 
Upolo, SuMMrlnfelii. (Bremer Mos.) 

Obeiedte dftter ofivengelbgrün , die Federn «a Basis oBTenbrmun, wie 

Flügel und Schwanz. Bfireel und obere Scliwanzdecken mehr einfiirbig 
dfiüter olivciigriin. Schwi!i;roii an AuN-t'iilaliiic nii-lit ganz bis an's F^nde 
olivengriingfll» jri'?äuiiit. an Ha>is der liiiiciifaliiH' t'ahlweiss fre^ämiit. Scbwaiiz- 
fe<lcrn mit gleichen <ilivi'iij;riiiijri-ll't'n An.->i'ii>;nuiicn ; anf den ulieren Flügel- 
decken sind diese Siinnie viel undeuthchcr, wcslialK der Oberfliigel mehr ein- 
farbig olivenbrauu erseheint. Die Unterseite der Seliwingen nnd des Schwan- 
xes graubraun; die ächäfle oberseits schwarz, unter^eit« tahlweiiw. Unterseite 
achmntaig olivengrangelh , da» Kinn melir in's Graue; Bauch, Schenkel nnd 
untere Schwan /.decken nielir .schmutzig weissgelblich. Die Federn der Keblei 
auf Kropf und Bnut am Ende düster olivengelb (mit etwea grflnlichem Aa- 
fage), daher dieie Theile von letsterer Farbe. Eia kleiaer Fleek aa der 
Beda des Uatenehaabdf , der nch vorn in den nackten Haatlappen Unein- 
aetst, dunkel aehwintiebgrao. Ein aelunaler Strich vom Mundwinkel an, 
der den nackten Handappen oberseits aiamt nnd rieh am hinteren Ende dee* 
•dben mit einem grOeseren gldehgefib-bCen Flecke, der die nntere Ohigegend 
hedeekt, minlgt, Mimgelh Die Federn diesee Ohrfleek« aber niefafc 
UagmcL 

IMe kkineo antoNn Flügeldecken, längs Handrand, Uem oUvengdb. 
Befanabel haneekwan, der Schneideurand des Unterschnabels hombranni 
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M PtUotis araMnlali. 

Ffiflfie dunkel schwarzp^u; Knllen hornbraun; FlUMOyen horngelb ^ der 
nackte Ilnutlnppen gelblich. 

Im l^clicti (liT nackte Hautlappen <>ranpcl"arl»en ; FiiH»e dunkelgrün; Iris 
braun (roale). — Fiisse griinru ligelb ; Iris weiss iGrfiffe) ; Kusw; blaubchwarz ; 
Iriti aschgrau (Latliani). — Iris blausehwarz ; schmaler AugenkreiB goldgelb i 
nackte Uautlappen guldgelb; Fünm' gelblich (Forster). 

Ein anderes Exemplar von Upolu (Collect. Godcffroy) zeigt die Ober- 
tat» mehr düster olivengrün (ohne den gelben Anflog); Bauchf Schenkel und 
untere Sohwenidecken nnd mehr blaHgelblksh Terwanhen. 

Zwei andere Ezemphie Ton Upoln enoheinen, wegen des aVgetngenflii 
Kleides, auf der Oberseite dentlieh oUvenbrann, haben also Rücken und Man- 
tel beinah ebenso «nfivUg als die oberen Flügeldecken. Kropf nnd Brost 
rind deotlicber olivengelb. 

Ein anderes Exon^ur von Upoln bat Kehle, BLropf nnd Brost etwas 
rostfiurben verwaschen; (es stunmt daher am besten mit Latham*s BesohrA- 
bnng ttborein.) 
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Upolu. 



Hautlaj)p(Mi ptwa^ weniger eutwickclt und der gelbe Federsaum an der Ober- 
seite dettjielben, minder breit. — 

Diese Art ist an dem unterhalb <lc.s Mundwinkels befindlichen nackten 
Fleck^ von länglich runder Gestalt, leicht kenntlich, besonilorb aber noch da- 
durch, dasB dieser oborseit« von einem gelben Federstreif begränzt wird, der 
sieh mit dem gelben Ohrfleck vereinigt. Zu bemerken bt übrigens noch^ dais 
an getrockneten Bälgen der nackte Fleck weniger deutlich als Hautlappen 
neb ansq^rieht, indem nnr der obere Band etwas lappig absteht 

Pt caraneolata wurde snerst durch Gook's Belsen b^aant und von La- 
thamals „Wattled Creeper" beschrieben, auf den GmeHn seine (^ertUa earoaca- 
lata bogrflndete. ObwoU die Worte „mento gnlaqne amantüs, peeteto Am- 
gimeo** mcfat eben fsum aof nnseran Vogel passen, so intorBegt es dodi hA- 
nem ZweiiU, dass denelbe gemeint ist Uabrigons erwtimt schon ImÜhtm 
sehr liebtifT, wie hlnfig die FMrbting bei dieser Axt variirt, was wir in der 
Tbat auch im Uiublick auf die Grösse nur bestätigen können, da wir kaum 
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iwei ganz pleichp Exemplare ffftundoii haben. CiiKsin ^prichl sich in gleicher 
Weise aus. Lathani erwähnt ein Exemplar: „welches nichts Orangefarbenes 
unter der KeUe and alle unteren KörpertheUe olivengelb hatte^\ also sehr 
got mit unHeren oben beBchriebenen übereinstimmt. — 

Fraglich bleibt es dagegen, ob der ..Foulehaio" von Vieillot mit Pt. ca- 
ivnciiUta identisch ist , indem das einzige Exemplar in der Sammlung Wood- 
finrt*s la VmuümU, wekhw aogAblieh ▼«& lAliUudiAre'« Seim hentamniMi 
■oü, nkht mebr odtdrt. IXe Beielinilmng „dnrehanB ockergelb, auf dem 
Bfldun dunkler; Schnabri und Beine rothbnum; Irb xMilieh " deutet eber 
auf eine VaxietlU hin und als solche kOnnen wir sie auch nur betrachten. 
Dtndiftm fftbck iit ee aber, den „FonUheio** ab dae 9 Ft. cenmcolata 
ansoaehen, wie ohne jeden featen Anhalt snent von Yieilloi geeefaeben. Auf 
dieae angebliehe Verschiedenheit dea Oeiddfditee begrflndete Reiehenbach so- 
gar daa neue Genus ,^oulehaio**, welebea somit flberflftang geworden ist 

Die beste und auaftünfidiete Beseiireibnng dieses, in Sammlungen kel* 
neswegs häufigen, Vogels ertlehen wir tfbrigena erst durdi Gbmn, da iKe von 
Förster in manchen Stücken nicht genau ist. Tn Bonapartes Conspectus wird 
dieser Vogel, merkwürdiger Weine, gar nicht aut'gelührt, 

Pt. cjiruneiilHta hat eine weite Verbreitung^, indem er bis jetzt von den 
FreundHchaft« -. Viti- und Sanioa - In.seln (durch Ideale) nachge^ne«eu wurde. 
Forster fand ih n Vogel auf Ea-u-e und Tonga-t«bu. Freundschafts-Inseln. Un- 
ter den Sendungen Dr. Gräflfes sahen wir die Art nur von L'polu, Samoa-Gruppe. 

Schon Cook erwähnt diesen „drosHelartigen^* Vogel als einen angeneb* 
man Sänger, der seinen lauten Qesaag namentlich in den Morgen- und Abend« 
stunden erschallen lässt oder wenn eine Wetterveräaderong in Aussicht steht. 
Feale qrieht sieh in g\Mehac Weise ans, indem er sagt : „sehr lebhaft und 
droaNiartIg in dm Bewq;iiQgen; nngt aogondmi; hält sieh beaondeit in den 
Gestrflpp läng» den Kflateuwäldem an£*' Fonter tbdlt noeh mit, deas die 
Nahrung in Insecten und Blumeneaft besteht, welche letatere Ernährungsweise 
adKHi dnreh die pinselartige Besehaffenfieit der Znnge angedeutet wird. 

Dae Mnseun CMeAej aaadte ana mit groas e r BereitwilUgkeit dae Nest 
und Ei von Pt. eanmeoiata nur Beaehieibang und können wir aondt eine 
Lücke in der NatuigeacUehte diesee iatorowanten Vogela aaafilUen. 

Daa Nest ist in einer dreiäitigen Oabd einsa aiemKeh atafken, wage- 
redilen Zweiges belästigt und ein kunstvoller Ben. Im Verhähnki lum Vo- 
gel erscheint es klein, ist dabei anffiillend flach und von kreinruuder, napflOir- 
miger Gestalt. Es besteht aus äusserst feiueu und zarten Wurzelfasercbeu 
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62 PUlotis procerior. 

mid kt «oMao aehr kunstvoll mit Baninflediteii IwUeidet , innen ab«r ohne 

Anspolstening^. Die Wandungen sind idemlich dflnn, daher das Ganse etwaa 
durchsichtig. Die Tiefe lH»trägt 13"', der (^ucriiurthiness«" 23"'. 

Dah Ei oriiiiiert in Fiirbuni^ und (icstalt solir an manche \Viir{;ereier 
fz. B. Lanius collurio), ist aher n^ritssor. Unter den viui 'riiicneinun tal>. ICi.ah- 
geliildeten Eiern der verwandten Meliphaga - Arten hat es noch am meiütea 
mit dem von Anthochoera lunuhita Vig. (Fig. 10.) Aehnliclikeit. 

Eö ist am spitzen Ende nur wenig melir zugerundet als am stumpfen, 
daher ziemUch gleichhftU\Jg und ruml-eifönni;? , hat eine };lat(o, srliwach gläu- 
■ende Schaale von feinem Korn, indem keine Poren sichtbar sind. Die Grand« 
fiurbe iat ein aehr ackwaeh in*B Fleiaehfiulie&e ackaineodea Weiaa, mit gf gaa ewm 
und kleineren nmdlieken, unregebnliMigen Pnnktfiecken von dunkel hratm- 
rotber Farbe. Dieae Flecken nnd im Garnen aehr sparsam vertheüt, anaaer am 
stampfen Ende, wo sie dicht nnd laUicich vorbanden and und daaaelbe krans- 
arti^ umgeben. 

Linge 11'"; Braite 8'". 
Ueber die EienaU tbdlte Dr. Giilfe niehta mit Nach der Oidaae der- 
aclben sa nrtkeilen, dflrfte daa Neat nickt mehr ala 4 StOck enthalten. 



sp. 35. PtiloUs procerior. Nob. 

t. V. f. 3. 

Ptiloti« caruncnlata. Godeffr. Catal. I. 

Baropissi, Kingeb. der Viti-Ins. ((Jräffe.) — 

Ad. Supra olivaceo-vircscens, obsolete fusco-variegata; 
remigibos et rectricibus fascis, flavesoente-viridi eztns margi- 
nads; sabtiu paUidior, 'diBtinctiiis flavesoens^ lateribus magis 
grisescentibiu ; carancnla nnlla ; spatio nndo majore infraocn- 
lari aurantiaco, subtus nigricante circumdato ; subalaribvis 
paUideüavescentibn»; subeaudalibus sordide albicantibuß; rostro 
mgro^ pedibus plumbeo-nigricaDtibcia; iiide bnuinea. 

Loqg. 7)"; raatr. 11"'; aL 8"8'"; eaud. 8"; tan. 18"'. 

OvaloQ, ^-Lueln (Bremer Hna.) 

Obeneite dtlaler oliveqgelfagrfln, die Federn an Baaia nnd anf Sckaft- 
mitte dunkel olivenbrann, wodnrek aehmale venraaehene LingaatreilSni entate- 
ben, die mdeaa nur auf Kopf und Hala deutlicher bervoitreten. Bttrael und 
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obere Schwansdecken mehr einfarbig oUvenbraun, d» die gelbgrAnen Feder- 
Bäume nur sehr schmal sind. Schwingen , Deckfedem und Schwanz dunkel 
oUvenbraun, an Au.s.sfnl"aliue M'iiuial olivengrünfifclb gesäumt, am lebhai'U'.sten 
indess die S(!iwiii<.'eii. l)it'so, nnwie die Scdiwanztedern untereeiUt graubraun; 
die öcljiit'tc «jberseits schwarz, nntfr><'Its talilwci». Zii;;el , iStrich initpr dem 
Auge, der sich bis auf die (Jhrgegcnd tortsctzt und hicli liier mit einem brei- 
teren Streifen , von der Bjwis des Unterschuabels an , vereinigt , düster grau ; 
der letxtere Federstreifen sowie die Federclien, welche den nackten Haatfleck 
mterseits säumen, aber duukler, fast schwärzlicli. 

Unleneite düster olivengelb, am Kinn mehr grau, Schenkel, Baach, Af- 
ter und vntere Schwanadecken Bchmntng blasBbräunlick angehanftht 

An KeUe nnd Kropf macht aieh anf jeder Feder ein vervaadiener oli- 
Tenhnraiier Sehafkitrich, von dem die oUvengelhen Endalmne der Federn ab- 
■teehen, hemeikfieh, daher dieae Tb«le ein etwa» gewdmpptea Arawhen eihal> 
ten. IMe Ideinen onteren Flügeldecken Ünga Handrand ofivengeth. 

Vom Mundwinkel an ein aehmaler nackter Streif, der sich hia hinten 
Ange lieht; vom nntnenAate desUntenMshnabeb aieht lidi ein aweiler, nack- 
ter Streif, der ach gegen die Ohig^gend sehr verbreitert nnd hier einen an- 
aehnUehen nackten Fleck, indeea ohne kppeuartige Aoewllehse, bildet. Beide 
nackt« Furtfen rind im Lehen offiuibar lebhaft gelb oder orangefarben. 

Schnabel homschwars, der Schneidenrand des Unterschnabek hnmbraim ; 
Füsse dunkel blei^rau, Krallen dunkel humbrauu; FiuMiSohlen horugelb; Iriü 
braun, ((träfie.) 

Ein anderes Plxempiar von Ovalou, \'iti-ln8. (Coli. Godeffroy) zeigt die 
Oberseite deutlicher düster olivengrün gefJirbt. 

Einem anderen Exemplare von Ovalou leiden die dunklen SehaftHtriche 
der Kehl- und Kropfledern -, diese Tbeile erschöueu daher, wie die übrige Un» 
terseito, einfarbig oliveugelb. 

lieber die etwaigen Geschlechtsunterscbiede erhielten wir keinen bestimm- 
ten Au&chlu88. Aller Wahrscheinlichkeit nach sind aber, wie bei den ver- 
wandten Arten, $ nnd g gleich geOrbt. 

LKnge c. 7"r-8" Fk S"8 Sehw. 8" F. 10 L. 14"' Ovakm. 

8 9| 2 11'" 9| 13 „ 

8 7 S 10 9^ 18 „ 

Bei der groiien Ueberehuthnnrang, wekhe dieie neue Art in der Haapt- 
fibrbnng nnt Pt. earanenlata se^, und im Hhibliek auf die nicht nnerheb- 
Beben Abweiehnngen bei jener Art, konnten tiv nni ml «n richtigaB Urthefl 
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bOdm, ah wir TOB Htmi Goddfroy eine gitoen Ansah! von EzemplavMi 

nur Untennchang erhielten. 

Die gänzliche Verftchiedenhoit iu der Anonlminp: der nackten Theile am 
Mundwinkel, indem ein wirküclier llautlappen durchaus mangelt, unterschei- 
det Pt. procerior leicht von Pt. carunculata, und «iirde manchen Systemati- 
ker vielleicht zur Bildung einen eigenen Genus veranlawion. Die beigegebe- 
neu Abbildungen der Kvipfe werden Jedem einen aichereu Anhalt snr Unter* 
aebeidnng beider Arten geben. 

In der Färbung wird bei R. procerior das Fehlen von Gelb an den 
Kopfneiten ganz besonders characteriBtischf ebenso, obwohl weniger« die dunk- 
len Sehaftatriehe der Oberin Federpartien. Hinäehtlich der CMhae leigt Ft. 
pvoeeiior im Angemeinen aiwehnlichwre Dinumrionea, indoH komaMi maaehe 
Exemplare doeb Ft oanmenlate sehr nahe. 

Unter dm Sendnngen Dr. GhrlffiBa haben whr diese Art bisher nur von 
Oralon gesehen, «bar Ldwnsweise aber dehts eifidirtD. 

Magücher Weise ist Pt pvooerior aber anoh noeb weit« vorfaraitet 



sp. 26. lieptorni» samoSoslS. (Hombr. et Jacqn.) 

Merops sanioonsis. Ilomhr et Jaeq, Ann. des. 8ci. nat. XVI (1841) 
p. 314. — id. I.cptomis des Fort ts. vuy. au P«Me Sud. (Hs. pl. 17. f. 1. — id. 
LeptorniB sylvestris. Zool. III. (Jacq. et Puch.) lÖöJ. p. 86. — Tropidorhyn- 
chus samoensiä G. R. Gray. Oen. of B. App. — id. B. of Trop. IsL (1859.) p. 13. - 
Entomysa olivaoea. Peale. Un. 8i. EmjL Exp. (1848) p. 145. pL 40. 1 1. 
— HartL Wiegm. Areh. l Natoig. (1852) p. 106. — Fhiladon Laptomis. 
BaieU». Hsaclb. spae. Om. II. Hanj^iiaa. (186S.) p. 141. t DIV. f. 3517. (Nacb 
voj. FOla snd) — id. Antbochaera samoSnafi. p. 144. — Leptomw samoeniis. 
Gass. Un. 8t' Expl. Exp. (1858.) p. iTi. pl. XI. f. 2. — 

Mao-mao, Eingeborna von Upoln (Gräffe). 

Ad. Capite et ooUo obsoure fosoo^nigriB, dorao et peo- 
tore distinctiiiB fasoeeceDtibi», abdomioe criBBum versus sensiin 

pallidiore; subcaudaUbus rufescente-brunneiB; remigibus nigri- 
cautibus, pogonio externe pro majore parte olivaceo - flavidis ; 
reotricibus brunneis , pogonio extemo marginein versus con- 
spicne flavido-olivascentibiis; sabalaribiis ez parte paUidis; 
roatro lugro; pedibus nigricanteplombeis; iridepallidepliiinbea. 
Loi«. 13"; realr. l"!«'; aL 6"»^; eand. 6«; tan 
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Upolti, Si liilTor-Inscln. (Hromcr Mus.) 

Kopf uiiii Hals (luiikclschwarz, die FtHk-rn am Ende etwas dunkel oli- 
vcnpriin gesäumt , <i;ilH r unU-r ^rowissom Licht mit {rriinem Schein; nur die 
(tc^rfiul am Untei-sclmalnl uml «las Kinn sind rein glänzend schwarz. Auf 
dem iUutel, Schultern, Bürzel und Haiweiten werden die grflnen Federenden 
brater, daher dieee Thüle dunkel olivei^rfln eneheineUf unter gewiasem Licht 
fiut Bchwan. Deutlicher tritt die schwane FSrbung auf der Untersdte her- 
vor» indem die Federn nur schmale oUvengrfine Sdtenrilume haben. IMese 
werden aber an den Brust- und Bauchseiten breiter und hier w»heint die 
FKrbung auch mehr grfln. Schenkel, Schenkelsdten, After und untere 
Schwanzdedcen (die letsteren am lebhaftesten) oUvenrostbraun, die oberen 
Sehwanadecken nur ganz schwach mit diesem Farbentone angdbaucht. Vom 
Hundwinkel an ein Strich unter dem Auge, der neh bis xur Ohrgegcad deht, 
dunkd olivengrün. 

Schwingen und Flügeldecken dunkel olivenbraun, an Aussenfidme mit 
lebhaft olivengTün<^elbon Riindeni , die auf den Sdiwinfron .selir lircit sind, so 
dass der zuwimmen^rologte Fhi;;»'! fa.st eintail.'i;,'^ rii;_'rfiii^«ll. crsclicint. 
Schwinfreu an l'asjs dvr Innenfahne falil gcrundot, uuti'rsi its l»iauu^'iau. Kleine 
Flügeldci'kon am Unterarm (ilicrscits , und die unteren Flii;;«'l(loikt'n ilunkel 
oliveuriihtl)rann. Scliwauzfe<lt'ru dunkel olivcuhraun, etwas loltliafter uml mehr 
ins liosthraune »pit'li>nd als die Schwingen, mit schmalen olivcngrüngelbeu 
Anssensftmnen , uuterseits viel iieller. Schäfte der Schwingen und Schwana- 
federn oherseith .schwarz, unten hell. 

Schnabel, Füsse und Krallen honischwarz. 

Fusssohle gelb; Iris bell blM&rben (Peale.) — Iris dunkel rothbraun 
(Griiffe.) ~ 

Bdde Geschlediter (nach Peale) gleich; das ^ nur etwas sdilanker. 
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Unter mehr als 6 Exemplaren, die irir von diesem merkwfirdigen Vogel 
untersuchen konnten, bemerkten wir keine sonderHehen Färbungsversehieden- 

heiten; einzelne Exeiiii»lare waren nur etwas dunkler als andere. Bei allen 
sprach sich der (ili\ enghino .Streif unter dem Auge deutlich aus. Weit erheb- 
licher sind die Abweicliuugen iu den (iröi»i>enverUäiiuiäi»cu, wie die beigegebe- 

& 
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66 Tatare longirostris. 

neu Mumt beweiaen. Wir kVimen indtat die «affknaid Udnen Exemphre 

nur als jüngere Vügel aiiHehen. 

Nach der ersten Beschreibunp dieses iiusserst clmracteristisclion Vogels, 
(linvli llninlnoii \\u*\ Jürcuiiiiot , die doiiselln ii bckiiiuitlKlj als Menips in die 
WisKt'ns( li;it'( ciiitulirten , war <■-, niclit zu vci \^ tiiHltTu, wenn die Oruithologea 
Hifh über densellicn eine duifliaus irrijre V(ir-.li lliiii;.' luldetoii , iiulcin hei 'V6 
i-eiit. Ki>r])orläii{rp ein 'Jo rent. (alf«» 7.V') lan/^er SchnaUel aii*^e<rpl»en wird. 
Auch die üplitere Abliilduug iu dem AthiN zur iSiidpol-lieise, in welcliem, elien 
wie in dem später crachieiienen besclireibenden Theiie (durcb I'uchernn) 
•onderbarer Weise Merops Hamoensin gänzlich igiiorirt wird , dar!' kei- 
oeswegB Ansprüche auf Genauigkeit machen. Reichenbacha Beiichreibung sei- 
iMB Philedon leptomia, die nach jener Abbildung gemadit wurde, bewast Dies 
voUatXtidig, denn von einem grauen Bcbdtelatrelf bemerkt man nichts an dem 
Vogd, ebenao wenig i>t der anagedehnte grfine Wangenfleck vorhanden. CSaa- 
rina Ablnldnng liaat aich ebenlidla mcht ala gelangen beadehnen, indem luer 
die FIfigelftrbung viel an dunkel gehalten iat. Auch bemerkten wir nie den 
grttnen Strich vom hinteren Angenrande an, noch weniger die aaeligranett nn- 
teren Schwansdecken. 

lieber Leptnrnia aamoünaia erUelten wir erat durch Titian Peale einige 
Nachrichten. Er sagt von ihm nämlich; Ein lebhafter lärmender Vogel, wel* 
eben man häutig an den BlflthenbOaeheln der Gokuspalmen sieht. Einige Male 
wurde er beim Verzehren reifer Bananen ttberraacht. Die Weibchen beneh- 
men »ich weniger laut al.s die Miiiimlicn. 

Naih l'eale ist die Art sehr hiiuHfr auf Tutuihi und UpoUi. Won leta- 
terer Insel stannnten die Exeinplare h«'r , wt lidi»- Dr. (iniffe einsandte. Es 
scheint also ak wemi die Artaut'die üruppe der öumoa-lutieln betichriiukt wäre. 



sp. 27. Tatare longirostris. (emi.) 

äitta caifra. Sparrm. Hua. Garh». (1 786.) pL 4. -> GmL S. N, I. p. 448.— 
Lath. Ind. Om. p. 2*ii. fiechat. Kurze Uebera. p. 166. — Sundev. Koqgl. 

Vetensk. Acad. Filrh. If^OT. p. 4. (Ilyhristes longirostris). — 

TurduB longirostris. (iml. S N. II. (1788) p. 823 (descr. opt. Lath.) — 
Ulis 1 H59. p. 1 27. - T>on<:l.illed Trush. Lath. Gen. Syn. II p. 67. No. 84. — Turdus 
hmfrirostris Lath. Ind. (Jrn. p. 'Ab2. No. 9*2 — Heilist. Lath. Uelu rs. II. j». 62. IV. 
p. 242. — Vieill. Enc. Metli. iL p. 064. — Öitta oUitare. Les^js, voy. l'-oqu. (1826)1. ' 
p. 666. yl ^6. t. 2. — id. Tatare Ü-Taitiensis. Tr. d'Orn. (IH^Ü ; p. 317. — Oriolua 
mnsae. Forst. (Licht.) Deaer. anhn. {I8i4) p. 163. (Mcliphaga sjpec.? Licht.) 
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Talare longirostris. 67 

— Tatar« otaitientiB. Bp. Consp. I. p. 224. — Tatare longirMtria. 6. S. Gray. 
Gen. of B. App. p. 8.— Tbryotonis otatare. Peale. Un. St. Expl. Kxp. (18 18) p.~- 
Hard. Wiegm. Areh. (1862) p. 99. — Tatarea longirontris. Reichb. VoUstitnd. 

Nnturgr. Sainsoriao. (1853) p. 207. t. DXXXTV. f. 3669—70. — Tatare otaiticn- 
siB. Ca«H. Un. Öt. Expl. Exp. (1858) p/ 159. — Sclat. Proc. Z. S. 1864. — Ta- 
tare otajtienHi.s et longirostris. G.K. Gray. H. Trop. Isl. p. 13. 14. — 
Tatare ioiiu;uro8trui. Telz. Novara Exp. \'ög. (1805) p. 60. — 

Ju ufTcr V '»gel. 

Tatare fuscus. Lcss. Kcv. Zo.il 1812. p. 21(». — G, K. Gray. Gen. of B. 
III. App. p. 8. — Lat'resu. liev. Zoul. 1845. p. 449. — Tataren liuica Iteichb. 
ScatuMiriae. p. 208. — 

0-tatare, Eingebome der OeBellschafU-Ius. (Gray.) 

Komako, „ „ Uhrqueaas. (Jardine.) 

Ifamao, „ von Tahiti. (Zelebor.) 

Ad. Supra obaolete oliTaoeo-bninnescetiBy tergo et uropy- 

gio magis olivascentibiis; alaram tectricibus margme fiavidis; 

subtus pallide flava; reiuigibus fuscis, pallidiiis limbatis; rec- 

tricibus iutennediis tu.seis, extremo apice üavo-palleDtibus, 

biiiis externis totis pallide flavis; sequentibiM pro majore parte 

baaali fnsciB; sabalaribus flavis; nota supxaooulari flavida; 

rostro anpra branneo, mandibidapalHda; pedibus pallide bran- 

neis; iridc avellanea. 

Long. 8"; rostr. 13'"; al. 3"7'"; caud. 2"9'"i tare. 13)'". 

J uu. totus fusciis. 

Eimeo, Geselläcliat'ts Inseln. (Brem. Mus.) 

Alt. Oberseite oliveubraungrün, anf dem Oberkopfe deatUcher braun, 
auf dem Bürzel mehr grUn. i^bwingen dunkel olivenbraun, an AuMenfidme 
schmal olivengrfin gesKumti am Ende mehr wdfislieh, au Inneufalme wcow ge» 
tfnmt. Obere Flügeldecken olivenbnran, nut breiten olivengelbliehen End- 
ritamen. Schvansfedem dunkel olivenbraun, die mittelsten 2 «n&rlug, die 
Übrigen am Enddrittel faUwoss , die 2 änssersten jederseits «nlarbig gelblich 
wdsB. Ztigel- und Augenbrauenstrdf^ nebet Kopf- und Habseiten und allen 
ttbrigen unteren Tlieilen, ebenso die unteren Flügeldecken blass olivengelbw 

Schnabel blass bomfahl, der obere dunkelbraum , mit hellem Schneiden- 
nnde. FOsse und Krallen dunkel hombraun. Iris nusstwaun. (Forst.) 

Im Leben: Iris umbrabraun; Schnabel oben matt sefawarsbrann , unten 
dtronengelb m*s Büthliche übergehend, Mundwinkel uraugegelb, FüHt>e dunkel 
bleigrau, ivralleu braun. (^Zelebor.) 

6» 
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68 Tatare loBf irmtm. 

Kill aiukTcs Exf'nip'ar von Eiiiieo (Brom. Mus.) ist ansehnlich kleiner 
und unterscheidet sich in der Färliiing, dass der Grundton oherseit« mehr ein 
hellerers OHvenbrauii ist und dass alle Federn der oberen Tbeile breite ojiven- 
gelbliche Endräuder trnp:en, wodurch die Oberseite sehr gefleckt erscheinL 
Schwingen an Anasenfalme etwas blaas roatrötblich gesäumt. Schwanzfedern 
oUvenbraun, etwas rötbUchbronn Terwaaehen, am Ende brat fiüil gelbUchwoas 
gerandet. Unteiadte radir gelbliehwelas ; ^ Brostseitenfedem olivenbrann. 

Nestjange (Otaheite) im Brem. Mus. EänfiuHbSg dmikeioliyenbraiin, 
die Federn der unteren Tbeile am Ende schmntiig olivenroet&bl verwasehen, 
dÖB der oberen Tbole (Bfleken, Mantel) mit yerwaschenen rostrothbramien 
Enden. Kimminkel weiss. Schoikel dunkel hombrann. 

Solehe jnngftVflgel beschreibt sclHm Latham ans der CoUection von Banka. 
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Unter allen polynesischen T.,aiidv(»(ri'lti derjenige, welcher am weitesten 
verbreitet ist und in der Fiirbuiifr am iiu-iHtcn variirt. 

Wio wir iliin li IVale ertalircn findet man kaum zwei ganz gleiche In- 
dividuen , wdl aljcr alle mügliclicn Vi licr^'an^sstuti'ii von (Jliocalatbraun bin 
zu \Vei.s8, wie man sie sonst nur bii donicstic iiicii N'iif^flii anirilH. Ebenso 
erheblich sind die Abweichungen in <len Gri)8feenverlia]tni8.sen. Wie sich den- 
ken llisst komuH'n alle diese Verschiedenheiten hauptsächlich auf liechuung 
des Alters, vielleicht auch auf die Jahresseit, sind indess, leicht venseihlicb, 
snr Bildung von besonderen Arten benatzt worden. 

So nimmt nenerdings G. K. Oray deren noch 2 an. Eine sorgtHltige 
Ihirehricht derSynonymie hat nns indess vollständig flberaengt, dass alle oben 
gegebenen CState rieh eben nur auf Ebe Speeies besiehen. Lathams „long- 
biUed Tmah** von Eimeo wird so trefflich beschrieben, dass gar keine Zwri- 
fel herrschen können , denn der Umstand , dass Latham die KörperlMnge lo 
94" ani^ebt, kann uns nicht bestimmen sie ab eine besondere Art ammerken- 
nen. Tatare fbscos Less. ist nichts als der junge Vogd. — Ueber Sparr^ 
manns „SKtta eaffira** giebt Prof. Sundevall Auf kUbrnog. Das typische Exem- 
plar Spanrmanns befindet mch noch im Museum au Stockholm und ist eben 
unsere Tatare. Vei^leichungen mit Exemplaren Ton den Harqaesas und Ta- 
hiti ei^ben nur sehr geringe Unterschiede, wie sie bei dieser Art ja su ge- 
wöhnlich sind. 
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Wir wapen es aiu li die Vennutliung auszusproclipii , dass T. luscinia. *) 
Quiiy et (»aini. (vuii den Marianen) lutiglkher Weise aucli noch mit dieser 
längst bekaunteu Art zuännunenfallen wird. Nach der Beschreibung und Ab- 
bildung zu urtheilcn können wir nur in dem Mangel des hellen Schwanz- 
endes einen Unterschied tin<len, denn die auf der Abbildung zu stark markir- 
ten Querbindeu, werden im Text nur mit den Worten: „la quene prännte 
BOUS iin certain jonr, des bandet transmaes pen nuuqa^es** aqgefülirt , schei- 
nen also vfHi keiner grossen Wichtigkeit 

T. longirostris wurde bis jetst von folgenden LocalitKten nachgewiesen: 
Gesellsehafis-Lueb (ülietea, Forst Tahiti, Peale. Eimeo, Latham. Hnaheine, 
fielet), Frenndschafts-Inseln (Timgatabn. Peale), Samoa'Insebi (Peale), Mar- 
qnesaa-Insefai (Edelestane Jardine) und Niedrige •Inseln, Paunota- Gruppe 
(Insel CSarbhoff. Peale, Disappcuntmentisland. Hart!.) — 

Schon die ganae ioasere Erscheinang des Vogels vortth, dass er Ge- 
sangiianlagen besitaen mtus, denn er erinnert am meistett an unsere Bohrdrossel 
(Calamoherpe turdoides. L.) W*irklich rtthmen alle Reisende seinen ange- 
nehmen flötenden Gesanj;, der jedenfalls der tiesfe unter allen polynesischen 
Vögehi genannt worden darf. Nach I'ealo trlHl man die Art, meist vereinzelt, 
in den diclite>tt'ii Huscliparthicen. Durcli Zelehor , den Zoolugen der No- 
vara - Kxpedition , erhiidton wir intere^ssantc NDtizcn iiher Tatare, die unsere 
Vennuthungen hiubichtlicli des rohrsanpi iartigen Wesens des Vogels vollkom- 
men beetätigen. Zelebor beobachtete die Art auf Tahiti und theilt Folgendes 
über rie mit: „Dieser Vogel ist sehr schlau, hat im Betragen viel Aehnlich- 
keit mit der europäischen üohrdrobsel (Sylvia turdoides) und lässt auch einen, 
dem der letzgenannten Art ganz gleichen schwatzenden Lockton ötlers, be- 
sonders bei Störung hören. Obgleich der Gesang der Tatare in der Enkfinv 
nnng mit dem von Turdus musbus Aehnlichkeit hat, so ist er doch, in der 
Nihe gehört, mehr mit dem der Bohrsünger ^Galamoherpe) veigleiehbar.** 

Aus Allem erheUt also sur Gentige, dass die systemaftisehe fiteUmtg, 
welche Beiehenhach dem Genus in Mitten der americanisehen Dendroeolapten 
und Anabaten anweist, eme durchaus verfoUte ist Tatare sehliesst neh ganx 
an die rohrslngenurtigen Vögel (Aeroeephaltts, Calamoherpe) an. Wie Bona- 
parte angiebt (ComptBenl 1855. p. 1111.) büdet T.syrinz Kita (Genus Epar- 



•) Thryoloriis luscinius Qint\. » t Tiaim. voy. l'Aslr Zool I. ilSiO) p. 202 t. S f 2. — 
TaUre lu&ciiiia G, H Uiay. ricii. nf U .\\>]t p - iil List B. Tioji Isl p. 14. — Bp. Consp. 
Avi. p. 224. — UybrUl«!» lusciniu> licicbb. Scduauriuae p. 2U7. lAuaierk.]. 
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70 Pelroic« pusilla. 

neteB. Beickb.) die «lotitlichste UeberguigBfonn von Calamoberpe sa TatarSi 
ao äuB man kaom bestimmte OrenMo swiwhen beiden Oeaeim stt aiehea 
vennag. 



sp. S8. Petroiea pusilla. Peaie. 

l'etn.ita puhilla. IVale. Un. St. Expl. Exp. 1848. p. 93. pl. 25. f. 3. — 
Harth Wiegln. Arth. (1852.) p. 100. — Cas». Un. Öt. Expl. Exp. 1858. p. 164. 
pl. DL f. 4. (npt.) — G. R. Gray. B. Trop. M, p. 14. — 

Ad. ('orporc supra f^vilfi(|uc fusco-ingris; fronte alba; 

alis iiiacula obliqua alba iiotatis; rcctricibus fusco-nigiiti, binis 

lateralibus albiB, intus nigro-margiiiatis; gutture et pectore 

scarlatmis; abdomine, subcaadalibus et subalaribus albis; roetro 

nigro; pedibuB pallidioribus ; iride brunnea. 

Long. 3" 4'"-, rostr. ; al. 2" 2'"; caud. 16"'; tan. 7'". 
Upolu, Sainoa-In.s. (Co]\. GodeftVuy). 

Alt. Oherneitc braunsi liwarz, rboTiso Kojjf- um] ITalw+eiten npbst Kinn 
tiiul ( )l)crki'lilr'. Stirn weiss. Srlnviii^'cn lirauiischuar/, ; die I)f'ckfe<lern der 
Si-hwiiifren zwt itcr ( )nlii. weiss, dalior ein scliiet'cr weisser l'leck auf dou Flü- 
geln. Öchwanztedern lu aunsi hwarx , die 'i iinssei-sten jcderseits weiss, mit 
Bchwarzeni Kande au iiuienl'abue. Kropf uud Brust sctiarlacbroth, übrige 
untere 'l'lHÜr weiss. 

Scbnabel »cbwarz; FüuHe heller. Iris braun. (I'ealcJ. 

Länge c. 3"4"'} Fl. 2"2"'; Scbw. IC"; l\ 3J'"; L. 7"\ 

2 1 16 7 

Uebw cUe GeseUechti- und AltenvenMshiedenheiten giebt Peale kdne 
Auskunft. Nach Analogie an whlieaBen werden dieedben indeBB, wie bei den 
verwandten Arten, sebr bedeutend Btm. Wir mben bisber nur £iin ESxempIar 
unter den Soidungen Gräffin, und «war einen alten Vogel, wie er aebr getreu 
in OeaBins Atlas dargestellt ist. 

Peale (ebenso GrHffe) sammelte die Art auf Upolu. 8m lebte bier im 
ünterbolae dichter, schattiger WXlder tmd aeigte im Betragen viel Fliegenftn- 
gentftiges. 

P. pusilla unterscheidet neb yon der snnXchst stehenden australischen 

P. mnlticcdor hinlänglich durch die viel frerin<rere (»rös.'se, anderer erheblichen 
(^ohirit.saliweichunfren nicht zu gedeukcu. Nalier \erwaudt bcheint 1'. HinüliH. 
Gray, von den Neu-Uebriden. 
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tp. 89. JHyiolestes vlUensis. HartL 

t. VIII. f. 1. 

Myiolat«B viiiensis. Hartl. Ibi». 1866. p. 173. — 

Ad. Sapra obscare rufo-fascas, gabtus sordide grisesceiiB, 
lateribns dorsi colore adombratis; snbalaribus gnBescentibaB; 

subcaudalibiis subrufescentibus; rectricibus iiigricante - fuscis, 

biiiis lateralibus macula majore alba apice pogonii iuterni no- 

tatLs; rostro plumbeo, tomÜB et mandibulae biisi pallidis; pe- 

dibiu plumbeu. 

Long. 6J"} TOBtr. 74'"; al. S«!'"; eaad. 2"«'"; tan. Sf". 
Ovaloot Viti-Iiu. (CoU. Godeflboy.) 

Obendte, Flfigel nnd Schwans dunkel umbrabnran, «nf Bttnel mid den 
oberen Schwanadecken heller nnd Brut, Baucfaflehai, Schenkel, After und 
nntere Schwanadecken mehr dunkel rothlwaun. Schwingen schwanbraun, «n 

der AosBenfnhne voni'aschen rnthfiehbraun aehmal gesiumt. Ebensolche aber 
blassere Ausseiisüiime zeifren die oberen Flflpcldecken. Auf den 2 ftussersten 
Schwan/.fedeni jederseits am Ende der Imu-nfahne ein grosser weibser Fleck. 
Schwingen und Schwanz iintersoits graiischwarz. Kinn, Kehle, Brust- und 
Battchinitte schmufzig hr.innlichgran, ehonsn ilio initoren tliigeldcckon. 

Schnahfl )iiirn.Hc)iwarz, mit wi-isMcm Toiuienraude j Basis des Unteischua- 
bels weißß; Füsse und Krallen horngrau. 

Länge c. 64". Fl. 3"!'". Öchw. 2"8'". F. 7^"'. L. 10'". 

Von diesem neuen Vogel, der wie so manche andere eine Entdeckung 
I>r. firaffes ist, sahen wir nnr das Eine Exi tuplar, \v('lcht'.s al>er aus dem 
Grunde doppelt interessant fiUr die AVisseuMcbaft wird, weil nicht blos die 
Art, sondern euch hanpttfehlk^ das Genus fOr die Omis Oceaniens neu ist 

Eine graaue Vesgleichnng der genoischen Kennaeichen hat uns nXm- 
Ueh ttbenengt, dass wir hier einen Kjrblestes vor uns haben, der aieh an- 
nXchst an M. aruenns und andere moluekische Arten anschfiesst. 

, Der kriftige Schnabel besitst eine deutliche Zahnkerbe und hakig Ober- 
greifende SpHse. Die runden, seitlieh gestellten Nasenlöcher dnd an der Basis 
ftwstig befiedert Am Hundwinkel 4 starke Bartborsten jederseits. Flfigel 
abgerundet', dritte bis sechste Schwinge fest gleich lang und die längsten ; 
sweite ktlraer nnd gleich der nennten*, erste verkOnt, kttner als die Hälfte 
der sechsten. Flttgekpitze wenig vonragoid. Schwan« kOner als Fliigel, 
abgerundet. Füsse und Nägel sehr kräftig. Lauf vom mit 5 Schildern. 
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lifilhutij,' hcmorkrii Avir iiorh, dass die alrikani.Hi-lio (iattiiii^r Alotlie. 
(Ca.ss.) die ;:r<isste UebereiiiMiiiiiiiiiii^ mit Mvidlestes zeiirt , und zw ar in si> 
hohem (irade, (hihs uns eine ( •haracteri.sirnii«^ der Ijcideu Genera eine äuaaent 
schwierige^ kaum befriedigeiul darchzofUhireiide Att%abe scheint. 



sp. d». Paehyeephala*) OrUTel. Harti. 

t. VIII. f. 2. 

Tachytephala (JriiflVi. Ilartl. Ibis. 1«G6. p. 172. — 

Ad. Supra olivaceo- vircäcens, subtus intense vitellino- 
flava; pileo nigro, postice flavo-marginato; loria nitide flavis; 
fascia uropjgiali et subalaribu» flavis; fascia pamm distancta 
tectricum nonnullamm majorum apicibus formata flava; remi- 

gibiis iii^ris, cxtus olivacco-linibatis ; caiidu iiigricaiitc j roatro 
n^ro; pedibuä plumbeü-brunne.scentibus. 

Long. GA"; rostr. 7'"; al. caud. 2^"} tani. 10'". 

^ti'Levu, Viti-Ins. (Bremer Miis.) 

Ober» und Hinterkopf, nebst SchUfen und Ohi^gegend glänaend scfairan, 
ebenso eine fiune lanie, die dcb von den Nasenlöchem , unter dem gelben 
Zügelstretf, bis unter das Auge hinsieht. Nacken, Hinterhab und übiige 
Obecsttte dunkel olivengrOn, nur die längsten Bürselfedera am Ende gelb, 
daher hier an solcher Fledi, und dn schmales Kackenband, welches vom den 
Halsseitra an das Hinterhaupt begrenat, grünlichgelb. Schwingen braun- 
schwara, die ersten fOnf an Aussenfahne sdir schmal bfilunlioligTaii gesftnmt, 
die fibrigen olivengriln und vid breiter, so daas die letzten Schwingen swei- 
ter Ordnung fiut auf der ganzen Anasenfahne grOn ersehenen. Schwingen 
an der Basis der Innenfahne faUwrass gerandet. Flit]s^ldeckfedem oliven- 
braunschwarz, mit breiten olivciigriincn Endriiiidcni , daher die Ictsstere Farbe 
vorherrscheud. Die Kndsäume der i)i «.klcdern der J, »Seins ingen ziehen ins 
Olivengelbe. Öchwaui^luUu'u dunkler als die Schwingen , daher deutlich 



*) Eilte genaue Dtitersiichnnß bat nos gcieigt, das» die hier zu Ike^chreibendeo oeSMi- 

M^hcii Arien ^alllllltli(:ll m l'acli\c*-|>liala (Su».) gehören, v,u: schon der kräftige, romprimirte 
Si tiiialffi ilfUllirli /cij;!. <it_Mins Kii|i>.i:iri;i, iu Mckliciii die rai-i>lL'ii \<m und l'm lu ran 

l>e»ibricbruen Arleit irrlbuuilicb gerechnet werdeu, »cbeiul iu Ceulral-l'ul)nc»ieu uichl terireleo. 
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schwans, am Ende mit emetn hellen verwaschenen, mehr bnuuigrttnlichen, 

breiten Rande. Schwanzto<lern uiul Schwinfren untcrseits schwHrzlkh^rrnu. 
Schmaler Streit" jrdcrscits vom X.ofMiIurh bis Au;;o, sowie ilie ;ran/.c L'iitor- 
si'ite, (nebst Kinn und unteren SehwanziU-i ken) jtraelit\ uH dunkel ^iinnuifrutt- 
pelh , am dunkelsten auf Hrust - und Hauelnuitte , die Selieiikelseiten etwas 
priiulieh anfjehauelit und die seitliehen Knipfledern mit seiiwarzer Aussentalnie. 
Die Fe<leru der unteren Theile, ein der Basis fjrausihwans, auf der Mitte 
weiss. Die kleinen Dcckfederu ISnj^s Hand jrelb; die. unteren Fliipeldeck- 
federa weiss, nnr am Ende gelblich gespiut. Befiederung der Tibia oUven- 
flchwarabraun, mit gelben EndsSomen. 

Schnabel schwan; FOsse nnd Nügel homgranbrann. ' 

Drri andere Exemplare von Viti-Levn (Godeffir. Collect.) ganz wie das 
vorhergebende ; alle mit gelbem BOnselfleck. An mnem , wahrschdnlich sehr 
alten, Exemplare trat da» gelbe Nackenband, welches den Hinterkopf begrenzt, 
deutlich hervor. 



Lan^r. Fl. 




F. 


L. 


c. 6^". 3"6'". 
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Eine typische Pachycepbala, die sich b Habitus und Färbung zunächst 
an P. macrorhjncha. Strikl. und melannra. Oonid, anschliesst, durch die ein- 
fkrbig gelbe Unterseite aber lucht su unterscheiden ist. Unter den polynesi- 
sehen Verwandten steht P. GrHffipi wepen der olivenprtinen Oberseite, dem 

plänzenrl s«-liwar/A'n , hinterseits mit (!(dl> hepren/.ten Kopfe einzi;; da, zeich- 
net sich aneh überdies durch die ansi liulii he (Iriose liinliin^rlicli aus. 

Dr. (iriifVf -ainlte bis jetzt nur weui^re Kxein|dare dieser neuen, prju lit 
vollen Art. s.nmnflirli von Viti-Levu ein; theilt aber leider ausser der Notiz 
j^selten" nichts weiter über dieselbe mit. 



8j». 31. Paeliycepbala vltiensis. <ji.K,Uray. 

t. vm. f. 3. (?) 

Pacb]rcepha1a viliensis. G. S. Gray. List. B. of Trop. IsL 1859.) p. 20. 
— PkchycephaU (?) optat«. Hartl. Ibis (18ÜG.) p. 172. — 
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Foern. (?) Supra olivaoeo-brtiimea, sabtus cmnamomeo- 
Tofa; subalaribaii et subcaudalibus rufis; roatro nigricante; 

pedibns nigro-plumbeis. 

Long. 6"; rostr. 6'"; a1 3"4"'; caud. 2V'; tars. 10}"\ 
Mas. nd. Supra obsctiro olivacea, sui)tus flava, gula 
alba, nigro cirenmdata; tectricibus alaruoi wajoribus nigris; 
remigibus tertianis late griaeo-olivascente margiDatis; caada 
nigra, margme aptcali grisescente-olivaceo. (Gray.) 

Ovalou, Viti-liih. (Cll. Godeffroy.) 

$ (?) Oberkopf mid übrige obere Tbdle olivenbrami , die Federn am 
Ende etwas röthUcbbniun verwaschen. Schwingen dunkelbratm , «n Aiuaen- 
fahne roetroth gerondet; ebensolche» aber verwaschenere EndsKnme haben die 
oUvenbraunen oberen Flügeldecken. Schwanafedem dnnkelolivenbrann, nnter- 
seits blaaser; ebenso wie die Schwingen von nnten. Unterseite, nebst Kinn 
und unteren Brhwanadeeken dnnkel kaatmienrothbraan , die unteren Flügel- 
decken, sowie ein verwaschener ZOgelstreif, der sich bis über das Auge hin- 
aieht, heller, mehr rostroth. Die Federn der Unterseite an Basis weiss. 

Schnabel schwara; Fflsse borngrau; Krallen schvnmtbrann. 

Län-ro c. 6"3'", Fl. 3"4'". öchw. 2"2'". F. 6^"'. L. 11^"'. 

Wir salii'u bisher nur dicH Eine Kxemjdar und l»ezwoifeln nicht, dass es 
sich als ^ oder jüngerer Vngol , der durch G. ILGray, in bekannter laeo- 
nischer Weise, als P. vitionHis beschriebenen Art ausweisen wird. 

Gray sagt swar in der Beschreibung des ^ von P. vitienns „top of 
head plumbeoiis^S was nicht mit unserem Vogel libereinstimmt, allein diese 
kldne Versclüedenheit kann sich sehr gut auf dne andere Altersstufe bene- 
hen. Im Uebrigen stimmt Gray*s Beschreibung gut überdn, naipentlich wird 
die rothbranne Unterseite hervorgehoben. 

Vom ^ (welches wir nicht kranen) sagt Gray, leider sehr kun, nur 
das Folgende: „Aefanlich P. melannra. Gould, aber der Rücken und Flügel- 
decken dnnkel oliven, nur die grossen Flügddecken schwarz, und die Tettülr- 
Hchwingrn )>rcit graulicholiven gerandet; Sehwani schwan mit granlichc^ve- 
neu Endwiumen." 

Nach dieser Ver^jlci'lmiifr darf man annehmen, ilass dpr Vogel im 
Uebrigen 1^ nx-Ianura gleicht, also weisse Kehle, schwarzcb Kehlhalsband uud 
gelbe Uutert>eite bcbitzt. 
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P. vitiensis ist also von muerer vorher befichriebeoen nenen Art« 
(P. GrilSiri) dnrduiiu veraehieden. 

Dm ftitiaclie-Maseain besitzt die Art von den Viti-InMln (bland of 
Ngan). GriUfe sandte das eini^ Exemplar, 'mit der Beseiebnimg „Helten'* 
von derselben Gmppe ein, aber von Ovalou. — 



sp. 88. Paehyeephala Ja<H|uinot;L Bp. 

Pacliycophala Jacquinoti. Bp. Gon»p. av. I. (1850) p. 329. (ez voj. PV>Ie 
sttd. tV. f. 2.). — Plö-grieche K raaaque noir. Hombr. et Jacqn. voj.auP6Ie 
«od. pL V. fl 2. — Eopealtria roelanops. Jacqn. et Puch. voj. Pole sud. Zool. 
HL (1853) {>. 56. — Hp. Pompt. Bend. (1857) p. 537. — Pachyeephala me- 
lanope. G. K. Gray. B. Trop. LtL 1859. p. 21. 

Ad. Sapra obscure olivaceo-virescens; subtofi intense 

▼itellino»flava; capite toto, ineiito et gula inclusiv, nigro; re- 

inigibiis, teetrit ihus alarnm et rectricibiis nigris, apicc et niar- 
gine externo olivaceo-vireiitibus ; äiibalaribus et fascia angusta 
nuchali flavis; rostro nigro; pedibus brunneis; iride nigra. 

Long.7"2"'; nirtr.S"' ; cand. 2"7"'? tarB.12"'. 
(Nach Pneheran.) 

Kopf, nebst Hinterkopf und Kopfteiten, sowie Kinn undKeUe schwars, 
Hfleken und übrige Oberseite dunkel olivengrttn. Schwingen, obere Flügel- 
decken nnd Scbwansfedem sdiwans, mit olivengrünen Knd* und Aussen* 
sännmi, daher mehr grün erschdnend; ein brdtes Sehwanxende eben&Us 
olivengHin. IMe Unterseite von Kehle an bis auf die unteren Schwanidecken 
hoch gummiguttgelb , ebenso die unteren Flügeldecken nnd ein schmales 
Nackenbabhaud, welches sich, von den Ualsseiten an, rings um den Hinter- 
kopf zieht. 

Schnalxl M'iiwurz; FUsse braun, mit hornlarbenou Nägehi. Iris 
schwarz. (Jac({U.) 

Länjje c. 7"2"'. Sclnv. 2"7"'. F. 8"'. L.Ii'". 

Noch {grösser als I*. (Jrärtci mitcix licidot sich diosc hiichst seltene Art 
des Pariser Museums ausserdem sehr aut'taileud durch daa tichwarz am Kinn 
und der Kehle. 

Die Naturforscher der Siidp<d-KxperHtioii Virachten dicson Vogel von 
Vavao, Freundschafts -Inseln, heim; geben aber im Uebrigen keine weitere 
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Pachycepluila icleroides. 



Nachricht üIkt deiiM lhfii. Auch Qnoy iiiid Ciaiiiianl i rw.ihiH ii ! vny. l Asfrol. 
Zool. 1. I». J ;')'.)) eine „Tie gricche" vnu l'uugaUibu, ulme »iiesellie iudess zu 
behchrcilit'M. 

An Art M-hoint >n h /.nnach^t nnzuscIilicsMun l'achycephala gam- 

hu ranus. (Lanius plnll»il'ranu^. \a's>^. Sujipl. aux neuvr, de Buff. 18-47. 

p. — Knpsahria gambicrana. (Jraj'. 13. Trup. Ld. p. 21) vou den Gambier- 
liueln (Maiigarewa) , l^aomotu-Gruppe. 



sp. sa. Paehycephala icteroides. (Peaie.) 

Knpsaltria ii tcroidcs. IVale. I n. St. Kxpl. Kxp. (1 S I H ; p. ;»7. pl. JG. f. 2. 
— "Haiti \Vi«>;xin. .\n-Ii. f. Natur«:. nsr»_») p. KM). — I 'i. -rirdi«. a diafit-rne. 
lliiiiihr. et .Jac(|. v<>y. au l'ole .sud. pl. V. t. I. — id. lOop^^iltria diadcMuata. 
Zool. III. (Jacq. et Puch.) IrtüS. p. 5.t. — Pachycephala llombroui. Bp. C!oiup. 
I. (1850) p. 329. (mit ?) — Eopsaltria icteroides. Casa. Un. 8t ExpL Exp. 
(1858) p. 161. pl. X. f. 3. ~ Bp. Gompt Bend. (1854) p. 537. — Ftehj- 
cephala dtademata. 6. K. Gray. R Trop. Ltl. (1859) p. 20. — Eopsaltria flavi- 
froDB. in Godef. Catal. IL 

Vaaa-vasa» Eingeb. von Upolu (Gilffe). 

Ad. Supra obficare olivaceo-fusca; fronte et toto ga- 
straeo intens« - flavis ; rcniigibns iiij^ri-s, tliiniclio basnli |)()gonii 
intemi albido- marLrinati.-^; cau<la uii|ia, rectricuni extimarum 
limbo apicali paiiide Üavcute; subalaribu.s albido-flavis; tibia- 
rum plumU fuscis, apice flavis; rostro nigricante, mandibula 
pallidiore; pedibus comeo-brunneis. 

Lon^. 6"; nwtp. 6"'; al.3*'«"*; caud. 2"2"'; taw. 104"'. 

J u n. 'ret triLibii.s alai iim niajoribii.s tt supra(;aiidaHbus 
apice rufesceiitibiiä ; reniigibuä durso pro&imiä extus rufesceute' 
limbatis, gutturis plumis medio brannescente-adumbratis. 

Upotn, Samoa-Ins. (Mus. Grodeffiroy.) 

Oberseite nebst Kopf- und Hakseiten dunkel olivenbrannschwan, die 
Btbnelfedem am Ende etwas achwXnlich olivengrfln verwaschen. SehnriitgMi 
nnd Schwanzfedern deutlich sehwan, an den- Schwingen erster Ordnung be- 
merkt man einen sehr ticbmalen diwtcr prauen Saum an Anwenfidme; ^6 

ijabiahiiUlv der luueut'uhut* ibt lalilwuiaü geraudet. Jächwiugtiu und Schwaoa 
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untersoits schwärzlirli ;rrau Die z\v«i aussorcn Scliwanzfe«lcni trajron aiu 
Innonfalmo einen srlmialen frelMich vei waschenen Kndsanni. Die kurze Be- 
fiedenni;.'' di r Nasfiil.iclier . wcidiircli < iti srlmialer Stirnrand und Zii{rel>f reif 
peKildet wird, snuio allt> initcrfii 'i'litilo, vnni Kinn Iiis auf die unteren 
Scliwanziieck*'!! , elii iiso die unteren Flügeldecken nehst den kleinen Dtck- 
federn längs Ilandrand dunkel fruniiiiiguttfrelli T>ie gflluMi Federn .sind auf 
der >{itte weiss , an Busia grauäcbwan. Tibicuteiiem oUveuscbwan, mit gel- 
ben Endspitzclien 

Schnabel blauscbwarz, der untere beller, bornbrauD; Füne and Nägel 
hornbrann. Ins gelb (Griffe). Iris braun (Peale). 

Ein jüngerer Vogel von U])<)lu (Mos. Oodeffroy) tthnelt dem vorber- 
gebenden fiwt ganz, seicbnet rieb aber dnreb die roetbravnen Endspititen der 
grSvten oberen FIfigeldecken nnd oberen Scbwanzdecken ann, ebenso sind 

die letiten Schwingen zweiter Ordnung an Ausscnfahne rt)stbnuin gesäumt; 
die Kehl- und Kropffedeni sind in der ^fitte rustbräuulicb verwaacben, er- 

Imltm il.ilur ein etwas gebändertes Ansehen 

Ein anderer jüngerer Vogel (Upulu) zeigt noch lebhaftere rostbramie 
Amaenränder auf den letzten Schwingen zweiter Urduung. 

J ttn gerer Vogel von Upoln (im Leidmer HoBenm) ist auf der Ober* 
■eite dtlsterer oliTenaebwansbrann, anf dem BUrsel schwach oUvengrQn ver- 
waaehen. Schwingen nnd Schwansfedem deutlicher brannachwan, letztere 
an Innenfahne mit rostgellnothem Saume. IKe Flügeldecken und oberen 
Scbwanzdecken zeigen breite roetbranne Enden, ebensolche AosaensXnme fin- 
den ridi an den zweiten Schwingni. Kinn-, Kehl- nnd Kropffedeni schwach 
schmntzi^felblich verwaschen , an Busia mehr gran , mit verloschener dunkler 
Si liatlniittc nnd Querbinde vor dem Ende. Die Fe<l«-rn ilerllaLs- und Brusl- 
seiten am Ende rostbraun. Zfigolstreif noch düster grau. 

Ein noch jüngeres E.\euipbir (Uj)«du) bat ausser den lebhaft ro.strothen 
»Säumen anf FHigeldecken , Schultern und letzten -Armschwingen auch die 
Federn des Oberkopfes und der Kopfseiten am Ende mit sebmalen ver- 
waschenen rnstbräunlichen Endsäumen, ebenso zeigen die Schenkel einzelne 
rostfarbene Federn. 

Das Kinn ist blassgelb; Kehle und Kropf schmutzig weiss, mit anlei- 
nen rostrSthlichen Federn gemischt.' 

iSn b«nah glricbgefibrbtea Exemplar des Britischen Museums beschnibt 
G. B. Gray als Varietät (List B. Trop. IsL p 20). 
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An <ler (ileirliartijrkoit von Iv.psaltri.i dindoniata. Ptuli. mit dieser Spe- 
cies lüsst sieh nieht zweifeln. Das in dem Atlas znr Siidpolreisc aK^'eltildi'te 
Exemplar ist , wie selmn l'm-lieran sehr riehtip' veninithet , ein nit lit viillig 
nusgefarhtes , liei dem die (iuiikle Kcderhasis an Kinn nnd Kehle sirhthar 
hervortritt. Wie wir oben gezeigt hiihen weicht djis .Jugendfretiedcr nieht 
unerhehlieh ab. Noch mehr dürfte die.s, naeli Analogie zu sclilie«.sen , mit 
dem den ^ der Fall .sein , über welches wir bisher keine Xachriclit erhielten. 

Peale theilt von P. icteroides nur mit, daas er sie auf den Sttmoa-Inaelu 
erlegte. Ebendaher, aber auch von Viü, stammten die Exemplare, die wir 
unter den Sradmigai Dr. Orli£fo*8 sahen, und swar von Upola nnd Viti-Levn. 
W^;en der durchaus gelben Unterseite des Vogeb im ausge&rtiten Kleide 
können inr die Art nur avf P. icteroides faenehen, indem nch flavifrons durch 
Weiss an Kinn und Oberkehle anssdchnen soIL Indess wird die Gleichartige 
keit beider Speeles, von welcher wir sehr stark ttboseogt nnd, sieh nut der 
Zeat noch vollstladig naehwdsen lassen. 



sp. 34. Paeliycepliala flaYifrons. (Feaie.) 

Eopsaltria dlavifrons. Peale. ün. St Expl. Exp. ( i 848) p. 96. pl. 26. f. 1. — 
Hanl Wiflgm. ArdL f. Natuig. (1852) p. 100. — Gass. Un. St. Expl. Exp. 
(1868) p.l60. pl.X. £1. — Pachycephala flavifrons. G.B. Gray. B.Trop. 
IsL (1869)p.20. 

Yasd-vasri, Eängeb. von Samoa ^eale). 
Mas ad. Snpra olivaceo-fusca, tergo et uropygio flavo- 

tinctis ; rcmigibus fiiscis, cxtiis cincrasccnte-limbatis ; rectrici- 
bu» fuscis, cxternis marginc fiavcntibus; subtufi nitide flava, 
guttare albo; subalaiibus albido-flavis; tibiamm plamis fuscis, 
fiavo-terminatu; roBtro et pedibns obsouris. 

Long. 6"; aL8|"; eand.2f. 
Nach Cassinis Beschrdbung und Ablnlduiig nntersdiddet dch P. flavi- 
frons von der vorhergehenden Art nur durch das weisse Kinn nnd 
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Oberk«lile, stimmt aber in allen fibrigen Stttoken nneb hinsichtlich der 
QrBaae ao vollkommen flberein, chua noe an^ttbrliche Beachreibung ftber- 
flüRsig iftt. 

Unter (Ion Vogolsonrlunpen Dr. Gräffo's von Öaniou haben wir nie ein 
Kxonipbir <;«'tun»lon , wi'li lius ^'ciiaii aul" J'eale's ]'. lla\ it'ruu> p'paxst liiitte; 
Will >abt u wir aber Kx( iii]tbin', l)ci ib urn ein weissliclii-r l'oii aul di r K< hle 
sieh bfnierklicli uiailiti'. Sdlihe, oliiic /\\('if"cl jiiu^rt'i't' KxfUijdare, ^cliürteu 
iiber mit Bestimnitheit zur \ iirherjrelii udi'U Sj»'i ics (irtcroide.H) , weshalb uns 
die Art>*ell)Ststiiiiiiijrkeit von I'. flavifrnns im hiichsten (irude zweifelhai\ iut. 
Peale »v\lmt »pricht iibri<renH schon die Vcrmuthung aus, beide Arten (im 
Verein mit alhifrons) miU-hten xuaammcnorehöreii, Ipf^ alicr haujitsächlieh tie- 
wicht darauf, daaa die Eingebomen die Vögel für verHcbieden erklären, ob- 
irol er die Eängebomenbonennong von P. icteroidea niclit mittheilt. Ana 
Dr.QrSffe'a Notiaen eraehen wir aber, daaa letztere Art „Vaae-vasa" heiaat, 
wXhrend Peale für F. flavilrona das &8t gleichkntende Wort „Vaan-vaan** 
amgiebl 

Nach Peale hält sich P. flavifrona im Gebüacb auf nnd litaat ein hellee, 
voUea Pfieifen erschallen. 

Peale fuhrt die Art nur von Updn an. 



Bp. 3ö. Pachyeephala alblflroiis. (Peaie.) 

Eopealtria albiftona. Peale. Un. St Expl. Exp. (1848) p. 97. pl. 36. f. 8.— 
Hartl. Wiegm. Aich. f. Natni^. (1852) p. 101. — Gass. Tin. St. ExpL Exp. 
p. 162. plX. f. 2. — Paehyeephala aHnfirona. O.R. Qray. B. Trop. lal (1R&9) 
p.21. ^ 

Ad. Sapra obscnre oliyaceo-fuBca, shbtns intense flava; 
uropy^ü plumis apice vix olivascentibus; flubalaribas albia; 

fronte et gutture albis ; rostro et pedibiis obscuris, iride fusca. 

Long. 54"; al. 3|"-, caud. '.'4"; rostr. G'". 

Jan. Gulae plamis nigricautibu», limbo apicali albidis, 
qnaai ftwciolatis. 

Upoln, Samoa-Inaeln. (Mos. Godeft) 

Alle oberen Theile, Kopf- nnd Halaaeiten, FlOgel nnd Schwans gleieh- 
fiurlng dnnkel olivenbrannachwan; die Federn dea BOrxek am Ende nut 
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einem schwnc lion «lUveiigrfinen Aufluge. Schwingen erster Ordnung au Ausaen- 
iahne sehr si-hmal grau verwaschen gesKnint; innen an Basis bhusfahl pro- 
randet. Schwingen und Schwans unterseits achwXralicb grau. Schmaler 
Stimrand nnd Streif vom Nasenloch bis snm Ange weiss. Federn des Kinns 
und der Oberkdde dttst» rauchschwars, mit weissen EndsäumeUf daher weiss 
nnd scbwiinUch gebündert. Uebrige untere Tb«le schön gommigattgelb, 
ebenso £e klonen Deckfedem am Handrande} die nntow Flügeldecken da- 
gegen weiss. Befiederung der Tibia olivenbrannschwars. 

Schnabel homschwan; Fttsse etwas heller. Ir» braun, ^eale.) 
LKnge c5|". F1.3"2'". Schw. 2"2'". F. 6"'. L.11"'. 

Die etwas undeutliche Kinn- und Kehlfirbnng des oben beschriebenen 
Exemplars Iftsst dasselbe als ein noch nicht gmt ansgef&rbtee erscheinen; 
nach Cjustsin's lkschri'ihung ist Kinn und Oberkchlc rein weiss. 

Der Ansieilt rt'.ili''s, dass P. albif'rons mit tia\ itVoiis und icton)ide.s sicii 
schliesslich noch als ^rkicliartif;: erwtiscii möchte, koiiiu-u wir, in Bezu^ auf 
diese Art, k<'lii»>h\\ f^^-^s Ijcistimmen. 1 >io weisse Zeiclinuu'; an .Stirn und auf 
Zügeln ist gewiss nicht zufällig uml darf mit IJeclit als Specioscliarakter an- 
gesehen w erden. UebenlieB zeigt 1\ alhit'rouä auch eine mehr einfarbigere 
und dunkler schwarze Oberseite. 

Auch diese Art hält sich (nach Peale) im Oebiisch auf und ist viel 
seltener als P. icteroides. Dies beütiltigen die Sendungen Dr. Qräffe's, welche 
diese Art bisher nur ein Mal enthielten. 

Scheint ebenfalls auf Sauioa besehrünkt. 



sp. u, liUlai^e Cerat. (Bodd.) 

Memla indica. Briss. Gm. II. p. 248. t..'il. f. 3. — Huff. PL enh 273. 

f. 2. Turdus terat. Bodd. Tabl. PI. enl. d'Atjb. (178;i) p. 17. - Ash rnm- 

ped Trnsb. Latb. (!eii. Syn. LI. p. 74 (jüng. Vogel). — Turdus orientalLs. (Jml. 
S. N. II. (1788) p. 8J1. Latb. Ind. Uru. p. 365. — id. Gen. Uist. V. p. 87. — 
Becbst. Latb, Uebers. II. p. ü7. 

Sylvia orieutalis. "^eill. Eue. MiSth. IL p. 487. — id.S.leueophaea.(jun.) 
{1.462. — id. NouT. Biet d'Hist nat II. p. 189. — Ceblepyris striga. Horsf. 
Trans. Linn. Soc XIIL p. 145. — Lath. Gen. Eist V. p. 87. — Lanius striga. 
Tum. T.{nti. Trans. XIIL p. 305. — Lalage orienuUs. Boie^ — Blyth. J. As. 
Soc Beng. XV. p. 306. — id. Cat. B. Mus. As. Soc. p. 192. — Campcphaga orieu- 
talis. G. R. Gray. Gen. of B. I. p 283. — Ceblepyris orientalis. Tennn. — 
& Mttller. Verhandl. Natuur. Gesch. p. 190. — Le«. l^ho duMoude sav. (18 U) 
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p. 232. — id. Pycnonotus humeraloides. Deocr. mamin. et ois. (1846)p. 305. —> 
Collnrioiiida maculosa. Poale. tJn. St. Expl. Exp. (1848) p. 81. pl. 23. f. 1.— 
Haid. Wiegm. Areh. (1862) p. 97. — Lalage orientalia. Bp.Coii8p. p. 355.« 
Honf.Cat.B.E.J.H. I. p.l7ö. — Gab. Mus. Hein. I. p.60. — Lalage terat. 
Can. Un.St. Expl. Exp. (1858) p. 143. — Campephaga maetaloRa. G.ItOray. 
B.Trop.lBl p.23. ~ Lalage orientalifl. Hard. J.f.Oni. 1866. p. 166. 

Ad. Pileo nigro, nitore nonnullo virescente; ]jliiini8 
frontalibus Tioiinihil alho-fimbriatis ; siiperciliis et gastraccj toto 
pure albis; dorso et tectricibus minoribus nigris; tergo et uro- 
pygio einereis, nigro adumbratiB; remigibus nigris, eztus al- 
bido-marginatis, dimidio basali pogonii intemi albis; tectrid- 
bus alae majoribus albis, linea centrali nigra; cauda nigra, 
apice alba, rectricibus exteniis dimidio basali albo-iiiargiuatis; 
rostro et pedibus nigris; iride fuaca. 

Long.?"; rartr.6|'"; aLS"?*"; caad.2"10"'i taw.lO"'. 

Jun. Supra umbrino-fiiBcesoens; pectore et abdomine 
fiuciolatis. 

Alt (Nach CMn.) 

Oberkopf, Hbterbals, Mantel nnd Scbnltern eebwan mit ataUgrOn- 
liebem Metallglans; Stirnftdeni schwaeb weim gerandet. Augenbranemitreif 
(vom Naaenloeb an), Kopf- nnd Abseiten, sowie alle unteren Thdle, nebet 
unteren FMgeidecken r^ w^sa. Em scbwaner Streif mMtA rieb von der 
Bads dee Obenebnabela Aber die ZQgel dureb*a Auge bis sum ffinterkopi 
Obere kldne FUtgeldecken sebvan, die nuttleren weim, ebenso die Aussen» 
riimne der sdnranen DedEftdem der sweiten SchMriugeu, wodorcli ein gros- 
ser weianr Fleck anf dem Flügel entsteht. Schwingen schwarz, an der 
BaaisbJdfle «lor Innonl'ahnc weiss, an Aussenfahne gelblk-liweisK gesäumt; die 
Schwingen zweiter Onhuing mit breiterem weissen Saume an Aussenfaline. 
Bürzel und obere Stiiwanzenden grau, scliwärzlich gewölkt. .Sohwanzledcrn 
schwarz, an der Spitze weiss, die äussere Steuerfeder bis zur Mitte weiss 
gerandet. 

Scbnabel und Füsse schwarz; Iris Inaun. 

Diese Beeebreibnng stimmt yollkommen mit einem alten Vogel unsetea 
Mmwums von Jara flber^, nur mOeblen wir noeb bervorbeben, dass der 
weisse Angenstreif vom Naseakeb Mi iura Ange aebr breit ist mid rieb bis 

6 
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in die Stini hineinaielit, da« an den enben SdnringMi helkra Anwenulwine 

hat ganz felden und daM die Kroptgegend aehwach granfiefa angehaneht iat 

Jünjtrerer Vofrel vdh Upolu im Bremer Muneum. Oberseite schwarz, 
ohne grünen Schein, Feilem des Oberkupf'es und einzelne auf Mantel mit 
verwaschenen bräunlichen Seitensäumen. Bürzelfedorn und dhere Schwanz- 
decken VilaHH rostbräunlich mit verwaschenen schwiir/.lichen Querlinien. Kleine 
obere Flügeldecken am Unterarm mit roHtbraunen Enden, die mittleren Flügel- 
decken und Deckfedern, der Schwingen xweiter Ordnung mit breiten blass roBt- 
braunen Enden. Schwingen fichwani, aniwen rostfahl geHüumt, die der strd- 
ten Ordnung breiter. Schwingen an Baitishälile der Inneniahne weise. 
SehwamÜBdem aehwan, die drei eeitUcben jederseits breit weias geendet, die 
ftnaserate Feder anf Anasenfahne «ber | der EndhMUle weiaa. Alle nnteren 
Theüe weiaa. Dir wdaae Augenbfanenatraf blaaa roatbritiuiUeh Twwaaelwn. 

Schnabel donkelhombrapn, der untere an BariahUfte bomblaaa. 

Gin Exemplar von Viti (Sciater's Sammlung) ifit tut ebenm, aber die 

Federn [des Hinterhulses und Mantels mehr schwarzbraun mit verloschenen 
helleren Endsäuuien , die Mantelfedem mit weissem Fleck auf der Mitte der 
Aussenfahne. Oberkopf schwarz, jede Feder mit weisslichem Seitensaiun. 
DecktVdern schwarz, die mittleren, sowie die Deckfedeni der Schwinjjen zwei- 
ter Ordnung mit weissen Enden. Schwingen an Aussenfahne rostbraun ge- 
randet. Deutlicher Streif vom Najjenloch bis lliutcrkopt' blas» rostfahl. Zü- 
gel wdaalicb» ohne bemerkbaren schwarzen Streii', dieser nur vom hinteren 
Augenrande an deutlich. Unteiseite weiss, aber die Feedern der Hab^seiteu 
und übrigen Körperseiteo tot dem Ende mit breiter adiwaraer Qaerbinde^ 
daher acbwan gebändert 

Ein Bzemplar von Viti-Levn (Collect Gedeffioy) &at gana wie daa 
voriieigebaiide, »ber die Obtneile aoehr dukelbraui mit fiJü wn iaaea End- 
aXnmen ; eimelBO aebwane Federn anf öh^Aoift, Seliwiivan aweitar Oed* 

nnng mit breiten weissen Aussensäumen. 

Jfingere Exemplare von Java im Bremer Museum gana ähnlich, aber 
die Oberaeite mehr fahlbraun, der schwarze Strich durch'» Auge deutlich; die 
Unteraeite wdaa, auf l^opf and firoat mit achmalen, verloBchenen, donkloi 
Qperttnien. Flflgel-, Sebwingen- und Scfawansftrbm^ wie am alten Vegd. 

Schnabel eebwars, der untere an Baaiabilfte bomblaaa. 

V«% aBi«eOlrbte VOgel haben wir unter den flmdni^ Gfift*e bia* 
her nieht geaeheo. 
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Wir kSuneB, in yoTSkoaaatMr XJ«ber«iiutimniiing aut CaMiii, iwuelieii 
polynariaeliai EzempUren dieier aUbduamtcn Spedes und eokheo der Bimdar 
ÜMeb niebt den geriagiten Untendded finden. An der Glekliart^glEeit Itet 
ddi abo gar idelit sveiftln, ao randerber diee eneh Menebem eelieb«! mag. 
Fkeffieh rtfmnwn die VerfardtniigBveriillHniBBe, wie wir sie luer in der Natur 
wiedelfinden, wenig nüt den Anaiditen vieler Natorforwlier flberein, die gern 
ftor jeden kleineren LXnderbesirk unseres Erdballes eigen« Arten schaffen 
mlkliten. Doch auch Diejenigen, welche aus Erfahrung wissen, dass sich die 
Natur nie in die von uns gewiinKchti'n und vorgesrliriehenon (Ironzon hinein- 
drängen lä«st , werden ihre Verwundonuig über die liöclist »underbare Ver- 
breitung von L. terat nicht unterdrücken könnon. 

Dieselbe umfjisst nämlich folgende Ländcrgebiete: Malacca (Rev. Lind- 
Btedt), Pinang (Kev. Barbe), Java, Sumatra, Borneo, Celebes (nach Ö. Müller), 
Timor (Müller und Wallace), Lombok (Wallace), Philippinen (Jagor. Berl, 
Mu8.), die Viti-Inseln (Vili-Levu: Peale und Griffe) und öamoa Inseln (Upoln. 
Peele und QräfiiBi). — Auffallend ist hierbei ganz besonders das Ueberspringen 
gamer Inselgn^pen. So fehlt die Art auf den Setlicben Molnkken (Tetnate^ 
HahDahen, Ba^an), auf Neo-Oninea nnd den Papn-Iniebt (Wugin, Mjiol, 
Bakwatti, Am- nnd K^-inaeln ete), wo sie theilweb dordi nahe verwandte 
Arten virtretcn ist, wie ane Wallaoe's Fmdningen lienroigdit, der L. terat 
ameh von den Sala-Aieeln, Bum nnd CSelebee nielit «rwihnt ]>r.8.Mfiller 
Mbit sie aber von leisterer Ismi an. Auf Nen-Cidedonlen feUt ue eiben- 
hSk vaA wird hier dwefa die eebr nabe verwandte L. Montroderi. Verr. ver^ 
treten, die sidi iadess darcb den aasebnlieh iHngeren Schwans genfigend aus- 
soicbnet. 

Li Polynerien ist L. terat daber nnr Aber die Viti- nnd Baraoa-Gntppe*) 

*) Gray fuhrt »oii den Ficuiidschafts-Iii-tlu uuth eine Liiiag*- |iacittra an, ilie auTLatliatu s 
„Pacilic Tru>h" beruht! Wir haben dürseliieu aber im Anbangc uuter dco ÜubioM vorliulig 
cioca PlaU wigewie»eii. 

«• 



Digitized by Google 



84 



Arlamiu menlalii. 



ToMtet Naeb Ptele iit liier nhmSÜ ebe Miaßgi Enehcinnug. Be- 
aonden gern hftlt sich der Yogel iu deu Zweigen der Fkndttiiubäame auf. 

Er besitzt eine Hchrilleiule Stiniuie. 

Ueber das Brntgfsi-liäft dieser Art auf Java giebt Dr. Berusteiu (Gab. 
J. f. Uni. 18bü. p. 274) aubfUhrliche Naclirichteu. 



»p. 37. Aitamus mentalis. Jard. 

t.L Bg, 6 (ES). 

AitaMom mentalii. Jaidine. Ann. and Hagas. Nat. Eist. XVI. (1846) 
p. 174.pl. VIII. — Ocypterns mentalis. Peale. Un.St. Expl. Exp. (l«48)p.W. 
pl. 23. f. 2. - Hartl. Wiegui. Arch. 1*. Natiirg. (1852) p. 98. — Langrayen 
de Viti. llonibr. et Jacq. voy. nu P»'»le sud, pl. 9. f. 1. (18 l'{) — id. Artamus 
vitiensirt. Z(k)1. III. (Jiicqn. et Pucherauj iH.'jiJ. p. 7;i. — ArtauiUH mentalis. Bp. 
Consp. I. p. 344. - Ca-ss. Un. St. Expl. Exp. (1858) p. 141. — G.K, Gray. 
B. Trop. 1b1. (1859) p. 23. 

Vukasi , Einfreb. von Viti (Gräflfe). 

Ad. Supra obscure fuliginoso-iiigricansj alis et cauda 
nigrioribus; rectricibua limbo apicali albidis; gula nigra; ga- 
slraeo reliquo toto, uropygio, supracandaHbns et subalaribna 
pure albis; rostro pnlchre cyaneo, upice nigricante; pedibus 

comeo-nigricaiitibus ; iride brunnea. 

LonfT. T;"; n.str. 9"'; al.4"8"'; caud. 2"7'" i tani. 7'". 

Viti-Levu, \'iti- Inseln (Hreiiior Mus.). 

Oberseite , Zügel , obere Uhrge^end und ein breites Feld um den Unter- 
aehnabeli welches Kinn und Oberkehle bedeckt und sich bis zum hinteren 
Angmrande sieht, dunkel braunschwarz ; Flügel und Schwanz schwarz. Un- 
tere Ohrgegend, sowie alle unteren Theile, nebst den unteren FlUgeldedMH« 
Bflnel und obere Sehwanadecken rein weuB. Seitliche Schwanzfedern an 
Inneofidine mit Bchmalem weissen Rndmnme. Sehwingen an Baeiihilfte der 
TiMMniWhwA brdt weui gerandet; nnteneits deher wein, mit '^nmMtbwwMr 
Endhttfte. Ven letsterer Faihe iat die Sdnransimtflneite. 

Sefanabel bkiblan, nil ediwaneni SpitnendMile} FüMe vnä Kiallen 
homichwan; Iris hnm (Oritffe. Peale.) 

Exemplare von VM-Lern Qn CoUeet Gedeffiraj) gana ebemo. 

Beide GeMUoehter i^aieh (Peale). 
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LMqge c 6|". FL4''9'«. Sdiw. a"4"'. P. 9"'. L.8|'". 
U«ber die GkSehutjgkdt dieM Vbgds mit dem Aitamiu yhieiiiis der 
Sfldpolniw ktanen keine Zwdftl «ilteiL Die AbUldung ia jenem Allu ist 
indet» etwas zu sehr braun gehalten. Sehr nahe mit A. melaleucuB. Forst. 

vnn Nou-CaIe<l(inieii verwandt, welcher sich durch die weitere Ausdehnung 
de^i Schwarzbrauuä (liber Kopt - und ilab>äeiten, Kinn und Kehle) genügend 
cbarakteriHirt. 

A. mentallH wurde bisher nur auf der Viti-Gruppe beobachtet (Uombrou, 
Peale) , von Dr. Gräffe auf Viti-LoTi. 

Durch Peale erfahren wir Einiges Uber die Lcbeusweiue: „Man »ieht 
di— e Vögel, meist einzeln, seltener zu dreien oder vieren, in den offenen 
Gegenden der luMel. Dicbtbewnldete Streclben lieben sie nicht. GewöhnUch 
ntsen sie auf irgend oiiiein abu^estorbenen Aste und warten geduldig hm ne 
«ine Hewclirecke erblicken, weidie ilire liebet« Nahnuig sind. Mitunter ver> 
folgen ne aneh ein Inaect im Finge und gldehm dann In ihrer ganam Er- 
sehflinmig nnd ihren Bewegungen anlUlend den Schwalben , nur mit dem 
UnterBchiede, da» sie hinfig iMnger Aber einer bestimmten Stelle flattern und 
dann in*s Gras medenduoNenf wie Blnrögel in*B Wasser." 

Das von Dr. QMfo «qgesandte Nest konnten wir Idder nicht beschrei- 
ben, dagigen erhielten wir durch fieundliehe Yenmttelung des Museums Go- 
deAey das IS, welches hnher ebenfidls unbekannt war. 

Dasselbe trügt gana einen würgerartigen Habitus und ist durch die 
Terhältnissmässig äusserst geringe GrfSeae aoflallend. Es erinnert stark an 
manche Eier von Lanins collurio nnd rufus, ist aber bedeutend kidner. Mit 
dem von Tliieneinaim (tab. 30. f. 10) darge«tellten Ei von Artamu» leuco- 
rhynchuH hat es ebentalls grosse Aehnlichkeit, ist aber auch ansehnlich 
kleiner. 

Die Gestalt ist eiPirmig-rund , am spitzen Ende nur wenig mehr ab- 
fallend als am stiunpfen. Dcus Kuru ist sehr fein, keine Poren siclitbar, 
daher durchaus wUrgerartig. Die Schaale hat einen schwachen Glanz. Der 
Grundton ist dn sanft in's Fleischfarbene seheinendes Weiss, auf dem sich 
griJflsere und kleinere runde PunktHeckehen von rothbrauner und mattbrlun- 
Bcher Farbe deutlich abheben. Diese Flecken sind nur gegen das stun^ife 
Ende an aahfaeieh und bilden hier einen, indem nicht dichten Krana. 

Linge 8|"S Bieite 6|'". 
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sf • 88» Rhlpidura nebalosa. Peaie. 

1. 1. f. 6 (Ei). 

Rhipidura nebul(.8a. Pealc. Un. 8t. Expl. Exp. (1848) p. 99. pl. 27. fig 1 — 
HarU. Wiegm. Arch. f. Naturg. (1852) p. 101. — ('a.s8. Un. St Expl. Exp. 
(1858) p. 151. pLIX. f. 2. — G. R. Gray. Ii. Trop. Ul p. 17. 

8du, Eilige borne von Upolu ((i raffe). 

Ad. Corpore supra cum atis et cauda fuliginoso-nigro; 
jiig;iilo magU fuBCo-griseaceiite, pectore et abdomine senaim 
pallidioribus; sabcandalibiis aordide albidis; regione parotica 
et loris (bis vix conspicue) albi«; rectricibus, duabus inter- 
mediis exccpti», margiiic apicali et scapis albisj rostro nigri- 
cante, mandibula basi palUdiore; pedibiu oorneo-nigricantibiui; 
iride bnuinea. 

LoDg.5|<'; nMtr.3'"; aI2"9'" j c«i]d.2"4"'; Un.8'". 
Jun. Macula auriculari alba nuUa; fascia alari trans- 
versa übsok'te-rufa ; pectoris pliiinis apicc ruteäcentibuB. 

Upolu, Samna liihcln. (Collect. ( lodofl'niy.) 

OberKcite, Flügel und Seliwanz raudiliraunschwarz , Kinn, Kehle und 
Kropf lichter, mehr ruiu-hgraubnun , nach dem Bauche %n noch heller, m 
dwfi die onteren ächwanzdecken schmutzig weiw erscheinen. Ohrgegend 
WttM, ebenso ein versteckter ZUgeLstreif. l>ie Schwanzfedern (mit Ausnahmt 
der zwei mittelsten) mit w«iasem Endrande und weissen SebttAen; die iwei 
ndttelstea Federn haben wie die Bdiwingen schwane Schifte. 

Schnabel honisehwan, der untere an Basis horngelblieh; Fflsse end 
Krallen hmnbrannBchwan. Iris bratm. (Peaie.) 

Ein jüngerer Vogel (Upoln) Ihnelt im Angemflinen dem verbefgehenden, 
aber der weiase Ofarfleck fehlt ginilich; die Bmstfedem smd am Ende roit- 
rothbrann Terwasehen, ebenso die grBasten oberen FIflgeldeeken gespkrt, wo* 
dmcii tfne rostbrenne Qeerbinde Aber den FlQgel entsteht 

Anofa iS» leisten Sehwiogen sweiter Ordnoog haben nstbmnoe End* 
aKame. Das weisse Schwaniende ersehdnt weniger devtüeh. 

Lange. VU MittSdiw. AaiM.SclMr. F. L 

c.6"— 5^" 2"9'" a" 2"4*" 3*" 8'" Alt 

2 7 2 6"' 1 11 — 8 Jung. 

Lebt in den schattigen Wildern von Upolu, wo Peaie die Art im Mo- 
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nai Ootober einmnaielt«. Dr. Griffe Mndte bii jetat nur die beiden oben 
beediriebenen Exemplere, ebenfidb von üpoln, ein; der Vegel eeheiut alw 
rienüieli eehen in lein. 

Die Bedenken, welche CSaoin UnrfehtUeli dieaer Spenee M— wt tbeilen 
vir nidft, faniten viefandur B. nebokm ftr eine iroldbegrttndete Art, ^ rieh 
ron den em nXehiten stehenden Bh. melannra*). Grey. (AiUnginoea. Sparrm.) 
■nd Bh. trieüs. Jaoqn. ei Puch. ( voy. PMe «od. pL 11. f. 5.) genügend dnreh 
den weinen Ohrfieek, die weiawn unteren Sdiwmnideelten, dae weiae Sehwnns- 
«nde und die weinen Sebitfte der Schwansfedem nntemhaidet 

Zn der rassin'Hclien Abbildung, «He jeden&Ui dnen «Iten Vopel dar- 
fteilt, bemerken wir noch, Hass an derselben nichts von der \vei»»lichen Kehle 
zu sehen ist, wie im Text fi^enajrt wird. Den verstetktcn wemen Zfij^lstreif 
dHrfle CftBein überuehen haben, da ihm nur Ein Exemplar, und noch fhizu 
ein »ehr dürftiges, zur Untersuchung vorhig. ('assin ist auch geneigt die in 
der Südpolreise (t. 11. f. 4) dargestellte Kh. tristi». Ilonibr. von Neu-8eeland 
ala gleicliartig zu betrachten. Da in unnerem Museum diese Art vorhanden 
ist, 8o müssen wir Dies auf daa beetimmt^e als irrig bezeichnen, indem 
Ah. tristis dniduu» ranchbraunschwarz gefärbt and daher, beilftufig bemerkt, 
•neh keineaw^ mit Rh. meknum. Gray, identiaeh aein lunn, wie Bonapwle 
im GonspectoB (p. 334) angiebt 

Daa Neat nebat Eier, biaber unbekannt, eriiielten wir dnreh freondliehe 
Vennittelnng dea Hnaenma Qodeft oy rar Untennehnng. Ea wurde Ton dem 
Bdaenden dea Mnaenma, Dr.Giflüe, von Upoln dngeaandt 

Dm ftnaaent kunstvolle Neat iat auf emem f" dicken, wagereehten 
Aale befeatjgt und swar reitend, indem daa Neetmaterial am den Aat herum- 
geflochten und unteneita verbunden iat. Dadurch ermheint ea riemfich hoch, 
obwohl ea eigcnClieh viel breiter ala tief iat, von dnrdiana napfförmiger Form 
und kfemnd. Die Hfihe dea ganien Neat« betrügt l'aO''', die Breite hn 
Dnrcbmeaaer 1"7'", die Tiefe des Napfes 1"4'". Die WMnde dea Neetea 
rind sehr gleichmässig dick, aus zarten Grashälmcben imd den feinsten War- 
zelftserchen dicht geflochten und von au.s^sen mit Pflanzenwolle und Spinn- 
weben bekleidet , die dem Ganzen ein unscheinbares Ansehen geben. Unter- 
eeitß bind kleine Stückchen Ilolzmnlm mit eingewebt. Der Napf des Nestea 
enthält keine bebondere Aaskleidang vou suurteren Ötoffeu. 

*) An. lo DML Tn? . in N. ZmI. IL ]i. 190 el foy. ErelNis atid Tarror R. p. 8. — Hsch 
SondcTal] ist diese Art identisch mit Mnscicapa fuKginosa. Spsrnn. (Mot. Carit. L 47.), daran 
Hriauik akht, wie iriilittiiiikb «mcfdira, AfirUui, Mwdani Nfla-fiadMiiI bl. 
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Honarcha Lessoni. 



Wie das Netit ko »ind auch die Eier Miucicapa-artig , obwohl sie in 
nwncher Hinsirlit aiu-h ati Sylvieneior eriimeni. Am mei(>ten haben sie je- 
doch Aehnlichkeit mit dem von 'Ilüenemanii tat». 29. 8. b. daigeateU t en Ei 
von HnstieapA psTva. Die auf denelben Tafri aligebildeteii BUj^iira-ISer 
(javanica, flabellifen etc.) nnd in Fonn nnd FUrbung ginslich ▼andueden. 

Das Ei ist einfönnig mnd , am spitaen Ende nur wenig mehr ahfidlend 
ab am etnmpfim, von sehr feinem Korn, indem Iraine Poren eiolithar dnd. 
Die Oberittehe eracheint daher etwaa gllüuend. Der Orandton der FVrInmg 
ist weiw, bd dem «nen ES gana aeliwaeh in*8 Brtunliehe nehend, mit aehr 
feinen, etwas grOneren und Ideineren rosthrftnnlicheD, etwas matten Fonkt- 
fleclien geziert, die mit einaelnen granlidien gemiseht sind. Diese Flecken, 
welche bald etwas dunkler, bald etwa« heller erscheinen, sind bei dem einen 
Ki zicmlicli {rleichmästsif: über die };anze OberHächp zrrHtrent, obwohl die 
(lunkU'reii mul gröshoren iiielir am ^tuinpt'cii Ktult' /.alilreiclier auÜrcten, an 
dem aiitlerpn Ei bilden »ic dagegen ein (leiitlirlieh Kränzchen vor dem 
üiumpi'en Ende und fehlen auf der übrigen Fläche faMt ganz. 

hänge T". Breite 5^"'. 

Da.s Nest enthielt 2 £ier, jeden£slls, wie bei den verwandten Arten, 
das volle Qel^ 



sp. 89. Monarclia JLessoni. (Hombr. et Jac^o.) 

t. vu. f. 5. 

Mnscylva de Leason. Hombr. et Jacqn. voy. au P61e sod. Ols. pL 11. 
f.3. — Bhipidura L i. G.K.Gray. Gen.ofB. I. (1846) p. 'J58. - Leu- 
cocerca Ectwoni. Bp. Consp. 1. p. 324. — Mnnarcha cinerea. I'eale. Un. St. 
Expl. Exp. (lH48j p. loj. 1,1. 27. f. 2. ^ Ilartl. ^ViegIn. Arcli. f. Naturg. (1852) 
p. 101. — MuM-}lva LeK>"iiii. llnmbr. et Jaccju. voy. l'öle sud. Zool. III. 
(Puch.) 1H53, p. 75. — lAnaucerea Lessfuii. ('aw<. Lii. Ht. Expl. Exp. (1858) 
p. 165. — Hhipidura Leaaoni. G. Ii. Gray. IJ. Trop. Lsl. p. 17. 

Ad. Sttpra dnerea; remigibus et rectricibus nigricanti' 
bii8> late cinereo-marginatiB; loris, periophthalmüs et mento 
pure albis; subtus dilate cinerascens; abdomiiie medio et snb- 

caudalibus albicaiitibiis; subalaribu.s albi.s; rectricibus nif^ris; 
biuis ejLterms diuiidio minore apicali albis, reliquia macula 
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alba terminatis; rostro plumbeo, tomiis palUdis; pedibnB Digii- 
eaatlbiiB; iride bnumea. 

Long. 4"9'"; rortr.4'"-, «1.2"44'" ; c«id.2"; taw.7"'. 
Viti-Levii, ViU-Lu. (Brem. Hob.) 

Ad. Obeneite «leliKna, HalMdlen und Ohrgegend bdler, ebemm die 
üntenrite. Kinn, Kehle, Brnst- und Benchmitte, Alter, untere Sehwans- 

decken und nntere Flfigeldeeken weim, ebeniw» die Zügol ond ein brater 
Kin«; um*« Anpe. OIkto Sohwanz^lpckon st-hwarz, mit weissem Ende. 
Sc liwin;;t'n Itrauiischwar/ , \\'w der «Tstcii Onlimiif; an der Hasisliiilfto whr 
wliinal , die der zweiten ( >rdimng längs der jrajizen Aii-siMit'aluie und um das 
Ende hreit weissliclij^rau frerandet. Seliwinpren an Innent'alnie wei>^s j^oiiiunt, 
untcrseitH schwärzlichgrau. Die zwei mittelsten S<-liwanzre<lern einfarbig 
Hchwarz, die Übrigen Kchwarz mit weiweui Ende, welches sich auf der Innen- 
falme weit hinaufzieht, auf der SusHeren aber nnr als kleiner Endfleck er- 
Rcheint. Das Weine brritet nch nach den äusseren Federn xn mehr aas, so 
dMB anf der luBenrten die ganze Endhälfte and Aiusenfahne wein ist 

Schnabel homachwan mit hellen TomienrSndem am Endtheile; Ffiwe 
nnd Nigel sebwan. 

Im Leben: Schnabel nnd Fftae blaasblau, Irig blanschwarB. (Peale.) 
hk biaun (Grllire> 

Llqge4"9'". P1.2"6"'. Ißtt Schw. 2"1"'. Aeon. Schw. 1"8'". F. 4"'. 

L. 71"'. 

Die Geechlechter aeigen keine Veraehiedenheit in der Firbung, wol 
aber varttrt die Ansdehnnng des Weis» am Schwansende individuell. 

Dnrch Hombron auf den Vtti-Inseln (Balaou) entdeckt IVale erlanfrtc 
ein Exeiiijiiar auf Viti-Levu. Dr. (Jräffe sandte die Art in /innlicher Anzahl 
von Viti-Levu und (Jvalmi ein; sie selieint alsn den Vitis eifrentluinilich zusein. 

In der Färbung erinnert dieser kliiiie äusserst cliarakteristinche \'njjel 
«ehr an manche amerikanische ( 'ulicipeta-Arten , im Habitus (FWigel- un<l 
Schnabelbau etc.) schliesst er sich aber diireliaus den echten Monarcha an. 
Eine generische ^Srnderstellung läwt »ich daher keineiiwegH rechtfertigen, 
ebenso ist die hei lUiipidura, wie sie Gray dem Vn^elchen anweist, anrieht! 

Da dieses interessante N'ögelchen bisher nur in dem wen^g zugänglichen 
Werk der Sttdpolreise abgebildet wurde, so schien es nns nötUg dasselbe, 
nach dem schönen Exemplare unseres Museums, nochmals darzustellen. 
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sp. 40. Bfonareha nisra. (Spanm) 

Mubcitapa nif;rH. SpHrrin. Mix-s. ( 'arl«. I. (17H6) 1.2:5. — Society Flyc«t- 
cher. Lath. Gen. Syu. Öuppl. 174. — Mubcicapa nigra. Gml. S. N. II. (1788) 
p. 947. — Lath. Ind. Om. p. 474. — Bedut. T^th. Uebenets. II. p. 352. IV. 
p.S06. — MiueieRpa manpitiensi«. Oarn. Voy. ( nqu. Zool. L (1826) p.592. 
t XVn. f. 1—3 («d et jon.). ~ MoneicApa Pomar««. Leu. Man. dVnu IL 
(1828) p.l92. — Mnseieapaatn. Font Descr. anim. (Lieht.) 1844. p.l70(J) 
et p. 171 (^) cum var. p. 172. — Monarcha Memlozae. Hartl. Gab. J. f. Orn. 
fl851) p. 170 (ex Foret. nigra, var.). Mnnanlia nigra. G.R.Gray. Gen. of 
B. p. 260. — Hp. Consp. 1. p. .326. — IVale. Tn. St. Expl Exp (lfi4H) 
p. 100. - Hartl. Wicpn. Arch. (1852) p. KU. — Cn^^. l'n. St. Expl Exp. 
(1858) p. 146. — G. R. Gray. H. Tro]). Isl. p. 11). — i'omarea nigra, üp. Compt. 
Rend. (I«ö4j p. 660. — id. (1855) p. 1111. ^ 

Lnteoua Fly-catcher. Lath. Gen. Öyn. II. p. 342. — Muscicapa lutea. 
6ml.8.N.U. p.944. — Lath. Ind. Om. p.478. — Beclvt Lath.U«ban. IL 
p. 832. — id. IV. p. 311. — VieOl. Enc Möth. IL p. 834. — Lest. Ifaii. 
dX)rn. II. p. 193. — Font De«e. anfan. p. 169. 

Telüld-b&eoo oder Dengha-dw^ia, Eängebdrne von Tonga (Fonter). 
Mamao Oomamao ^ „ „ Tahiti „ 

Oamamao-pooa-hott $ „ „ „ (Latham). 
Pattateo % , Koksovia $ „ „ Marquesas (Jardhi ). 

Ad. 'J\)t}i unicolor nigra, nit(»rf iionmiUo chalybeo ; sub- 
alaiibus nigris^ renugibus uiarginc interno pallentibus; rostro 
oaemlescente-coraeo, apice et tomüs pallidis; pedibus plumbeo- 
nigrioanftibiis ; iiide caenileo-iugra. 

Long. 64" ; natr. 5'"; aL 3"6'"; cand. 24"; tan. 10"'. 

Foem. Capite rufo-luteo; collo, pectore et dorso supe- 
riore luteis; tergo et iiiopygio nigrisj abdomine alboj alis 
fusciä, remigibiu basi luteo-marginatia; rectricibiis luteiB, apioe 
fasck lateoque margmatiB; iride faaca; rottro pallide testaoeo. 
(Font.) - 

Tahiti. (Bremer Hnwnm.) 

Alt. Das ganze Gefieder dmchana donkebehwar« , auf Ohevkopl, 
Binterhab, Mantel und Schultern mit einem schwachen grünlichen Schimmer, 
von dem man auch iintersieit« etwas l>LMnerkt. Schwingen und öt hwanzfedem 
uuten>eitd üchwarx, iiirc bchutlc uU;rbcitk bchwarz, unterseita blatMbräunlich. 
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Schuabel bleigrau , 8pitste und Tonueiuräiider weira, Fii«iie schwan. 

IrU blauschwarz, (Förster.) 

Naoh Forster wäre die« da» alte J. 

^ ad (nach Lewon). Kopf, Hals, Bnuit uud einige dar ob«rea Flügel- 
daek«ii whwan, das Uebrige weiis; dnige Schwingen fanuin. 
Selnutbel and Fttwe Ueifio-ben. 

9 nd (naeli Fonter). Scheitel nnd Wangen aehwan, Angenbranen- 
atieilen weua; Nacken nnd Btlnel gran. Obere FldgeldMken weiaa, Bchwars 
gefleckt, die inaMnten der aweiten Ordnung wei» gespitit. Ente bis aehte 
Schwinge Mhwars nut weiawai Saume, die neunte Ins aehtiehnte vor der 
Spitae und am hinteren Bande' weim gefleckt SchwaniÜDdem schwars , mit 
Auanahme der swei mittebten, weim geendet, die iuiwrBten jedenrnta wein 
gemndet. Uebrige obere Kdrpertheile Khwan, die unteren weiia. 

$ ad (nach I>eM8on). Ockerfarben, die Flii^ldeckeu, einige Schwingen 
uud die Kiiilcn der iSciiwHii/.ttdtTn schwärzlich. 

Bchnabel un<l Fünho hleit'nrbf ii. 

Nach Förster j .Mu.Hciiapa lutea). Kopf rothgelh, Hals, Briust, Man 
tel und Vonlernickcn gelh, lliiitcrriicken und Bürzel >chwarz, Unterleib 
weiüti. Flügel braun, die Fe<lern gelb gcrandet. Schwingen braun, aa ßasis 
gelb gerandet. ^k■hwanzfedem gelb, braun gespitzt. 

ächuabel blai», mit bräunlicher Spitae; Fttwe bleifiurben; iri« dunkel- 
braun. 

Fotilar bcKhieibi noch eine VaiietlU von Waitaho (MarqueMs): Kopf 
aehwara; Bnut, Hab nnd Bttnel weiw, Unterleib blaaqgelb. Errte bis vierte 
Schwinge aehwars, mit weinem Saume und weS m em Fleck an Baoa der 
InnenfiJina. Flflgeldeoken schwara, die der Schwingen sweiter Ordnung weim 
gefleckt. SchwanaÜBdem wein, die lllnfke und aeehate jedeneita mnen braim 
gefleckt; Schifte achwara. 

Schnabel Man bhuiachwinlieh-, Füne blanadMran; Nigel Ua«; Iria 
Uamchwan. 

Dleae BiaehilibQBf beaiehl aieh ohne Zweifel auf einen Vogel imUab«' 

gaugäkleide. 

Ca-ssin bei>chreibt die verschiedenen Kleider : 

Adult male? Kopf und Brust schwarz, Enflliälfte der Flügel dunkel- 
braun; alle übrigen rhciie, einschließlich des Kückens, der Flügeldecken, des 
ünterleibch und .Schwanzes, weiss. 

Schnabel und Fttwe hellhomlarben. 
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Yoiinper male? ]")as ganze Gefieder |:^1linz«nd schwäre. 

^ Kohtfarbeuj liürzel, Eiulflridel dvr Schwingen, die Innenfahne der- 
selben und äehwanzendhältte dunkelbraun, etwas in's Büthliche auf der lets- 
tereo. Innenfaline der ersten Schwingen weiiw gerandet. 

Ltoge c. 64". Fl. 8"6"'. Schw. 2"6"'. F. ö^'". U 12'". Otahati. 

Wie bo den verwandten molncldechen und oceanieelien Arten findet 
auch bei dieser dne anfiallende OcschlechtB- und Altenveieciiiedenlieit statt, 
deren genauen Verlauf wir jedoch noch mcht so genau kennen, wie wol an 
wünschen wäre. 

Nach Forster, dessen Anrieht wir am meisten beitreten mttelrten, und 
die auch Peale thdlt, wMren ^ dnfarbig 'scbwarsen Exemplare ahe J}, 
wihrend die wd» und echwanten, die Lesson fUr alte erklltrt, 1^ wiren. 
Caarin besehrribt sogar das alte ^ als weiss, nur ndt schwanem Kopfe und 
echwaner Brust Die ockerfarbigen (gelben oder roatrothen) Exemplare rind 
nach Lesson, dessen Angaben auf anatomischen Untersuchungen beruhen, 
be»>tinunt I'eale, der am besten (ielcgenheit hatte uuh über diese widi- 

tigen l'nnkte nutV.iikl.n >'ii , untcriiisst «lies leider, so dass Caiuiin seine Ge- 
»chlet']it.s;iii;^alK'ii nii( ? lu-fxlt'iten iiniss. 

Ueliri-rens ist die iii<ii\ iduellc \'arial)ititiit in der Färhnng so gross, dass 
IValo, aiis^'t iiniriiiH II dir '^nnz schwarzen Kxeuipliire, nicht zwei völlig gleiche 
Individuen zu sehen bekam. 

nigra ist weit Über die «»reanische Inselwelt verbreitet, indem sie 
auf den Tonga-, (ieselUchafU' und Manjuesas • Inseln nachgewiesen wurde. 
Forster beobachtete die Art auf Tahit, Tongatabu und 8t. Christina oder 
Wattahoo der Maxquesas-Clruppe. Auf letstm^ Inseln wurde die Art epMIer 
auch durch Kdelestan Jardin nachgewiesen. Lesson beobachtete die Art auf 
Tahiti, de Blosseville auf Maupiti (Maunui oder Mama) im Geeellsehafte- 
ArchipeL 

Nach Peale ist es einer der gewöhnUchsten Vfigd Tahitis. Dennoeh 
pebt der Reisende keine Nachrichten in Betreff der Lebenswdse und dnreh 
Lesson erfiüuren wir nur, daas die Art meist auf Bllumen lebt und sieh von 
Liseeten nährt. 
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8p. 41. JHylagrra albi^enlris« (Peaie.) 

tlX. Cl. (& ad.) 

Pktyrhyncliufi albiventris. Peale. Un St. Expl. (1848.) p. 103. pl. 27. 
f. 3. — Hartl. Wicgm. Arcli (1852.) p. lUl. — id. Platygiiathus albiventr». 
p. 133. — Myiji^ rubecula. Cai«. Un. St. Expl. Exp. (1858.) p. 149. — 
V Myiagra latiroHtri». 13p. Cunsp I. (18.')U.) 321. — i/LyiAgn albiventris. 
U. H. Gray. B. Trop. Xsl. 1859. p. 18. — 

y Platyrliynijue nct anien. Ilouibr. et Jacqu. voy. Pole sud. pL 12. hin f. 1. 
(^) et 2. ($). — Myiagra oeoamfia. Jaeq«. «t Paeb. yoy. PAk siuL Zool. lEL 
(1858.) p. 77. — CROmy. B.Trop. U. p. 18. — 

Golei, Ein^bome von Upolu (GrXfie.) 

Ad. Supra nigra, nitore nietallico virescentc; mento 
jugiUoque laete fernigineis; abdomiue toto albo; remigibnB et 
rectricibtis pure nigris; sabalaribus et subcaudalibua albia; 
roBtro nigro-caeruiescente; pedibus plumbeo-nigricantibus; irlde 
bninnea. 

Long. f)i" ; roRtr. 6'"; al2"7'"j caiid. 2"3""; tan. 7"'. 

Foem. Pileo obscure dnerero; guttore minus laete rufo. 
Upolu, SanuMhlnfl. (Brenittr Mm.) 

J ad. Oberkopf, Strich unttr in Auge vom Muudwinkt l an, ( )hr(^p^pnd, 
Hinterhals und Hal.s.st'iton , bowie Sciiultf rn , Mantel und iilirige oliere Tln iU* 
dunkfUchwarz , mit st aliljrriinon) Schein, Ictztcror auf dem ( )h('ik<ijjfe am leb- 
haileJiten. Kin sclnnalcr Ziijrfdstreif ersclieiiil nn lir .sanuuLsLliwarz. Miigel 
und Schwanz glänzend schwarz, untcrBeits luatLschwarz : die «ibcren Elfigel- 
decken mit deutlichen schwarzen , »talilgrün übnrlnufenen Endrändem. Kinn, 
Kehle und Kropf lebhaft roütrotk, welche Farbe sich hit< auf die unten» 
Backeqgcgend und die HalHseiten nuRdchnt; die seitlichen Knipffedem grau- 
ecbwan, am £nde stahlgrüu. Vom Kropf an die ttbrige Untenwite, nebat 
dan ontflna Sebwana* and Fiqgel da chen rain weiaa. 

Sdmabail gUnaood adnran; faldfiurben flberlanfan; FfliM honuehwan, 
Sefanabel im Leb«n bollblant Lris braun. (Peale). — 
ESn Exempbur von 8amo« (CSolleet Godelfiray) gana ebenso. 
Daa 9 (welebea wür biaber niebt untenoeben konnten) nntanebeidet 
ii«b, nadi Peale, vom ^ dadnreb, da« der Oberkopf statt sdiwara dnnkal- 
gnu und dasa das Bostrotb auf Keble und Kropf nicbt ao lebbaft ist. 
Im Uebrigen variiit ^ese Speeiea nnr wenig. 



Digitized by Google 



94 Myiagn albhreBtm. 



Fl. Sch«. F. ScfeMMlnila. L. 
c Ö-S*". 2*^ 2"2«". b\***, 84«'. 74'" l SttinoA. 
2 7i 2 4 6J 8^ 7{ l „ 
68 211 25 4| 8 7 ? plumbea Vi^. Neu Holl. 

6 — 2 4 5 — 8 oceaiiica. Nach Puch. 

« 3 2 2 2 7 - _ „ J „ „t.l2.f.l. 

64 3 5 3 5 3| 7 nitida. Neu Holl. 

Diese Art wurde von Peale in den schattigen Wäldern der Samoa-Inseln 
an^eAmden. Dr. Gräffe sandte ae , in wenigen Exemplaren, ebendaber und 
nrar von Upoln ein. ' Naob OaMi» wfiide noh die VerMtimg aber aneh bb 
Netd-Anatralien (II. ktiroetiiB. Oonld.) und Van Diemfluland (IL nitida. Gonld.) 
entradEeo, ja, wenn M. oeeanica. (Pneb.) wifUieb nul nnserer Speciea identiieb 
iein sollte, sogar Ihb anf die Gruppe der Carolinen (Hogulen), also Aber ein 
enormes Gebiet 

Im HinWiBk anf die grosse Uuneberbeil, weldie gerade Ui den Genna 
Myiagra, scbon wogen der YiersebiedMibelt der GeoeUecbter, berrsebt und die 
nur dnreb eine monu^uphisebe Bearbdtung, unter Benntanng wiehtiger Typen 
und dnes ansehnlieben Uateiials, befriedigend gellM werden wird, kSnnen 
wir uns der Ansicht Cassins, als wHre die Myiagra-Art der Samoa-Inseln mit 
den neulioUändischen (latirostris et nitida. Gould) identiscli, noch nicht völlig 
anschüren, ebensowenig seiner .synonimistisclicii Darstelltnig iilier diese Art. 

Caasin hält niinilith den Vogel von Samoa mit Bestinmitheit flir den 
Todus rubecnla Lath. (Ind. Orn. Supp. 18i>l. p. 32), und die Myiagra rnbecu- 
loides. Vig. (Trans. I^iun. 80c. XV. p. 253), die indees beide als^ ohne Zweifel 
an IL plumbe«. Vig. (1. c p. 254) gehören. 

Diese Art, bei der ach das J (plumbea) durch bleifarbene, grünschil- 
lemde Kehl- und ^rustpartic von dem ^ (rubecnla Latli. » rubeculoides Vig.), 
welcbes diese Tbeile roetroth gefkrbt hat, auszeichnet , unterscheidet sich von 
nnsem Samoa-Exemplaren nicfat allem dnieb blftnBebgrane Oberseite, sondsn 
aneb in den plsatiscben Yerblltniisen, indem sie aasehnlieb gigsser bt, dabei 
aber einan sebwieberen Schnabel bentit, der sogkieb durch seine iriel gerin- 
gereBheite anCKIlt. üeber diese plastischen Versehiedenbeiten, welebe so sehr 
berflehsicbtigt au werden verdienen, giebt nns leider GonUs grosses Werk 
(eben» sein neues „Handbook**) kdne Auskunft. Wir wagen es daher nicfat 
ndt Cassin M. kümetria, Gonld. von Nord ' Attstrahen anf unsere Samoa* Art 
m denlen, umsomebr da die Besebreilmng „Upper surlhee dark bhiisb gr^* 
nicht eben sondeilidi ftbereinstinmit. 
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Wenn Ga«iii ToUaub M. nitida. Govld, von Van-DimensUnd und Süd* 
AnitnJien, aüt albivaitiiB. Peale, Tereinigt, so mliiMn wir IKm «b darehaai 
inrdifiinlieli beieielinMi , indem, wie die beigegebenen Maaaie einee Ezenqtlen 
der Bremer Bmmlwng beweisen , diese Art durch ilne Gitae gln^eh ab- 
wtfdit üeberdiea ktante aiu:h nur das $ von nitida besflf^ieh der Flrirnng, 
die mit der des von alfaiventris sehr fibereinstimmt, in Vei^lcichang ge> 
bracht werden. 

DU» Flage, ob Myiagra oceaniea. Hombr. et Jacqu. (voj. P61e ind) von 

den Carolinen , welche Cassin mit Süllschweigen übergeht , wirklich %a alhi- 

ventris gehört, können wir, wegen Mangel an Exemplarpn, ebenfalls nicht be- 
friedigend lösen. Nach der He.'^chreibung in der .Siidjinlreise zu sehliessen, 
U1U88 diese Art iillenliiigs UusserKt verwamlt sein, en-clieiiit aber auf der Ab- 
bildung iibei-seits mehr schwarzgrau und Hiisehidich grosser. 

Die beigegebeue Abbildung wird jedenlalls am besten aar Keuntniss 
dieser centntl-polynesischen Art beitragen. 



»p. 43. Hylaiirra castanelYentris. (j. Verr.) 

L IX. f. 2. il ad.) et .3. (?). 
Monarcha castaneiventris. Verr. Kev. et Älag. Zool. IH:)H. p. - . Mjiagia 
rafiventnti. D. G. Elliot. ll.is I. (1859.) p 393. i } ). Platyrliynchus vanicorensia, 
Peale. l'n. Öt. Exp. (1848.) p. 102. — Harth ^^ iegiu. Arch. (1862.) p. 101, ^ 
id. Plat^ gnathus vaiiicoreusis. y. 132. — Myiagra vanicorensi«. Ca&s. Un. St. 
£zp. (1858.) p. 148. — Mnscicapa vanioorensis. O. R. Ony. Gen. of B. I. p. 263. 
— Ufmareba eaataneiventris. G.RGhny. B. of Trop. IsL 1859. p. 19. — 
? Platyrbynehna vanieoreiisii. Qnoj. et Oaim. voj. TAatvoL ZooL I. 
' (laSO.) p. 188. pL y. f. 1. — 

Ad. Capite coUo juguloque totis nigris, nitore metallico 
Yireacente ; dorso, scapularibus et uropygio ob.scure cinerascm- 
tibiu; remi^biu faseeacente-nigria^ minohbus dorn colore mu- 
giDstis; rectricibiiB nigris, intermediis exceptis, intns albo-lim- 
batis; margine externo rix conspicue cinerascentibus ; pectore 
et abdomiue castaneo-rußs, hoc miilto pallidiore; subalaribua 
dilate nifo-albidis; rostro et pedibus nigris. 

Long. 6|"; toatr. 6"'; aL 2"«'"; cand. 1"9'"} tan. T"*. 
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96 Myiagra eutanttvenlrii. 

Focm. Outtrtre alhido, rufesceiite-lavato ; pectore et 

abdomine pallidius rutü; capitis nitore metalUco pallidiore^ 

yix uUo. 

SaiiKM'Iiu. (Bremer Miu.) 

{ ad. Game Kopf, Hak, Kinn, KeUe und Kropf sehwan mit lebhaf- 
tem BtaUgrflnen Glans, Mantel and Sdmlteni blaiaer, mehr achvangran nut 
achwielierem ataUgrflnen Selicin, Bflnd nnd obere Sdiwanidecken noch dent- 
lieber gran. Obere Flffgeldeckfedem idiwani mit ataUgrBnen Endrindem. 
Schwingen und Schwans gUtnsend acfawarSf imtendta matt graaschwaTs; die 
Schwingen «weiter Ordnnng an Aineenfidine sehr tehmal fiüilgran gesamnt 
Die Schwingen an Innenfahne mit fahlweifwem »chnialen Sannie. Bnwt und 
BnisUieiten dunkel rostrolh, die übriifen unteren 'riicile ulhniilig lichter, so 
dasB die unteren Schwnnzdeeken nur nodi einen pinz seliwachen rostl'arbenen 
Anflug; haben und dalier last weissfahl erni-lieinen. Die unteren Flügeldecken 
blam rostlarlicn ; die kleinen Flügeldecken längs Han<lrand faet weiss. 

Schnabel glHnzend schwarz; Füsne liomschwarz. 

Drtt % vnn Upolu, Samoa, (Collect. Gktde£&oy) gans ebenso. 

Samoa, (Bremer Mu8.) 

^ ad« Oberkopf Hchwarz, stahlgrün seheinend; iihrige Oberseite dtiftter 
sehwitnlichgnui, auf dem fiflrsel am hellsten. Flügeldecken , Schwingen and 
Schwans dnnkel Inraansefawais, die lotsten Schwingen sweiter Ordnang nnd 
ihre DeckÜDdem an Aonenfthne heller, bnumgran gesKomt Schwingen an 
hmen&hne schmal , aber deutlich weiss gesKomt. Schwingen nnd Schwans 
ontendtB grauschwlrslich. Em schmaler Zflgelatreif vom Nasenloch Ins Auge 
matt grau. UntenMite roetroth, anf der Brast am donkelsten; Kinn nnd 
Kehle, sowie die nnteren Fliigddeeken weiss. 

Schnabel und Fflsse wie beim J. 

Vier $ von Ovalou, Viti, (Collect. Qodefioy) gang ebenso. 
Uiige Fl. Seh«. F. Schnabelbr. L. 

c. 5" 4«'. 2"7V"— 2« 1'". 6f 6'". S|'". 7A'" J. 
41 2 6\ —2 74 2"!'" 5 — 6| ^ 7i 

vanicoren^ 2 1 15 5 ~ 8 

NMliQ«»y.etGaim. 

In den plastischen Verhkltmssen stimmt diese Art gans nut H. albiven- 
tris Ubeirdn, namentUeh auch was dieGrOsse und aoffidlende Ardte desSchnap 
beis anbelangt, sie untemhddet rieh ah» hinUnglieh dnrcb die IHrbnog, in- 
dem sich das ^ durch achwaiagiflne Kehle und Kropf, das $ durch rostrothe 
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T'^nterseite anszcichnot. Letztere« Btditt wegen der mehr grauen Oberseitei 
d«m 9 von M. plumbea. Vig. nahe, iNsst nch aber an dem Weiia des Kinns 
nnd der Oberkdile und dem scfawangrfinen Kopf leicht ericennen. 

Peale eanunelte die Art anf den Viti-Inseln, ebenso Dr. GidUfo (anf 
Yltt-LeranndOTalon); letiterer anaaerdem noch anf den8amoa-In0ebi(Upoln)L 
Naefariehlen Aber dieedbe fehlen durehaoa. 

Wie schon Oassin bemerkt, llsst lieh die Gldehaitigkdt der Samoa- 
TBgel mit dem von Qaoy nnd Gaimard besehriebenen nnd abgebildeten Pia- 
^friiynefans Tatnoatensis*) von Vaiüooro, St. Gma-Gmppe, keineswegs so he- 
stimmt nachweisen, wie es wohl m wflnschen wKre. ZnnMehst veidient es 
Beachtung, dass vanicorenris bedeutend kleiner ist Was die FKrbong anbe- 
langt, so sUmmt me wol im Allgemeinen mit den Samoavögehi (Iberein, allein 
während es im Text heisst: „les pliimes de la t«te et de la {^orgc sont d'uti 
bleu fonce cracier bruni; lo tlos est d'uii iiuir hleuatre" sind tliese Partien 
auf der Abbildung «lunkclgrün darge.HtcIlt. Bei solchen AVidernprüclien hiel- 
ten wir e» Hir an^einefi»ener der zweitellosen Beschreibung Verreaux's die 
Priorität zuzuerkenueu. 



■f. 48. JHerula ▼anleorenfli«. (itnoy «t eatn.) 

tL £3. (Ei). 

Tnrdns Tanicorenas. Quuy et Galm. Toy. Astrol. ZotA, I. (1830.) p. 188 
pLVn. f. 2. — Peale. Un. St. Expl. Exp. (1848.) p. — Hartl. Wiagm. 
Ardi.(1852.) p.99. — Geodchla vanicoremis. fip.Conap. I.p.268.— Herda 
vaaSeorensis. Gsss. Un. St. Expl. Exp. (1858.) p. 158. — G.B. Gray. B. Trop. 
U. (1859.) p. 16. — 

Tntn-malili, Eingebome von üpoln. (Gtftffe.) r 

Mas ad. Tota tmioolor fuliginoflo-fuBcay rostro et pedi- 

bus laete flavis; iride nigricante. 

Long. 8"; rostr. 8'"; al. 3"11'"; caud. 2"9"'; tars. 13'". 

Upolu, Samoa-Ins. (Hrcnier Mus.) 

^ Das ganze i Tetieder durchaus glänzend ranchschwarz-, nur die ersten 
Schwingen an Kndhält'tc der Ausseutahne mit einem sehr schmalen mattbräuu- 
lich verwaschenen Saume. 



*) la Bouparte's Coo»p«ctnfl wird dieser Vogd fergesicn. 

7 
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Menila vanieoraasis. 



.Sclinabel, Füsne, Zolien und Nii;;ol scliön honigelb. Iris schwarz. (Gräffe.) 
Im Leben .St-lmabcl und Fiissc oriiugefarhcii. 

Exemplare v<in Upolu, (Collect, Godoft'my) {^anz ebenso. 

LJüige 7^". Fl Öchw. 2'%"', F. 8'". L. 13 J"'. 

3 10 2 5 7 13 

Wie Quoy und Gaimard anjreben sind beide Geachlecbter gleichgeiHrbt ; 
nur die Mämalion etwas dunkler, lieber das Jugendkleid besitzen wir da- 
gegen noch keine bestimmten Nachrichten « obwohl sich erwarten litet, dan 
dasselbe, wie bei den venrandten Arten, abweichend sein wiid. 

Die Beschreibung, welche Quoy und Qaimaid von dieser Art entwarÜBe, 
passt insofern nidit anf nnsereSamoa-Ezemplare, als in derselben gesagt wird: 
„die nntoen Sehwansdecken mit Weiss gebindert," was wir bisher an keinem 
Exemplare bemerkten. Nach der AbbQdong im Atlas der Astrolabe sn nr* 
theilen, welche bdUnfig bemerkt nichts Weisses an den unteren Schwans» 
decken se^gt, sdidnt ein jüngerer Vogel ab Vorlage gedient sn haben. IMe 
Federn der unteren TheQe haben niimUch hellere EndrSnder. 

Qnoy und Qaimard entdedtten diese Amsel in den Wildem der Insel 
Vanioon», St. Gms-Cktippe. 

Pealc traf «e im Innern von Upoln (Samoa - Gmppe) nahe bei dem 
Dorfe Alna, wiilirend «ies Monats November, an. Er bericlitet nur, dans die 
Art in dni siliatti^en Waldern sehr zurückgezogen lebt und einen kr.-iftigeu 
tnid an^a-nelnnen CJeKaufj hören lassen s«dl. — Die Exemplare, welche Dr. 
Gräfi'u einsandte, stanuuen sämmtlicb von llpolu. 

lieber Nestbau und lirut<reselial"t fehlen alle Nachrichten, dag-eg^en er- 
hielten wir aus dorn Museum CMidefl'roy das bisher noch unbekannte iiii dieses 
Vogels, durch Dr. Grüfle von Upolu eingesandt. 

Dasselbe ist in Färbung, (lestalt und Korn durchaiLs drosselartig nnd 
ähnelt ausserordentlich manchen Eiern von TurduB pilaris ('J'hienem. t. 24. 19. b.) 
oder T. visdvoms (Tbienem. t. 24. 11. b.), nur ist die Fleckenaeichnang im 
AUgerodnen ansgedehnter. Der Grundton ist dn helles, aber admralsfges 
GrHn, welches kaum etwas in*s Bläuliche schont. IXeser Qmndton ist mit 
sehr grossen nnregelnritangen Flecken nnd kleineren mehr ronden rothloannen 
Punkten msiert, die nch aiemlich gleidmriMg über die ganie Obetftiche 
vertheilen, obwoU sie gegen das stumpfe Ende TeihlUtnisBmisrig am dichtesten 
steboi. Neben diesen rothbraunen Flecken treten, obwohl minder sahlrsicb, 
noch graniOthüche anf, die aber sehr Terwaschen sind. — Lünge 13*^. 
Breite 91"'. 
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Eryllinira PuM. t9 

Nach Dr. Gräffe's Angaben enthält das Nest 2- -3 Kior. 

Der im Verhältniss zum Körper etwas kurze Schwanz unterseheitlet 
diese Amsel, welche sich in der Fürbmig dnrchatu der nnsrigen auacklieest, 
eehr leicht. 



sp. 44. Krythrara*) Pealei. HtrtL 

Goosj.i/.a prasiiia. Toale. Un. St. Exi»!. Exp. (1848 .) j,. 1 IG. pl.31. f. 3.— 
Erythnira IValii. Ilartl, Wiejjm. Arch. t. Naturg. ^^18;i2.) p. lOi. iil. Proc, 
Z.S. (1868.) p. 462. — Efythnna Pealel Com. Un. St. Expl. Exp. (1858.) 
p. 138. pL Vm. £ 1. — ÄmUyirara Ftald. Beichb. Volktind. Naturg. Sing- 
vQgeL Lielbr. I— HL p. 3S. t. XL f. 93. 94. — Amadina Pealii. Oraj. B. Ttop. 
UL p. 27. — 

Siti, SSngttb. von VitL (GhrifiiB.) 

Ad. Saturate viridis, subtus laetiiKs et dilutius tincta; 
smcipitc, genis et regione parotica, caudae brunneo^olivaceae 
tectricibas Buperioribns et rectricain mtennediaram marginibiui 
eztenuB laete coccineis; mento nigricante, gula intense cyaneo 
adnmbrata; subalaribus pallide viridibus; remigibus majoribus 
fuÄCO-nigricaiitibus, extus viridi limbatis; subcaudalibus viridi- 
bus; rostroplumbeo-nigricante; pedibus pallidis; iride brunnea. 
Long, circa 4"; lOBtr. 4'"? al. 2"l'"j caod. 14"'; tan. V". 

Viti'Levn, Viti-Ins. (Bremer Miu.) 

{ ad. DnnkelgrasgrUn ; Obn'kopf, Backen nnd Ohrgegond dunkel 
•ehailadiroth, ebenm die oberen Schwansdecken. Knm aehwilntieh, Kehle 
Bchltn blAQ verwaschen. Hchwingen brauniichwarz, die der ersten Ordnung an 

AuRsenfahne grün «»erandet, die der zweiten ()rdniin<r anf der ganzen Aussen- 
fahnc grün. Si hwiiij:on an IinuMifahne blasser gcrantiot. Untere Flüf^eldrckon 
hlasHgriin. Sc]iwair/t't>dern braiinsc liwarz , an AusHcntahnc und Kiido {^riiiilit h 
gcrandct, die mittelsten Federn mit röthUchen Aiusenääuiuen. Schwingen und 
Schwans unterseits schwarz. 



•) Swains Clns<. nf B. Ii. flS.lT.) p. 28<J. (Type I.oxia pnisinii Sp.irnn.) -- Rcicli.MilMi h 
bildet aus lii ii b«ideii tu eunisclieii Arten, wegca des kurzen, breiten abgerundeten Schwauzei» die 
Ganinif AoiMynara, StummelMhirani. 

7* 
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100 Erytlirun eyanovirMii. 

Sclinalx'I Iiornsc^hwarz ; FOaw bellhombräanlich, Nägel dankler, Iris 
brauu. (Grääf, Ft-ale) — 

Nach Cassin's Al)l)iUliiii^ und Beschreibung ist (am recht aUen Vogel) 
nicht blofl die Kehle, sondern auch die Brust licht blau, ebenso der Unterleib 
achwacb bläulich angeflogen. 

Das inCaarin's Atla« linker Hand abgebildete Exemplar zeigt den gan- 
zen Schwanz roth, den Hinterkopf schwkniich und den Schnabel Ueiblaa, 
BflioadflrhMten die jedenfalls dmcb nnrielitige Coloiining eaMaiiden mtd. 
Länge c. 3"9'". Fl. 2"1'". Schw. laj"'. F. 4'". L. 7|'"— 8'". 

Ueber die QesdileehtB - und Altergrerw.hiedenhwiten ^ebt PmIb keiiM 
Andronft, ebenso wenig erftihren wir darüber etwas durch Dr. Ghräffe. — 

Dieser niedliehe Fmk schdnt den Viti-Inseln eigenthttmlich m sein, wo 
er durch Peale von Venna - Levu , durch Dr. Griffe von Viti-Leva nachge- 
wiesen wurde. 

Peale berichtet Aber die Art: „In den trockenen, offenen mit Casoari- 
nenbäumen b ooe t i ten Gegenden der Insel häufig. Hält sidi ment, in kleinen 

Fingen, auf dem Grunde auf Die Stimme ist gewöhnUeh edirilleiid , anwei- 

leu aber angenehm zwittMrbernd/* 



»p. 46. Krylhrara cyanovIreM* (Peaie.) 

t. IX. f. 4. (jun.) - 

Geospiza i-\ anovireiis. IVale. Un. 8t. Kxpl. Ex]). (1818) p. 117. pl. 31. 
f. 4. — Hartl. Wiej^m. Arch. f. Naturg. (1852) p. lOJ. — Erythrura Pucherani. 
Bp. Consp. av. 1. (1850) p. 457. — Er)thrura Pucherani! et cyanovirens. 
Hartl. ProcZ.S. 1858. p. 46S. — Erythrura eyanovirens. Gass. Un. 8t ExpL 
Exp. (1858) p. 137. pLVHI. f. S. — Ambljnnni cyanovirens. Beichbb Voll- 
atind. Natnig. l^ngvDgel. Liefer. I—m. p.82. tXL £ 95. ~ id. Eiytliniia 
PocberanL p. 34. — Amadfna ejuaovmaB et Pndieiaiii. G. B. Gimj. Bb Tnp, 
hü p. 27. 28. — 

Ad. Pileo toto et capitis lateribiis intense coccineis; cer- 
vice, colli lateribus, gutture pectorequQ superiore pulchre et 
dilute cyaneis; cotpore reliquo glanceflcente-yiridi; remigibus 
foBciB, viridi-marginatis; tectricibus caudae superioribiu reo- 
tricibiuqae intermedüs obaenre nibentibiis, reliqnis faacMf 
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, Erythmn ejaaoTtnm. 101 

margtne externo rnbentibiis; rostro obflcaro; pedibns pallidiori- 
biu; iride bnmnea. 

Long. 4"2"'i rcwtr. 6"'; aL 2"a'"} ckoL ia|'«; tan. 8|'". 
Jan. Obsolete caenile8eente*viridu, oapite colloque totis 

Bordide caerulescentlbus ; abdomiue medio grüescente. 

Alter Vogel. (Naeli Caaiin.) 

Ober- und Hinterkopf nebet Kopfteiten dunkel scberleduoth. Necken, 
HelMeHen, KeUe und Brut lehSn beUbla«, flbrige Ober> und Unteneite grfln 
mit einem bUhdiehen Anflöge. Sehwingen denkelbmon, mit grdner AwMa- 
&lme. Obere Sdnvmnidecken Inrnonroth, ebeneo die swei mittebten Sdiweiu» 
federn, die Qbrigen djinkelbreon, mit rotben Säumen an Anaaenfiihne. 

Scbnebel duikel, FflaM heller; Ine braun. (Feale.) GBann*s Abbildung 
leigt eine bleiblene Schnebelfifrbong. 

Jüngerer Vogel, Upolu, Semoe (OoUeet. Gedeffiwy.) 

Kopf , Ualü , Keble nnd Kropf unrein bleu, mit einem aebweeben grün- 
lichen Schein, auf Koptseiten und Kehlnutte greulich verwaechen; übrige 
obere und untere Theile dunkelgrün, mit einem »chwachen blHulichen Au- 
fluge, der auf dem Mantel am deutlichbten hervortritt. Bauchuiitte etwas 
graulich. 

Flügeldecken i^riin , an Hasis olivonliraun. Sdiwingen schwarzbraun, 
die der eisten Ordnung an Anshontahae schmal grünlich ge^iumt , die der 
zweiten auf der ganzen Ausseniahne grün. Untere Flügeldecken fahl rost- 
fitfben. Schwanzfedern braunHehwarz , mit grünlichen Au88en»Humen. Obere 
Sckwanidecken matt bräunlichroth, ebensolche, aber fehlere sehr achmele £nd* 
almne an den Federn der 6tim und des Oberkopfes. 

Schnabel homechwara ; Ftisse und Nägel braunaehwan. 

Länge c. 4"2'", PI. 2«2"'. ßchw. 12f F. 5"'. L. 8J*". 

Wir sehen unter äea Sendungen Dr. Gräffe*8 bisher nur dies eine, oben 
beeehriebene Exen^lar, welches um so interessanter fiDr die Wissensehaft ist, 
weil ea uns das bisher unbekannte Jugendkleid kennm lehrt Der blänliehe 
Anflug, sowie die dunklen FOase nnteraeheiden sehen den jungen Vogel hin- 
länglich von E. Peelel Der alte Vogel, bei dem daa BUu im Oefieder 
neeh deatUdier hervortritt, ist noch mehr abweichend. Ueberdiea zeigt E. 
^■novirens stärkere KBrperver hältnS sse , namentlich ftllt der dickere, längere 
Behnebel , dessen Firste mehr gekrtimmt ut und £e kräftigeren Elxtremitä- 
ten auf. 



Digitized by Google 



100 Amadina 0|>Uta. 

Bnnaparte'b E. Pucberani am OceAnien gehört, ohne allen Zweifiel, sa 
dittier Art. 

E. cyniiüvircus vertritt Pcalei auf der Samoa-Gruppc, wo hie von Peale 
und Dr. Gräffc auf Upolu eingesammelt wurde. Die Art iat indet» ziemlich 
selten und findet Hieb nur in den offenen Gegenden der Inbel. Man sieht UB^ 
wie die vorige Art, meist am Erdboden, selten in den Zweigen der Bäume. 



sp. 46^ Anadloa oplala. Nob. 

t. X. f. 1. ~ 

Jun. Supra sordidc olivascens, pileo cinerascente ; capi- 
tis latecibus, meuto et gula sordide albidis; gastraeo reii^uo 
bmimeo-albeaoente; eaada nigra; tectridbus caudae saperio- 
ribuB obscure rabxis; roetro mgro, basi rofeBoeute^ pedibus 
oomeo-albidis. 

Long. c. 3j"-, al. cand. 19*"; ro8tr.4"'i tan. 6J"'. 

Upolu, Sainoa- Inseln (Collect. Gndeffroy.) 

Oberseite selunutzi;; olivenf;riin , die Federn an der Basis p^rau. Ober- 
kopf grau. iSeliwinfrei' mattseliwarzbraun , an der Aussentaline olivengrün 
geraudet. Koptsciteu, Kinn um! Kelile schmutzig graulichweiss, übrige Unter- 
seite und untere FliigoMeeken bräunlich fahlweisH. Hebwanzfedern bcbwarz. 
Obere äcliwanssdeckeu dttokelrutb. Au der Baus des Obenchnabels einselne 
rothe Eederchen. 

Schnabel auhwarz, an der Basib röthlicbbraun Füsse hellhomwetös. 

Länge c. 3f". Fl. Mitt. Schw. 1"7"'. Aetiss. 8chw. 1"4"'. F. 4'". 

Scbnabelhi.he an Basis. L. fij'". 

Wir sahen bisher unter den Sendungen Dr. Gräife's nur das Eine eben 
besehriebwie Exemplar, jedenfalls noch ein jflngerer VogeL Im «tuigefibrbtw 
Kleide dürfte das Both am Mundwinkd dne bestinmite Zcielmaqg bilden. 

Diese für die Omis Central «Polynesiens neue und hSclist interesBente 
Finkenart, hat grosse AehnUchkeit mit A. temporalis von Nw Holland, waAtf 
scheidet sich abor dnrch die helle Färbung des Kinns , der Kehle und Koff- 
seiten. Alte VSgel woden jedenfidb noch durchgreifoidere UntendieidiiagB- 
kennwichen biMwii 
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sp. 47. Aplonis tabuensls. (Gmi.) 

tX. t2. (ad) et lL f. 4. (Ei.) 
Tabnui ShrOte Laib. Syn. L p. 164. — Lunna tebaanriB. Ond. 8. 

N. I. (1788) p. 306. Lath. Ind. Oin. p. 76. No. 34. — Höchst. Lath. Uobeni. L 
(1793) p. 149. i.l. V..1. TV. p. 61. — Vieill. Enc MäÜkU. p. 738. — 
AploniH marpinata. flould. Proc. Z. S. IS.'Jfi. p. 73. — 

LamprotornLs fusca. I'eale. Un. St. Expl. Exp. (1848) p. HO. pl. 80. f. 2. 

— Hartl. WiegJii. Arch. (. Nnfiirp. (1Hr>2) p. lO.'l. — id. Aplonis marpinalis. 
p. iy2. — Aploui» inargiiiata. Cai*. Lii. .St. Expl. Exp. (1858) p. 125. pl. Vll. 
£ 1. Aplonis tabnflnrä «t CumaL O.B.Gny. Fkoc. Z. 8. (185Uj p. 163. 

— id. B. Th»p. bl (1859) p. 26, ~ 

Ad. Corpore supra, alis et caiida fiiscis, pileo et capitis 
lateribus parum inteosius tinctis; doiäi plunuu um scapiB palli- 
dis; remigibns primariis nigricabtibus, minoribns 1 — 5 extus 
•Ibo-margiiiatis, fasciam aDgoatam longitadinalem fonoantibiui; 
Sabina aordide albidiu, snbflayescens; ^ttnre, peotoie et epi- 
gastrio olivaceo-grisescente loiigitudinalitcr variegatis; gula, 
crisso et subcaudalibus iinmaculatis ; subalaribus albis; rostro 
bnmneo, medio pailidiore; pedibua pallide cpnid9; iride 
anrantiaca. 

Long. 6|"; rartr. 8"'; «L3"8'"; e4iid.8"} tan. 11'". 

Ovalou, Viti-Iiib. (Breiner Musomn.) 

Alf. f)herseite, Flüpel und Scliwanz dunkel nlivenbraun, Kopf und 
Kopfseiten dunkler und die Ferlerenden hior unter prewissem Licht inrtnllisrh 
grün Holieinend. iSrliwiiifrfn orslor ( »rdnuiifr an Aii-^senfHlinc ^'cliwar/. , ihre 
Deckfedern mit frrtinlirlieni Mctalljrlatiz Die tM>tou fünf Schwingen zweiter 
Ordnung an BahishalBo fahlweisH gerandet, daher eine helle LHngsbinde auf 
dem Flüp:el. Die Schäfte der oberen Theile fahl weiss, daher auf Mantel, 
Schultern, Kücken, Bürzel und oberen Schwanzd ecken feine wwtwliche LHng^ 
atrichelchen. UnterHeitc schmutzig fiüüweiw, die Federn auf Kropf, firnat 
and Oberbanch mit olivenfikhlbraiunn AuweuiMudeiu, wedialb diese Thoile 
▼on letsterar Farbe erw^mnen, mit fiddirdsaen Langsstriehen. Untere Fl((gel- 
di s lMn sehnmtBg weiss. SebwingMi ond Schwani nntersnts sehwar^giao. 

8ebnabel Mbwanbraun, in der Mitte heller, hombraun; Fasse ond N|gd 
bonaobwaragrau. Ln Leben Sobnahd md Füase dunkel rttthlieh, Iris oraoge- 
Men. (Pea]e> — 
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Beide GeeeUechter (nach Peale) g^eieh; nur bemeriBt num beim $ ludits - 
von MetftHnchimnwir auf den Kopf- und Halsfedera. 

Uns». Ii Sdi». F. L. 
c 64". SnO"*, 2"2'". 8'". 11 
> 3 8 2 1 7 11^ 

Die Beachreibiiiig , welche Latham vom adiieni Laoiiu tabaeiuia, nach 
einem Exemplare von den Frenndachafts-Ingeln im Leverian-MTuemn, entwirft, 
pawt, wie wir sehen frtther anssprachen, so treiHich auf nnaeren Vogel , daas 
wir keinen AnataiMl nehmen Xalham's FrioritSt anmuvltennen. Leidite Ab- 
wdchnngen in der Bezeichnung der I'arbentöne halten um eben so wenig da- 
von ab, als die Verschiedenheit in der Gröyfic (denn Latham giebt die Länge 
auf 8|"==c. 8" Pjiris. M. nn), weil wir aus Erfahrung winden, da^i>s man mit 
den An^rnben der alteren Auetoren nicht allzu scrupolös verfahren mubs. 
Weit weniger als Latham's Beschreibung heinet* Lanius tabuensis stimmt die 
von Aplonib marginata. (iould. mit nnserm Vogel liberein. Dennoch hält Gray 
beidet mifl i'^it Kecht, für gleichartig, trennt aV>er, ohne seine Gründe geltend 
m machen, die von Peale al^t neu auigestellto Art ab, und giebt ihr, da sdum 
eine ältere fusca (Gould) in dem Genus existirt, den Namen Cassini. 

Wir finden, wie gesagt keinen festen Anhalt, nm die Vögel von den 
Frenndschafts- und Viti - Inseln specifiech bu trennen und stfitsen uns dabei 
namentlich mit auf Cassin, der von beiden Localitäten Exemplare nntersodieii 
konnte und sie nicht zu sondern vermag. 

A. tabneoflis wurde dnrch Peale auf den Vild- und Freandachafla-biaefii 
gefiinden. Von letsterer Localitit stammt aneh Gonld^s A. maipuata, dnrdt 
Mathewa eingesandt Oriiffe sammelte die Art auf Viti (Ovakra) und dea 
Wallis-Inseln (Uea). — 

Nach Peale ist A. tabuensis keineswegs selten, bat drosselartige Manie- 
ren und siugt behr augeneiiui. Mau sieht ihn oll in der Nähe vou cultivirteu 
Feldern. 

Ueber das Brutgeschäft sind wir nicht im Stande Mittheilungen zu 
machen, da alle Nachrichten hierüber fehlen , wir müssen uns daher auf die 
Beschreibung de» Kien beschränken , welches unser Museum dem Museum 
Godeffiroy in Hamburg zu verdanken hat. — 

IKeaea £i ist sehr eigeuthilmlich indem es in der Färbung keineswegs, 
wie man vermnthen sollte, an Staar- oder Drotiseleier mahnt, sondern viel- 
mehr an CorvnS'Eier. In Grösse und Form kommt ea am meisten mit Eiern 
von Lanioe ooUuio ttberein, nur ist der Spitaentheil mehr lugemndet. Daa 
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Korn ist »ehr fein und zeigt keine i*oren , dagegen glänzt die Oberfläche 
etwas. Die Grundfarbe des Eies ist ein matten Hellgrün, welches sehr wenig 
ins Bläuliche ^ieht. Auf diesem Grundtone sind über die ganze Fläche des 
Eies zahtreicbe bräunliche und mattere gnnie Stricliclclieu und Punkte Ter* 
theilt, die smrcflen mmnmenflieMen und dann groauere Flecken bilden. 

Länge Breite 7"\ 

Gaarin's Abbildang ist aehr wenig getreu, sogir omiehtig, wenhelb wir 
ei ntttfaig eniditeten eme bewe r e in geben. 

&iiidiiien wollen wir noch, da» dieae Art in Bonap. Conuf» (p, 417) 
sehr inthfbnlieb mit Aplonis obsenrns. I>nbaB. (nigroviridis. Lcm.) yereinigt 
wird. ^— 



sp. 48. Aplonis breTirostris. (Peaie.) 

t. X. f. 3. (ad.) 

Lamprotornis brevirosf ris. TVale. Un. St. Expl. Exp. (1848) p. III. pl. 30. 
f. 3. -- Hartl Wiegln. Arch. f. Natiirg. (1852) p. 103. — Aplonis bre\nrostris. 
Ca»j. Un. Öt. Expl. Exp. (1858) p. 126. pl. Vll. f. 2. — G.K. Gray. Proc. 
Z. S. (1869) p. 163. ~ id. B. Trop. Jal p.27. ~ 

Mikivao, Kiiigeb. von üpola. (Ch*ffe.) 

Ad. Capite supra et lateraliter fuscescente-nigro , nitore 

metallico nonnullo purpuraBcente; dorai pliimis scapularibus- 

qne fusoifl, paUidios marginatis; cauda et alis fusciB, lug fascia 

longitndinali remigum nonnnllanim minornm margimlms exter- 

nh ibrmata abida notatis; subalaribns albidis; STtbtns in fiindo 

sordide olivascente pallidius striata, gula et subcaudalibus ex- 

eeptifl Bubunicoloribus ; rostro bruuneo, apice obscuriore; pedi- 

boB dilate bnumeis; iride anreo-flava. 

Leng. 64"; iortr.6|'"} aL S"7'"; CMid. 1"11"'; tan. l". 
Upoln, Samoa-lns. ^«<ner Mos.) 

Alt Schwingen und ihre Dedcftdem nebet Sehwans dunkel adiwan' 
brenn, die Schwingen enter Ordnung an Auasealduie schwan; ihre Ded^- 
fedem nut grflnfiehem Hetellglans. IHe aweite Iris fünfte Sdiwinge aweiter 
Ordnung an Basishilfte der Anannfahne fahhreim i;enmdet, wodurch eine 
weiwliche Längsbinde auf dem Fitigel entsteht. Die olivenbrauneu Federn 
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auf Kopf, Kopfteitpn und Hintcrhals mit metAllglHnzenden Bchwarzon Enden, 
daher die«e Theilp srhwnrz erh<-hf'inon. Die Federn der iibripen nhereii Tlieile, 
Flitgelde«'k<'ii, Scimiton», Mantel , Kücken , Bürzel und <>\>erc Schwanzde<"ken, 
dunkplolivpnbraun , mit heller braunen Endrändeni. Die Federn d*er Unter- 
seite olivenbrann mit fahlgrauen Endrändem and fahlweiseem Schaflstrich ; 
wesBhalb die Unterseite fahlgntnbnum «ndieiiit, mit weiRRtichen LMngsKtrichen 
l^ert. Kinn, Kehle, After, untere Sefawmns- and Flttgeldecken eioflurbjg 
■ddnutBg fahlweiBs. Sdnringtii und Schwans unterseita ■ohwanfgvfto. 

Behnbd, Fttne und Krallen homfarann. Im Leben Sofan*bd md Fttme 
briUmUcbroth -, Iris goldgelb. (GMUTe). Sdnutbel nad FOne rOtUieb bom&r- 
ben; Iris bell orange. (Feele). 

Andere Exemplare unter den Sendnngen Gfifi'e's niebt Tenebieden. 

Wie hü der vorigen Art IXsst sieb «neb von dieser erwarten , dass die 
Geecblecbter gUddigefilrbt sein werden. 
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Obwobl im AUgemeinen mit A. tsbnenris ttbewTOstimmend nnlendiflidet 
sieb diese Art nicbt bloe dudi den bedeutend lOlntren und sdiwieheMa 
Selmabei , sondern aneb mcbt unwesentUeb in der Firbung. Die Obennite 

ist n&mlicb viel dunkler , besondera ftllt der schwane Kopf und Hinterliafe 
in*e Auge. Die Unterseite ist ebenfall» dunkler als bei tAbuensis und durcb 
die sehr deutlich rnarkirten woi^sfahlen 6chaAi>triche ausgezeichnet, während 
oberbeifs die wcis.seii Schaftlinipn fehlen. 

Diese sehr charakteristischen Mprkmale werden in dem Atlas der Un. 
St. Expl. llxp. so ungcniippiid anpegpbpn , da.** diese Abbildung als panzlirli 
verfehlt zu bezeichnen ist. Die beig^gebene durchaus natuigetreue wir|i da- 
ber willkommen sein. 

A. breviroBtris scheint nur auf den Samoa Iimeln vnrsnkoinimen. Ptole 
nennt wenigstens keine andere Localität , and ancb Dr. QnüMb sandte sie bis 
jetit nur daber, und swar von Dpda, ein. — 

Ausser der Ininea Notis „besitit musikalisebe Anli^en** Uuilt Peale 
ntehtoWeitoes ttber den intaresseateo Vogel mit Die tbeneo kone Bti^uett- 
angabe,Dr. 6räffi»*B „Ifegwwnbalt IVttebte und BUttter** ist dnb«r von bMO»- 
derem Interesse, weü wir «na derselben immerirfn eben Hinweis auf die Nah- 
rang erhalten. 
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Lamprotoniiii atrofuiica. Pealo. l'n. St. Expl. Exp. (1818) p. 109. pl. 30. 
f. 1. — Ilartl. Wiegm. Arch. i\ Naturg. (1852)p. Iü2. — Caiomi» corviua. Caiw. 
(nec Kittl.) Un. StExpL Exp. (1858) p. 124. ~~ Stournoide gtfaat Hombr.et 
Jaoq. voy. P61e rod. pU 15. f. 2. — id. Stomoid« gigu. ZooL IIL (Jacqu. et 
Puck) 1858. p. 84. ~ Chkmyden spec No. 8. O. B. Gtay. Gen. of B. IL p. 825. 
— id. Cbamyden gigas et Galoniis atnfim. B. Trop. Id. p. 26.26. — 

Fnia, Eingeibonie von Upolu. (OiMfib.) 

Ad. Fusco - purpuraacens , nitore pulchro metallico re- 
bplendens; pailii et gastraei toti pluinis alarumque tectricibuB 
maigine paUescentibiu; oauda et «Iis fuBcis, remigilms mar- 
gine ezterno obscnre fblvo-rnfescentibiis; roBtro pedibmque 

conieo-nigris ; iride fusco-rubente. 

Long. lOi"; rostr. 13"'-, al. 5«"i caud. 3^"^ tara. 14'". 
UpolU} Samoft-Ins. (Bremer Mus.) 

Alt Dankddiveiibnuai; die Federn derSdraltem, «nf Hantel, Bttdcen« 
Btfnel, Brut, Bmidi, Alter, den Seiten, enteren vnd oberen Ctehwenedeeken 
ant lUder elivenbrannen Endsännien, die nnter gcwiasem Lieht einen knpfitr- 
Imttnen MetallBchimmer zeigen, dieser Sdummer zeigt sich auch, aber viel 
schwächer, auf der Innenfahne der Schwinpen , tritt aber an den Enden der 
schwarzbraunen Fetleru des Kopfe uml Halses wo intensiv zum Vorschein, 
dass der ganze Kopf, Hals, Kelile, Kropf, Oberlirubf und thoilwei.s auch der 
Mantel lebhatt metallisch kupierbraun schillern. (lepcii das Licht bei rächtet, 
verwandelt sich dieser Schiller in stahljErn'in. »Sc hwingen heller olivenbraun, 
namentlich auf der Inncntahnc mit einem oliveiu'Obtbraunen Anfluge, daa 
Enddrittel dunkel olivenbraun. Untere Flügeldecken schmutzig rostbrttonlich 
verwaschen, die Schwingen unten<eitä ebenso, aber lebhaft. Schwans Unter- 
seite matt olivenbrüun Schnabel, Füsse und Krallen homacharani \ Irisschwars. 
(CMIIe.) ^ Im rötUiehbcann. (Peale.) 

län anderes Exemplar, Upoln (Coli. Godeifroj) gana ebenso, aber die 
Sehmngen, besonders an Innenflüine, dentlieher rostbraon. 



•) Dir lidUiitigskeiiiueicbeii sind hirr dii>fiiljilich dai(i;e>l<'lll. Al> /weite An 'lie>(<, durch 
deu laiigcieii, mehr gestreckten ächtwbel besonders ausgezeichneteu Geuiu, beUacbtea wir Lam- 
protomü curnooa. ittlL — 
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Länge. Fl. Sthw. F. L. 

c. 9|"'— 10'" 5"4"' 3"9'" 12^'" 18*" 
5 6 3 7 16 

Das ^ ist rnacli Pealo) gleich dem ^, zeigt aber keinen so lebhaften 
Metallglanz auf den Kopf- und Uaihfedern. 

Durch Hombron und Jacquinot auf den Samoa - Int^eln entdeckt, wurdo 
die Art neuerdings ebptKlaselhst durch Feale und Dr, GräfFe nachgewiesen 
und swar ist sie nach dem enteren Beisenden nicht ungewöhnlich auf TutoiUa 
und Upolu. Dr. OrlUfe*s Exemplare utammen toh der letcteren Imd her. 

Nach Dr. Fiekeiing ist atriftnca ein lebhafter und Utnnender Vogel, 
dabei wenig sehen. Man sieht ihn meist in den unteren Zweigen der Binme. 

Der kupferfarbene Metallschinuner, die mehr rootbrannen Schwingen, 
die helleren Fedenftune, welche sich auf der dunklen Gesanuntftrbviig deat> 
Iksh abheben und die hervonragende Gitfese seiehnen atrifbsca vor aUen 
ooagenerischen Arten so anffiillend ans, dass es uns, sntdem wir den Vogel 
antoptisch kennen lernten, gans nnbegreiflich vorkommt, wie derselbe durch 
Cassin nnd PodierBn so gXnalich verkannt werden konnte. EHn Bliek anf 
den Atlas der Sfldpolreise fiberxengte uns nimlieli sogleich, dass der „Stonr- 
noidc g(?ant'* Honibron's nichts als diese Art ist. Die ansfiihrliche Beschrei- 
bung Puchoran's lässt vulleiids kfiiie Zweifel (ihrig. (^ah>in ignorirt indess 
die AVibilduiig der iSüdpolrcisc und deutet den ijamoavogel auf deu L. cor^'inÄ 
Kittl. : ein entschiedener Missgriff. 



Um ferneren VerwechHelungcn vorzubeugen, scheint es uns nöthig die 
beiden nndoreu mit L. atrifusca zunächst verwandten oceauischen Arten in 
Kürze zu characteriisiren. 

ütnrnoide^!« corvina. Kittl. 

LamprotorniH corvina. Kittl. (nec Cash.) Kupfert. 1>. Heft (1833.) p. 12. 
t. XV. f. 3. — id. Mt in. 1 Aca.l. de Sei. de St. Petersb. Tom. II. 1835. p. 7. 
tub. 9. — Bp. Consp. I. p. 417. — Lamprocorax corvinus. Hartl. Cab. J. t Om. 
1854. p. 168. — Calomis corvina. Gray. B. IVop. Ld. p. 95. — 

GUboend sehwan, die Federenden mit staUgrflnem MetaUglaas, nnter 
gswiisem liebt in's Parpnrrtttbliche schimmernd. INe ZOgeiftdem sammt- 
schwaxs. Schnabel and Ffisse sebwats. Iris pnrpnrroth. Der Schnabel sehr 
gestreckt, aiemlicb dünn nnd lang. Der Schwans abgerundet, da die insaecen 
Federn verkürzt nind. 

Länge c. 9^". Fl. 5"2"'. Schw. 4". F. 13"'. L. 13"'. 

Von (kr Carolinen- In>cl Ualan , wo die Art (nach Kittlitz) nur in den 
tie&ten, gebirgigen W'älderu dei> Inuereu angetruifeu wird und daher sehr 
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idteD iit. Die Nafamog iit bat anMchlieiBencl «nimaliiiBh und b«Uiit in 
groMtn Tmwktun, kldnen Eidednen und deigl — 

IXeae Art v^ent weg«! dw kngtm Sebnabeli, der noch gertreckter 

als bei 8t. atrifiisca ist, •^pnerisch mit demselben vereinigt zu werden, während 
die folgende, obwohl luelir ein UebezgangagHed bildend, uch nfther den eigent- 
lichen Calomia anachlieast. 

Calornl« KlUUtel. Hob. 

LemprotomiB columbinua. Kittl. (nee Gml.) Kupferi. 2. Heft.(18S3) p. 11. 
t XV. f. 8. — Calomia opaee. (pert.) Gray. B. Trop. laL p. S6. — Oaloinia 

colmnbiua. Gml. Pelz, Novara Exped. Vög. 1865. p. 88. — 
? Pacific Shrike. Lath. Gen. Syn. I. p. 161. No. 10. — 
Lanins pacificnx. Gml. S. N. I. (1788) p. .'^06. — Lath. Ind. Om. p 75. 

No. 23. - Bechst. Lath. Uehers. vol. 1. (179 !) p. 149. — id. vol. IV. p. 60. 

— Vieill. Knc. Mi-th. 11. p. 735. — Laniprotttrnis columhinns. Bp. Coniip. p. 417. 

(syu. emcnd.) — Caloniis pacitica. Gray. B. Trop. 1»1. p. 2y. — 

Uiilau. (Bremer Mu.s.j 

Glänzend schwarz, die Federendeu mit stablgriinem Met&llglanz. Zügel 
«ammtathwar«. Sefanabel nnd Fttaae adiwan. Iris gelb. 

Beim .jungen Vogel iat die Iiia aehnsanEgraa. (Zelebor.) — 
Lange e.8"8'". FL4"I1'". 8ciiir,8"2"'. F. 9'". L.18'". 

In der Fürbnng nnd Grösae änsserst nahe mit 8t. oorvina verwaadt, aber 
diircli Ion \ iel kfir^eren an Baaut anselmlicb dickeren Schnabel, welcher gans 
CalornLs-artig ist, leicht kenntlich. Der gerade Schwanz ist ebenfalls kürzer, 
daher die Kürperlängi? viel «roriiijrer als bei corvina. Wie v, Kittlitz mittlieilt 
unterscheiden sich \wu\v Arten auch im Betragen, Haltung und Stimme sehr 
entschieden. Diese lebt gesellig, nährt sich ftist nur von Früchten und liebt 
die Nähe menschlicher Ansiedelungen. Sie ist auf den Marianen und Caro- 
linen hiofig nnd wnrde nenerffinge dnreh die Novara-Ezped. anch von Pnj- 
nipet, Sei^win-Chrappe nachgewiesen. 

Eine genaue Dorehnelit der SgmonTnne hat nna geaeigt, daaa dieaer 
Vogel Uaher aehr willkürlich auf Tnvdna eolnmbinua. QmL gedeutet wnide, 
eine Art, die nach Gmelin's sehr knrser, nngenttgender Beschreibung zu tirthei- 
len ohne Zweifel mit seinem T. cantor identisch ist, wofür auch die Heimaths- 
angabe spricht. — Dagegen scheint T.<anius pacificus. Gml. mit unserer Art 
identisch', die Frage lässt sich indess jetzt nicht mehr genügend liisen. — 

Ueber C. cantor. Gml. (panayensis. Scop. -= columbinus. Gml. — Kittl. 
Kupf. t. 15. f. 1.) giebt Cabanis (Mus. Hein. I. p. 200) critische Auskunft. 
IMeae philippiniaclie Art wnrde faUwr aehr nnrichtig mit C. ehalybene HonC 
(i* C. cantor. Tenun.) von Java identificirt. 
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8p. &0. t. PUlinopus PerouseL Peaie. 

Ptainopu PeroiuiL Pede. Un. St ExpL Ezpw (1848) p. 195. pL64.— 
Haiti. Wiflgm. Arch. f. N«tiurg. (1862) p. 115. — Colombe Kurakoia de Vm- 
eandou (Columba Kimtkuni supcrba. Femelle.) Hombr. et Jacqu. Amt des Sc. 
nat, 2. s^rie vol. XVI. (1841.) p.316. — id. l*tilinope de Marie, voy.au Pole 
su(l. pl. 2<>. f. 2. — rtilonopiis — ? (i. R. Gray. Gen. of H. III. App. p. 23. — 
Kurukuru ^<;imoensis. Dcsin. et Pr»H'. Text. Zool. du voy. de la W'iius. p. 247. 

— PtilinopiKs .soinoensis. ,J. N'err. (M. S. Ö.) — Ptinil(>pu.s Mariae. Jacqu. et 
Puch. voy. Pole 8ud. Zool. III. (1853) p. 115. — Ptilopiis mariae. Bp. Con«p. II. 
p. 93. — Ptümopns PerowiL Ctm. Un. 8t. Expl. (1858) p. 274. pl. XXXHL 

— PtUonopuB Mariae. Beklib. Tauben, p. 96. — id. Neoentd. Tauben, p. 178. 
~ Novit t LXI. f. 2686. (Nach Hombr.) — Novit t IV. 1 38. 89. 40. (Nach 
OMi,) et Novit t V. f. 49 et 60. (jm. naeh Bp.) — Ptilonopue Mariae. 
Gvay. Liit Columbae. p. 4. — id. B. Tnp, läL p. 87. — 

Jttngerer VogeL • 
tXI. £1. 

Pdlinopus Caesarinns. Hartl. Gab. J. f. Orn. (1864) p.413. — 
Manu-ma, Büugeborne von äamoa (Peale). 
Soknln, „ „ Viti-Levu (GrUffe). 

Ad. Fronte et yertice, fascia lata interscapulari in hu- 
mens protracta tectridbusque caiidae inferioribuB satarate et 
peipnlchre pnipureiB, Iiis dUatins tinctis; oecipite, cervioe oal- 
loqiie toto pallide albido-flavescente; dono vireseente-flayo; 
caudae et alaruin tectricibiis, rectricibus iciuigibusquc ultiinis 
canis, flavo-marginatis ; majoribus extus vindibus, nitore aureo- 
rabente; guttiire nitide pnipareo alboqne vario; pectoris sa- 
perioris macula ochraceo pmpnreoqiie yaria; abdominis totius 
plumis albifl, margine et apice flayis; roBtro nigricante, apice 

pallidoj iride sanguinca. 

Long. 8^"j rostr. 5'"} aL 5"; caud. 3"; tars. 8'". 

Upolo» SamoarlbM. (Rmmer MuMnm). 

AU. Kopf, Hab und ünteneite weiia, die Fedcni mit gelbem Beiten- 
rilnmen, daher dieee Th^ blaaa gelblieh angehaucht eraeh^ien. Die hin- 
teren SehenkalfiBdem deutlieh Uaaagelb. Stini, Zfigel, Vorderkopf und Scheitel 
dunkel purpuiroth, ebenso die unteren Sehwanadecken, letatere aber mehr 
]n*a Violettporpurrothfi. Die gegabelten Federn der Kehle und des Kvopfea 



Digitized by Google 



PliUMpw Peronsei. ttl 

in der Mitte mit breitem violettpurjuirmtlien (^uerbande , weisser Basi» und 
breitem, weissen Ende, daher «liene Tlicile weis« und purpurroth carrirt er- 
Rcheinen. Auf der ( )herbrust die Federn eljenfalls mit violettpurpurrother 
Querbinde und breitem blass orangebniunlicbein Ende, weshalb hier die letz- 
tere Farbe vorherrsi lit. Von gleicher Farbe ist eine Qnerbinde , welche 
oberseits die dunkel purpurrothe breite Mantelbindc begrenzt. Letztere dehnt 
mch in gleicher Breite auch üWr die kleinen oberen Flügeldecken am Unter- 
arm, jederHeits bis fast zum Flügelbuge aus. Uebrige Afnntel, Kücken und 
Bttnel olivengelb, die Basis der Federn hellgrau. Fliigeldeckfedeni, Sclml- 
terdeek- und obere Schwansdeckfedem Mbttii heUgmn, fdb oiulliiiiit. JX» 
Sobwansfedam ebenlaUa haUgran mit «whmalen gtlbliefaen EndaMmnan, anter 
gewinam Lichte bamarkt man aebr Terwaaehaiia dankkre Qaarliman. Schwill- 
gen donkd mataUgrfiiii an Tiinanfkbn« oidit gans bb anrn Ende achwara, 
am Ende mit kapferigam Matallgchimmar. Letataren bemerkt man aach aaf 
dar Aamenfiibna dar Sebwiagan awaitw Qrdnaag, die «omerdam achaud weim- 
grau gfaünmt nnd. Die letalen Schwingen aweiter Ordnung nnd hellgrau, 
wia die obevaii Fttgaldaekaa, mit Uaaqgalbem Samn an Anawn&hna nnd 
matallgrünam Eoda^ 

üntere FlQgeldaeken weissgrau. Tüb Schwingen tdAftStB asd^pran, 
ebenso die Hchwanzfedem von unten, letztere aber am Ende heller. 

Schnabel bornschwärzlich mit homgrauer EndliHlfle ; Fiisse und Krallen 
schwärzlich liorngrau. Im Leben: Schnabel dunkel^Tün; Fiisse blasKlilui ; 
Iri« roth. iPeule). Iris weisRlich ; Füsse und Schnabel grünlichgrau. (Hombr.) 

Alter \'ogel von Viti (Dr. Sclater's ('ollection) ganz wie der vor- 
hergehende, aber auf den au-sseren Scliwanzf'etlern auf Aussenfahne noch ein 
grüner Fleck und die Deck£»dem der Schwingen »weiter Ordnung am Ende 
ebenfalls grün. 

Dia Abbildung des alten Vogak in der 8iidp<drei8e zeigt auf den seit- 
fichoi Schwanafedem eine breitere grüne, bronaaichillernde Qunbindek 

Nach Analope an mtheilan findet in an^geftrbten Kleide keine Q«> 
aehlaphtavenehiadanhait itatt Peak tbailt darftbar Icidar Niehta mit. Eben 
ia wenig apt^eht er aieh tiber daa JngandUeid aaa. Ourin Tcimalhat aber, 
dam ea grün sein warda. 

Naehdam wir aber eine aiandieha AnaaU Exam^ara diaier adtenan 
Tanbe nntaveneban konntant rind whr in Betreff dea JngandUeidaa inTe Raine- 
gdcomman nnd awar wnida ea nne, Übarmaehend gvmgr nr G to wimh e it , dam 
nnrnw Pt eenrimia dar jüngere Vogel von PwmA iit Eine «»Icha V«r». 
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Bchiedenheit hXtte fireilich Niemand im Voram almeii können, da es aller 

Analogie zuwider ist , dnss ein Voj^el mit lohliaftoin Kupforschiniiiier (wovon 
dtT alte keine Spur Zfif^t) und circuniscrij>ter Koptplatte ein jüngerer »ein soll. 
Wir konnton ilalicr am-li damaU mit gutem Gewissen unseren cesarinus als 
verschiedene Art eintUliren. 

IxkswiBcben erbielteii wir aber Ezamplare dk th^w«»i ü«l»eiglqge «ei- 
gen und dieie beetimniten Qua die neue Art lelbat wieder tinsoBelien. hn 
Keclilblgeiideii geben wir die Bc e chr eibnagen der beCfeffimden , beacndena 
wich^geiit Szemplere. 

Jun. Supra yindis, nitore aareo cnpreoque resplendena; 
fronte et vertice intense roseo-puipnreis; gula albida; guttnnB 
pectoris plumis virentibiifi, apice cano-albidis ; epigastrio medio 

etpulchre purpiireo variegato; abdomine sultuico-tiavo, crissum 
versus et lateraliter albo vurio; subcaudalibus flavis; remigi- 
bne tertiarÜB apicem verauB flavo-marginatU; rectricibiis sab- 
tos cinereiSf fasoia anteapicali obscoriore parnm conspioiia; 
rostro et pedibus phtmbeis; iride bnmnea. 

Long. c. 7|"} KMir.4i'"; aL6"; cftnd.9|"} tan. 8"'. 
Vili-Levii, (TyP* ^""^ Pt eeBerinne im Braner Miueiim). Sidiet.XI.fll. 

(Nicht ganz alt.) Stirn, Zügel, Vorderkopf und Scheitel purpurroth. 
Hinterkopf, Kopfseiten, Hintcrhals, Halsseiten und übrige ol)ere Theile dunkel 
grasgrün, mit kupferrotheni Metallschinnner , der unter gewissem Licht beson- 
ders stark hervortritt, namentlich auf dem Mantel, den <d)ereii Flüf^eldecken, 
an den AussentUiumen der zweiten Schwingen und auf der Aussentahne der 
Schwanzfedern. Die oberen kleinen Flügeldecken am rnteranu crschcinoii 
dann beinah roth. Gegen das Licht betrachtet erscheint imless die ganze 
Oberseite dunkel gläneend grün, die Schwingen und Decktedem dunkel metail- 
grfln, mit gelbn Anisensännien. Schwingen an luneufidme ichwan; die leta- 
ten der sweiten Ordnung, sowie dieDeckfedera der zweiten Schwingen enflsen 
eebmal ▼erweeehen gelb gertnmt. Sebwansfedem «a Lmenfidme, niefat guu 
bie mm Ende» grenecbwllralieh, am Ende der Tnnenfiihne mit grenwdmem 
FleelL, imleraeitB gmn, mit einer TerwaBehenen dunkkrea Knde tot dem 
ibde. Obeneita bemerkt man, unter geiri a w m Lieht, auf den Schwanifedem, 
dmiUere Qaerlinien. Untere FlOgeldecken gran; Sebwingen nnteneita dmi- 
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Itdgnn. Kinn wefadieb. Die g»be^ ge^Mkeneii KcU- imd KropMera 
hoOgimo, quer Iber die Mitte grOn, welche Farbe tbenll bervOTienebtet; «nf 
dea nnteren Kropffiedeni nebt acb tber die gffiae Mitte noch me tefanüUere 
dMer pnipniTodie QnerKiue. Auf der Bntltaulüo ein refwaedicner papur 
roCber Fleek. Brost und flbrige mitei« TbeOe beUgiao, jede Feder aü fidil- 
gelbeii Seifeeniliimeo , daber ein bbunnelber Ton ▼orbemebt, beeonders auf 
dem Beuche. Die Sebenkebeiten and After fest weiss, jede Feder am Ende 
gelbEdL Die unteren SebwanadeciMn gelb. Lanfbe&idcnmg ■»i*™»it«;g 
gHtaüeb. 

Schnabel bomschwKrzBeb mit homp^nem Spitzentheile; Füsse und 
Krallen horn'W.-hwarz'rrau ; Iris lira>in. KJräffe). 

^ von Viti-Levu, ((-'oUect. Godeffroy) ganz wie das vorbei:;gehend be- 
•diriel)ene ^. 

Kin a Hfl eres Exemplar von Viti fDr Sclatcr > Cnllection) ähnelt 
sehr den vorhor<rehcnden , <lie Ol>crseite ist al>er dunkler •rruii und zei^ den 
kupferr<jthen MetalUchiininor weniger deutlich; die rothe Platte des Vorder- 
kopfes und Scheitels ist weniger scharf beprenzt; Hinterkopf. Tlinterhals und 
UaWiten mehr grangriin; Kinn und Oberkehle weiss; die Federn de;« übrigen 
Vorderhalses grün mit breitoi granwdaaen Endsäumen, daher die letstere Farbe 
▼o tbeiiBch and. Bmstfedem grfln mit sehwacher Andentnug einer porporrtth- 
Geben Qnerbinde. Baneb, Baudmiten, Schenkel vnd After veiHÜdi, jede 
Feder am EuAt bbMgelblieh verwaseben; nalere Schwanideeben gdb. 

Aelteres J Ton Upoln (Colleetion OodeiBroy) fiut wie das ^nrher^ 
gehende, aber der knpferrothe MetaUechinnDer nur aof den Deekftdem und 
Schnkerdecken so intensiv he r vortre t end; Hinterkopf nnd Hab grün, die Fe- 
dern am Ende staik in*» Granweisse ridiend ; Keblfedem weise mit bbue pnr> 
pnnrocber Bans; die Federn der filvigen Unterseite aebmntag grün, jede Feder 
mit gravweiflBen, gdbüeh angebanchtem Endsinmen; Schenkel nnd After cin- 
fiurbig gelblichwdsB. Die unteren Schwanideeken nnd KopQdatte dnnkd 
violettpurpurroth. 

Dieses Exemplar würde ziemlich mit der Bescbreibnng von Reichen- 
bacb's Pt. Mariae, jun. (Xeuentd. TauWn. p. 178. — Novit, t. V. f. 5().) über- 
einstimmen, die Bonaparte (iconogr, des l'ig. t. 26. f. b.) entnommen ist. 

Ein a ml eres Exemplar •( 'oUcetion GiMU'ft'nty) wie da.s vorhergehende 
mit rf>tlien unteren Schwanztieeken , du- i:v\h gespitzt sind , und deutlicher 
rother Knpfplatte, zeigt Kopfeeiten, Kinn und Oberkehle gelblich, die Kropf- 
fedem wie beim ahen Vogel, aber unreiner, der orangdirttimlicbe Bmstfieck 

9 
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iit eben&lb vorhanden *, die Unteraeite gelblich , nnr die Schenkel grünlich 
vtnmehen. Die Oberseite ist grUn , aber einzehie Mantelfedem seigHi 
schmale purpnrrothe Eudspitaen. Die gelben Säume der Schwingen 
&Uen; die Sehwanafedem haben an TnnenfiJme einen groisen j^miwaitiH 

JXmtä Exaufkr enreist nehf der paipairothen Endaptim der Manlal- 
fitdani halber, ao aplrlidi dieselben aneh neeh auftreten, dentfich ab em 
üebeqpMigwHeid. 

Efai änderet wird im Atlas der amerikamschen Expedition daigeüellt, 
nlmBoh ein Exemplar, welchee neben der ToUkommen anegeftrbten Zeichnnng 
dee alten Vogelv hinsiehdieh dea Bothee, der Flrbnng der Unteraeite vnd dea 
Sdiwaniei, doeh noch grfinen Hinterkopf, BBnteriialB ond Mantel idgt, ebemo 
nnd die Deckfedem der zweiten Schwingen noch grttn nnd auch einaehie der 
grauen oberen Flügeldecken haben grüne EndHüume. 

Auf welche Weise die Farbenveränderun}; vor nich geht und wie lange 
Zeit bis zum vollkommenen Kleide erlurderlich iht , wissen wir nicht. Indei» 
ist es nm zur (Jewinsheit gewonien, dash die sogenannte l't. cesarinuH keinen- 
wegK ein ganz junger Vogel ist, ttuuderu sicherlich ein im zweiten oder dritten 
Jahre befindlicher. 

Der Abbildung des typischen Exemplars von Pt ceaarinns, iUgen wir 
die eines alten Vogels (im Hintergrutid) bei. 

Der jährige Vogel ist, nach Analoge zu urtheilen, jedenfiüls gana ohne 
Both nnd mehr oder weniger einfarbig grOn. 
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Diese Taube, welche Bonaparte, yollkommen im Einklai^ mit uueMn 

Ansichten, ftir die schOnste von allen erklärt, bewohnt sowohl die YM- ab 

Samoa-Gmppe. Der ungh'lckliche Seefahrer La PerouBC scheint sie zuerst be- 
Hessen zu haben. Später Prlanirten sie llotnbron und .lacquinot auf Balaou, 
Viti; 0 Des MurH erhielt sie von Samoa. Titian l'eale sammelte verschiedene 
£xemplare aul' Upolu, Samoa-, und Mathnata, Viti -Inseln. Daa Britische 



» 
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MoBemn erhielt sie durch Rev. Stair von Samoa nnd Ngan-LsUuid, Viti. 
Dr. Gräffe Handle die Art vnn Viti-Levu und UpoUi ein. 

Peale giebt nur folgende kurae Bemerkong: ,,hftlt sieh iMut in Baif- 
•dünehtoi auf und ist nicht whr häufig/* — 



sp. 6L 2. Ptilinopus faiciatm Peaie. 

1 2. f. 8. (SS). — 

PtUbopoB fiMNMtiu. Peale, ün. St Expl. Exp. (1848) p. 193. pl. 68. — 
HartlWicgm. Areh. t Natnig. (1852.) p. 115. — Gan. ün. St Exp. (1868) 
p. 271. pL 81. — Ptüonopus haaatoB. Beiehb. Nenentd. Tanben. p. 177. Novit 

Suppl. t. TV. f. 34. 35. (ßi:. peak) — G. R Gray. Lirt. Golnmhae. p.4. — id. 
B.Trop. IsL p. 37. — id. l'tilonopuR — ? p. 37. 

Kurukuru clexuentiune. Des Murs. et Prov. Text. Zool. du voy. dela VenuB. 
p. 264. — Ptüonopus (de Olenientino) G. R. Gray. Gen. of Ii. App. p. 23. — 
IHiliintjio de rU'mentine. Hnmbr.etJacqu.voy.P0lesud.pl. 29. f. 3. — Ptinilo- 
pu8 Cleiiieutiiiae. .Jattju. et Puch. voy. Pole sud. Zool. III. (1853) p. 117. — Ptilo- 
poB dlenMntiiiae. Bp. Consp. II. p. 22. — FtUonopnfl Clementinae. B^chb. Tau- 
ben, p. 96. 1 240. f. 2688. — O. R Gray. B. Trop. laL p. 38. — 

Golumba pnrpmiita. Tenun. et Knip. Fig. IL pL 34. — Cohanba pupiinta 
pronu^ var. Temm. WtL nat Fig. 1(1818) p. 282. — Deam. Diet Se. Nat 
Tei40. (1826) p. 339. — Colnmba purpurata. WagL8y8t.av. 8p.30. (Maaet 
fbem. adj. — Ptikpna porpliyracea. Bp. (nec Forst nee anct.) CSonip. IL p. 21. 
— PtilonopuR porphyraceus. Reichb. Taaben. p. 96. — PtUonopaa poipihjfa- 
cru» pt. K. Gray. Ii. Trop. Isl. p. .SH. — 

? Ptilinopus purpuratu». (ßwn.) öelby. Nat. Libr. vol. V. p. 103. (text. 
nee tab.) — 

Manu-tagi ü<ler .Manu-taii{;i, Kiiigcb. von Samoa. (Peale. Gräffe.) 
Nariga, Eingeborne von Uea. (Gräffe.) 

Ad. Pileo usqne ad ocoipnt pulcbie et dilnte viola- 
scente-purpureo, margine flavicante vix oonspicao; capite reli- 

qiio, cüllo toto pectoreque vire.scente-albidis; dorso, alis et cauda 
nitide viridibuS) nitore nonnuUo aureo; remigibuB minoribus 
flayo-Umbatia; majonbuB aohistaceo-nigris, eztns aureo-viridi- 
bns; rectricibiis fasda lata apicali albido- flava ^ sabtna pure 
cinereis, apice late albis, flayo-tmctSs; macnla epigastrii obso- 
lete viuaceo-rubente, lateribus viridibusj abdomine imo cris- 

8* 
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soqne pure flavis; sabcaudalibus longioribus ex aurantiaoo ru- 
bentibiu; Bubalaribas cinereis; rostro et pedibus nigricante- 
plumbeis; iride flava. 

Long. rostr. 6"'; al. 5"; c«ud. 3"; ta«. 8'". 

Ute, Wallis-IiiBein. (Bremer Mus.) 

Alt Stirn, Zeiget, Vorder- und Oberkopf violettpnrpiirroüi; flUrige 
K<^, Bala, Kehle, Kropf und Brust gnnUchweiflB, mit einem sdnrMlien 
grflnKeheh Anfluge; die Federn nbad nXmlich auf der IHtte bbuHgrfln, «n der 
Baris gvwi. Khm und OberkeUe rein weiss. Die roilie Sdieitelplalte ist 
bintmeits undeutlich g«u schmal gelb umsftnmt Kmtd, FMgeldeekeo und 
Qln{ge Oberseite glXnsend gnuigrttn, unter gewissem Lieht schwach ki^feiig 
metaDschinunenid. Schwingen dunkel metallgrfln, auf der Innenfiüme nidit 
gans bis sur Spitse glXnsend schwan. Die Schwingen sw^ter Ordnung an 
AussenfiJme sehr schmnl gelb gesXumt. IKe iXngsten Schulterdeeken vor dem 
Ende mit graulichlilafarbenem dreieckigen Fleck. 

Schwanzfodern dunkel motallprUn, wie die Schwingen, mit breitei" weisß- 
gelber EndMii Ic , die üusscrsten Fcdcrendcu in s CJriino. Die Innenfahne der 
Si hwiinzt'tMlern uii Hasi.sliiilt'to st hiclVisi-liwarz. Unters«'ite der Schwanzfetlern 
aschgrau, mit gelltlirliw ••isscr Kiidliiiidt'. Si'liwingeJi nulCTscitK ilunkel schie- 
lergniu, die grü^^len uiitcrt'ii Fliigclikn-kt u t■t\va^ heller. l)ie iiinigen unteren 
Flügeldecken, sowie Hauch, HauchsciU'ii , i.hire Schenkelheiten und Laiit'W- 
fiedemng düHter grasgrün. Aut" der nlicron Bauchmitte, an die Bmst gren- 
zend, ein groflser purpurwdnrother Fleck, rntcrluim h. Aftt r, hinteife Schen- 
kelseiten und die vorderen unteren Schwanzdeckea duukelgeib , die Basis der 
Federn weiss. Die (ihrigen unteren Schwansdeeken orangerOthlich, mit ver- 
waschenen gelblichen Endsäumen. 

Schnabel schwXnlich, mit hovQgrauer Spitae ; FOsse und Krallen honi- 
graubraun. Im Leben: Schnabel smaragdgrün, Fflsse btutroth-, Lria gelb. 
(Peale). Iris braun. (Grüffe.) — 

Junger Vogel (Collect Qoä/eOnj) ohne die rothe Kop%latte; der 
Kopf und Hak inelmehr einfiurbig graugrlln; Kum wdodieh. Bmst- und 
Bauehnutte nebst After und unteren Schwansdeeken gelbliehweiss, untere KSr- 
persäten und Lauf befiederung grau|prfin wie der Hak. Obere FMgddecken 
und die Schwingen sweiter Ordnung am Ende weisalicL gerandet Schwans- 
federn grfln, wie der fiflcken, mit gdbweissem Ende. 

Schnabel schwars; Ftisse homschwara. 
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Noch jüngerer Vogel von llia (Liideinr Musonm) auf der Ober- 
seite glaiiüeiul dunkel grün , «Ii»* Fe<lerii mit gelben Kiiil^aunien, die nament- 
lich fuif Flii^'-cldeiken und iSchullern breit und sehr deutlich, auf" Hiir/.cl und 
den <dieren .Scliwanzdeeken selir sclmiid sind und auf <lem OlK'rkopte ganz 
fehlen. Auf den Zügeln bemerkt man eine schmale verwaschene gelbe Linie, 
Kopfaeite mehr graugrün, Kinn und Kehle fast grau, Kropf und Brust mati- 
grün, jode Feder mit Hcbmalem gelben Endsaume , die Bauch- und Hchcnkel- 
iteiten mehr einfarbig grfln. Baneh, After und untere Sehwansdecken gelb, 
mat Baoehmitte dn^ge Federn mit pnrpturvioletten Endiqpitmn. Schwingen 
sehtrara, «n Auwen&hne grtin, mit weissen Endi^tsen^ die letaten Schwingen 
sweiter Ordnung gelb nnuXnmt, Sebwanafedem grtfn mit gelben EndaiUmien. 
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Wie von den meisten verwandten Arten ist auch die Geschichte dieser 
meist sehr falHch daigettteUt worden. Erst Caiwin gebührt das Verdienst uns 
mit dieser Taube genauer bekannt gemacht au haben. Er bemeritte suglekh 
auch lehr riehUg, das« die v<m Temminck s. n. C. pnrpnrata beschriebene und 
anf pl. 34 abgebildete Taube, welche Bonaparte im (Jonspeetus nur ftagend 
«rwihnt , SU dieser gehört Temminck*s Beschreibung stammt in dir That 
•ehr genau ttberein, nur möchten wir erwflhnen, daw er die Farbe der Kopf- 
platte „hnn ronge-nwe** nennt, den purpurweinrothen Fleck anf der Unter- 
hnut lücht erwihnt und die nnteren Sehwanadecken nur als gdb beeehreibt. 
Dies and indess Alles nur Imehte individuelle Abweichungen. 

AVaglor hat ohne Zweite!, wie an» verschiedenen Stellen seiner Hesduei- 
bung hervorgeht, seine Columba purpurata ((', et^ ad) theils nach Temminck 
(pl. 34), theils nach Försters C. porphyraera (ex Tongatabu) entworfen und 
somit eine Beschreibung geliefert, die auf keine Art genau passen wül. 

SOt Temminck nennt «r die Fürbung dee OberkopfiBs „roeeo-mbio", er- 
wihnt aber das gelbe Schwanaende gar nicht und beschreibt die Schwingen 
sweiter Ordnung höchst sonderbar mk „secundatüs flavo-maiginatis, apice 
▼irescenti-albidis.'* 

Eine richtige Lösung der Wagler*scben Art ist daher mtki möglich und 
man wird wohlthun, sie ßir die Fulge gans au ttbergehen. 
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Ein genaues Studium der polyncsischen Ptilinnpfn hnt um auch über- 
seqgt, duB noch einige andere Beschreibungen auf diese Art Besug haben. 

Znniebst wurde es tue nv Oewinheit, da« die CSolmnha dementinae 
der Südpolicise (von Viti) nnawdftlhaft mit Peale*s fitadatns identiich ist. 
Boachroibung and Abbüdung atimmen Tollkonunen Uberein. Nor iat» anf kCs- 
terer das Roth der Kopfylatte wa weit nach hinten gezogen und die Firbong 
dei Kioiffyt und Habee rieht m stark in*s Ctolbe. ]>nrchans falsch, und mit 
der Beschreibung im Widerspruch , ist (Iber dem rothen Bauchfleck noch ein 
grflner angegeben. Die Ulablaucn SjtitzenHetkc der »Schulterdetkon «ind viel 
zu dunkel dargostollt , denn 'u\ der Natur ersclu-inen sie nur schwach ange- 
deutet und 1km manchen Individuen Itenicrkt man kaum eine Spur von ihnen. 
An der Copie in Heichenbach's Taubenvügeln lie8»o bich noch mehr ausseUen* 

Wir sweifidn aiicli mcht im geringsten, dass die Pt profdiyracea in 
Bonaparte*s CSonspectns (yaa Viti, angeblich auch Tongatabn) mit unserer 

Ebenso wahnehttnlidi ist es ans, dass die Beaclureibang von Pt. pur- 
pnratns in der Kat. Idbrary, welche nielit im geringsten anf die beigegebene 

Abbildung pa^st, auf eine Pt. fasciatus begründet wurde. 

Caaain's Beschreibung und Abbildung lasi^n Nicht« zu wünschen übrig 
und stimmen ganz mit den von un» untersuchten Exemplaren überein. Nur 
mUehteo wir bemerken, daaa Cassin Nichts von den lUablanen Spitienflecken 
der iKqgsten Schntterdeeken erwMhnt, die indess, wie bereits angefahrt, sich 

« 

niobt immer dentlieb maridren. 

IMe Oople in Beichenbach's Tauben (aus Ossein) pebt dagegen dn totd 
falsches HU, indem Kopf und Hals bat weiaa, der Oberirapf blau mit rotber 
und gellwr Knde umgeben, daigestellt sind. 

Pt ftsdatus wurde von Peale suent von den Samoaplnaeln nacAigewie* 
aen. Whr erluelten sie durch Dr. GrXffis auch von den Vitia und der kleinen 
WatDs>Inael U6a. Pt. Clementinae wurde durch Uombron ebenfalls von Viti- 
mitgelnraeht und kirne nach Boni|Nurte audb von Samoa. IMe Pt. porphyraoea 
des letxteren Gelehrten stammt ebenfalls von Viti (Balaou) her , durch die 
Expedition der rAstrolabCf soll aber auch von Tongatabu mitgebracht wor- 
den ticin. 

Wir haben indensdrund die lotztoro Angabe zu bezweifeln und betrach- 
ten vorläufig die Viti - Öamoa- und Wallis- Inseln, ab die einzig bewiesenen 
Localitftten. 
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U«lMr die Lebnfwdw diMor Ttobe thnlt PmI« Uder nidil ciiM 

Um so erfrenHolMr irt ab daher, da« wir dvieh Dr.GiÜffBeiiiige NetiaeD 
(Iber dea Nest des llanu-tasi, wnrie das ES dieMr Taobe evliielten. Nadi 
Grille ist das Neet sehr konstloe and anflcheinbar, eine bloese Unterlage aoa 
groben Reisera auf Btunea. Das ES tilgt ebeofidb gaas den Ghaiaeter 
eebter Tanbeneier, wie lie von TUaMmann t XL daigerteOt rind. Ei 
Too iHnglicher C^estalt, am npitzen Ende nnr wen^ mehr sugespitat ab am 
stampfen , hat tiussent feinee Korn , einen schönen Glans and ist rein iveim. 
Länge 15'" Breite 10'". 

Was die pinfarbig «rriine Tauhe aiibelanprt, welclie die Eiti^ebornen von 
Upolu alh ,,Mauu-rua" vcm den übrigen ini(ors( lieidoii , über die aber wiHben- 
schaftlich nichts bekannt ist, da die Kxcinplaro IxMin l 'utergange de» „Peacock" 
mit verloren gingen, so besieht sich dieselbe ohne Zweifel auf ein Neetkleid. 



gp. 52. 3. Ptilinopiis porphyraceus. (Fonter.) 

Coluinba porphyracra. (ex Tojigatabu) Forst. Descr. anim. (Licht.) 1844. 
p. 167. — Cohimba imrpurata. Wagl. Ibis. 1829. p. 742. (ex For«t.) — 

Purple cniwneil l'igeou. (ex Tongatabu) Lath. Gen. Öyn. iL p. 626. — 
id. Gen, Hist. VUl. p. ti4. — Bechbt. Latb. Ueben*. II. p. 607. — 

Ptakmopuh porpbyracnn. G. R. Gray. Gen. ef B. IL p. 46€. — id. List 
Colnrnbae p. 8. (sjn. part) — id. B. Trop. IsL p. 88. 

? Tabnan FSgion. Lath. Gen. Hbrt. Vm. p. 77. 

KanrULora, Eingebome von Tonga (Fenter). 
Ad. Dono, alis et eanda pulchre viridibus; fronte et 
vertice puq)ureis, flavo-iimrginatis ; gula flavicante ; capite re- 
liqao, coUo, interscapulio et pectore vireute-cinereis; abdomiue 
imo, crisso et femoribug ex parte croceis; epigastrio parpnreo; 
rectricibuB fasda anteapicali alba notatb; rostro plnmbeo^ apioe 
flavo; pedibns flangoineiB; iride flava. (Font) 

Long. 8J"; al. exp. 14"; caud. 3" ; rostr. 6'". 

(Nach Förster.) 

Stirn und Vorderkopf pnrpurroth, mit Gelb uinsätunt. Uebrige Kopf, 
Hals, Mantel und Bmst grünlichgrau. Kehle gelblich. Bücken, Flügel nnd 
Schwans prächtig grttn. Hinterleib grttn, voideneits poiporroth , liinteneite, 



4 
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Ij90 PliÜaopus |tui|>it)Taceus. 

die Sehenkd und After aaftao&rben. Sehwaufedern grfln , an Tnnwifithne 
(mit Aonialime der 2 mittebten) braun, alle mit weiaser QnwVinde vor dm 
End«. Bohwingen nnd Sefawansfedem nntendts gran. 

Mwans abgtnindet. Sdinabel bleifiyrben, mit g«lber Spitae. Im galb. 
Fitais UBtrotb. 

LJtngc 84". Schw. 3". 

Die« ist die Taubeimrt, welche Förster, wie oben, ziemlich auHfiihrlich 
von Timf^jitaliu beschreiht und über die, ^wabrxlicinluli nach Furhter) schon 
Lathanj sa}^ : „die fjxciuplaro , weUho sich auf T<>n<,'a tahu \ ortinden, haben 
einen SuHserst dunkel und lebhaft jnirpurl'arbenen Scheitel, der fielb einfjefasst 
ist.'* Latham beschreibt (^anz ebenso iu der Gen. liint. ein Kxeiuplar au» der 
GoUect. DaAies und bemerkt dabei „diese kam von Tongatabu." — 

Dadurch unterscheidet sich also die IHilinopuK der Tonga-Inseln sehr 
anffiüJend von derjenigea Tahitis, ebenso wie durch den orangefarbenen After 
und SteisH, nud die grttaen {nicbt blauen) Schwingen. 

Mehr Aehnlichktit s«gt de dagegen mit Pt. fiaciatus und es leheint 
uns nicht gana unwahneheinlich, da« ae mit dersdben ▼ielleiclit noch suiam* 
manlkllen wird. Wie es schont hat aber Pt. porphyraeea kenne orangefiu'be- 
nen unteren Schwansdeeken (die abrigens m der Bciehreibnng gar nicht er- 
vlbnt werden), der Mantel ist ebenikllB granliehgran und das gdbfiehe 
Schwanaende lehlt; statt des letzteren ist dne weisse Qnerbinde (wie beipur- 
porata) vor dem Ende vorhanden. 

Gnj Mut diese Art als im ftntischen Museum vorhandm an, indess 
ohne Vaterlandsangabe. Nach Förster dflrftn wir jedoeh nur die Freund- 
schafls- Inseln, Tonga-tabu als sicheres Vaterland annehmen. 

Eh beruht jedenfalls auf Verwediselungen wenn Wagler (und nach ihm 
Gray) auch ÜUclea, die Mariaueu (Gualiam) und Viti (balaou) als Localitäteu 
nennen. 

Eine Vergleiciiung von Tongatabu-Exeniplareu würde erst den bestinnn- 
ten Nachweis liefeni, ob hie wirklich eine besondere Art bilden oder mit fa- 
sdatus identisch sind. Ohne ilieselbe vermögen wir daher fiber PU porphy- 
raeens. Font kein sicheres Urtheil abzugeben. 
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Ptilinoput apicalii. 121 

Bf. M. 4. f Plillii^piis apicalUL ^ 

Lamprotreron a^eaUs. Bp. Compt Bend. (1854) p. 877. — id. PUlopus 
apicalu. Coosp. av. IL (1857.) p. 23. — Ptflonopns apiealis. Beichb. Tauben, 
p. 07. — Ptüonopuf fiodatna pari. G.B. Gray. B.Trop.IaL p. 37. — 

fig. 0. 

Herbacseo-viridM, snbtus griseo-viridis^ lateribtis snbargen- 
teis, tamqiiaii) irroratis; abdonüne iiiedio nifo flavoque vario; 
abdomine imo, criaso et subcaudalibus fiavis^imis; pilco pur- 
purascente-violaceo; remigibus nigriGantibus, apioe albis, ter- 
tiariis flavo-limbatb; oauda viridi, flaTO-tenninata, svbtas eine* 
rea, apice alba; rostro nigro. 

(Nacli Bimaparte.) 

Alt. Grasf^riin , unten ;,'rau{rr(in , «iio Sölten faj«t silhcrweiKs, wie ge- 
sprenkelt, l'iiterleib üv^on die Mitte zu rotli und ^relb {gemischt. Bauch, 
After und untere ikhwan/.de< ken liocligelb. Uberkopf purpurviolct. Schwin- 
gen Hchwärzlich, weis» gespitzt, die dritten Schwingen gelb gerandet Schwanz- 
federn grfln mit Gelb geendet, unterseitM silhergmu mit weissen Spitzen. 

Jnng. Oberkopi grfln, wie die Oberaeite; alle Federn, sowohl ober> 
seHe als nntendts, mit gelben, balbmondförmigen EndsXumen, die bdd breiter, 
bald sehmiler sind. Scbwanx mit schmaler gelbgrauer Endbinde. Endrand 
der Schwingen anfallend. 

Im Fkiiser Mnseum, dnroh ^ Expedition der Zel^e, von Vavao, Sa* 
moa-Inseln. 

Seitdem wb die junge Pt fi aci at us kennen gelernt haben ist uns die 
SelbetBtlndigkeit dieser Taube als Art sdir bedenklieh geworden, indem die 
weissen £nd8[ntien der Flfigel, dnrdi welche Besooderhait die Art allein au 
hatten ist, sich auch an der jungen tudtAat seigen. Wir sweifeln daher kei- 
neswege» dass apiealis nnt letxterer Art Busammenfallen wird. 



Ueber die Ptilinopus- Arten Oceaniens. 

Bei der Bearbeitung der Ptilinopus- Arten war es untungänglieh noth* 
wendig Auch die übrigen polyneniHchen Arten diene« Genun zu studiren. Wir 
haben dies mit besonderer Liebe gethan und so weit es uns möglich war dar- 
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nach gestrebt die Arten critiBob dannstelleii, was, wie wir offen gestehen wol- 
len, im ffinbliek «nf die ausgebreitete, lom Thdl glnsHeh ver wo rf e n e Syno- 
njmie, dien kein leicbtee Unternehmen war. 

Wir verhehlen uns dabei keineswegs, daas bei spHteren Untctsnehnngen, 
die aber anf ein rpichcreü Material ab wir es benntsen koonten, bc^rflndefc 
aon mflssen, sich Manche»« nnders licransstellon wird , innnprUn dürften wir 
aber doch »pKteren öchriflstt-lloni niltzlicli vorge«rbeitrt haben. 

Die 13 Ptilinopus - Arten vertheileo tncb über die Inwiwelt Uoeamens 
folgendennasKen : 

1. J*tilinopu« Pentiisei. Peale. Viti. äamoa. 



3. 




faijciatus. Peale. „ „ und Walliu-lua 


3. 


n 


poqibyraoenB. FofSt T<H^ 


4. ? 




a^calis. Bp. Viti. 


6. 




pnrpnratns. OmL Gesellschafks-Inseln (TahilL) 


6. 


»1 


Oreyi. Gray. Neu Galedomen. Neu Hebriden. 


7. 


t« 


roscicajnllas. Lest. Mariannen. 


8. 


M 


( hrysofraster. Gray. Gesellschails-Ins. (Hnaheime.) 


9. 


*» 


Mercieri. Des Murs. MarqueMU. 


10. 


W 


Du T'etit Tliouarsi. Neb. Mar^aesas. 


11. 


n 


coralen.sis. l'eale. PaumutU. 


19. 


n 


chalcunis. Gray. Cooks-Ins. 


13. 


»1 


holoserioens. Temm. Neu Oaledonien. 



Anf den Carolinen wurde bis jetst ktine Ptilinopns beobaehtet nnd den 
SjsndwidiJnseln fehlen rie mit Bestimmtheit. 

6. K Gray Aihit in semer scbittxbaren Arbeit „Catal. of tbe Birds of 
Um Tropical iHlands c>tc. (1859) als poIynesiHch noch an Pt. superbuSi Temm. 
und Pt. xanthogaster. Wag). Enrtere kouiint aber von Xpu Guinea und auH 
den Molucket) , letztere von Celebes und Hauda, Die I'tilitiopub Eugeniae. 
Gould. (J'roe. 185»i. p. 137.) von den Saloinnns - Inseln haben wir aus dem 
Grunde nicht mit auf'genonnnen, weil, den neueren ünterHUchungeu 2U Folge, 
diese Inseln sich mehr der Fauna Neu-Guineas als Oceaniens anscUiessen. 

5. Ftilinopus purpuratas. (Gml.) 

Pwide erowned Flgeon. (ind. ex Otaheiti). Lath. Gen. 8yn. IL p. 626. » 
id. ?? Tabnan Pigeon. Gen. Hist VIII. p. 77. — Columba purpurata. GmL 
8. N. (1788) p. 7ft4. — Lath. Ind. Orn. p. 598. — Beehst. Lath. Uebers. II. 
p. 607. — id. IV. (Kurze IVbersicht.) p. 379. (descr, pesB.) — Columba Ku- 
nikuru. Bonaterre. Enc. Mctii. fl. od. 1790) p. 24(>. — Vieill. Eue. M^th. L 
(1823) p. 240. — Colunibn Kurukuru var. taitensis. Lei..s. Zool. de la Coqu. I. 
(1826) p. 297. — id. Columba taitemri». Tr. d'Orn. (1831) p. 472. — Columba 
oopa. Wapl. Isi«. 1829. p. 472. (ex Forst. C. porphyracra var. ex Otabaiti.) — 
Columba porpbyraera (ex Otahaiti.) Forst Descr. antm. p. 1U7. — Ckdombe de 
Talti. Nebottx. Bev. Zool. 1S40. p. 289. — Ptikmopuspurpuratus. O.R.Gn7. Qeik 
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of B. n. p.466. — id. Pt taitetudi». — Kandciuni taitanrii. DwMim. 1L8.8. 
_ id. KNebomL — Kuroknra du PetitOoiunu. Flriv. voy. de 1« V«iniiw t. 7. 
— Kuintveran oop«. Bflichh. Tauben, p. 92. lig. 3627— 28 (me 8625— 2$>— 
kl. Knrotrenm top«. Nenentd. Tauben, p. 176. — id. Novit Sappl t IV. f. 86- 
87. «. «- Ftüoiiopui pQrpnnitnt (Swa.) «x Cui. — Kurotreron oopa. Bp. Comp. II. 
p. 26. — Ptilinopuß ftircatus. Peale. Un. St ExpL Exp. (1848) p. 191. — Hartl. 
Wiegm. Arcli. 1852. j.. lU. — PtilinopaB poiporatiu. Caas. Un, St Expl. Exp, 
(1868.) p.269. pl. XXX. — 

PtilonopuK puq)urntiw. G. R. Gray. List. Columbae. p. 4. — id. B. Trop. 
M. p. 35. — Ptilinopus ru.pa. Pelz. Novara Exp. Vög, (1865) p. 104. — 

? Cohimba porphyracra (exUlietea) Forst Descr. anim. p. 167. — W«gl. 
Ihib. 1829. p.743. — Ptilonopug — ? G. R. Gray. B. Trop. IbI. p.36. — 
Oopa (Upa) oder Oopar», Engebon» von Talti. (Fonter). — 

(NeebPede.) 

J. Kopf; Hda und Brut gnui, grün venmben, ^e Baris der Federn 

Schieferfarben. Die Bnwtfedeni zweif^CKabelt. Ein Miss pnrpurrother Fleck 
bedeckt Stirn, Voiderkopf und Scheitel. Mantel, Rüc kt n. Bürzel und Flügel- 
decken f^riiii, bronceschimmernd. Schwngeu blau, mit ^rriuitin Schein ; untcr- 
MitD bleigrau. Schwingen zweiter Ordnung blaiisgelb geendet. Schatte schwarz. 

Bauch olivengriin •, Mittelbauch, After und untere Öchwanzdecken 
schwefelgelb. Schwanz Idaugrüu, mit grünem Schein, jede Feder vor dem 
Ende mit grauem Fleck, (wodurch bei manehen Exemplaren eine deutliche 
QnerUnde entoteht). üntoeeite des Schwanies bleigrau, mit einem grauen 
Endraade. 

Schnabel ormigefiurben; Fflase dflator pniponoth; Iiifl dnnkel orange- 
ikrben. (Peale.) 

Schnabel bleifarben; Füsse orange. (LesBon.) 
Schnabel aafifrangelb, Na«enli»cher rotlr, Iris feuern)tli. (Fort*t.) — 
Irifi grttngrau} Schnabel grünlichbraun; Füaöe dunkel grünlichgrau. 
(Zelebor.) 

$ etwa» kleiner und minder brillant getiirbt; im Uebrigen aber gaua 
wie das J. 

BeiehenboGh, der diese Taube besessen su haben scheint, bemecict von 
derselben «k EigenthUmHchkeit die schttn bläulich aschgraue Unterseite der 
SdiwingttL 

Linge c. 9 FL — . Schw. 8"2"'. F. L. UV" 

9| 6"11"' 3 2 5 13 (Reichb.) 

Die blas» purpurrothe Scheitclplatte , welche nicht gelb umsäumt ist, 
zeichnet diese Art bosonderx aus, nicht minder die blauen Schwingen, der 
gelbe Rauch und die gelben unteren Schwanzdecken, da.s Felden einen rothen 
Haucliflecke.s luul der ora efarbene Schnabel. Wie wir zuerbt durch Cawiiu 
erfaliren unterecheidet «ich Pt ptirpuratus auch »ehr auffallend dnrch den Stellt 
auHgesdmitteDeD Sdnrani. 
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Alle diese Vcrschioilenhciteu (lürfteu zur leichten Uuten>cliei(iuug von 
den verwandten Arten genügend sein. 

Ueber die G. pupurata kflniiai keine Zwoftl walten. Sie wird von 
Latham suent mit der anadrUcklidien Bemerkung beeckrieben „frmn a oped- 
mea from Otahaiti." Aach fUgt er sur beueren Untenchddnng der Tabid- 
Ezemplare hinau: „In Otahaiti ist <1er ächdtel «ehr matt purpurfarbig^." Wie 
Foiater fimt nttmlich Latbam unter C. purpurata irrtbiimlicli auch die Exem- 
plare von Toiifratabu mit zusammen, und Ifpte somit «Ich (frund sa der gren- 
xenluiien Verwirrniss, die sich ühor ('. purpurata vcrhrt itcte. 

Die Sammhinji^en I'eflU' .x, ei>t durcli Cashiii in ;rci'i^'tiotor Wcisp hokannt 
gemacht, haln'u he»tatigt, dass I*t. purpurata wirklich die üe«elh>chatli»- 
lubeln bewohnt. Peale brachte zahlreiche tUemphure 700 Tahiti* mit Ebemo 
erhielt rie das Biitisehe Mnaeam daher dnioh Verreanz und dasFiuriBer dnreh 
die Expedition der „Venns.** 

Gray giebt als Localititen femer noch an: TJlietea(OBaieteft),BoraboNi 
(GeseHschafb-Inseln) und Viti-Imeln (Ovalen). Letstere Angabe beiieht ach 
indess jedentalis auf Pt. fasciatus. 

Ob die Varietät der ('. porphyracra. Forster, von lllietca , die er nur 
mit den kurzen Worten autiihrt „In Columbis ex liliatea ]iilous maps rube- 
8cit, roHtruni minus crocouni. narcs vix rnbrae, iride« croceae, crissum intonsius 
flavum" wirklich mit purpuratu» ideutihch i.st , bleibt vorläufig uneutüchieden, 
da die Taube daher lücht wieder zur wimenadiaft^ehen Untennchung gelangte. 

Nach Peale liebt es Pt. purpuratiu ganz besonders frd anf dem abge- 
Htmrbenen Aste dnes Banmes m der Tiefe des Waldes zu sitaen. Ihre Stimme 
gleicht dem einfachen Laut „coo-coo-coo.** 

Anf der Abbildung im Atlas der amenkanlschen Expedition \»t die Kopf- 
platte an viel lilafarben, auf iieichenbacirs höchst incorrecter Copie (Novit. IV. 
f. 36 — 37) sogar deutlich blau, mit Koth umrandet. Hesser ist die Abbildunp 
in Reichenbach'li Tauben f 1327 u. 28, (welche Bouaparte im Consp. sehr irr- 
thümlich auf Pt. flavicoUi« Gray Iteziolit). 

Ueber keine Taubenart i.st wühl je eine gröHsere Verwirmi»8 entstanden 
als Aber dieCktlumba purpurata, indem mehrere Aneteren nnter diesem Namen 
dnrchans. verschiedene Arten beschrieben. 

Wir haben die hteranf beaOgliche Idteratnr durchgesehen, die Synonymie« 
crttiseb gesichtet ansammengestellt und gelangten dabd an feigenden, thsQ- 
weis neuen Resultaten. 

Ptilinopiis purptiratus Steph. ist Ft. d i ad e m a tu s. Temm. 
Colombc Kurukurn. t'enielle. Temm. PI. cnl. 254. im Text s. n. Colombe 
diad^me. Cohunba diadcmata. — Cohnnba purpurata. variet(^ ex Celebe«. Dict. 
de Sc. uat. vol. 40. (1826) p. 330. — Columba xanthogaster. Wagl. »^yst. av. 
No. 99* — Columba flavigaster. Sws. — — Kurukurn xanthogaster. Des 
Hurs. — Ptilonopus xanthogaster. G. R Gray. Gen. of B. IL p. 466. — id. List. 
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Colnml»Äe. p. 5. — i.l. H. Trup. Isl. p. 3fi. - Wall D.i.. I8r,5. p. 38(». — 'riii.uai- 
»treroii (liadeniata. lij> (Joiinp. av. II. ]>. — Kt iclih. 'l'auhen. p. It3. f. 1326-'i7. 

Gray iührt diexe Art mit unter den Tavilitu l'olynesiens auf, nach einem 
Exemplar, welches durch Wilt><tu von den Marmnueu heratammend, demBriti- 
sehen Hiueum geschenkt wurde. 

Wir bemiftlii aber die Richtigkeit dierar Loealitatwngabe sehr, und 
sind ttberaeugt, da» kier eine Verweehselong rtattgefonden haben wird. PL 
^adenmtos ist lUtmlich bb jetat mit Bestimmtheit nur von Banda (Wallaee) 
und den Kcy-Inseln (v. Rosenberg) naebgewiesen. 

Columba purpurata. Leas, ist Ptilinopus flavioollis. Ghray. 

t'olunilta ijurpurata. Liw. Tr. d'Orn p. 47"i. (exc. syn.) — Ptilonopus 
flavicolU« G. R. (rray. List. Columbae. p. 3. — PtilopuB flavicollis. Bp. 

Comp. IL p. 20. (exe. syn.) — Pdkmopos flavicollis. Bekshb. Tauben, p. 96. — 
Wall. Ibis. 1865. p. 380. — 

stammt nickt ans der Sttdsee, sondern von Umor her. (Hang& Wallaee). — 
Columba purpurala. Jard. et Selby. ist Ptilinopus Swainsoni. Gould. ' 

Columba purpurata. .lard. et S«'lli. Hl. Oru. II. pl 70. — Ptilonopus pnr- 
pnratiis var. repina. Öws. Zocd. J. 1. p. 474. (net- Less.) — Ptilonopus Swainsonii. 
Gould. ]»roe Z. 8. 1842. p. 1«. - id. H. of Austr. vd. V. pl. 55. -- id. H.indb. 
B. Au.str. II. s[». 4.')1. — Kfirlicnl). Xeuentd. \'«"»jr. Neu-Holl. No. 278. — id.Taulieu. 
p. y I. f. IJuyiU. — I'iilwuupus iSwainsoni. G. Ii. Gray. Li.st. Colunibae. p. 2. - 
PtilopoB SwaiuRoni. Bp.Oonsp.av.il. p. 19. — 

Von Süd»»Ht- uud Nord-Australien (Gap Jork). — 

Ptilinopus purpuratiis. tielby. ist Ptilinopus fiavipectus. Keichb. 

Ptilinopus purpuratus. Selby. Nat. Idbr. vol. V. pL 3. (rine texL) — Ptilo- 
nopus flavipectus. Beiebb. Tauben, p. 94. f. ISOÖ. (exc.sjrn.) 

Grün ; Oberkopf violettpurpurroth , von Stirn an breit gelb umrandet. 
Bauch, After, Schenkel und Schenkebeiten hochgelb, ein ebensolcher Fleck 
an den ßtirzelseiten. Schwingen schwan, die hinteren der aweiten Ordnung 
grün, mit gelbou Auiu«en.säumeu. 

Eh ist unbojrreiflieh wie Selby zu der Abbildung seines I't. purpuratuH, 
nacli welcher wii' uhi;.^' l'fschrciliung entwarfen, eine durchaus verschiedene 
Beschreibung geben konnte, von einer Art, die wahrscheialich mit J't. fascia- 
tU8. Peale. iilentiseli ist. 

Die von Selby abgebildete Taube, welche Bonaparte sonderbarer Weise 
gar nicht erwähnt, lAsst ucb mit keiner der polynesischen Arten veigleicheU| 
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hat dagegen viel Aeiiulichkeit mit Pt. corormlatuK. G. R. Gray. (Proc. 18f)8. 
p. 185. pl. 138), nur daan bei letzterer der Baucb und die unteren Schwanz- 
deeken gelb nod und ein violetter Banefalleck voiiiaiideii iit. 



6. Ptilinopus Greyi. G.K Gray. 

Ptilinopus Greyi. G. R. Gray. List B. Brit. Mus. Columbae. (1858) p. 4. — 
id. List. B.Trop. IhI. 1859. p. 38. — id. Proc. Z. S. 1859. p. 165. — Ptilopus 
purpuratm. Bp. (nec Gnil. neeWagl.) (Jonsp. av. II. p. !!♦. - Reichb. Ilimdb. 
»pec. Om. Tauben, p. 94. (nec tab.) — Ptilonopos Grayi, Verr. et O De» Murs. 
Kev. et Mag. Zool. 1860. p. 435. 

(Nach Bonaparte.) 

Lebhaft grün, Unterseite graugriin; Nacken und (ionick grüugraulich ; 
Kehle gelblich ^ Vorderkopf purpurviolett, mit einer gelben Linie begrenzt. 
Breite Iffinde Uber den Unterleib ebenfitlb purpnrviolett. After simmUmunge- 
furben; untere Schwamdecken nüt roaavioletten Sfntsen. SeliwingeD enter 
ORhumg whwus. Sebwingen dritter Ordnung gnmlnrftim geepitst Sebwun 
knn« grün , Querbinde vor dem Ende weissgrau ; die ttnneren fiehwansfedeni, 
mit Ausnahine der ImMiBten jederseits, mit gelben Ausaena&mnen. 

Ziemlich klein. 

Da»H Bonaparte »olir mit Uiirctlit und ziemlich willkürUch die Ptilino- 
pus-Art der 8t. Cruz - Gruppe (Vanieon)) auf die Ooluinba purpurata. Wagler 
(ex Gml.) gedeutet und letztere wieder für identisch mit l't. fasciatiis. ideale, 
erklärt, wie» zuerst G. R.Gray nach, der Exemplare von Neu • Caledonien 
mit eoldben von Tahiti ▼eiglddien konnte. In der Tliat gdit mib einer Ver^ 
l^eichnug der. betr^bnden BesehrMbongen hervor, dam die Ptilinopoe von 
Vamemo (wie sie Bonaparte besehrieben), obwdü lehr nahe mit den bdden 
genannten Arten verwandt, dennoch specifitich gesondert in weiden verdient 

Sie nnterscheidet sich sowohl von Pt. fasciatus ah; Vi. purpuratus dtirch 
den griingrauen Nacken, den limmtorangefiurbenen After und die breite pnr« 
pnrviolettc Bauchbinde. 

Die lieimatii «lioser Taubenan sind die weltlichen polynesi.schen Insel- 
gruppen Neu-GaleiloniouH und Öt. Cruz. Von letzterer Gnippe erhielt sie das 
Pariser Museum durch die Expedition der TAstrolabe. 

Im Rntisehen Mwenm von Me of Pinea dnreb Hc. QiUivny und v<ni 
Loyalty- Island, durdi Sir Geoige Gray. Gray nennt aoeh Erromango der 
Nen-H^biiden ab Fundort 

Bonerken mfüma wur noch, dan Verreanx m seiner Abbandlnng Uber 
' die nen-caledonischeu Vögel von dieser Taube sagt „Identique k celni qui 8e 
trouve dans toute rOcdanie'S obwohl er dieselbe allem Awa-hain nach nicht 
selbst >u untersuchen Gelegenheit hatte. 
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7. Ptilinopuä roseicapilliis. (LesHon.) 

Columba roseicapilla. LeaBOO. Tr. d*Orn. (18Hl)p. 472. — Columbft pnr- 

jmrata. Mus. Paris. — Ktirukurn rot<eicapiIlm. ODesMurs. — Columba pur* 
purata. Kittl. Kiipfert. Heft III. (IH'M]) pl. 33. f. 2. (opt.) — Ptilinopus 

pnrpiireocinctUB G- K. Gray. Prof. Z. S. 1 Hb'.i. p. 48. t. 55. — id. Ann. and Mag. 
Nat. Hist. Her. II. vol. XV. 1855. p. 159. ~ id. List. Cohniihae. 1856. p. 4. — 
id. Ptilüuopos roseicapilliis. B. Trop. Isl, p. 37. — Reichb. Taubeii. p. 96. — 
id. Neaentd. Tanben. p. 177. — 

(Nach Gray.) 

(ranze Vonlcr - und Oberknjit' ro8upurpurroth, liinterseita gelb umsäumt. 
Fleck am Mundwinkel jedendte ebenfalls roth. Kehle weiss. Kopf- und 
HataMiten nebst Ifintoiluils grttnlichgrau ; Federn der Oberbruit tief graugrün, 
die Enden jeder Gabelnng wein; Unterfanut grün mit einem breiten tief pur» 
pumthen Fleek. Mitte des Unterleibes gelbliebgrttn, die Seiten onmgefiurben. 
Bauch blaasgelb mit grünen Seiten. Untere 8cbwanadeeken «muigefarben. 
Hficken und kleine Flflgeldecken grün , mit BronzeMcbimraer. Grosse Flügel- 
decken, Scbwinpen zweiter und dritter Ordimu}; l>laulich^iin, mit pjelbeu Itiin- 
dem. Sfliwanpen erster Ordnung frn'iii , mit selnnalen {gelben Aussensäunien. 
Schwanz grün, gelblieii verwasclicti, mit « inom breiten weiss<-ii Ende; iSchwanz- 
fedem auf Ausnenfahne grün iilierlaut'en und alle gelb gesiiunit. 

Schnabel und Fiistie schwarzgrau. Iris hellgelb. (Kittl.) — 
LHnge 9". 

Jungeti Vr»geln fehlt die rothe K<)])fplatte; der Kopf erscheint daher 
noch einfarbig grüngrau. Iris bräunlicligrau. Alte in beiden (ieschleihifru 
gens gleieh geftrbt. (KittBtx.) 

Andi diese a^bSBm Tnnbe wurde Sfterw mit der C. purpurata. Gml. ver- 
weehielt, selbst nachdem sie von Lessen als eigene Art nachgewieeen worden 
war. Sie leigt viel Ueberdnstimmendes mit Ft. Mereieri , besondm im ffin» 
bliek auf den rothen Mnndwinkelfteck , nnterseheidet rieh aber genügend 
durch den pnrpuirothen Brustfleck und die orangefiurbenen Seitiyi und unteren 
Schwaaadeeken. 

Pt. roseieapillus gelangte zuwst durch die Freyeinet'sche Expedition von 
den Mariannen an das Pariser Museum. Ueber das engere Vaterland belehrte 
uns aber erst von Kittlitz. Diei^er Naturforscher fand unsere Taube häufig 
auf Ciiiahain. Sie lebt hier in doii Wäldern und hält wich meistens hoch in 
den Bäumen aut. Mt-ist tritVt man «ie einzeln. Ihre sehr oft ertonentle Lock- 
stinune macht sie weithin bemerkbar; sie klingt buchstäblich: guh! guh! 
gnknraknkuknknh! in sehr hohlen, aber airtUcben !|nd nielit fibeUantenden 
TSoen. Im Magen fanden sich kldne Frtfebte, besonders von einer Limonia, 
mitunter aneh Kttthenknospen. 
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8. Ptilinopus chrysogaster. G.B. Qny. 

Ptilmopiu chrysogaster. G.ILGny. Froe. Z.& 1853. pw48. pl.54. 
— id. Ann. et Mag. N. Hist. ser. II. vol. XV. (1856.) p. 158. — Ptiliiuipw 
taiteiuk Reichl). 1 nuben. Novit, tab. 128. f. 3525-26. — id. Kiint««ioii ehiy- 
Rogastra. VoUst. Naturg. Tauben, p. 92. — id. Neaent^l. Tauben, p. 176. — 
Bp. Consp. av.TI p 20 - PtiUnopos dnysoguter. 6. K. Gray. B. Trop. hL 
p. 36. — Sclat. IVoc. 1864. 

(Nach Gray.) 

Vordorkopt" und S«.litMtol wi'isslicliaschgrau , mit rosaröthlicliein Aufluge, 
der besonders aut d«'m bclu'itel dcutlirher hervortritt, letzterer hinterseits gelb 
umsäumt. Kopt , Ilal» and Brubt grauliehweiü«, die Ba^i.s <ler Fetleru gelb. 
Kehle und Zügel gelbUch. Unterbrust, Bauch tmd Übrige Unterseite nebst 
den unteren Sehwamdedcen sebSn gelb, an den Seiten gniiiirniM Hantd 
und Blicken grün, mit Bronaeschimmer. Groase Flügeldecken und Schwingen 
swtiter Ordnung blaogrlln, gelb nmelnnit. Schwingen enter Ordnmig matt- 
•chwara, auf Aus^enfahne mit Grttn. Schwans grfln, wie der Btteken, mit 
sehr breiter wcasaer Endbinde, jede Feder gelb gesäumt SchwaniÜBdeni nn- 
taneitfi aschgrau mit wcisner Kndbinde. Schwingen untencita aschgrau. 

Schnabel und l'iisse bonigrau. 

Lllnge c. b"2'". Fl. 5". Öchw. 2"5"'. F. 5'". L. 1". (Brit. Mus. 

r> 7'" 3 G S IV" Engl.Maa88.) 

Diese Taube »uUerscheidet sich leicht durch die gelbe Unterseite, den 
graulich i>chwach roth angeUogenen KoptUeck uuU das Blau der zweiten iScbwiu- 
gen und DeekfiMbm. 

Durch Wodehouee und wir erst nenerdings mit dem eigentUehen Hei> 
madidande bekannt worden. Daaielbe beechrtekt ach auf die Inael Hnahehie, 
GeeeUachaftft-Inseln. 

Andere LocalitUtsangaben, wie Tongatabu und Marrjuenas bei Gray, oder 
Mariannen von Ueicheubach (fiiimmtlich auf Veireaux'achen Etiquetten bembrad) 
haben nch daher als unrichtig erwiesen. 



9. PtilinopuB Merderi. (O Des Mm.) — 

Kniukum Herden. Des Mnrs et Flor. Pkeveet voy. Venus Oni.p.266. — 
PtilopuB merderi. Bp. Consp. II. p. 22. — Bddienb. Tauben, p. 96. — 6. B. 
Gray. B. Trop. IsL p.86. 

(Nach Bonaparte.) 

Graogrän; Obeiko^ nnd ein Fleck jederseits am Mundwinkel purpur- 
violett Kehle gelblich \ Brust graugelb. Unterleib olivengelb, auf After und 
den unteren Schwanzdeckeu gelb. Schwingen erster Ordnung schwarz; Schwin- 
gen sweiter Ordnung schwangrün, mit gelbem Aussensaum. Schwingen drit- 
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ter Ordiimifr blau , jjelb •resäuint. Der etwa» abgeruuiiete bchwauz uu Ü<uiitf- 
bällle grün, an Endhällte f;clhlicligrau. 

Steht Pt. cbrysogahter. Gray, sehr nahe, besouders M'egcu der gelben 
TJnlenwite, seicliii«t rieh aber durch den purpurvioletten Htradwinkelfleck anii 
und die Tenehiedene Schwingenftrbiing. 

Im PeriMT Hnsenin von Nnkahiva, MerqneMS-LMeln« 



10. Ftilinopns Dupedtthonarsi. (Kebonx.) 

CSolnmba Dupctit Thoiuirsü. NeUmx. Jtev. Zool. 1840. p. — Coliunba 
knrukuru purpureo-leucucepbalus. Hombr. et Jac^. Ann.deSc.Nat. XIV. 1841. 
p. 316. ~ Ptüonopns Aemiliae. Lew. Echo du Monde lav. (1844) p. 873. — 
id. Ck»lnmha Dnpetitthoaanü. Deecr. Manun. et Ob. (1847) p. 209. — Ptilono- 
pnB Dn Petitthonarrii. G. R. Crray. Gen. of R HL App. p. 23. — id. Ptilono- 
pu8 leucncephalns. I^ of Galllnae. p. 3. — Ptilinope de Petit Thouars. voy. 
Pole sud. t. 29. f. 1. — Kurukuni I)ujK?tit-Tliouarsii. DesMurs et Prev. Orn. 
de la Venus, p. 241. (nec t. 7.) — PtinilopuK Dupetit - Tliouarsii. Hombr. rt 
Jacqu. V(»y. P<Mo siid. Zool, III, (Pucheran) p. 114. — 'riiouarsitreroii (!) Du- 
petittbouursii. lip. ( oiisp. II. p. 1>'. — Koiflionb. Tauben, p. t. 210. f. 2.').S7. 
— id. Trygon Du l'etit Thouarsii. Syst. av. p. XXVI. — Ptilinojm.^ Du Pe- 
titthouamü. G. Bw Gray. J..i8t. Columbae. p. 5. — id. B. Trop. IhI p. 3C. 
Konkott, der £ingebomen von NnkaJura. 

Marqnesaa-Inseln. (Bremer Mnaeam.) 

Alt ZOgd, Vorder- nnd Oberkopf wei», der letatMe schmal 

orangotOtUich imistnmt. Uebrige Kopf und Hals grünlichgrau, die Federn 
in der Mitte grflnlich, weldie Farbe namentlich m£ dem Kröpfe dentlieher 

hervortritt. Die Kinn- und Oberkelili'cilcrn mit ^rdblicher Mitte, daher diefie 
Theile nu-Iir gelblich. Hrust- und Hauchuiittc rötlilicliorangetarben oder mor* 
genroth , die Hru.st- , Haiu li- und Sclienkelseiten \}\;i>< olivengelbgriin. After, 
hintere Schenkelseiten und nntcrt' ."^chwanzdeckcn ;_'t lb , die Federn an Husin 
weiss. Mantel, Kücken, Hiir/ad, oliere Schwanzdecken, Fliigcldtckeii und 
Schultern grasgrün. Schwingen und ihre Decktedern , »«»wie Schwanz gliin- 
send dunkelgrün. Schwingen an Innenfahne sehwars; ^ der enten Ordnung 
anisen ganx achmal weiss gesäumt, die der swdten Ordnung breiter und mehr 
weiügdb, die letiten Schwingen xwdtw Ordnung und die Deckfedem der 
■weiten Bchwingm deutlieh gelb. Die läogsten, * grünten Schulterdeekea und 
die drei b-tztcn Schwingen zweiter Ordnung tragen am Ende auf Schaftmitte 
einen breiten, dunkel grünblauen Keilfleck, der breit grün uins.Hnnit ist. 

Untere FUigeldecken griinlichprnu, die Schwingenunterseitc hella,schgrau. 

Die Schwanzfedern an inneni'alnie schwärzUchgran gerandet, mit brei- 
tem gendicb\vei».sen Ende, der Ans.senrand diese« hellen Kndes an je<ler Fe<ler 
gelb. Auf der Schailmittc der Aubseutaliue bcincrkl nwin , uutei* guwis.'^cui 

9 
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Licht, iiclimale grfinblane Qneriiniem. üntendts die Scbwuifedern dnnkel- 
gnn mit wdasem Ende. 

Schnabel horngran; FOne homblaa, NHgel hornhraiin. Im Leben: 
Ffiase r«>senfarbcn •, Scliimln l schwarz mit weitwer Endbälfle ; Infi gelb. (Uombr.) 
Länt'C! c. T'S'". Fl. 5 '3'". Scbw. 2"9"'. F. 5"'. L. loj ". 

Die woisM^ Kdpf'jdatt*', snwip der •.thsso nn>r<roiir(itlit' Brust- und Bauch- 
• fleck uiitcrstlifidni diese siliöiie 'I'auLe aul' tl(Mi ersten llliik. 

Die Abbildung im Atla.s der Öüdj»olreise i.st in manchen Stücken durcb- 
aos unrichtig. So eracheinen die KoptBeiten viel zu dunkel gelb, Kropf und 
Bnufeseiten sogar dnnkel aachgran. 

Bewohnt ansBoUieMend die Harquesae^Insehit Nnkahiva, Ghmdna. (Bp.) 



11. Ptilinopus coralensis Peele. — 

PtilonopuB coralensis. Peale. Un. St. Expl. Exp. (1848; p. 190. pl. 51. — 
Haiti Wiegm. Aich. f. Natmg. 1851. p. 114. — Caasin. Un. St ExpL Exp. 
1858. pb 272. pL 82. — Knmtreron coralensis. Bp. Conap. av. II. p. 26. — 
Reichb. Tanben. p. 93. — id. Neuentd. Tanben. p. 177. — id. Novit. SnppL 
t m. f. 33. — Ptaonopna coralensis. O. B. Gray. B. Ttop. lal. p. 37. 

(Naeh Geaain.) 

Kopf und Hals blas»; p^ritnlicb^^nui , auf der Scboltolmitte ein bhiaarother 
Fleck, der binterhcits sebwacb gelb gesäumt ist. Untrrh-il» grüngelb, grau 
überlaufen Hanclijref;(>nd und untere Schwaiizdecken gelb. Mantel, K'iicken, 
litirzel , Fliiiicl und Scliw an/. ;iriin , mit ^--oldenein und kujit'erigen .Schiuiiner. 
Die ersten Scliwinj^en svhr hlass gelldichweiss gesauint, die /weiten Schwingen 
blassgelb an der AusKcnt'ahue. Scbwan^t'ederu an Innent'abac dunkelgrün, um 
Ende brat bhuaeaehweiss gerandet , nnteradta blaaaaaehwctaa mit einem bnm- 
neta Qoerbande tot dem Ende. 

Schnabel dnnkelgelb; FOflse und Iris roth. (Peale.) 

Länge 8^". Fl. o^". Schw. 3|". 

Der runde rotbe Scbeitelfleck zeichnet diese Species bcMjudei's aus, 
ebenso der gelbe Schnabel. Sie unterscheidet uch dadurch genügend von der 
nahe verwandten Pt. |tur]iuratns. 

Tm Atlas der anierikanisclicn ]''x]iedilii)n ist übrigens die l'";irlnuig des 
Kopfes und Halses, im Widerspruch mit dem Texte, mehr blaulicbgrau, statt 
„greeuifib-cinereus'* dargestellt. — 

Von Peale anf den meiaten niedrigen Corallen - Inaeln der Ghnppe Po- 
mantn beobachtet und swar xuerat auf der Inael Carlahoff. Hier enegte me 
aogldeh die Anfinerkaamkeit durch ihren klagenden Ruf „hoot-boot-hoot", der 
mit reissender Schnelligkeit wiederholt wurde. Ihr Aufenthalt war das dich- 
teste Laubwerk , in dem sie übrigena schwer EU entdecken war, obwohl aie 
Mch aehr xutraulich aeigte. 
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12. Ptilinopus chalcurus. G.K. Gray. 

Ptilonopns cbaleiuntt. G. B. Gray. Lirt. of Biida. Trop. Id. Brit Mos. 
(1859.) ik37. 

Sehr Xhnfieh Pt coralenns, aber Stirn und Schdtel gnuüielipiirpiini 

ichcinciid. 

Von Ilarvey- oder Hervey- Island, Cook's Arcliij»t'l im Uritisclien Museum, 
übi^'e kune Worte dnd leider Allee was G.K. Gray über diese neue 
Art mittbeilt. 



13. Ptilinopus holosericeos. (Temm.) 

ColunlM bokflericeft. Temm. et Knip. Pig. I. t. 33. — Temm. Ost. Nat 
d« Ffg. voi L (8«. 1813). p. 969. ^ Desm. Dict Se. Nat vol. 40. p. 835. — 
Ptilonopus holoserieens. G. S. Gray. Gen. of B. IL p. 467. — Lamprotreron h<>- 
losericea. Bp. Consp. av. II p. If*. — id. Drepanoptila et Drepanoptera hol»- 
sericea. Cotnpt. Rcrnl. 185G. p. 8ot. ot 918. 'rryfr'in linlosoricous. Koichb. 
Syst. av. p. XXVI. — id. Drcpaiv^jitila liolo^oiirpa. Handb. 8pcc. Urn. Tauben, 
p. 98. t. 236. b. t'. .i3»i5. — id. Xcuontd. THnbi-n. j). 179. — l*tilonopu.s holo- 
sericeos. G. R. Gray, hkt Culumbae. Brit. Mus. p. 8. - id. B. Trop. Isl. p. 39. 
— id. Proc Z. 8. 1859. p. 165. — Lamprotreron holeeerieeoB. Verr. etO Des 
Hon. Bev. et lla|^. ZooL 1860. p. 435. — id. Calyptomenaenas boloeericeua. 
Bev. et Mag. Z. 1862. p. 135. pL 8. 

(Nach Temminek.) 

SehSn grOn, auf den Flögeln sddenglinsend, Kinn, OberkeUe nnd ein 

schmales Querband über dir Mnist, welclies untcrseits von einem schwarzen 
begrenst ist, weiss, Mitte der Unterbru^t und des Bauches, sowie After nnd 
die ianpen unteren Schwanzdecken tief jr< lb. Die Körperseiten jrrfin, wie der 
Kiiclcen. L.iutbi'tieilt riin«: p"auweiss. (.^»iii'r til)er die l'lti^n l zwei silberf^rnue 
iiincieu. Sfhw iii^'fii < t^(i'r < >idiiun<r schwarz , an Au>seiitaliiM' sillier^rrau «^e- 
raudet. Schwauzt'edern grün, uaterseits grau, mit einer dunkleren i'leckeu- 
binde vor don Ende. 

Die StumÜBdeni können hoUenartig aa%erichtet werden. 

9 (naeh Veneaux) viel kleiner als das J ; die BKnder qner Aber den 
FlOgel kaom nchtbar; die Sehwiogen «nfarlng grfin; Bnistbinden undeutlich 
Bauch grün und gelb gecheckt; die unteren Schwanzdecken grün. 

Länge c. 11". Fl. 5"7"'. Schw. 3"3"'. Mundspalte 11'". L. 9"'. 

Die sonderbare t?chwingenbildung miichte \'ieneicht eine generische 
Stellang dieser sonderbiren Taube reehttertifren. ^Vir müssen uns aber einen 
UrtheSs hieriiber enthalten, da wir dieselbe leider nicht besitzen. 

Die Heimatk dieser aubsertit seltenen Taube sind nicht die Sandwich- 
Imeln, wie man bidier annahm, sondern Neii*Caledonien und die klein ^ 
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Fiilitfii liiHtl (Ilt> of Pilus), \v. liier nie zuerst Mc Gillivray mitbrachte. Öpäter 
erhielt Vem'uux Kxruiplare iliihcr. 

l>er Vngfl U'bt hier sehr einsam; im Laubwerk der dichteuteu liäume 
verborgcu und nährt »ich von Beeren. 



Die genaue DmrehBieht der LitenitiVf welche auf die Ftilinopos- Alten 
Oceaniens Benig bat, sagte uns, daas daige Beschreibungen sehr willkürlich 
auf Arten hezogcn und diesoi als Synonyme einverleibt worden, die sich in- 
deas als friiuzlioh abweichend erweisen. 

^^ir plicii t'iiie ZiisamnuTistelluTifr derselben, bemerken aber, dass tur 
uns die Arlselhht.st;tii(li;.''keit ilurcliaus zweil'elhat't bleilit. Durch die Leicht- 
fertigkeit maucher liebchreiber entstehen leider zu ut't irrtbünier, die sich nur 
schwer, rawefleo niemals, in erspriesslieher Weise auflÖBen und berichtigen 
liiMion- 

PtUinopus — ? 

Columba purpuratA. jeune age. Temm. Hist. nnt. Pi«;^. I. (1813) p. 284. — 
Desm. Diet. Sc. Nat vol. 40. p. 339. - Golnmba jturpuiata juv. Wagl. >Sy.si. 
av. spec. 30. — Koratreron oopa. juv. Bp. Consp. II. p. 26. — 

8tim lilagrau, mit einem olivengelben Bande gesäumt. Uinterkopf, Hals 
und Brust gnut, schmutsig gelblich verwaschen. Flttgel, Kücken und iichwana 
dnnkelgrOn. Die FIttgeldecken ockerfarben gesäumt ächwani mit einer 
dunkelgrauen Endbinde, l^iuch, Unterleib und untere Schwanadecken oliven- 
iarben und ^augrttnlich gemischt. 

ächnabel grau. Ftisse braun. 

Dass diese Taube wirklich die junji^e purpurata (Jml. sein sollte beruht 
Hill' bldNser Verniuthiiii^ , da das .Tufrpn<lkleiil dieser Art noch nicht bekannt 
ist. Waliixlieiuliclier diirfte es sein, dass oiiiire Besclireibuiig auf die junge 
JH. chrysugaster. (jiray. Bezug hat. Die ockerfarbenen .Siiuine der Flügeldeck- 
fedem sind iude»» zu eigeuthiuuUch , ab daiMi mau au eine Vereiuiguug mit 
der genannten Art denken könnte. 

Ptilinopus Forsten. (Desm.) — 

(Juiuniba purpurata. var. Temm. et Knip. Pig. 78, pl. 35. Temm. 11 ist. 
nat. Pig. vol. I. (löl.i.) p. l'öli. — id. C. viridissiiua. PI. col. — (;«>luuiba For- 
.steri. Desni. Dict. Sc. nat. vol. 4<». (1820) p. 34o. Ptiliiiojius purpliyreus. 

(Forst.} Keichb. >iov. 11 1. b. f. Ü3ü7. (nec descr. s. n. Pt. viridihsimuä. p. ö;>.) — 
Ptilonopus viridiflomnii pt. G. B. Gray. B. Trop. lal. p. 38. — 

? Columba |K*rphyrea. Wagl. Syst av. 1837. No. 31. 
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Nach Wajrlpr. 

Onin , Uiitcrx'itr chonl'alls <^riiii , nur Hnucli und Af'lcr froUi Nur «lio 
Schwingen erster Onlnunp: aussen gelb gebäumt. Stirn und Uberkopt' dunkel 
violetpurpurroth, ohne gelben Saum. 

Solinabel und Fflaae schwan. Iris gelK 

Temmiiiek*« BeBchreibmig stimmt mit derWagler^scheii flberun, norheiBBt 
es „le vert de puties saperienres est plus foncd est „bleaatre** **. Auch wird 
der gelbe After nicht erw&Iuit, sondern es heisst im Text „le ventre, ainN 
qne rabdomon <>sf vert." Atif der Abbildtmg (pl. 35) sind dagegen die un- 
teren Schwanzdecken (eben wie das Schwanzende) gelb. Sehr mit der Ke- 
Rclireihnng im Wiilcrspnich wird auf »lor Abbildung ein gelber Saum der 
rotlien Roptplatte niigfgi'l)cu. Auf letzteren Fehler machen üchou Doüuiaretit 
und Wagler autnierksiini. 

Ohne jeden sicheren Anhalt wird diese, durchaus ungenügend bekannte 
Tanbe von Tenuninck, Wagler n. A. auf Forster^s C. porphyraera var. ex 
Ulietea et Tonga-tabn besogen, obwoU die knrsen Worte „rostro minus ero- 
eeo naribiu vix mbris; pOeo mag^ nibente*S welche Förster Aber diese Varie- 
tit giebt, ganz widersprechend rind. 

Wie TemraiiK-k versichert, soll das von ihm beschriebene Exemplar durch 
die Hlxpedition des Capitain Baudin von Timor mitgebracht worden sein. 

Dürfte man Hies als gewiss anneinnen, so kann selbstverstimdlich noch 
weniger «iie Ke<le vi>n iler (llficliartigkeit mit einer Furster sclien Speeles sein. 

Ohne Zweifel wird sich l't. Forsteri nneb als jüngeres Kleid oder Gc- 
schlechtsverHchiedenheit einer anderen Art ausweinen, soweit sich überhaupt 
naeh der su ungenügenden Beschreibung ein bestimmtes UrUieil IHUen iMsst. 

yfir wttrden es (ibrigens voniehen lieber deigleichen fragliche Arten, 
die nur so neoen Verwirrongen AnUws geben, flir die Folge gXnslich an 
ignoriren. — > 

Ptilinopns viridisrnmus. Bp. (necTemm.) 

PUlopus viridissima. Bp. Consp. av. 11. p. 20. — Kcichb. Tauben, p. 96. 
(Text, nee tob.) — 

Die von Bonaparte unter Lesern Namen beschriebene Tanbe hat mit 
der yaiiet von Colnmba pnrpnrata Temminck, weldie letsterer in den PI. 
col. als C. inridisnma specifisch sonderte, Nichts gemem, wie eine Vetgleichung 
der Beschreibnngra sogleich lehrt. Jedenfalls hat also Bonaparte dne gana 
andere Taube vor sich gehabt, die fiir uns aber «unfichst durchans dubiös 
bleibt, um so mehr als Bonaparte zwei Besclu-eibungen, die voller Widersprüche 
sind, mittbeilt. Wir überlassen es .Jedem sich selbst ein l'rtheil zu bilden 
und bemerken nur, das» Bonaparte ab muthmafisliche lieimatü (^mit?) Timor 
angiebt. 

Bonaparte characterisirt seine Pt. viridissima wie folgt: „Sehr khnlicli 
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d«r Pt porphyncea Bp. («^ fiMNiatas Peale?) aber gi^teer, dunkler grttn mit 
kupferkaatanienbniiiieni Schein; Deekfedem und kldmite Schwii^gen gelb 
gesfiumt. Kehle, Nacken nnd Brost wdnlich; kein eehwarivioletter 
Brnstfleek. 

IMe aweite BeBchreibiuig lantet: 

SattgrOn, nngefleckt, FlflgeUecken und Schwingen tingedtamt, nur an 
Spitze und anown bronzekastanienbraun ; Vf'nlorkopf bis hinfor's Anp^e pur- 
purviolet, rnifjosäumt. Ein brHnnlicher MundwiiikolHeck. KeliU» ^s(.■i.^^. Hin- 
terkopf, Ilalsseiteii , Brust und Unterleib eint'arlii<r prau. JJau eh binde 
braun viol et. Atler und untere Scliwanzdeckcn jrclli, mit iiraiitreröthliclien 
i^pitzen. Flii};el unterscit> libin;rr;ui. Obere Si hwanztlecki'u kiipterka-stauicn- 
braun. ächwanzi'odern kuptergriiu, uatcrücit» dunkelgrau, mit breiter gelber 
Endbinde. 

Schnabel stark, achwftnlich. Lttufb wenig bekleidet 



8F.54» CSurjMena*) luteoTlrens. nomhr.titJmtpu 

t. n. f. 4. (Ei.) — 

Colombc des Viti. Columba lutcnvircnK. Iloinbr. et Jarqu. Ann. de.s Sei. 
nat. 2. Serie. V(d. XVI. (IS-ll ). p. 315. — id. Colondte jaune. voy. nu Pole sud. 
pl. 12. f. 2. — C.dunil.a Hava. (1. K. (Jray. tJen. ot H. II. p. 170. — Caloenas 
luteovireuü. Ilartl. Wiegui. Arcb. 18o2. p. 131. — IVinilupu» lutcovireus. Jacqu. 
et Puch. voy. Pole Sud. ZooL III. p. 113. — Chrj nacua InteoTirens. Bp. Consp. II. 
p. 28. — Cbrysoenas luteovirens. Rdchb. Tauben, p. 90. — id. Neuentd. Tau- 
ben, p. 176. Novit 1 62. f. 2094. (s. n. CaUoenaa flava.)— id. 1 146. £ 1469— 
70. (b. n. Calloena« Oouldiae. Beichb. nec Gray.) — id. Novit. III. t. .3 2. (s.u. 
Chryaoenas luteovirens.) — IHalonopus luteovirens. 6.B.€bay. B. Trop. isL p. HS, 



*) Die geoeri^cht' Siinilfrütellniig diem;r Taube befriiri<lri sirh kcinpswegü an!>schliw!>eDd 
auf die liocbst merkwürdig*' Kcdt-iliildung, wie Konaparte iiit<l ttt^ictienbai Ii meinen, Mimlern auch 
tiüiui-ndicii auf die »uii l'!iliiio|iu» durchaus ahwülclK-nilcu >i:hwingf nverhaUnisM-, Ihf i r>\i; 
Stliwiii(;c i-l iiiiiiilitli iiirlil -o ai> l>fi l'liliini|iii« ^i'j^;t iiirlil> \uH lU-r ( luii iitleri- 

sli-oiii ii ^.djclarti;,'iii V t r.schniiili-i uiig. Die xMcitc fuitllc -Sciiwiii^r Aiud (a>l gleicliiaug und 
die Uiigsicii. (bei Vi. i»t die zweite verlfirzt und die dritte bU fbifl« «n laQ9»ten.) Aach bat 
CbrywMni dne kam, Plilinopuc dagegea eine laDge Flügelspiiir. Ebenso iti die Schwaubiklang 
bei ChrjrMMM gau fencbiedea. Der Scbwans iat nämlich anaebniicli ktnu und die nnttran 
and oberen äcbwanadecken reirben beinah bis an'» Ende de»Mlben. Im ikhnabel- and Ftaaabaa 
kommt dagegen Ghryaoena ganx mit hiliaopaa Abarein. Der jnnge Vogel acigl mich nichta von 
dar sondeiharea FaderiiiUang. — 



Digitized by Google 
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Junper Vop;eI. 

Colcunhe de F^Hce. Coluinba Felicia. Hmiilir. et .Iar(pi. Aim. de-" Sri. iiat. 
2. Ht-rie. vol. XVI. p. 316. — id. voy. au P»»le sud. pl. 12. f. 1. — l'tiuilopuä 
Fefidae. Jaequ. «t Pnch, voy. Pdle intL Zool. DL (1853) p. III. — Omeotreron 
felieiae. Bp. Cotksji. 1 1. p. 27. - PtUinopiu FeHoM. Rdchb. Novit t 63. f. 3589. 

Btmieo, Eingeborae von VW. (Orftlfe.) — 
Ad. Capite lult'o-vircsctüite ; corpore rcHquo intense luteo 
et vircscente vario; abdomine inieriore crisso, subaiaribus et 
sabcRudalibus flaviBsimis; remigibns majoribus pogomo intemo 
flavis, exteroo nigricantibiu, flavissiino-niargliiatiB» tertiariis 
pogonio externo viridibus, flavo-limbatis; rostro nigricante, 
apice pallido, pcdibus pluinbeo-nigricaiitibu.s5 iride flava. 
L.m- n.str. 5«"'; al. 4^"; caud. 2^"; tar». 8^'". 

J II n. tota viridi.s. 
Viti-Levu, Viti-Inseln. (Bremer Museum.) 

Alt. Kopf und Kinn dunkelgell), griinlichfrelb verwaschen. Die Fe- 
dern der übrigen Theile donkelgelb mit grttnlicber huaa und ICtte, daher 
anf Bnut, den oberai FUgddeeken und aof Bfinel grfinlieh angehaucht. 
Obere Schwaaadecken noch dentlicher m*s GelbgrOne« nur am Ende gelb. 
Baach, After und untere Schwansdeeken einfiffb^ dnukelgelb. Die Federn 
der Schenkebeiten grUn, breit mit Oelb nnwKomt. Schwingen enter Ordnung 
an Auaaenfahne whirttnlich mit breiten gelben SiUmien, an fnnenfiJme gelb. 
Schwingen «weiter Ordnung , ihre Deckfedem und die Deckfedem der ersten 
Schw ing e n an Aumenfahne grOnlich mit schmalen gelben bäumen, an Lmen- 
fahne gelb. Untere Flflgeldeckoi und Schwingen unteneits gelb. 

Schwanzfedern gelblichgrfin , mit gelben Bofamalen Säumen an Anaaen- 
fabne und gelber InnenfiJme, untenots ebenfallt« gelb. Schäfte oberseits 
fichwarz, uiitf>n4eits weis». Schäfte der Schwingen oberseit» und untenteits 
schwarz. Lautltolicdeniii}; ^elb. 

Sc liiialxd scliwär/licli , mit licll^rraueiii Sjiit/.nitluMl ; Fiihse und Krallen 
graUBcli\v;irz. Iris i_'fll>. ((ir.ifTo.) Iris roth. (Hombron.j — 

Beide Geticblecbter gleich getarbt. 

Junger Vogel von Vili-Levu (Bremer Hua.) 

Oberseite glänsend dunkelgraigrfin, die Unterseite weniger rem grttn, 
anf Bauch und After mit &hlgelben Endqpitsen. Untere Schwanadecken und 
untere Flfigeldeeken gelb. Schwingen erster Ordntmg schwarz, an Aussen- 
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136 GbrysoeiM lateovirens. 

fiiliiic siliinal jrell) gesiiiinit. Scliwinj^cii zwoiti-r Orciimiifr schwarz, auf dem 
gröbsten 'Jlic'ilt! tler Au^sl■IltHlllu• grün, sfliiiial »:eU> pi-auint. 

Jun}?er Vogel vun \ iti (Dr. .Sclnter's Öaminluug) wie der vorberge- 
licnde, aber auch Kinn und Kt lile gelblich, die unteren Flügeldecken ebenfalla; 
Schwingen an Basishälfte der lunen&bne dnnkelgelb. 

Exemplare im Uebergange (Cullertion Godeffroy) gleichen im 
Gänsen den jmigen VSgeb, aber auf Mantel, Schaltern, Kehle und Kropf er- 
■didnen fibemll adum Tenelunlllerte am Ehide gelbe Federn, wie sie am alten 
Vogel vorkommen. Die Sdiwingen nnd achwars, mit breitem gelben Anuen- 
Baume, an Innenfahne giCeBtcwthdle gelb. 



Unge. 


Fl. 


Schw. 


F. 






2" 2"' 


H' 




4 6 


2 1 


6 




4 8 


2 8 






4 


1 11 


5 



Bonaparte hat meret nachgewiesen (Iconogr. d. Fig.), da« die C. FeBciae. 
Hombr., welche er sdbet frtther in ein dgenes Geniu (Omeotreron) itelUe, 
wirklieh mchte andere» ab der junge Vogel von Ibteovirens ist. Wir können 

diese Ansiclit ntir faestXtigra, denn die Untersuchung von c. 15 Exemplaren 
lieferte uns t!en vollständigsten Beweis j wir landen alle Lebergangsbtuleu vom 
grünen bis zi«ni p-lben Kleide. 

Diese jtrarlitvolle , dureli ihre Färbung, namentlich aber durch die Fe- 
derstruef iir , jraiiz einzige Taube wurde von Ilombron und Jacquinot auf den 
Vitis (lUlaouj entdeckt und seither, wie es scheint erst wieder durch Dr. 
Gräüc eingPfandt. Von l'eale wird sie nicht erwHhnt. 

Die Art scheint der Viti-Gruppe eigen. Dr. Griffs sandte ne ans dem 
Innern Viti-Levus und von Ovalou ein. 

Ueber die Lebensweise fehlen alle Nachrichten. Durch Dr. Gräffe er- 
hielten wir aber das bisher nnbekaomte Ei dieser interessanten Tanbe. Das- 
eelbe erinnert am mosten an das von 0. tortnr, Ist rund-eifönnig, an beiden 
Enden ihst glächmKasig abgestumpft, daher der Spitienthdl wMug hervortritt 
Das Korn ist sehr fem, doch bemerkt man aahlreiche flache Poren. Die 
Schaale bat dnen sehBnen Glans und ist rein weiss. Lunge 14'". Breite 11'". 
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Bf. $5. Columba*} Yitiensis. quoy et «aim. 

tXL f.S. (ad.) 

Columba viticiwis. Quoy et Gaim. voy. TAutr. ZooL I. (1830) p. 246. pL 
XXVin. — Ptele. Un. 8t. Expl. Exp. (1848) p. 167. — HartL Wiegm. Aich. f. 
Natoig. (1852). p. 114. — JaothMnas vitienaii. BekhenlK. Volktänd. Na> 
tnig. Tauben. Liefer. II. p. 118. 1. 139. f. 1388. — Bp. Gonsp. IL p. 44. ~ 
Carpopbaga vitieiuni. G. B. Gray. Gen. of B. U. p. 469. — id. List of B. Part. IV. 
Columbae. (1856) p. 28. — id. B. Trop. Id. p. 42. ~ Gass. Un. St EzpL (1858) 
p. 351. (av. jun.) 

? Colnmba vitiensis (ad. ex C'elebe») Caas. Un. St ExpL p. 351. — Bn- 
chenb. Neuentd. Taubenvögel, p. 183. — 

Fiaroi, Eingebome toq Upolu (Gräffe^) 

Ad. PUeo, coUo postico et interscapnlio schistaceis, nitore 

pulchro viridi et violascente resplendentibus ; ter^ et iiropygü 
pluinis dilutdufl cincreU, margine uitide vireutibus; capitis late^ 
ribus gulaque albis; gastraeo leliqno hepatuso-rnfeBcente; hjr- - 
pochondrüs et siibalaribas intenae schiBtaceis; alis et doreo 

medio obscure cinerascente-ftiscis; canda nigra; rostro basi 

rubeutcj pcdibiis pallidis; iridc bniinieo-fiavida. 

Long. c. 14" i ro»tr.8'"i aL 8"; caud. 4^"; Urs. 11'". 

Jun. ObflCure cinerascens, capite, collo, uropjgio et 
pectore nitore metallico viridi minus nitido. 

Viti-Inseln (Sclater's CoUection.) 

Alt. Zügel, Ober- und Hinterkopf, Hinterhal», Halssciten und Mantel 
acbön purpurviolet schillernd, die Federn mit schiefergrauer Basi«, tind metall- 
grünem Endrande » daher unter gewissem Licht metallgrün schimmernd. Letz- 
tere Farbe tritt namentlich auf Hinterhals und Mantel hervor. Uinterrückoi 
und Bürzel dunkeLscliiefeigTaa, jede Feder am Ende schmal metallgrün ge- 
■Xumt, weldw Endsäume unter gewiaem Licht schwach in s Violette whim» 
mem. Kopfiwitenf Ohigegendf Kinn und OborkeUe rein weias; übrige untere 
Theile eebdn p nr p mr w e iaroth, mit dnem rothbimunen Anfluge. Seiten und 
unten Flügeldeeken dunkel aehiefbigran. TJnteie und obere Sehwanidecken 



*) Eine generiscbe Abtreaanng dieicr Art nül den aicbstverwuiduii C allrifalaris. 
Tcram., casuoeicep». P. n. A., i. ■ JulboeaM Rddib. (T«mb«a.p. 118) hdleB wir ftr anoMkif. 



f 
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188 Colninba vhiamii. 

»chieforschvvar/,. Fliigeldecken , Sclmltorn und Mittelriicken dunkel schwarz- 
braun, die obersten Klüfrclilcckon mit hcluiiulen metaligrüueu Kud&äumeu, die 
unter gewissem Lidit schioftTf^rau erscheinen. 

Schwiiij,'en l>raunsehwarz. »Scliwauzfedern Hchwfirz. Unteraeite der läcbwm- 
gen und des Schwanzes schwant ; Schäfte ebenfalbj schwarz. 

Schnabel hornbraun, mit hellerem Spit/enrande , an Baidshälfte, »nwie 
die Nasenlöcher blutrotli. Ffisse ri>th-, Krallen »chwärzlich. — Schnabel 
whwan, FOssc dunkel lackruth, Im gelbbratm (Peale). — Schnabel und 
Ffiwe blass, Irifi schwibrsUch. (Qnoy.) — 

£m andere« Exemplar von Ovalon (ColL Qodeffiroy) eraehemt mhider 
lebhaft gefärbt; Oberkopf; Hinterhak nnd Mantel sind aebiefetgraa , jede Fe- 
der mit grOnem Endaanme, daher nur ein metallgrttnor Schimmer. Die lUtte 
jeder Feder trägt eine puipmrviolette verdeckte Qnerbinde. Unterseite mehr 
leberbraon, mit schwachem rothbrflunlichen Anfinge. Schwingen, Flffgeldeckea 
nnd Schultern mehr schwanbrann, die oberen Flfigeldecken nur mit schiefer- 
grauen EndsXnmen. 

Ffisse heUhombrann, Nügel schwan. 

AufGülend sind die langen Krallen. 

Uni*. FL Schw. F. L« 

c l8f". 7"10"*. 4"10'". 8 11"^ 
7 11 5 4 9\ 12 

Jiinpcre Vö-^el (nach Cassiii : auf IvDpf, Nacken, Hiirxel nnd Brust 
mit maltereni me(all};riinen Schein; iiIirijL^es (Jelieder dunkel bläulich aschfar- 
ben j (also ohne die rotliliciil)r,iuiie Farhinif; diT niittTcn l'artien.) 

Noch jiinj^'ere \'ü|;el alincln (nacii ( assiii den vorhergeheudeu, »lud 
aber huf dem ( dierkopfe matt kastanienbraun verw aschen. 

Solche Exemplare würden sich also ausäerordeutlicU der C. castaneiceps 
anschliessen. 

Bei der grossen Seltenheit dieser Taube, die den meisten Samndungen 
noch fehlt, darf es nicht verwundern, wenn unsere KcnntniHs iibor dieselbe 
noch so mangelhaft ist, indem wir weder von der Geschleehts- noch Alten- 
veradnedenlieit genaue Kunde besitaen. 

IXe Untersnehung der von Dr. Gräfie dngesandten Exemplare liat uns 
ftberaengt, wie fehlerhaft diese Art bisher descriptiv und iconogiaphiseh dar- 
gestellt wurde Dw ursprüngliche Beschreibung Quoj's ist durchaus unaa- 
rächend und correspondirt nicht in allen Stücken mit der beigegebenen Ab- 
Uldung. Auf letsterer erscheinen jiflmlich die Schwingen viel su lebhaft braun. 
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die Unterseite fichwXrzlich mit rostbraunen Federrändem und der KeUfieok 
bt blaas roBtröthlich oinpefasst. Aul" Koichenbacirs durchaus verfehlter Fignr 
(eine Cnpie nm-li (-vMioyj sind die SihtnkL'l.'-oitcii |iur|)mri)tli c(dorirt und an 
den Ilalssoiteii lu-rat> zieht ^icll ein oraugeiarbeuer Ötreü'. war »omit uü- 
thig eine richtige Althildung zu gelaMi. 

Cas^sin, der die Figur im Atlas der AKtrolabe auf" einen jüngeren Vogel 
bezieht, Vieschrcibt ein alten ^ angeblich von ('elehes, welches vielleicht gar 
nicht zu vitienHiK, wuidern zu einer anderen Specics gehört. Wenigstens er- 
wähnt er die rotliliraune Unterseite gar nicht, sondern nagt: „entire plumage 
dark 1)luish a«h-colur, ligbtettt ou tbe abdomen etc.", was wenig mit unserem 
Vttivogcl übereinstimmt. 

Durch Qooy und Gatmardi Mc Uillivray (liritiscbes Mus.) und Peale 
wurde dieae seltene Taube nur auf den Viti« Inseln beobachtet. Dr. Gräffe 
sammdle ae hier (auf Ovalen) eben&Us dn, sandte aber auch ein Exemplar 
von Upoln, tiamoa-Inseln. FMle beobachtete wXhrend des Junis wenige 
Exemplare, th«it aber hinnebUich der LebensweiBe nichts nut. 



sp. 56. Columba caslaiieiceps. Peale. 

f'oUunl.a eustaneiceps. IV alo. ün St. Expl. Kxp. (1848| p, 187. pl. oO. — 
Hartl. Wiegni. Arch. t. Naturg. (l>^f)'ij p. 1 14. — Janthaenas ca.sfaneiceps. Up. 
Con8p. II. p. 45. — Oolumba ca-staneiceps. Caiis. ün. bt. Expl. Exp. (18ÖÖJ 
p. 2b2. pl. XXILi. — Jautboeuas castaueiceps. Keichb. Vollst. Natuig. Tauben. 
p.ll8. — id. Nenentd. Tauben, p. 18S. Novit. Sappl kVL f. 68. Carpo- 
phaga ( Janthoenas) eastandceps. G. R. Gray. B. Trop. Isl. p. 42. — 

Ad. (?) Ubäcure cinerascente-iusca, subtus parum palli- 
dior; colli, oropygü et pectoris pltmuB mai^ne metallice 
▼mdi-replendentibiis; alis et cauda fere nigriB; pileo castaneo; 
gula et capitis lateribtiB aibis; subalaribus ooncoloribus; pal- 

pebria, rostro et pcdibus rubrisj iride fusca. 

Long. 14"; rwtr. a riet. al. 8^'% caud. 5^"^ tars. l". 

(Nach Cassin.) 

Dunkelbraun, aschgrau ttberflogen, oberHeits dunkler, onterseits heller; 
Flügel und Scliwanz fast scbwant. Die Federn des Halses, Bttckens und auf 
BUrsel mit schmalen metallgrOnen üaidsäumen, ebenso die auf der Brost, 
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welche ftnannlem m's Purpnnw flchdoen. Untere FlflgeMecken dtmke] Mch- 
brnttn. Oberkopf kastanienbraun. Kehtfleck, Her sich auf die Backen bb 

unter'ü Aupe und bin zur Ohrpe^'oml au.Mlchnt, weiss. 

Aupenliedor, Schnabel iukI Füs>e lackroth; Iri» duiikdbrauu. (Peale.) — 

Weibchen wie das ^ getUrbt, alier (Ubterer. 

T.aiige 13"2"'. Fl. 8"H"'. Sdiw. 5"2"'. L. Ui'". 

Pcale fand dietJO Taulio in ilcii (hmklen Wählern der (Sebirpig^|enden 
Upolut*, tlieilt aber über dieselbe keine weiteren Nachrichten mit. 

Catwin ist geneigt, t\\vne Art nur ab Jugendkleid von C. vitiensis za 
betrachten. In der That »timmt C. castaneiceps mit den von Cassin Vietschrie- 
benen jungen Vögeln von C. >ntien8i8 auffallend nl)erein und wiinlc sich nor 
doieb den deutlich kastanienbraunen Oberkopf und die einfarbig aschbranne 
Unteneite onteracheiden. Eb dringt ach mis aber hierbei die Flage auf, ob 
die von Caamn ab jonge videasb beechriebenen VSgel nidit vielldeht an ca- 
Btaneieepe geboren? Denn wie 98 sehant hat Caadn die eigentliche vttienaia 
gar nicht beaeaaen, indem er ein Exemplar angeblich von Celebea beachrdibt. 

Die Veiginchang der Abtnldung von C. caataneieepa im AUaa der ameri- 
kamadien Expedition mit Exemplaren von vitienna, iXaat bade ttbrigoia ab 
dnrchaua veraoldedene Arten eraeheinen. 

Bemerken mäaaen whr noch, daae wur unter den Sei^angen Dr. Giüffe^a 
Uaher nie Exemplare mit kaatanienbrannem Kopfe geeehen haben «nd daae 
wir daher Ober C. caataneieepa nnd die angebliehe Verschiedenhmt des Jngend- 
kleides von C. vitiensis nicht zu urthdieii veimiBgen. 



8p. 57. CarpophaiTA latrans. Peaie. 

Carpophaga latnui. Peale. Un.St.ExpL Exp. (1818) p. 200. pl. 55. — 

Hartl.Wiefrin.Arch. f. Naturg. (1^ 52) p. IIB. Bp. Consp. II. (1857) p. 33. 
— Cass. Un. Öt. Expl. Exp. 11858) p. 281. pl. XXVI. — Reichb. V..llständ. 
Natnrg Tauben, p. 12(1. — id. Neuontd. Taubenvög. p. 184. Novit, .Siippl. t. VI. 
t. 7(1 71 (Ca.ssin). — (J. K. (iray. H. 'I rop. Isl. p. 42. — ( arpni)liaga ochropygia. 
Up. Con.Hp. Ii. p. 63. — iieicLb. Tauben, p. 119. — G.K. (jray. B. Trop. Isl. 
App. p. 62. — 

Manu mow, Eingebomc von Viti (Peale). 
Songiloa, „ „ „ (GräfFe). 

Ad. Capite et collo sordide cincrascentibus, sub certa 
luce in vinaceum vergentibusi facie pallidiore; dorao aliiqae 
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ex cineraseente fnsds, Iiis cÜstinctins brutinesceiitibua; remigi- 
bus majoribus extus dilute ciuereis; eaiichi obscure ferruginea, 
subtus ochracea; corpore siibtus ex lilacino vinacco, abdoniine 
imo criflfloque paUide fulvis; sabcaudaUbus iBabeiliiiis; subi^ 
laribuB rnfis; roatro nigro; pedibus dilate bmimescentibiiB; 
iride aangameorabra. 

Long, circa 16"; rostr. 1"; al. 8f' ; caud. 6"; Uirs. U'". 

Foem. Sapra paliidior; capite nuchaque obscurius adum- 
bratis. 

Viti-Linu, X'iti-fns. (Bremer Mu.s.) 

Alt. Ku^>t' und Hals «liister grau, V(inlt'rko])t' i'twjih heller, diese Theile 
unter frewisst'in Lit lit mit einem Viraunrötliliclien Anfiufje. Rilekeii , Fliifjel 
und übrige (»lierp l'lit'ile iluiikelbraun, auf" den Flügeln mit einem Schein in's 
Rothbraune, auf Mantel, Kücken, Bfirzel und Schultern die Federenden dun- 
kelgrau verwaschen, so dw» diese Theile unter gewissem Licht deutlich dun* 
kelgrau erschdnen. Schwingen erster Ordnung braunschwarz, an Anssenfahne 
grau bepudert, an BasishHlfte der Innenfahne breit rostroth geraiulet. Obere 
Schwanzdecken und Schwanzfedern dunkelbraunroth « unteneits hell rostroth. 
Untere Flfigeldecken ond Achadfedeni dunkel rostroth, ebenso die BeBiahKlfte 
der Sehwuigen an fnnenfahne, flbi^ Sdi^genunteraate achwan. Untere 
Thole und Halaaeiten granfidi weinroth, «n dunkelaten auf dem Bauche und 
den Banehaeiten, mehr gran an der Kdde. Der Kinnwinkel bebah weiaa. 
After, Schenkel ond nnteret Sehwanadeeken blaaa roatgetblichbraun , die un- 
teren Sebwanadeeken anf Sehaftmitte ▼enraadien btttnnlich be^fritst. Die 
halben Tarsen befiedert, graulich weinroth. 

Sehnabel achwan; Fftoe rotbbraun ; Nägel acbwan; Iris blntrotb (Gräffe.) 
Iria und Fflaae ladcroth; Angenlieder canninroth. (Peale.) 

Ein anderes Exemplar von Viti zeigt llinterhals und llalaseiten 
lebhaftergrau, den Scheitel deuthcher braunröthlich verwaschen, Kropf und 
Brust dunkler grauweiurotb und die ächwingeu schwarz, ohne graubepuderte 
Auasenfahne. 

Das ^ i.st uberseits etwas beller geiUrbt, aul' Kopf und Nacken etwas 
dunkler (Cassin), — 

Exemplare von Ovalou, Viti-Inaeln, in Qodeffiroy's Collection nicht ver- 
adneden. 



f 
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Hi>iia])arle's (\ odiropy^ia, nach einem woiblic lieii Vo^rel flps Pariser Mu- 
seums autgcstellt , welcher «lureh die Heise <ler Astrohilx- von Halauu (\'iti) 
herstammt , können wir für nichts anderes als latrans erklären , da tlie He 
Kchreibung, bis auf einige leichte Abweichungen, voUkonunen übereinstim- 
mend ist. 

Diese sehr ansehnliche, durch Grösse und eigentliümliche Färbung höchst 
eharscteristische Taube, eine der schönsten £nt4]eckungen Peale'.s, bewolmt 
die waldigen, bergigen Üistricte dos Innern von Viti-Levu und Ovalou (GrUffe.) 
Sie macht sich durch ihre besonders eigenthtimliche Stimme bemerklieh, die 
nach Feale und Dr. I^cltering aufiallend dem Gebell eines Ideinen Htmdes 
lOmelt 

Das dmdi Dr. Gfiffe eingesandte Ei dieser Trabe konnten wir leider 
meht nntennchai. 



si». sa. Carpophaffa paciilca. (Omi.) 

Brost nnd Unterseite rostweinroth. 

Femiginous vented Pigeon. Lath. Sjai. II. p. 633. No. 24. — Columha 
pacifica. (Jnd. S. N. II. p. 777. — Lath. Ind. Um. II. p. (.(>(». — Bechst. Lath. 
Ueb. IL p. Gl.'. IV. p. 380. — Vieill. Enc. Meth. L y. 241. — Columba aene« 
(part.) Wagl. Syst Colnmba sp. 15. — id. C. gtobicera. bis. 1829. p. 738. — 
Cohunbft gbbicera. Font (Idcht) Descr. anim. p. 1U6. — Carpophaga oceanioa 
et aenea (part.) G. R. Gray. Gen. of B. II. p. 468. — Carpopha^a oceaniea. Jard. 
et Selb. Nat. Libr. Fig. p. 1 17, pl VII. - Globicem padfica. Bp. (nec Reichb.) 
Consp. II. p. 30. -- id. Ol. Sundevalli. (ucc Gray) p. 32. fUobicera Snndevallii. 
Reichb. Tauben, p. 121. — Carpophaga globicera. (I. H. (iray. LisL B. Brit. Mus. 
part. IV. C«jlumbao. ji. 18. — id. C. pacifica. App. p. 60. — id. Carpophaga 
pacitica et oceaniea. H. Trop. Isl. p. 40. 4 L — 

Carpophaga oceaniea. (Lesh.) Pealc. Uu. Öt. Expl. Exp. (18 18). — Harth 
Wiegm. Arch. f. Naturg. 1852. p. 116. — Globicen microoera. Bp. Conipt Keud. 
1865. p. 215. — id. Consp. av. II. (1857.) p. 31. — Carpophaga mierocera. 
Gass. Un. St ib^L Ezp. (1858) p. 263. pL XXIX. — O. K. Gray. B. Trop. Isl. 
p. 40. — GloUcen mierocera. Beiohb. Tauben, p. 120. id. Nenentd. Tauben, 
p. 185. Novit Suppl. t. VI. f. 74. — Carpophaga samoSnsis. A. Brehm, im Füh- 
rer dtueh den aool. Garten. 1866. p. 21. — 
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Brnst grau; übrige Unterseiten rostroth! 

Colnmba oceanica. Leieon Toy. de la Coqn. pL 41. — idjfan. d*Oni. II. 
(1628) p. 166. — Wagl. Ine. 1889. p. 739. > Garpopluga aenea. (part)G.R. 

Gray. (Jen. of B. II. p. 468. — Toltimbn oceaniciu Kittl. Kupfort. t. 33. fig. 1. 
— Globicera ocennica. Bp. (\»iisp. IL p. 31. — Ueichb. VoUständ. Natuig. d. 
Taaben. p. 120. t. 13H. f. 12H3— 84. 

Lupi, Eingebome von Samoa (Pc.ilo). 

Lupe, „ „ „ (Griiffe). 

Mouleuei i, der Carolinen (Lew.) 

Oiroobe od. Avoobe „ von Tonga (Forst.) 

Ad. CSapite, oollo et intencapnlio laete cinereis; noteeo 
reliqiio aeneo-vireseente, nitore cupreo resplendente; remigi- 

bu8 niajoribus iiioris pogoiiio extcrno conspiciie clialybeo-cae- 
rulescentibus; cauda splendide aeneo - viresceute, nitore chaly- 
beo; gala albida; gastraeo reliquo ex vinaceo rufescente, cris- 
tarn Yeniiis sensiin obscuriore; siibcaudalibua intenae castaneo- 
ciimamomeis; subalaribus obscare cinereis; rostro nigroj pedi- 
buB brunnescentibns ; iride sanguineo-nibra. 

Lon^. circa 144"; rostr. 11'"; al. 0"; cautl. 4^"; tars. 1", 

Foem. gastraeo sordide cinereo, mento albido, subcau- 
dalibus intense cinnamomeifl. 

Upola, Samoa-Ins. (Collect. Gkidel&oy.) 

2» Kopf, Hmterhab und die oberste Mantelgegend aetön grau. Uebrige 
ober« Thdle dunkel broncegriin , die Federn am Ende mit knpferrothero Me- 
taUselummer, Sebwingen nnd Scbwansfiedem ebne denaelben, aber dunkler 
grün, nnd anf Innenfahne schwarz, mit schwachem dunkelgrünen Schein. 
Scliwiiipen und ticliwanz unterneits glänzend braunschwarz. Kinn, Kehle und 
Kand des ( )])ersi'hnal)elö weis.sj:;raii , la^t wi iss, übrige Vonlerlials bbuw nist- 
braun*) venvascheu, mit einem schwacluMi uciiirothen Hauche. Letztere Farbe 
wird nach unten zu allmälig dunkler, so dass die unteren Schwanzdecken 
lelihat't kastanienrothbraun erücheinen. Alle Federn der uutereu Theile auf 
der Mitte grau. 

Untere Flügeldecken dunkel bräunlich grau. 



*) Laiham hezcicbiiet di« l'Arbung recht puMDil mit Mfülblicb i»obUeilerrarlieD mit eiotoi 
wmDftrbigen Anstrich." 
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Sdmabel und SelmalwUiSeker sehwan; FitaM lOÜiSelilioiiiliniiii; NXgel 



Filsse roth , bei einigen bniiin (Latliuni). Iris blutrotli ; l- iissc rotli. 
(F<trst.) Fiisse uraiigerutb (L€«8tju^. Iris carminruth (adjj bräuiilicb (juu.) 
Kittlitz — 

Diese Färbungsstute .Htiiiitnt vollkommen nut" die Abbildunfjen von Car- 
popha^a oceanica. (Jard. Nat. Libr.) nnd Carpopliapi micriiLcrn. Bp., im Atlaä 
der Un. St. Expl. Ex.p.t welche nach Caasin ein altes ^ darstellt. 

$ Upoln, (GoUeci. Oodeffivj.) 

Flrbnng der Obendte und des Kopfes wie beim ^, niir acbcinen die 
Fedem des Mantels, auf Sebnltern und Flflgeldecken am Ende nicht eo leb* 
baft metaUiaeh kupferroth. Die UnteiMite ist dagegen nicht roatrotli, aondern 
aachgran wie der Kop£ Am Kinn eneheint dieses Ghran fiut weiss, wiid abor 
nach unten m dunkler, so dass die Schenkel und Bchenkelseiten dunkel sehie- 
fergrau erscheinen. Die unteren Schwansdecken kastanienrothbrann , wie am 
^, aber die Federn auf Sebaftroitte sebwaeh dunkelbraun. 

Alles Uebrige wie beim ^. 

öcbnabel (obne Hücker) scbwarz ; Fiisse borngranbraun. Im Lebeu : 
Schnabel nebst Hiirker scbwarz-, Htine ileiscbrntb, Iris rotli (Griiflej. — 

Mit obiger liescbreibung genau übereiiistiinmend sind die Abbildungeu 
von Columba oceanica LeKü. (voy. Coqu.) und i). oceanica Kittl. (Kupiert.) 

Jnnga Vögel vor der ersten Häuser haben am Oberieibe blase rost* 
&rbene Federrinder (Kittlits.) — 
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Upolu. 



microcera (Cassin). 
globicera (Forst.), 
oceanica (Less.). 

IKese weitverbreitele oeeanische Taubenart wird zuerst von Latham 
nach Exemplaren tod den Freundachafts-Insrin sehr gut beschrieben, von den 
spiteren Sebriftstellera aber, w^gen der Aehnlichkeit mit C. aenea L. (ex Briss) 
Öfters venreebselt. G. aenea unterscheidet och indeas IMit durch bbue voet- 
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Weinrotlie K(»j)ffiirl)Uiifr , die pran hepuderten Schwingen und hat eine ganz 
andere Verbreitaug, indem äe die Sunda-Inseln, «nige der Holueken and Phi- 
lippinen bewohnt 

Wir habea es lüer nur mit der potynerichen Art sn thnn vnd halten 
es nicht fib* nnwftthig einige ErOrterangen ttber dieselbe an geben, da wir 
dieselbe in Mhhreiehen Exemplaren anter den OoUectionen Dr. GrXfb's ken- 
nen lenteii. ESne soigfltltige üntenodmog M%te ans idlsnlieb, doas nicht 
anerhebliche Abweiehongen , sofwohl in der GrSase als ftbrbang, Tarkommen, 
indem bei den als bestfehnelen Exemplaren die Ibtendte lucht rastroch- 
bmon, sondern grau erscheint Lidess finden sieh aneh Uebeiginge, wo das 
Boatroth nor sdiwacfa angedentet ist Ebenso Tarürt an trockenen Exempla- 
' ren (wie sehoa Latham angiebt) die Elfrbni^ der FOsse and die Aosddmang 
des HSekers an der Baas des Oberschnabeb. Letiterer entwickelt mch be- 
kanntlich bei den Männchen erst während der Paamnpizcit in so auffallen- 
der Weise, ist bei den Weibchen nur wenig vorhanden und fehlt den Jungen 
gänzlich. Diese theils individuellen, theils tenipnriiren Vorschiedenheiten wur- 
den indess zur Bildung hugciianntcr neuer Arten Ix nutzt , die jedoch einer 
strengen Kritik erliegen mü.ssen. Bonaparte's Globic. bundevalli (nicht die von 
Gray*)) von den Wallis-Inseln und Tongatabu kiinnen wir daher niur für 
eine alte pacitic« erklären, da die Beiiclureibung genau mit C. globicera» Focrt. 

pacifica. 6ml.) übereiustimuit. Was Bonaparte's neue Globic. microcera von 
Samoa anbetrifil, so ist dieselbe auf einen jüngeren Vogel (ganz wie wir ihn 
oben beschrieben) begründet. Die Benennung „microcera" führt , wie schon 
Gassin berichtigend bemerkt, snr einer dorchaos irrigen Voratellaqg und ist 
eben nar aaf jüngere V^gel n^assend. 

Der VerbreitnngBkreas von C. padfiea sdi^t rieh Aber das ganse om- 
trale Potyneiien, nordwestlidi bis an den Carolinen anaiadebnen. Fonter 
beobaditeie die Art auf den Frenndsehaika-Insebi (Tongartaba nnd E-a-n-e)^ 
Peale ebendaaelbst auf Dnke of Twks-Island and den Samoa-Liseihi, üpoln. 
Von letalerer Insel sandte sie aoeh Dr. OriÜb hier ein. Nach Dr. Piekering 
findet ne ndi anch anf Tntmla nnd BmL Dorch Amoax voo den Wallis- 
Inseb im Pariser Mnseom. Lessen fimd sie anf der Carolinen -Insel üalan 
nnd vermolhet, naeh emer Naehrieht Wilson*«^ dass sie aneh anf den Pdew- 



•) dr.ij'- C, Simili'\;illii von \V,iif.'iu uiul iler l.niiisiailc i^l cm p.in? ninliT«;!' Vogel und 
wahrscheinlich tki.'ot-llM: al> C. aciici (^Miuy i-l (iaidi. voy. I'liraiiie) = ( jr|iu(>hjga tuiuuia Wall. IbU 
1800. p. 382. i> Carpopbaga rowiDud» iklilrg. (.Vdcrl. T\d»chr. 180&. p. 197.) — 

10 
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Inseln vorkommen werde. Nach v. Kittlitz iRt dies die eouige Tubenart auf 
Ualan, findet sich aber auch auf der Corallenkette yon LogiiBor oder den 
MoidkNsIw-Iiuelii, deck nidit mehr auf den wesüic h er fetageneB OaroUiMii, 

Die GeeeUsehafis-Inaeln weiden niebt von dieeer, aondem einer anderen 
nahe Terwaiidteii Art*) bewolmt 

Dieae eehOne Tanbe trifft man auf üaUm tfberall en« aowoU fan WaUe» 

als in der Nähe menschlicher Ansiedelungen. Sie ist dn träger, wenig schlauer 
Vogel, der sich besonders gern auf hohen Bäumen aufhält. liier findet man 
ihn meist paarweis , indesß auch einzeln. Die Lockstimine iat taubenartig, 
aber ungemein tief. Im Magen fanden tüch meist Blattknospen und aromati- 
sche Bliithen. (Kittl.) 

Ebenso hüufig als auf Ualan ist diese Taubenart, nach Peale, aufUpolu: 
die Wälder wimmelten von ihr, wo nur irgend Früchte waren und Beeren. 
Die Insakmer verwenden \ie\ Zeit auf den Fang und die Abrichtung der 
„Li^pb*\ wie diese Vögel hier genannt werden. Mau sieht in den Vorbergeo 
auf offenen Räumen kleine Strohhiiiiseken» in welchen sich die Lupijäger ver^ 
boiigeD halten. Sie schiessen von hieraus mit besonderen, selir sinnreich con- 
stmiiten Fftüen, welche die Taube lebend in die HMnde liefern. Dieee Pfeile 
sind 6 — 7 Fuss lang') leiehtem Bohr verftrligt und tragen 4 lange elesti- 
■che Spitaen, die «nf der Lmens^te ebige rii^wlrta gerielitate Ztia» haben. 
Die Gcschickliebkeit des Sehfttaen besteht nun darin, die Tanbe so m treflbn, 
daas ihr KXirpeT von den SpÜaen eingeklemmt und rie somit am Fortfliegeii 
gehindert wird. Die Wildlinge werden mm gesShmt Man legt ihneo Fesseln 
an die Beine und gewohnt sie, an einer langen Schnnr befestigt, anf die Hand 
ihres Gebieters au kommen. Dieser ftittett sie dann ans dem Mnnde mit ge- 
kautem „Taro" (Brotfrueht), wovon rie bald völlig sahm werden. 

Die SauiDH- Insulaner haben eine solche Vorliebe für diese Taube, daas 
man fast in jeder Hütte ge/,älinue iindet, sogar in den K&hnen sind ätaugea 
augebracht, auf welchen diese Vögel sitzen. 

Das Fleisch dieser Tnube wird von allen ÜeiMudeu als sehr schmack- 
hafl ausserordentlich gerühmt. 

lieber das Bratgeschäft U^n keine Beobachtungen vor. 

Doreh Hemi Oeear Gedtfioy gelangten in jttngster Zeit, wol das ante 
Ual, auch lebende Ezonplare von Upoln in den Hambmger Zoolog. Garten. 



*) Colmabs t^obikm,w. Ferst. ^ C RuvteiL Wsgl. et Bp. 
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Sie flcheinen rieh hier trefflich m halten, hernndeia «och deflshelb, wtal Dr. 
Bf«luB, in BerfielcriehtignBg ihrer Lehensweiw, ihnen theihreiB eingeweichte 
Borinen sur Nahnmg gieht 



■^69. nileffMiia«^ Stairi. (e.B.€fray.) 

Caloena» (Phlegoenas) Stairi. G. R.Gray. Pruc. Z. ö. 185G. p. 7. pl. 115. 
•— id. List. Colnmbae p. 64. — id. B. Trop. Isl. p. 44. — PampuiMiia ery- 
IlBoplMra. (pt) Bp. Compt. Bend. 1856. p. 947. — Ftoiitera erythvoptem. Ibie 
1869. p.897. — Perintere erythroptem. HartL Ibis. 1864. p. S3S. — 

Q/tSta, Eingebonie voa TnH (GriUfo.) 

? Purple-breeeted Pigeon. Lath. Gen. Syn. IL p. 699. — Colnmhn eimeen- 
rie. OnO. & N. L p. 784. — Leth. Ind. Orn. p. 608. — Beehat. Latfa. Uebeneti. II 
p. 609. — IV. p. 880. — YUSSL Ene. HdUi. I. p. 244. — WagL Sylt aT. (ipee. 
dub. No. 9.) — Treron dmeenris. 0.B.Qn7. — id. Oaloenas enneenae. B. 
Trop. IbI. p. 44. 

Ad. Nitide cmnamomeo-fcwcay «ab certa luoe capreo 
vel aeneo-resplendens; yertice, occipite et collo poBtioo nitore 

viridi; fronte, colli lateribus pectoreqnc palllde viimceo-brun- 
nescentibus ; scapularibus tectricumquc niarginibus perpulchre 
amethjstinis; gula et torqne pectorali ochroleuds; abdo- 
mine abropte rnfo-bnumescente, lateribus fdscesceiitibiis; re- 
migibus nigricantibuB extns teniiüsime nifo marginatU; cauda 
nifo-fusca, fascia lata anteapicali nigra; rostro nigroj pedi- 
hu» et unguibus pallidis. 

Long, c 10"; rostr. 8^"'; al. 6"; caud. 3"9'"i tars. 13'". 

Viü-Levtt. (Leidener linBeiim.) 

AU S* ^'^f Voiderkopf, Kopfiniten, HabBciten« Vorderhali nnd 
Kehle mattvoetnthhvMui, Kinn viel bhuser, fmt voiadicfa. Federn aofSchei- 



*) ICEOilkii jHwriMihw aidhiiK diasw Tndw bMMriuB wir, da« dinalhe gan 
nit dM vm Gmm t, a. Geotryfoo (B^ Goaip. p. 70) geioadirteQ amerikmiadiM Ertoalim 

•kmioslimmt. Wie G. monUna. L, myslacea. Tenin., otarUnica. K. elc. tut Stairi eUnralls die 
vierte Schwinge am längsten, die zweite bis fünft« anssen stark verengt, die Schufte der .Schwin- 
gen sehr 5t.irr , di-ii Schwanz zienilicli kurz uinl schwach ahgeruiiil)-! uiid eKcii su hohe Tarsen. 
Bei Stairi erücbeineu uur die Schwaiufederii breiler und die Zebeu und iNagel krdflijer uod 
Unfer. 
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tel, Hinterkopf, Nacken und Ilinterlmls dankler braun mit dunklen metall- 
grünen EndKäninon, daher diene Tkeile grttn erscheinen. BCantel, Rücken, 
Bürzel, obere Schwanswlecken und Schaltern dnnkelrothbraan , mit lebhaf- 
tem kupfcrrothcm Schein. Die Flügeldecken ebenfalls dunkel rothbnnn mit 
breiten prachtvoll pnrpurv ioletten glHnMnden Endsäumen, daher letztere Farbe 
vorherrschend, namaitlicb ling» Unterarm und Flügelbog. Ebensolche pnr- 
pnmolette Bndsäume bedtsen auch die obetsteo Scbnlterdeeken und aimtfaie 
der HanteUbdern. 

Schwingen erster Ordiitmg dtmkelbraim , an Aiuaenfahiie ganz aehmal 
roet£arbeQ geiftomt, von der vierten Schwinge an, auch an der Baas der In- 
nenfiüme rostroth verwaschen. Schwingen zweiter Ordnung und ihre Deck- 
fedem dnnkel rothbrann, wie der Rücken, aber mit schwächeran Kupfer- 
■cUmmer, an Tnnwifiibme dunkelbraun. Schwingen nnteneita graubraun, an 
BaridiXlfte der Innen&hne breit rostroth gerandet Untere Blflgeldecken dun- 
kelbraun , am Ende in*B Bostbraane. Schwanzfedern dunkel rothbraun, die 
zwei mittelsten einfarbig, die übrigen vor dem heQer raatbramwn Ende mit 
breiter schwarzbrauner Querbinde ; untersei ts die Schwanzfedern scbwarzbraun 
mit schmalem rostbraunem Ende. Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern 
hornschwarz. 

Das matte Kosthraun don Vordcrlialse« M'ird auf Krnpf' und Oberbnwt 
allmlilig viel blasser, indem die lr\'doni nur in der Mitte blassrostfarben , am 
Ende aber fa'^t weiss sijid. Es entsteht dndnrcli eine helle rostweissliche breite 
Querbinde über Kropf und Hrust , die aber nur nnterseits scharf abpresetzt 
ist, indem die lJrustfe<iern an der EndhUlfle deutlich weiss sind. Dieses weisse 
Bmstschild wird unterseits theilweis von einem i»chmalen pnrpurvioletten 
Streif begrenzt, der indess nur an den Bmstseiten deutlicher lierAortritt. Die 
Federn dieses Streifes haben nämlich, wie die oberen Flügeldecken purpnr- 
viol^te Endsäume. Die übrigen unteren Körpertheile dunkelbraun, jede Fe- 
der am Ende rotbbrann verwaulMB, welches besonden an den Seiten deot- 
Heber he rve r tikt } After und untere Sdnranideeken melir emfiwWg dOstar 
brann. 

Selmabel hoiiMolnran; Fttase midNVgel blan bomibilmdieh. Iiis tnwm 
(Qfiffe). — 
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Wir Todaiiken die Untennelrang dieser seltenen Taube der freond- 
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PUflgoentB Stairi. 149 

■Bhaftlidiim UntonMMwiiig SchUigel*!, wddher vmi ein Exemplar, vonDr. Grif- 
fo*s Sunmliingen tuntammend, beni^rilUgst abenandte. Wir flbenea|;ten 
luu dadmch von der Gleichartigkeit dieies Viti^Exemplaree mit der vmiGray 
■.n. Galoenas Sturi besefariebenen Samoa- Taube. Gray*» Exemplar aeheint 
aber em jüngeres gewesen zu sein, da er die prachtvollen purpurvioletten 
Federenden der oberen Flügeldecken nicht genügend hervorhebt und Kropf 
und IJriKHt , mit der Färbung des VorderhalHen und drr llakbciten übercin- 
htimuiend, als weinhraun hchchreibt. Au dein Exemplar dch Leidener Museums 
sind aber Kropf und Bni.st licilcutend heller und die weitttte linutemtatitiung 
markirt birh nicht so scharf als aul" Gray 's Abbildung. 

Leider witu>eu wir bis jetzt zu wenig aber (iicst' seltene Taube, nament- 
lich ist da» Jugendklcid noch oubokauut, von dem man, nach Aoalogie, vor- 
aoBBetzen darf« dass es erheblich abweichen wird. 

Weitere oniithologiiiche Untersuchungen der Inselwelt Polynesien« wer- 
den jedenfiüla den Beweis liefern , dass jede Gruppe Vertreter dieser Tauben- 
gattimg besitzt. Für diese Ansicht spricht üchuu jetzt Vieles. 

So steht die eigentltehe C. erythroptera. Gml., die von den GeseUschafta- 
Inseln ^ämeo) hentamman aall, dueh die weisse Stirn, die weissen Angen- 
stniftn, den schwanen Nacken, den schwanen Bauch und After etc. sehr 
iBoUft da. 

IXe eiTthroptera var. A. Latham's, wdehe von Tahiti her sein soU, wird 
so abwaiehend von der wnlgen gesebildert, daas de jedenfiiUs auf eine beson- 
deie Art m begehen ist — Latham's eiTthroptoni var. B. von Tanna ist be- 
kanntKrth C.feiniginea.Font. — Am nächsten verwandt mit unserer Art ist je- 
den&Ils C. rimeansiw. LatL, angeUkh von Eimeo. Denn bis auf einige kleine 
Vemfthiedenhaitwi stimmt die Bcsclireibnng fiut gana fiberein. Es enehemt 
uns nieht unwahneheinlieh , dass Latham^s Exen^lar vieUeioht naeh einem 
Yiti- oder Samoa- Vogel gemacht wurde, denn bekanntlich darf man die Loea- 
litäts&ngaben Latham's (wie aller älteren Auetoren) nicht immer als ganz be- 
stimmt annehmen. 

G.iStairi zuenst in einem Exemplar durch Kev. J. Ii. 8tair von 8amoa an 
das Britis.che Museum eingesandt, wurde durch Graffe auch von den Vitis 
nachgewiesen. Öie lebt im Innern von Viti-Levu. — Pealc beobachtete die.so 
Art auf den genannten lusehi nicht. Dagegen ist seiue Pcri^tera pectoralis 
von der Insel Carlshoff, Paumotu-Gruppe , welche ('a-ssiu mit zu erythroptera. 
GmL lieht, ohne Zweifel äne besondere gute Specie». 
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DiduBculua slrigiroslris. 



Bp. 60. nidancaliM striffirMUrto. (Jwi.) 

t XL f. 8. (jung.) et tllL £ 1. (^) — 

Gnatliodoii strigÜMtris. Jardina. Ann. et Hag. Nat HiM. voL XVL (1846) 
p. 174. (Holndm. in p. 176.) pL 9. (Holuchn.)— Gkmld. R of Anrtr. V. pl. 78.— 

Bachb. Ncucnul. Vöp. Xeu-Holl. No. 482. — \d. Pleiodns av. Syst nat. pl. XXV. 
(1849). — id. VollBtänd. Naturg. Taubenvögel, p. 124. t. 271. f. 2497—98. — 
id. Pleiodns stripirostris. t. 275. f. 1528. — id. Neuentd. Taubenvög. p. 187. 
Novit. Suppt. t. 7. f. 79. — Diduuculus Htrigirostris. Peale. Un. St. Expl. Exp. 
(1818) p. 208. pl. 60. — Hartl. Wiegm. Arch. (1852) p. 117. — G.K.Gray. 
Gen. of B. II. p. 480. pl. 120. (opt.) — Des Mure. Enc. UuA. nat. Oia. VI. p. 78. 
£78. — Ghirney. Proc. Z.a (1852) p.87. — Fleiodus atijgiioitrii. CWUn. 
8t Expl. Exp. (1858) p. 279. pL 34. -~ Di^nneolns atrigiroatia. Q.KQmy.l^ 
Trop. Id. p. 46. — Bennett Proc Z. S. 1868. p. 849. — id. 1868. p. 87S. — 
Bamsey. 1864. p. 98. — Gonld. Handb. B. of Aaakr. IL App. ap. 17. — Floieli. 
Cah. J. COrn. (1866) p. 37. — 

Mann-mea, Eiogeb. der Samoa-Inflein (Peale). — 
Ad. CSastanens; capite, oollo pectoreqjie mgris, nitore 
aeneo-Tirente et chalybeo resplendentibas; abdomine et sab- 
caudalibus fiiliginosis; crisso castaneo; tectricibus iilarum iiia- 
johbus remigibusque nigricantibufi, secundariis gradatim in 
oastaneom traaseimtibuB; rectricibus intuB ardeaacis, rbachidi- 
boB ftuda, basi albis; rostro aurantiaco, basi rabio; orbitis car- , 
neo-rubris; pedibus laete aurantiaoo-rabris; iride obscnre 
rufo-fusca. 

Long. 1 2" i robtr. a fr. 14'" ; aL 8". 

Jun. totus i'uscus. 
Alter Vogel. 

Kopf, Uals und Unterseite glSnzcnd schwarzgrün, die oberen IMantelfe- 
dem aehwars mit glänzend grünen EndsAumen; übrige Oberaeiie, ITlügel und 
Sdiwaas lebhaft dnnkelkaatanienbraun; die Scliwingen gramchwan. 

8chna.bel gelblichorange; Fttaee fleiachroth. (Jardine). 

Im Leben: Schnabel orangeroth; Aiq;eiikreia beUorangeroth; FOne hell- 
roth; Ina biinnlidiaehwan. (Bennett) 

Junger Vogel. (Coli. Godeflboy.) 

Ober- und Unteraeite braunschwans , jede Feder mit kaitanienbrannem 
Endaanme; Federn des Hinterbalaea und Oberkopfta mit achwach-metaUgrft- 
nen yVJ«aiim««i Schwingen dvnkd fanrnnachwara , nnteneita gramehwan. 
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Didiuculus strigirostris. 151 

BdamuMmk donkd kattmnienbrmaiL. Die Knjpffiadera mit nMtbnnnem 
ICtflfleok, died«r FlflgeUackm vad obarm SdiwaiiidflekMi nH mi kaato- 
BunibmincD QMiliiiidflD. 

admahel gllaMnd horalnmiuuehwin, 8fitM d« Obndmabeb Um» 
boimna; SrhnabeUiiHi lleiiebbtliiiüidi; Zflgel und uektor A^enkieb bloi- 
bkBOB, Fane lleiicliliiiuiHeh, Nlgd bkn homgelb; Iris onuigebrbeii. (Nuh 
Mwn Wemgciii-Ezemplar). ~ 

Sduiali«! UUuft tief flei8ehlkri»eD, mit einem lachten Anflog von Orange, 
Spitze des OherBchnabels hell homfarben, Augenlieder und Wachshant fleisch- 
farben; Btiue und FübSG tief Üeiiichfarbeu j Nägel yfem; Isia bchüu dunkel- 
braun, (iiamscy.) 

Im Leben: 8chnaliel gelblich angeflogen, an Basis urangerotb; Augcn- 
kreiii fleischfarben; FtiH»e licht oraugeruth-, Iris dunkelruthbrauu. (Bonnett.) 

Nach Walpole ist das ^ etwas grösser als das ^ und etwaa lebhafter 
gefi&rbt. 

Das Junge eatechlUpft dem Ei neckt, erhält «ber bald ein brttoalichee 
Ihmenkteid. 

Lln0i. n. tkhw. F. SchaMMw an teu. L N.Z. 
e. 1' 8"«"' a"6'" la*" — 18'" U"'«]t.(BncU».) 

11" 7 4 8 8 10 7'" 80} 14| jung. — 

Der Manu-roea ist unter den mancherlei merkwürdigen Vögeln Central- 
Polynesiens jedenfalls der merkwürdigste und neben öerresins galeatus (von den 
Marquesabj zugk'icli aiuli die (sonderbarste Taubenfonn, welche existirt. Dass 
sich in Didunculuh ein am meisten an Didus erinnernder Typus deutlich aus- 
spricht, darf als allgemein anerkannte Ansicht gelten. Wahrend aber Didua 
bekanntlich kein Flugvermögen besa.ss, ist dasselbe bei I )idunculus vollkommen 
vorhanden. Und dennoch geht der Letztere einem gleichen Schicksale ent- 
gegen, wie sein mascarenischer Verwandter, d. h. dürfte aller Wahntcheinlich' 
keit nach ebenfaUs ausgerottet werden. 

Vor kaum Unger ab 20 Jahren suent durch SirW. Jardine, nach einem 
Exemplar von unbekannter Hericunft, veröffentlicht, erfuhren wir einige Jahre 
später das eigentliche Heimathsland des interessanten Vögele durch Feale. 

Durch dieben Reisenden, sowie durch Walpole, Sin'ir und Bennett sind 
wichtige Beitrüge zur Naturgeschichte des Manu - mea geliefert worden , so 
dass wir sogar seine Lebensweise besser kennen als von unzähligen anderen 
Vögeln. 
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152 Didiinculus sirigiroülris. 

D. strigirofitris bewohnt die Samoagrappe, und sw«r die Inseln Upolu 
und SavaL Dnreh die eingeftihrten Katm, midie naeb tmd nach verwil- 
derten, irt er indeBS auf Upolu bordts demlidi vennindert wradeii, und adne 
gindiehe Ansrottoiig Btelit nadi Pede bevor. Btair*a Nadirichtea la Folge 
wire ^eadbe berdta ab vollendet m betraditen, and somit die Heimatb dei 
Vogels auf Savdi, die grSsite und gebirgigste Laad der Samoagrappe be- 
echrinkt. Bennett enrlilint aber dn Ebcemplar, wdcbes bd Apia anf Updn, 
noeb vorvenigeii Jabren (1862) erlegt wurde; es adidnt also, dassDidanenlns 
andi jeliA nodi anweHes anf dieser Lud vorkommt. 

Es ist dies tun so mehr wabrsdidnUdi, ab der Yogd seine Fingweik- 
seuge gut m Inandien vmtdit und die Entftniniig swbcben diesen nahge- 
legenen Inseln Iddit snrOcksalegen vermag. Der krUUgc Fügokchlag ist 
von einem aohr lauten , wdt hörbaren Gtoräosch b<^leitut , ähnUdi wie bd 
unt>ereu Kcpphühuern. 

Lieutenant, Walpole fand tleu Manu-niea noch in ziemlicher Anzahl auf 
Upolu. Er k'btc hier in kleinen Flügen beisannnen und lüelt «ich meist in 
den Zweigen der Bäume auf, kam aber auch zuweilen auf die Knie herab. 
"Wenigstens fand W. Stellen , wo der Vogel offenbar gesdiarrt liattc. Die 
Kröpfe der Erlegten enthielten grüne Beeren von einem ei>chenjirtigen Baume. 
Nach Peale besteht indessj die Nahrung hauptsächlich in den Früchten des 
Owabaumes (Ficus polixa), einer Art Feigenbaumes, welcher sich enorm aus- 
breitet und für ddi selbst dne Art kleinen Waid bildet. Auch die „Soi", 
eine Art Dioeoorea mit hananrniartjger Fmdit wird begierig von dem Vogd 
an^esQcliL 

lieber das Brafgesohlft feUen Idder genauere Naehiiebten. Nadi Wd* 
pole dehen neb die V8gd wVbrend der Paamngsaeit in das gebirgige Innere 
der lud larflck und soUen bier iwisdien Fdsen brttten. WieBennett bericfatd, 
stdit das Nest auf dem Erdboden. I>ie Eltern brfiten so eifrig, dass man de 
mit der Hand von den Eiern aufheben kann. — Die ISngebomen, im All- 
gemeinen grosse TaubenUebbaber, hdten audi den ICanu-mea, d. b. Bothvogd, 
gealfamt. Sie ndimen gewtthnlieb die Jungw aus dem Nest und stehen de 
mit Taro, Yams, Bananen etc. au£ — • 

Durch die Bemfibnngen Bennett^s gelangte 1664 dn Didunculus lebend in 
den Londoner Zoolog. Garten tmd wurde hier eimge Zdt erbalteii. In seinem 
Benehmen zeigte er sich ab ein sehr träger Vogel. Während der Reise hatte 
er ein Ei gelegt, von welchem wir Dank der freundschfildichen Fürsorge Dr. 
ticlater's eine genaue Abbildung geben. Bisher war das Ei uubekauut. 
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Megapodiua Prilchardi. 15S 

8^61. Hegapodias PritcharüL 0.K.eimy. 

t. U. f. 5. (Ei). 

Mepapotliua (ex Im. Nua-Fou) Bennctt. Proc. Z. ö. (1862) p. 247. — 
Megapodiu» Pritdumli. G. K. Gray. Proc. Z. S. ( 1 864) p. 41 et 44. pl. VL (opU) — 
Mallow, Eiugebome von Niofo (Bennett.) 

Ad. AliH, domo medio tergoqae rufeacente-brunneis ; ca- 
pite, coUo, intencapulio, pectore epigastrioque sordide arde- 
siaco-plumbeui; abdomine mediO| orinso ei sabcaadalibns sor- 
dide griseo-fluveiitibus; guttare colloque spareim plumosis; 
cauda rufescente-bnitineo alboque varia; pedibus palUde ru- 
bendbus; rostro flavido, basi obscuriore. 

Long, c 11^"; raetr. 9"'-, al 7"S"'; tan. l"»"'. 

Inael mnfb. (Bremer Hm.) 

Schfringen enter Ordnimg tmumwliwan, die sweite bii inerte an der 
Badahllfte wein. Scbwingen xweiter Ordnimg, FU^deckledenit Rücken, 
Bfinel und Schwans donkelbrann, etwas zttüdielilirann verwaedien, von glei- 
cher Farhe nnd die Sehenieel nnd flchenheheiten« Ober- und Hintetiropf 
nehat Schliilini faranngran. Mantel, Kn^f nnd Bnut schiefivgran, die tfhiigen 
unteren Thefle, nebet den nnteren Sefawansdeeken blasser, mehr aehnrafadg 
• hrilnnEdigraa. Die ttngsten oberen Sehwaasdeeken weiss. Alle Farbentttne 
gehen alhnUhlig ineinander ttber. Augenkreis, Zügel, Ohrgegend, Backen, 
Kinn, Kehle und ein Ring um den Hai« erscheinen fast nackt, da auf diesen 
Tbeilen nur einzelne brUunlicIijorraue Fcdercheu auftreten, westihalb überall 
die fleischbräunliche Haut zu i>v\m\ i»t. 

Schnabel horngelblich £ahl, die Füase ebcubo, aber etwas dunkler; Nä- 
gel hornbraunschwarz. 

Schnabel, Fübsc und Zehen gelb (Hcnnett). — Schnabel bellgelb} Taf^ 
«eu und Füsse blassgelb; Klauen schwärzlich. (Gray). — 

Ein Exemplar von derselben Localität (Mus. GodefiBroy) gleicht ganz 
dem vorhergehenden ; nur hat der Schnabel eine gelbbräunliche Färbung und 
die Fttme siehen in'a Bräunliche. 

Lange. Fl. Schw. F. L. Mitt. Z. .Nagci derselben, 

e. 10" 6"9"' 2" — 8^"' 2" "' 16'" 7^"' 
6 5 1 10 7-111 14 7^ 

Hinteraehe 10^'". Nagel derselben 8"' (Brem. Mos.) 

8 7 (Ha«.Godee) 
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154 Hegapodius Prilchardi. 

Dmm Art aiitttnelieidet mk vmi allep 0i»enMriseliflB tehr Itieht dnich 
(Um WeiM ui dwBans dar enten Sehwmgan und die woimn oberanSdiwioa- 
deekem Die Hinterluuzptifedeni dnd niolit verlXngert; es findet neh daher 
kein Schopf, 

Dr. G. Bennett berichtete luerst 1863 brieflieh von einem Megepodios 
der Inael Niufo» (Nn»-fon oder Nina-fo oder Niue-fii), welches er dnrebOepit 
Mc Leod erhalten hatte, beschreibt es aber ta km mit „uniform brown eo- 
lonr," als daos man darum bitte eine besondere Art bilden kOnnen, um so 
mdur da er eine Identioitit mit IL Freycineti Termuthete. 

Zwei Jahre spiter erhielt G. R. Gray durch W. P. Pritchaid ein Bkan- 
plar von der genannten Insel und benannte es nach dem Geber. Es ist frei- 
lich noch nicht erwiesen, ob das Megapodiu» v«)n Niufo von dem der nahgo- 
gelegcueu Samoa- luHeln, welchas (iray mir aut" ein Ei hin als Art (s. n. M. 
Stairi) aufstellte, wirklich verschieden sein wird, allein es lagst sich, nach 
Anal(i[:;ie zu urtheilen, inutierhin veruiuthea, umsomehr da wir wissen, dass 
die Eier sehr verschieden sind. 

Bennett thcOt nieb Ke Leod einige BeobeditaogeD «Iber U. FHtehatdi 
niL DiflMS Hnhn lebt in den buekreiehea Innern der hmA, in der Nike 
einer greeien Legvne stehenden WeiaecB, die «ne einem veiloeekeaeo Krater 
euManden an aein eekeint An der einen Seite dieser Lagune l^gen die Vd> 
gel ikra Eier, SFose tief anter die Erdoberfliiebe. Die Zahl der Eier iit vm- - 
schieden; auweilea finden sich 40 insanunen. Diese BrutplStn dflrfisn übri- 
gens nur mit Bewilligung des Königs besucht werden, der allein die Erlaab- 
nin an erUieilen bat Eäer und VSgel in sammeln. 

Pritchard berichtet, nach den Aiissa^'on der Eingeborenen, dass die Zahl 
der Eier bis zu 2(K)(!j an.^ioipt ; jcd« ntalls iliirt'tcn aber dieseU)en von meh- 
reren Weibchen herrfihren. Die VÄvr »olleu pyramidentbnnig niedergelegt 
werden, so dass ein Ei die äpitze bildet. 

Dr. GM» sandte nur awai Ebcemplare des interessanten Holmes ein, 
so wie das bisher nnbekannte Ei desselben, wekhes wir dnreh die fitenwHiuhe 
Untantdtenng dea Uneeonu Godeffirojr hier anent beaehreiben können. 

Dieses Fi attgt gana die «genthfimliche Gestalt und das Korn, vodnreh 

Hc^podius Eier sich so sehr auszeichnen. Ebenso ist es durch seine O rBes e 

auffallend. Die Form ist walzig und beinah gleichhülftig , indem beide Pole 
fast ganz gleiclunätisig abfallen. Die Oberfläche ist hiuHscrst tcin gekörnelt 
und fühlt sich daher etwas rauh an. Die schmutzig weissgelbliche Färbung 
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Megapodius SUiri. — Megapodias Burnabyi. 155 

wird nur durch «inea SuNot dttauMB Utbtnqg Iwrvuiybradit, denn die dar* 
«nter Ikgende e^gentüclie Sohaale irt weiB>. 

Länge 2"10'". Breite 1"8'". 
ISne Veigleiohiing ffieees Eies tnH den Beiebieibaiigea derjenigen von 
U. Stttiri nnd Bomabyi zci;::! erhebliche VerschiedenMt« und Itot ei Bern- 
lieh sicher crüchcinen, dasH alle drei Arten sich wirklich noch ala verschieden 
erweisen werden. 

Die Gattung Megapfnlitis scheint über die meisten Inseln Polynesiens 
verbreitet zu Hein, l'nter denjenigen , weU lie wir zu betrachten haben, sind 
die Samoa- und Tonga - InHeln zu nennen, wo die Existenz von Megapodien 
bestimmt michgewiesen int. Das Letztere iKsst sich von den Vitis bis jetzt 
aber nucli nicht behaupten, obwohl aller Wahmcheinlichkeit nach anch Uer 
llegapodius nicht fehlen wird. 

G.H.Gray hat nur auf cingeeaiidte Eäer hin, und ohne die Vögel SQ 
beritoen, bereits denselben Namen gegeben, die wir hier anführen. 

H«gftJI0dlU8 SUirL 6. K. Gray. Proc. Z. S. 1361. p. 290. 

M«gapodiiHi — ? G.B. Gray. B. Trap. M. (1859) p.46. — Higapodi« 
Steift Beielib. Naditr. m Taaben. p. 190. — Gray. Firoe. 1864. p^ 44. 

Dm Ei Modte Benr. J.B.Stair bereits 1847 von den Saaeft-Imehi ein. 

Es ist düster weiis, S"l"' lang nnd l^l'" breit 

Naeh Bennett (Pkoe. 1862. p. 247) eriitelt Dawson andi die Übenden 
Vfigel anf Ssva- oder Bossel-Island, die indess leider auf der Uebevfidirt 
nach Sydney starben. IKe Eingebomen kennen diese HQhner sehr gut nnd 
saaunehi die Eier fldssig, mit welchen sie Handel trciben. Ein Weibchen legt 
tlgUeh 2^4 Eier. 

Dswaon beedmibt die Eäer, sehr im Widenprodi ndt den Gkay'schen 
Angaben als bla» bratmroth, 3" lang und 1}" breit. 

Mo^rapodius Buniabyi. G. R. Gray. Proc. 1861. p. 200. 

Megapodius — ? Gray. B. Trop. Isl. (1859.) p. 46. — Megajx)dius Bur- 
nabyi. Keichb. Nachtr. zu Tauben, p. l'JO. — G. K. Gray. Proc. 1864. p. 41. 

Nach einem Ei aufgestellt, welches Lieutenant Burnaby von den Hnpace-, 
Hapai oder ITappi - Inseln (die östlichste und zahlreichste von allen Tonga- 
groppen) mitbrachte. Dasselbe ist nelkenroth steinfarbcn, ;J"r"lang, 1 "9"' breit. 

Diese Beschreibung {latttit ziemlich genau auf diOi welche Dawson tob 
dem Megapodios-Ei der äamoa-Inaeln giebt. 
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IM BilKu poedloplMn. 

sp. 63. Balliaa poeciloptera. HarU. 
tzn. £1. (aa.)6t tm. f. 4. (Ei.) 

Ralliim pocciloptcra. Hartl. Ibis. 1866. p. 171. — 

Ad. Supra obscure rufo-fusca, subtus obscure plumbea; 
mento et gula albidis; geiiis brunneis; &scia brevi poneocu- 
lari plumbea; sabalaribiia nigris, albo-maoulatU; remigibiis 
ferrngineis, üatsm angustioribiis nigris, primi et seeundi pogo- 

niis externis nigricantibus, non fesciatis; snbcaudalibus plnm- 
beo-nigricautibus; rostro flavido, basi subrubentei pedibus 
paUidis. 

Long. c. 14"; ro«tr.li"j aie"} taw.2". 
Ovmlon, VUi-Iiii. (ColL Godeffiraj.) 

Oberseite, Flfigel und Schwans leliSti dunkennaim, etwas m'sKasUuiiea* 
bramie siebend, ebenso ein Stiicb auf der Obigegend. Ko|^BMiten, ein ver- 
wasebener Strieb anf den Schliifen, Hab und Halssdten, sowie alle nnteren 
TbeQe sebiefefgran,' anf den Brustseiten, Sehenkefai und nnteren Scbwana- 
decken dnnkler, mehr sdiwinlich. Untere ROgddecken schwara, jede Feder 
mit drei bis vier weissen Bandflecken. IMe Schwingen sehwarabfann, anf der 
Tnneniahna mit fibif Inwten rostbraunen Flecken, die anf den lelaten Schwin* 
gen aweiter Ordnung kleiner werden und nur an Basb achtbar rind. Von 
der dritten Schwinge an sdgen rieh diese rostbraunen Flecke auch auf der 
AuBBonfahne, so data der zusanuiu-ngulügte Flügel daher quergebindert er- 
scheint, ebeiiHo auf Innenfahnc. 

Schnabel bräunlichp:elb, am Spitzcntlicilc gelblichwei«8. Füsse grauweiss. 
Ltaigec. 13^". Fl. 5"11"'. Schw. F. 18.J'". tlchoabelhühe an Basis 6"'. 

L. 2"3"'. Niickthcit der SrliM iie 8"'. M. Z. 19"'. Hinter Z. 5'". 

lieber die gcnerischea Keauxeicbea diesett interesbanten Vogels bemer- 
ken wir Folgendes: 

Der gerade, stark comprimirte iScIinabel ibt etwa» länger als der Kopf, 
am Spitzentheile ziemlicb dick und tritt an der Ba^iä winkelig in die Stim« 
befiederung hinein. Die Nasenlöcher sind länglich gestaltet, gross, und liegen 
seitlich in einer Längsfurche. Die Zügel sind befiedert Der ahgerundete, 
aiamlicb weiche Flügel, dessen Spitaentlieile kaum vom^ bat gut entwickelte 
Scbwingenacbäfte und brate, am Ende abgerundete Scbwhigen. Die dritten 
bis sechsten Sehwingea sind die Uqgsten und unter einander ftst gleich lang, 
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die zweite Schwin<je i«t etwa,« kürzer, die erste die kürzeste. Am Fliigel- 
buge bemerkt man eine knöcherne Vorrag^ung. Die Schwanzfedern sind ziem- 
lich verkümmert und haben »ehr dünne Schufte. Fiisse sehr kräftig; Lauf 
uiiil Zehen mit Gürtehichihlem ; auf der Vorderseite des Laufeo zwölf j die 
üinteneite des LaufH geschildert. Nägel ziemlich kurz und stumpf. 

IXbm AngeinndiB mfa n mg bevost, d«n die neue Art dem GennsiUUiiw 
fingenilit werden nm», weleliea «le viearSrende Form der emerikemiiftlien 
Gtttanf Annides m betrechten ist. 

ffimiciiiBeh der ^edfisehMi Verwendtuchaft kiBmite nur GalBnlbia Le- 
fipMuayaniis. Verr. et Des Hm (Beir. et Mag. 1860) nr Veigleiehmig ge- 
Mgtn werden. Von dieier nenealedoiuaelien Art nnteneliflidet lieh untere nene 
genügend durch die rortbrannen Flecke der Schwingen und das Weim de* 
Kinne und der Kehle. Mit allen übrigen Arten hat rie besOglich der Fftr- 
bungmehtB goneb. Wir eahen biiher nnr dasISne, obenbeiehriebeneEzem- 
plar, welehee Dr. Giiff» mit der Notis „Mhr selten** tob Ovakni an das Hans 
Oodeffiroy einsandte. 

Durch gütige Vennittelung des Mnsennis Godeffipoy erhielten wir auch 
ein Ei, von Dr. GrHffe als das von Zapornia umbrina (Ortygometra tabuensis) 
eiiipfschickt , welches indeas schon wegen seiner Grösse unmüirlicli die.ser Art, 
sondern ohne allen Zweifel nur RiiUina poecilo])terii aii^'ilnircn kann. 

DasKelbe ühnelt in der Färbung aiLssernnltMitlii h dem unscrpr (lallinula 
chloropns, ist aber viel grösser und gleicldiiilftig von länglich ovaler Gestalt. 
Da« Korn ist sehr lein , da kehie Poren sichtbar sind und die Schaale zeigt 
^nen schwachen Glanz. Der Grundton ist ein helles schnmtziges Gelblich» 
grau, mit grossen unregelmässigen rothbraunen und kleineren mattgrauen 
Flecken und Punkten besetzt. Diese Flecke sind indess wenig sahlreicb 
und fast nur Über die Basishttlfte des Kies TertheUt. Zwischen dm grossen 
Flecken bemerkt man noch -nele, fttuserst feine rothbranne Fttnklehen. 

JJbagt 1"10^. Breite 1"8|"'. 



sp.6a. Ballns pectoralis* hm. 

t.111. 18. (EL) 

PhiUppmc lüül var. A. L&th. Gen. Syn.nL p. 881. pl.86. — Balllis 
phOippenris. Tar. ß. Qml S. N. p. 714« — Lath. Ind. Om. p. 766. w. A. — 
Beehfit Lath. Uebenet^ H. p. 808. (nur. A) t. 88. — id. IV. p. 468.Crar. a.)— 
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RaIIub pectoralis. Leas. Tr. d'Oru. (1830) p. 536. (sine descr.) — R«llus 
phiUppeoBis. Peal«. Un. 8t Expl. £xp. (1848)l — HariL Wiegm. Arch. 1862. 
p. 119. — QonU. Toy. Beagle. Birds. p. ISS. — BtSlm psetoralis. Om. Ua. 

St EzpL Esp. (1858) p.808 Gmdd. B. of Anatr.VL pL 76. — Bdehb. 

Neoaitd. Vög. Ne«-HoU. No. 47B, — id. VoUstlnd. Natmg. OnlUton». Novit 
t20B. f. 2465^66. — G.R.Gray. B. Trop. Isl. p. 52. — Hypotaenidia pfai- 
Hppensis. Schleg. Mub. P. B. lialli. p. 25. — Gould. Handb. B. of Aust. II. p. 384. 
— Kallina philippemi«. Wall. Proc. Z. 8. (1863) p. 36. — RaWus hypotaenidia. 
(Bp.) Verr. Hev et Mag. Zool. 18r.(). p. 437. — Halliu (EuUbeornis) Pluiippeu- 
sis. Marten». Cab. J. f. Oni. ISCG. p. 28. — 

Oruta, Eingeb. von Neu-Caledouien. (Verr.) 
Namoka, „ „ Tonga. (Gray.) 

? Rallus assiniilis. G. K. Gray. App. Dieff. N. Z. II. p. 197. — id. voy. 
Ereb. et Terr. Birds. p. 14. — id. Ibia. 1862. (July.) — Ralluanifopes? EUman. 
Zool. 1861. p. 7470. — 

? (Ohne ssimmtrotlien Nacken!) 

Rallus philippensiü. Briäü. Om. V.(17G0) p. 103. pl. 14. f. 1. — Lin. Syst. 
nat. (1766) p. 263. — Tiklin ou Kaie des PhilippiueH. Buff. Hist. nat. ois. VIII. 
pw 180. — Fl eoL 774. — FhiHppiiM Bdl. Lath. Qen. Syn. lU. p. 231. — Bal- 
kM phiUppei^ OmL & N. p. 714. (tnae var.) — Lalii. Ind. Orm, p. 766. — 
B«ol^L«lli.Uebeneta.IILp. i09. id.IV.p.46H. ^ VieilL Ene. Math. m. 
p. 1069. pL 69. f. 1. — Leu. Man. d*Oiu p. 53G. — Bypotaanidia phiüppeD- 
sis. Bp.Compt. Rend. 185G. p r)99. — Rale tiklin. Quoy et (raim. voy. de l*Unuüie. 
Zool.1* p^ 3ö. Rallus pliilippenHiH. G. R. Gray. B. Trop. Is). p,öl. ~ 
Tiklin, Jüingeb. der Philippinen. (Latham.) 

Ad. Dono, aÜB et oaada in fundo flavescente-oHvaoeo 
maonlis majoribus nigris minoribaBque sabrotondatb albis 

variis; pileo olivascente - brunneo , nigro striato, nucha faacia- 
que lata utrinque per oculuni ad rostnim ducta late fcrru- 
gineis; sapercilüs albis; mento albido; jugulo cinereo; pectore 
abdomineque nigro alboque fasciatiB; fasda pectorali nifo- 
fnlva; oriaso, siibcaadalibns oraribiuqae sordide isabelUnis; 
subalaribus nigro-alboque macolatis; pedibns olivaceis; rostro 
brunneo; iride helvola. 

Long, circa 11"; roetr. 1"; a|. b"i caod. 2"; tara. 13"'. 

AnehraKm. (Bmer Mvaenm.) 

Alt Ober- and Hinterkopf lebfin dukelhnum, jede Feder mit aettwar- 
lem Behaftitricfae. Nacken, sowie in Verband hiermit ein breiter Streif, der 
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ach Ton der Basis des Oberscbuabels durcirs Auge über die Bcbläfe herab- 
iwlit, dunkel kastanienrothbrann. Dieser braune Streif ist oberseits von 
einer Bchmalen graulichweissen Linie begrenzt, die sich vom Oberschnabel 
über das Auge bis hinter die Schläfe zieht. Uebrige Oberseite dunkelbraun, 
jede Feder in der Ifitte schwarz, jederseits mit drei rundlichen, weissen Kaad- 
fledbea» die «m Hmterhalae whmitlar werden und beumb Qoerlinian bilden, 
«vT den BQnelfiBdeni i a doM fret gus leUen. 

Dm Schwan der Fedennitten breitet rieb auf dem Mantel am meisten 
ane, dieser encheint daher am dnnkelaten. Schwingen achwanbrann mit sedw 
breiten loitfiulMnen Qnerbinden; avf den enten drei Schwingen rind dieie 
Qoerbinden Rehr schmal nnd weiei. Bcbwanafedem brannaehwars, an Aneaen- 
&hne brenn, an TnnimfiJme mit ftnf schmalen webeen Qnerlinien. Kinn 
weimlieh. Kopf- nnd Hahedten nebet Kehle und Kropf schön aschgran. 
Qper ftber die Bmst eine br^te nnmitbtanne Bhude, die obeneile ndt weim 
nnd aebwars quergebändertm Federn eingeftsst ist. üebrige mrtera Theila 
▼on Brnst an weiss nnd sebwan quei^blndert , sehr breit sehwan auf den 
Bmst- und Bauchseiten, sowie den unteren Flügeldecken und Achselfedem, 
BchmKler nnd unregelmSssiger auf Brust- und Bauchmitte. Die unteren 
ISchwanzdecken sind schwarz , mit einer weissen C^uerbinde und wehr breitem 
rostgelben Ende, erscheinen daher von letzterer Farbe. Die Befiederung der 
Schenkel sclnnutzig rostgelblichwei«», hinterseits dunkelbraun. 

Die At'teriuitte erscheint ebenfalls tnohr sclnnutzig weiss. 

Schnabel duukelhornbraun , der untere an Hasi-sliäUlle mehr blaas hom- 
brenn; Füsse und Nägel bombraun. Iris röthlicbbraun. (Gould). — 

Schnabel dnnkel fleischfarben ; Beine gelblichbraun ; Iris röthUchbrann 
(Peale.) — Iris orangeroth (Verr.) — Iris roth. (Nach Schlegel). — 

"Bbk anderes Exemplar (Bremer Huneum) ist obenteits heller, mehr oUven> 
brann, die meisten Seitenflecken der Federn sind kleiner, nnr die Jlnsseren 
SchwanafSadem haben am Bande einige rost&rfoene Flecke, die fibrigen sind 
dnnkelbrann, breit ottveubnum gedornt Die r ortf ar bene Bmstqnerbinde ist 
Uasser nnd Ain sehwan qneigewdlt 

Nadi Gonld afaid die Geaehleehter nieht vetsebieden. Dagegen erfidnen 
wir dnrch Peale, da» das aimmtfkrbene Bmstband*) anweüen fehlt nnd «war 

*) 0a dasselb« erMiesiumiKiNscn als Specic!>charncler ohne W«r(h ist, so bemerken wir 
bgjtoiiifflg, daM MM die R. tonjuuius (nit rothbraunem BrusÜMind) and R. ccleliensU .Uuo)'. (obne 
dMMMi«) aoch kriacswcgi ab twd stehsre Artio encMMn, an w nuhr, da wir das ft, taloiiiiB 
lif bcritM«, die Aadeatsafan «ines bmaea BnisllMadM trigL 
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zu gewissen Zeiten des Jahres. Meistens ist dasselbe deutlich niarkirt , ob- 
sclion in der Breite und AuiideliDurig nebr verscUiedeu. E» findet sich übrigeiu 
bei beiden Geachlechtem. 

Jmige erhalten , neeli Gonld, bald das Kldd der Ahen. Donenjimge 
aind einfariiig adiwant. (SeUegel). 

Unge. n. Sdiw. F. L. M. Z. 

e. 10" 4"11'" 2"8"' 12'" 17"' 16'" 
6 8 3 6 16 19 15 

Diese "schöne linlle wird meistens auf liallus philippensis Briss(tn ge- 
deutet, die Linn»' unter gleichem Namen in sein iSysf. nat. aufiialim. LiniK-'s 
Dij\gnose is-t jedoch zu kurz, um nach derselben mit Bestimmtheit zu ent- 
scheiden und so müssen wir Brissnn selbst consultiren. Die Beschreibung 
seiner Kallas philippensis (t. XIV. f. 1 .) würde im Allgemeinen unserm Vogel 
entsprechen, wJire der lebhafl kastanienbraune Nacken angefithrt. Von die- 
sem characterifttischen Kennzeichen erwiihnt Brisson al>er nichts, und soinit 
bleibt seine Art noch sehr dnnkel} Gray hat daher vieUueht Beeht, wenn er 
eine besondere vennuthet. 

Dtas dsgegen Latham's Fhilippbe Raü vsr.A. von Tahiti sn uuenr 
Art gebSrt, darf als sieher angenom me n werden. Beschreibung md AbbQ- 
dnng aeigen dies, obwohl beide anf ein fizemplar ohne nrnrntbrannes Brost« 
band Bemg haboi, welches ja anweilen fehlt. 

Die echte philippensis Briss. bOdet Beichenbaefa f. 1173 a. 74 ab. 

Nach dem Vorgange Gray 's nelmien wir (Juvier'a Namen pcctoralis für 
diese Art an. Lessnn der denselben zuerst uiittbeilt giebt übrigens keine Be- 
schreibung zu demselben. 

Rallos pectoralis ist bezüglich der geographischen Verbreitung ganz be- 
sonders interessant, indem sie zu den wenigen Arten gehört, die sowohl Austra- 
lien als Central-Polyneiuen, die Ifolncken und Philippinen bewohnt. 

Nach Gonld ist sie Über ganz Australien verbreitet, nnd sowohl von 
Neu-Süd- Wales, dem Süden und Westen als der Nordkflste nachgewiesen. In 
Nen-Sttd-Waks ist sie besondexs iiäufig and liier Sontmenrogel. Das Leidener 
Mnsenm beiilit die Art dnreh Coming vmi den Philii^en ond in lahl- 
reichen Exemplaren von Celebes. Wallaoe erhmgte ne auf Born ond sagt, 
dass sie dch auch anf den Inseln weiter ttstlich finde. Indess liegen keine 
Angaben tiber das VorlEoninien aof den üetEdien Molw^en, Neo-Goinea ond 
den Papa-Inseln vor. 
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Vetreaux erhieh durch Cnpitain 'J'ricot von Nen-Cnledonien Exemplare, 
die er von philippinischen und niistralischcn nicht zu uutersilieiden vermag. 

DfBBelbe sagt Ca88in bezüglich der Exemplare, welche Peale aus Cen- 
trai-Polynesien mitbrachte. Peale Bammelte die Art auf den Samoa- Inseln 
(Üpoln), Vitie (Mathnata) nnd Tonga-Imeln, Dr. Griffe ebeo&Ui anf den Vidi 
«nd der kleinen WaUb-Iiiael Ui^ Latham giebt OTahaiü.ab Heimath an. 
Jedcnlalla iat d« VerbrdtiiQgikrds nodi anggeddmter. HOglioh, daa die 
ffiSl» tikUn** Qnoy und Gaimard*« ▼on den Marianen mit vneerer Ait identieeh 
igt. Ob die fiaUe, welche Darwin intf den KeeOngs- oder Cookos-Ludn im 
Indiachen Ocean beobachtete nnd die Gonld in der to j. des Beaf^ f. n. It 
philippenrie anfthrt, unsere Art ist, kOnnen wir nicht entscfa^den. BaUns 
aaaimiBB Gray T<m Neu-Seeland scheint ans, nach der Beschrobnng au nr- 
thtilai, kaum vetschieden. Gray selbst weiss keine anderen Unteiaduede 
anzugebea , als dass das rostgelbe Ifonsibaad und die roHibnnme Firfaimg des 
BaekensttvtfSens und auf den Halsseiten weniger ausgedehnt wie bei neubol- 
ländischen Exemplaren int. Wulirsdicinlich wird ako auch Neu -Seeland in 
den Verbreitungskreis gezogen werden müssen. * 

iHe wdte Verbreitung von R.pectoralis erklärt sich übrigens sehr leicht 
dadurch, daas die Art Zugvogel ist. So wissen wir durch Gonld, dass sio 
im Angost in Ken-Sfld -Wales encfaemt und im Febroar wieder fintiieht 
Vn» nunr Oiex ptateoBis, der eben&Us tief bis in*s Lmera Afrikas (Ghartnm) 
hineinwandert, ist der anseheinend schwerftUige Vogel im Stande weite Wan- 
demngen zu ontemehmen. Sobesitat das Leidener Museum ein hSchst imteree- 
ssntes Exemplar, welches, jedenfidb anf dem Zage, mehr ab 100 Meilen von 
der Küste AwtMlieu im Stillen Ocean an Bord eines SchüBas erkgt wurde. 

In der Lebenswdse stimmt R. peetoralis gans nut unserem Wachtelkönig 
(Crex) überein. Es ist ein scheuer Vogel, der rieb geschickt au verbergen 
weiss, und sich lieber laufend, als fliegend rettet. Peale sagt daher, dass er 
nur mit Hüte eines Hundes zu erlaiij^L'ii ist. 

Nach (lould fallt in Australien die Hriitezeit in den September bis No- 
vember. Auf Celebe* dürfte sie trüher sUitttinden, denn das Leidener Museum 
besitst Danetgungei die schon am 4. August erlegt wurden. 

Die Eier, 4 — 6 an der Zahl, werden anf den blossen Erdboden nieder- 
gelegt und sind nadi Goold milchkaffBefiutig, ndt «ihlreiehen unrogefagslissigen, 
dualMl hliitanitnlii Minen Flecken am dickem Ende und etwas kleiiMr ge- 
fleckt «be^ die «mge Fliehe*, If ' lang und 1" breit. 

11 
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Diflie BeBchrdliiiiig pimt sdv irnug n£ das Ei, wdehM dordi Dr. 
Grilffe eingcsuidt wurde und mmraifelhaft Ballu peetocalis ragehltet 

Daagdbe erinnert in Form und Firbutg noMiit an das von Ballns 
aqnatieiu (nuenemaiin t. 72. 2. c.) und scigt daaielbe Mne Kam, ofine lidifc« 
bare Poren, daher die OberflJtehe nemlich glatt, mit einem aehwachen Glanse. 
Die Gesteh iat aiemlieh gestreekt, tut gleldililiUlag, indem das spitae Ende 
nur dn wenig stXrker abflttlt ab das stumpfe. Der Gtnndton ii^ nuleliweisB, 
mit grossen unregelmätwigeii mattrothbraunen und Icldnoen rOthlicligrauen 
Flecken, die nch zahlreicher nur am stumpfen Ende zeigen , auf der Übrigen 
Fläche aber .sehr K^arsani sinii und mehr als Pünktchen erscheinen. Länge 
1^". Breite 1". — 



Ballns padfiens var. (ez Tonga-tabn.) Forst. Daser, anim. 1844. p. 178. — 
RallttB FoiBtcti HartL Wiegm.Areh.£Natuig.(l8ö2) p. 186. — id. Gab. J. f. 
Cm. (1854) p. 169. - 

Oomeia-Ketebw, Eingeb. von Tonga (Förster.) 

Ad. DoTso flayescente-fuBCo, pnnctb albu nigruque var 
rio; capifce rufo, superciliis albis; gula cinerea; pectore abdo- 

mineque peimis iiigris, tasi'ii.s niaiginalibus albis; rostro san- 
guineo, maxilla apice pallide fusca; pedibus incarnatis; iride 
sangiiinea. (Forst.) 

Long. e. 9"-, taia. 2"; rastr. l,^". 

(Nack Forster.) 

Bttcken gelblicbbrann, weiss und sehwara pnnktirt. Bmai «ad Untir> 
kib sebwars, jede Feder mit weissem Endsaum. Kopf rostroUi. Auganatrei* 
Ibo weiss; KeUe gnm. 

Länge c. 9". F. 1^". L. 2". 
Wir kennen diese RaUe allerdingB nur ana Fotater^a Beadneiboag, mfla* 
aen sie aber mit Beatimmtheit ftlr eine von B. padfieu^ GmL (ven Taktti) 



*) ronier aad Lstkna (rach Gnwlui S.N. p.717.) beMbnibn ^nmIIm «MaMiamed 
lolgMidMiniMa: »JKopf hrami, «ine webM Linie Ober*» Auge von SchuM hb HlMarliaapl. 
KeUe w«iM; Nacken roflratb; Rick«» nnil BanH aekwan, mit cinnbMn. kldnoi, weiMcn 
Punkten besprcont: Brust bläulich gno; Unicrieib, Seilen und Aflor wfi>«. FlAgel scbwut 
mit unt«>rbi'och«nen weissrn Kiiitlen; Schwaiuredem scbwari, weiss puuktirt. Fuim fletnckflfk— , 
ikbntbel blutrotk. Iri» roili." Vuu Ulüiwiti, w» sie Üoiubm oder Eboooe« beiesl. 
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▼«neluedaie Art haHbea. Sie untenelMidet rieb dureb den nMtroUMo Kopf 
^ nnd die seliwane, wrinqneigeweUte Unterseite sowohl von pacificus ab pec- 

toralis hinlänglich. 

Seit Förster , «1er die Art von Tonga - tabu anßihrt , scheint die neltene 
Balle übrigonH nicht mehr wieder erlangt worden an sein. Weitere Nachzich- 
ten Uber dieselbe wären daher sehr an wünschen. 

Ab sjnonymiftbelip Berieh^img mflflBen wir bemerken, dav Qrajr 
(B. Trop. Isl. p. 52) sehr mit Unrecht Fonter^s Var. von R. pacificos, auf die 
wir unsere R. Foreteri begründeten , anf R. peetoralb beiiefat. Ebenso fidaeb 
ist es, wenn Chray ab LocalitXt flir B. pacificus aoeb Tmiga^tabn anfilfart. — 



sp. 63. Rallus hypoleucus. Xob. 

Philippine Rai! var. B. Lath. Oen. Syn. III. p. 236. — Rallus philippen- 
sis var. y. Gml. S. N. p 714. — Latli. Ind. Orn. p. 756. — Beclist. Latb. Uebers. 
(var. B.)III. p. 203. — id. IV. (b. Weissbäucbiger Kalle) p. 4G3. — Vieill. Eue. 
Meth. III. p. 1060. — ßallufi pectoralis. var. ? G. R. Gray. B. Trop. isl. p. 52. — 

Ad. Gapite sapra et lateraliter oerviceqne castaneo-fiiflcis; 
mipercUüs dnereis; collo postioo fasoo alboqoe taeniato; pallio 

et scapularibu» albis; tectrit ibus olivaceo-fuHcis, albo trans- 
versim notatis; rcinigibus t'uscisi pogonio iiiteriio rufo-macuia- 
tis; gastraeo toto albo. 

Long, eirca 9". 

(Naeb Latbam.) 

Kopf, nebet Kopfeeiten und Naeken, bell kaftanienbrann, von derBa- 
sb des Scbnabds flber das Auge Ins cum Hinterkopf dn grauer Str^. Der 

Hinterhals braun und weit>8 quergestreift. Rfickenmitte und Schulterfedem 
weiss, mit einer geringen Mincbung von Braun auf dem Rücken. Fldgeldeck- 
federu olivcnbraun, nach der (.^uere weiss gedeckt, tlic kürzeren .Schwingen au 
Innenfahne weiss, an der Aussenfahue olivenbrauu, die grossen olivenbraun, 



Wsgcn des rsUiM NsckeM an aftelMlta oiit apedorslit vcrwaedl, aber di* ÜnlsnsU« 
ISBi slnKkhsed gdlrM, «ach fshlt der rotUimmr Sinir dwch'« Aage. IN« An tclMiBl slw 
«ttwtifrilisft |«t, iber in keinrni ttmeon forhandeo. 

11 • 
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mit grossen roetigrothen Flecken, die erste ganz weiss, die swche innen w«i«. 

Der Schwanz olivenbraiin und weis« cjuergestreift. Alle unteren Theile weisH. 

Schnabel und Fime hellbraun. Der Schwanz überragt die Spitzen der 
Schwingen nicht. 

liHthani besi-]irU'1i die^on \'ogel nach einem Isixemplare von Tonga-tabu 
aUH der Sarundunj^ von .Jüsf]»li Hankn. — 

Obwohl, axuwor don Lathani'scben, keine weiteren Nachrichten über diese 
merkwürdige Ralle vorhegeu, dieselbe daher inimerliin etwas dubios erscheinen 
dürfte, so können wir uns, bei der gänzlichen Flirbungsvenchiedenbeit , nicht 
duu entsciüiewen, äe mit Gray für eine Varietät von R. pectoralis zu erldJl- 
ren. Bei unserer so schwachen Kenntniss mit der Ornithologie der Tongft» 
Inaein, ilber die wir ja eigentlich leit Finster niclits meJir httrten nnd im 
Hinbliek anf die verboigene Lebenswdse didher VOgel, scheint es ans keines- 
wegs nnwafaxBcheinlieh, daas diese chusetaistiadw Belle meht wiedergeAnden 
werden sollte. 

"Wir nehmen daher keineii Anstend sie als Art anraefkemHU «nd Ab 
sped&eh su benennen. — 



Hallus (inadristrijratus. Horsf. Trans. Linn. Soc. XIV. 1820. (vol. XIII. 
1822.) p. 19t). — (ialliiiuia .supercilio-sa. Temni. (nec Swb.) — Gallinnia 
leucoKoma. Sws, Two (Jent and a (^uart. p. .148. — Rallus taunensis. Forst. 
Descr. an. (Crex quadristriata Lidit) 1844. p. 275. — Bellas superciliaris. 
Eyton. Ann. and Mag. Nat. Bist 1846. p. 380. — Gellinnl» myalMina. Hw. 
Paris, (ap. SchL) — Ortygometra lenooeonw (Sws.), CoNthtwa snpeNOiaris 
(Eyt.), C. qnadristrigata (Hont), C. mjitacina (Temm.), C. eeadwiehflnBis 
(Bdchb.l et C. tannensis (Forst.) G. R. Gray. Gen. of B. p. 594. 595. — Zapor- 
nia nigrolineata. Hodgs. (ap. Schlegel). Porzana quadristrigata. Blyth. Cat. B, Mus. 
As. Soc. p. 281. — id. IVirzana superciliaris. p. 339. — Rallus nigrolineatns. 
Hodgs. (M. S. ) Gray. Cat. B. Br. Mus. Rall. p. 117. — Porzana leucophrys. Gonid. 
Proc. Z.S. (1847.) p. 33. — id. B. Austr, VL pl. 81. — Keichb. Neuentd. Vög. 
N.-lloU. No. 477. f. 2469—70. — id. 1'. 1184—85. s. n. Zapomia saadwichensis. 
(nec Bellas landwiidiensis. OhnL) — Eiytlira leucophrys. Bp. Compt. Bend. 1856. 
p. 699. — id. £. dneree, nnerea media et omerea mimme. — " Ortygometra 
tannenris. B. Gray. B. Tkop. Id. p. 62. — FonaBB (Zeprarnia) leaeophrys. 
Vear.Ber. et lieg. ZooL (1860.) p.4d7. — Porzana cmerea. Schleg. Mus. P.B. 
BalU. p. 32. — Erythta qnadiistrigata. GookL Uandb. B. Aast IL p. 843. — 
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Orlj(on«m qnadmlriBita. 



? Porphyrio cinereu». Vieill. Nouv. Uict. d'iliüt. uat. tum. 28. p. 29. — id. 
Eue. M^. UL p. 1049. 6. R. Gray. Gen. of B. p. 598. — 

? Sudwidi Bafl. var. (ez Ins. Tamu) Lsth. 6«n. Syn. III. p. 235. 
RaUna aaiidwiclieiuu. vwr. ß. GmL S. N. p. 717. — Beehrt. Lath. Ueben. II. 
p.907. IV.pb464. — QrtjgMMte — ap.? O. B. Gny. B. Trop. Id. p.S2. — 

Vai, ISngebonie von Upoln. (Grilb.) — 

AgUa, „ von Nen-Galadoniin. (Verr.) 

Ad. Supra griseus; fronte cinereo-fuscescente; tcrgo et 
uropygio gnaeo-fuscis; llnea a basi ro»tri ad supercilia ducta 
alba; gastmeo oinereo-albiGaote; crino paltide ochroleuco; 
alis foflcki pennk pallide maiginatU; pedibuB viridi-olivaceis; 
rofltro ftisco-luteo ; iride sangninea. 

Long. c. 6i— 7"; rostr. 9-12'"; al. 3"2-8'"; tars. U-17'". 
Upolu, Samoa-IlUü. (Collect, (jodoffroy.) 

Alt. Ober' und Hinterkopf braunschwarz, die Fcilcrn am Unde mehr 
weüahßvilpmLi wenhalb die letitere Farbe ssuweilen dominirt Nacken und 
HinteriialB mebr bimnngran, «benao die Ohzgegend, Hala- und Bnutseiten, 
diese aber noch heller, daher deutlicher grau. Von der Bdmabelbasb Ina 
Aber da» Auge em wetawr Straf, ein iweiter, mehr verwiBditer, neht ach 
«Hier dem Aqge Uber die Ohrgegend hm. Zflgel aehwan, ebenso «n kleiner 
Punkt an der Baab dee Untendinabehk Gegend am Hundwbkel, Kinn, 
Kehle und alle vorderen und unteren Thdle weiss, nur Schenkel, After und 
untere Schvanadeeken blasa roatbkl; die unteren FtflgeMecken und Aehael- 
UAm brilunliefa. Hantel, Rücken, Flügel und ttbrige obere Theile oliven> • 
bmnn; äa» Federn dee Bttckens, der Sehukem und die letaten Schwingen 
sweiter Ordnung tiefbrann mit oHvenbrannen Sdtenrilndmrn. Schwingen ein- 
farbig olivenbrann; die erste Schwinge an Auasenfahne weiaalich, ebenso die 
kleinen Deckfedern am Uandrande. Öcliwanzfedem olivenbfann. Öchwingeu 
unterseitb mattbraun. 

Schnabel hornfahlweiss ; Füsne blanH hornbräuulich. 

Im Leben: Schnabel gelblich fleischfarben; Reine grilnlich; Irig roth. 
(GräfTe.) Schnabel bräunlichgelb, Unterschnabel gelblich ; Beine olivcngrfln; 
Iiis und Angenlieder blutroth. (Forster.) — Iris roth, (Verr.) — Schnabel 
gdib, gegen die Basis zu röthlich-, Ffisso schmutzig rothgelb; Iris blast por- 
ponnth. (v. Bosenberg.) — Obexachnabel röthltchbraun} Schneiden beMer 
SehnahelhMlften aiogelioth; FOsse »IgrOn. (Gould.) 
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IM Orty^melra quadrislrigaU. 

Exemplare von Neu - C'alcdonicu und Java erwiesen sich uns als nicht 
im geringHten abweichend. Veireaux b<»tätigt die UebereioBtiiiimuiig zwischen 
solchen von Neu-Caledonien und Neu- Holland. — 

GoKhlechter nicht verschieden. (Goiüd.) 

Junp^e haben nor eine leichte Andentang der Kopfseichnung , ihr Ober- 
kopf ist nur bnutn, nicht hnuuuchwani die Hals- and Bmrtieiten nnd fiüd, 
nieht gno. (Gonld). — 



Imgß. n. 


Sehw. 


r. 


L. 


H. Z. 




• e. Si— 7" 8"3'" 


18'" 


9 «' 


16"' 


18|'" 


üpolii. 


8 6 


SO 


8* 


16 


16 


Nea-Galedoirieii. 


8 7 


19 


9 


16 


15 


Jera. 



3«a_8'« 19 -24'" 9—12"' 14^17'" 15— 18'"(Nach SeUegeL) 
IHe sonderbaren, flir uns unerklftrlicben VerbreittiogsTerhlltnisBe man- 
cher Yflgelarten, leigen nnh am anffidlendsten ha dieser. Wer etannl niehfc 
darttber, dan ein Vogel vom Malaeea md Nepal gldchieit^ in Anstralien 
nnd anf den Samoa-InBebi vorkommt nnd noch dam kdn gewandter Flieger, 
wie ein Cypsfelüs, kein langflügeliger Schwimmvogel, sondern eine kleine 
Kalle. Manche wenlen freilich an der Thatsache zweifeln , da sie sehr 
unseren sogenannten goo^'nipliischen Verbruit unpsgCbCtzen widerspriclit , aber 
trotz aller Mühe, würde es wol Niemanden gelingen constante Unterschei- 
dungskennzeichen für die Individuen von den verschiedenen Localitäten auf- 
zufinden. S<» weit wir \vcnigsten.s Vergleichungen anstellen konnten, die sich 
allerdings nur auf Exemplare von Java , Neu - Caledonicn und Samoa - Inseln 
bezogen, war ch nn» nicht möglich iigend welche Unterschiede anszufinden. 
Sind abpr die Exemplare von den genannten Localitäten gleich , so lässt sich 
nicht wohl sweifeln, dass es auch die von den Philippinen, Malaoca etc. sein 
werden. 

Die geographische Verbrdtnqg von Ortygometra quadiistrigata verhält 
lieh folgendermassen: 

In Vorder^ nnd Hinter-Indien, sowie anf Cejloa ftUt sie mit Bestimmt- 
heit, denn weder Jerdon noch ugend ein anderer indiselier Omithologe führt 
de an. Dagegen kommt rie nach Blyth in Nepal nnd auf Malaeea vor. In 
China nnd Formosa fehlt die Art eben&Us, denn Swinhoe erwJÜmt de in sei- 
nen Schriften nicht Dagegen kennt man die Art von Java ^Boisfield. Boae. 
Diaid), Bomeo (Leid. Hns.) « Celebes (Förster. RoeenbeigX den östlichen Mo- 
Incken (Hatmahenu Dr. Bernstein), Ambmna (Leid. Mns.) nnd Nea-Odnen 
(Dr. S. Malier). Wallace fUbrt sie in seinen Vögellisten ans dem Indjechett 
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Ortygoncln tibyeiitti. 167 

Archipel nur von Timor an. Im Leidener Museum durch Cuminj; von den 
Philippinen. Nach Gould hi (Wesc Art in Au.stralieu his jetzt nur an der 
Nordkäste (Port Essington, und Halbinsel Coburg) beobachtet worden, wahr- 
aehdiilich aber weiter verbreitet. Fonler beschreiht dm Vog^el U. n. tannensis) 
von Tanna, Nen-Hebriden, und Verreaux erhielt ihn durch Leport von Nea- 
Caledonien. G.K. Gray nennt die Viti-Inseln (Ngau) als Localitat un<I neuer- 
dii^ erlüeken wir die Art aiidi yon den Samoa-Inseln (Upola) durch Dr. 
Gräffe. - 

Dies wMran die bis jetit mit Beetinimthelt nachgewieeenen Loealitäten. 
Erwarten iSnt aeh, daas die VerMtung noch aaqgedebnter ma wird. 

Oonld berielitet Aber die Art nur wenag. Sie ut aebr intranlieb, ver^ 
bfagt deh nicbt aonderlieh, uodem leigt dcb viefanebr öfters frei anf dnem 
Zweige^ Man kann ibrer daher demlieh Idebt haUiaft werden. 

Eine NoCb von Grift lautete:- Lebt ia snmpBgen Stellen der huiA und 
bdMt Vai, d. b. Fvm. — Peale erhu^ die Art auf seinen Reisen nicfat — 

Es scheint uns nicbt nnwalinehdnlicht dass die Varietät von Latham*s 
Sandwich -Ran (BaUns sandwiehends var. ß. GmL) au Tuina vielleicht in 
dieser Art gehört. Ebenso dttrfle Porphyrio dnerens. Vieill., von unbestimm- 
ter Herkunft, mit ihr identisch »ein, allein die Beschreibunp ist nicht genttgend. 
Dagegen lässt die von Hdr^tiehl keine Zweifel übrig, »o dtui» mau ohne Be- 
denken ihn als Auetor annehmen muss. 



Bp. 65* Ortyyometra tabuensis, (GmL) 

Taboan Bail. Latb. Gen^Syn. m. p. 235. — Ballus tobnends. GmL S. N. 
(1788) p. 717. — Lath. Ind. Om. II. p. 758. — Beehst Lath. üebers. IL p.906. 
~ IV. p. 464. — VieüLEnc. Meth. HI. p. 1067. — 

CSorethmra tabuen-sis. G. R. Gray. Gen. of B. IIL p. 595, — App. p. 27. — 
Untere Öchwanzdecken weissquergebändert. 

Tabuan Rail var. A. (ex Tanna) Lath Gen. Syn. p. 235. — GmL var. ß. 
p.717. - Lath. Ind. p. 758. — Hechst II. p. 'iOfi. — IV. p. 464. — 

Gallinula immaculata. Öws. Two Cent, and a Quart, p. 377. — id. Claas, 
of B. II. p. 3.')8. — Rallus minutus. Forst. Descr. aniin. (Licht.) 1844. p. 178. 
— Zapornia spilonota. (Gould) Peale. Un. ät. Expl. Exp. (1648) p. 224. — 
HaitLWiogm.Areb.185S. p. 119. ~ Ponana immaenlata. G<ia]d.B.ef Anslr. 
VL pL 82. ~ Bdehb. Neoentd. Vag. Nen-HolL No. 476. f. 2471—72. Crax 
ptanbea. Gtaj. Gdft An. Kingd. IIL p. 410. — id. Ortfgometra plmnbea. Cat 



Orlygoudra UbuciuU, 

E Brit Hu. BaUidM (1844) p. 130. — Ortygometr» tabneuifl. G. IL Gray. voy. 
£reb.etTerr.B. p. 14. — id. IblB. 1862. (Jnly.) — id. 3.Trop.IiBL p.&8. — 
ZapORib? tabiMiias Bp. Oompt Read. 18S6. p. 599. BaUiit miiior. EUn. 

Zool. 1861. p. 7470. — Zapornia urabrina, Gass. Proc. Acad. Phil. VIIL (1858) 
p. 254. - id. Un. St. Expl. Exp. (1858) p. 305. pl. 35. f. 2. — Poraana vi- 
tiensis. liartl. Cab. J. f. Orn. (1854) p. 169. — id. Zapornia umbrata. Wiegm. 
Arch. f. Nat. 1858. p. 29. — Porzana innnaculata. Öcldeg. Mus. P. B. Kalli. • 
p. 36. — Poniaua? Uibucnsis. (Jould. llandb. B. Aust. II. p. 341. — • 

Seoii, £ingeborne von Viti. (Gräffc.) 
Mahü, ,j von Tahiti. (Fun>(er.) 

Nohur, „ der Neu-Uchridcu. (Gray.) 

War-ra-jah, „ von W.-AuütraL (GoukL) 
Mehotatai, ) 

Nen-SeeUmd. (Gray.) 



Totoriwai,! " 

Ad. Oapite, collo, pectore et abdomme nigro^liuiibeis; 
doraOy tei|^, oropygio alanimqae tectridbiiB ol^^ 
fuBcis; crisso et snbcaudalibiui mgro alboqne fasciatis; remi- 

^bu8 fnscis; caiula nigra; rostro atroj pedibus et palpebris 
sanguineis; iride sanguinea. 

Long. c. 5i"i fortr.8'"i •L2'ao*"i ta».ll'". 

IW'Levu, Viti-Inaehi. (Bremer Hnwiiii}.) 

Ober^ und ffinterkopf bruuHchwnn, fibrig» OberBote gliniend dnnkd- 
bnum, auf Hantd und Flflgeldeeken «m lebhaftesten nnd helliten, mf Bflrael 
und den oberen Sehwanidecken dunkler und schwarabraon. Schwingen ein- 
farbig echwarsbrann, die erste an Anaeenfiihne brdt weiss gesUnmi. Schwin- 
gen Unterseite grauschwHnslich. Kopf- und Ilalsseiten und alle unteren Theile 
vom Kinn an dunkel schiefci-schwarzgrau , auf den Schenkelseitcu dunkler. 
Die unteren 8chwan/<liH kcii srhwnrz , mit 2 — 3 weissen (^uerhindcn , von 
denen eine beinah das Ende liildet. Die unteren Jblügeldeckeu achwarsbrauu 
mit verwa^iclieiicii weissen Endsäumen. 

Schnabel liuruschwarj! ; Vütmc horngelb, die Nägel hlassbrauu; .schmaler 
Kreis ums Auge röthlich. — Iris roth (G raffe.) Schnabel und Fühse grünlich (!) 
(Peale). — Iris und Augenlieder schön roth; Beine und Füssc düster ziegel- 
loth. (Gould.) — Schnabel schwars, Angenring und Irie blntroth} l'fiaMfanim- 
roth. (Forster). — 

Ein £xemplar von Neu -Seeland (Bremer Mtuemn) i^eicht in d«r 
Firbm^ genau den Viti-ü^xemplaren, leigt aber etirae giSflseie Dimwinionfa» 
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Exemplnre von Neu-Caledonien (durch Verreaux), die -wir nnt sol- 
chen von Viti vcrgk'iclR'ii kciintt'u, wareu uicht im uiindeüten venchieden. 

LMge. Fl. Schw. F. L. ' M. Z. 

©, 6" 2"10'" 7{'" Xll'" lü'" Viti luseln. 

2 9 19 7 18 12 

7 3 1 22 7 12 12 Neu-Seeland. 

2"8"'~'A"'6"' 2(»— 23 8-11 10—13 11— 13 Auj>tral. (Nach Schlep.) 

Der Umstand , dann Latham bei aeiner Tabuan liail von Tonga - tabu 
nichts von der weÜMCu Zcichuung der unteren Schwanzdecken erwähnt, 'darf 
vol nicht als genügender Grund erachtet werden, üie iiir ^teeifiinrh verschie- 
den von der VaiietXt nnt Tnnnn sn halten. Bei der letstaien wird nAmlic^ 
di» weine Qneneiclinung, die Mlir individneU sn varitren aebeint, hervorge- 
hoben nndtdiew BeechreilHing paaet daher noch ben» auf den vorfiogenden 
Vogel, der nach und naeb unter veradiiedenen Namen als »ogenannte neue 
SpeeieB bekannt gemacht wnrde. 

An diesen MiB|;rita ist ohne ZfraüU die weite Yerbnitnog, von der 
man damals noch keine Ahnung haben lumnte, hauptaKcbüch sebuU. Wer 
hätte es auch für mOglieh gebalttti, daas ein verhSltnissmaasig so kleiner Vo- 
gel, noch dabd anscheinend ein acblediter Flieger, von den Tonga -Inseln, 
sich auch in Australien, Nen-Seeland und in Central>IH>lyneaien finden würde? 

Obsehon wir 8ber den Verbreitungskreis von O. tatmensit lieDiUch unter- 
richtet «nd , Bo iHiwt sich doch erwarten , dtu» dentelbe dnrdi spftt^ For- 
schon^rn noch weiter aus-jedehnt werden winl. 

]V\> jetzt kennen wir die Art vm» tulfrenden Localitäten : 

Ganz Australien, Van I »icinnisland und die Insehi der BH-.sNtras8e (Gould); 
Neu-Seehin«! (Dieffl».; Sfid- Insel, Karl.)- Tnnga-Inseln, ToiigHUibu (Latham); 
Viti-lnhelu (Viti-ljevu, (iräfle; üvalou, l'ealc; Ngau, Hayner); Samoa-lmebi 
(Griiffe); Get^clLichatls - Insehi, Tahiti (Förster); Neu- Ilebriden, Tanna (La- 
tham); Aueituin (Gray) und Neu-Caledonien (Verreaux). — Schlegel führt 
auch «n Exemplar an, welches nach Verrenn Angabc von den Philippinen 
herstammen soll , allein dieser Fundort ist bis jeUst noch durchaus unsicher. 
Auf Ncu-Guinea und den Molucken scheint die Art in fehlen, sie wurde we- 
nigstens bis jetzt niemals hier beobachtet — 

Gonld schildert die Lebeosweise der Art in AnstraUen. Wie ibie Oat- 
tungnrerwandten hMlt sie sich mdst sehr verborgen in den sumpfigen, mil 
Kiod bewachsenen Qegenden auf, fliegt nur ungern und geht ebenso «ngtm 
anf das Waaser, vo «ie sich indes» geschickt a« bewogen weiss. 



170 Porphyrio iDdicnt. 

Kein Wunder daher, wenn man das TiBgelehen nur selten zu sehen 

bekommt. 

Pcale erlangte nur ein Exemplar auf Ovalou , welches er für Z. spilo- 
nota. Gould. hielt. Diese Art von den 6aUopag(» würde sich indes«, nach 
der Beschreibung zu urtheilen, durch die weimlichen Pünktchen anf den Flä- 
geln und Seiten genügend unterscheiden, welche letztere ttbrigena auf der 
Abbildung nur sehr verwischt angedeutet sind. 

Die Otahfiite-Bail Latham*« (Ortygioiiietn tahitieiniB €hiiLGniy.B. Trop. 
Id. p. 5S.) raa Tahiti ist mit nuerer Art ebenftUa aefar oalie verwandt, witrde 
rieh aber durch die erste gana weim Schwinge und die wetaen BXoder der 
Übrigen Schwingen unterseheiden. Sie scheint ttbrigens, wie so manche der 
SOdseevOgel, in neuerer Zeit nicht mehr gesehen worden zu sein. 



ip. 6«. Porphyrie Indlew« Hmt — 

t. Xir. f. 2. (ad.) 

Porphyrio indicu.s. Horsf. (nec (irayt Trans. Linn. Soc. Lond. vol. XIII. 
(1822) (part. XIV. 182(>) p. 194. Porphyrio .mnarafrdiiius. Tcmni. PI, col 421. 
— Less. Mau. d'Orn. 11. (1828) p. 297. - Ki^ichb. Vollst. Naturg. Grall. t. 109. 
f. IIOS. — Porphyrio melanoptenw. Temm. (in Mos. Lugd.j — Porphyrio sa- 
moünsis. Peale. Un. St. Expl. Exp. (1848) p. 220. pL 62. f.'l. — HaitL Wiegm. 
Areh. f. Naturg. (1852) p. 118. — Porphyrio mdicus. G. B. Gray. Gen. of 
B. m. p. 589. Gass. ün. St Expl. Exp. (1858) p. 308. — G. R Gray. B. 
Trop. UL p. 53. — Schleg. Mus. F. B. KallL p. 55. — 

Ad. Capitis lateribiis, collo antico, subalaribiis, pectore 
ethumeris thalassino - caeruleis j dorso, interHcapuiio, alis et 
cauda fuscescente-olivaceis, sab certa luce iasciolatis, plus 
minuBve caeroleBceDte-lavatis; collo postico et abdomine vio- 
lasoente-caeroleiB; crnribua in tihalasnniiin vergentibiu; remi- 
gibus majoribriB pogonio interao nigris, externo virescente-cae- 
ruleis; crisso pure albo; scutello verticali rostroque rubris; 
pedibus flavis, rabro adspenis; iride mbra; imgiiibiu pro 
mole longiB. 

Long. e. 14"; rostr. a riet. 15'"; aL 8|"; eaad. 3"; taie. 9''9'"; 
dig. med. «hw ung. 2"V" \ ung. dig. med. 8f 
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Java. Bremer Muüetiin. 

Alt. Mantel, Bttcken und Schultern oUvenbrattUBchwan, die Federn 
am Ende tiefblau ▼erwaselieii, wenhalb letstere Farbe imter gewinem Lachte 
TorheiTwht Garn gleich geflbrbt (ebenfiilla mit dentßch blauem Anfluge) and 
Hlnterrflcken, Bfinel and die oberen Sehwanadecken. IKe gnesen oberen 
FIflgel- nnd Schnlterdecken , die Deekfedem der Schwingen sweiter Ordnmig 
und die letalen Schwingen swdter Ordnung oUrenBchwaiabrann , unter ge- 
winem Lieht mit einem aehwachen olivengrfinen Anfluge und deutiichen 
braunschwaraen Querlinien, am Baaiidrittel meerblao. Schwuig«ii erster Ord- 
nung aehwara, an AuBBenfkhne lebhaft meerblau. Schwingen aweiter Ordnung 
und die Deckfedem dar ersten Schwingen eehwara, mit brotem dunkelblauem 
Bande an AuaMofiihne. Sehwanafedem lehwars, an dra Fiihnenrlbidem dnn- 
kelblan scheinend. Schwinjiren nnd Schwans unterseits schwarz, ebenso die 
grOssten unteren Flti^reMeckeii, die fibripen unteren Flüpreldecken meerblau. 

Hinterkopf und Zii^rclfrepend rnatt schwarz. Hacken, Kinn. Kehle und 
Vorderhals, nebst Kropf und Oberbru-st lebhaft inecriilau , von {rlcichcr Farbe 
hiud die kleinen oberen Flüfreldeckeii atn Unterarm und Klii;:elbn<:. Hinter- 
hals, Halsseiten, Brustseiten, L'nterbrust und übrige untere Körpertheile leb- 
haft und dunkel kobaltblau, die Federn mit »chwärzlieher Basis, die auf 
fiftuchmitte und Atler sichtbar hervortritt, 8o daas diese Theile mehr schwara 
erscheinen. Untere Öchwanzdecken rein weit*. Befiederung der Tibia meerblau. 

Schnabel und Stirnplatte schmutzig dunkelroth , der Spitsentheil des 
Schnabels hell , die Mitte der Stirnplatte braun. Beine und Fflsse rbthlich 
hombraun, Krallen hombraun. 

Im Leben Sttmschild und Bebe roth. (Hoxaf.) — Sehnabel nnd Stim- 
sehüd carminroth; Beine gelb, carmin tingirt. (Peale.) — 

Geschlechter nicht versdiiedMi. (Lad. Mus.) — 

Lange der Stirn- Breite der 

Lange. F!. Srhw. Miiinl>pallc. piaius u. 'I S. hiialM-K. Siimplalte. 

c. 14" 7"1Ü"' 2" 10"' 15"' a"4 "' 11 i"' 

•jtij^m , ^u'jin 2"6"' - 3"1'" l.'i"' 16'" — 0'" 12"' 

8 2 —9 4 35—38 17-19 — 8 —11 
8" V** 19*" 2"Z\"* 

I. Til.ia. M. Z. 

:V'l"' 15"' '2"1()"' Java. 

2" 8"'-3"l"' 17—18"' 2" 9"'— 3" Java. (Nach Schlcg.) 
2 n --3 3 — 2 10 - 3 3'" CVlebes. 

3 "1"' — — Lpolu. (Nach Peale.) 



« 



179 Pttrphfrio filSeiuu. 

Caü«in's Untersuchunpen zu Folfje iht das Purpurhuhn , welche^ durcb 
Peale von deu Samoa - Insclu mitf;ebracht und s. n. P. sanioeusis heäc hrichcn 
wurde, durchaus mit Uorsfield'H P. indicuü von Java identisch. Wir müjjüeu 
vuxö auf Caijüin'e AuM^pnich verlassen t da wir bis jetst nur P. vititniiM iinkar 
dm Sendungen Dr. GräffeV sahen. 

Die geof^raphische Verbreitung von P. indicus würde «ich also Über den 
ladiacben bis in den ätillan Ooean erstrecken , daher aus^eddmter sein als 
▼on iigend einer imdewi venrandten Art Jerdon föhrt sie nnter den 
gdii Jaikm mdit mf. QmfB P. indicos (Cet. Biit. Mw.) m Nepel and 
HadFM beliebt sich «if P.negleetos. SoUeg. — 

Als siehera Locefitlten für P. indicas sind bis jetet bekannt: Java 
(Henfield, KaU nnd van Hasselt), Somatra (Cisrin), Gekbee (Leid. Mra-X 
Oeran (Leü Mus.), Bora (Leid. Hns.), Banda (Gray) und Samoa-Inseln. 

Ptale's £zen^lare mnden anf Upola cingesanunelt Weitere NoCiien 
(Iber die Art werden niebt von ihm nAgetbeih. 



sp. 67. Porphyrie ▼ftiensls. Penle. 

t. XU. f. 3. (ad) et t. la f. 1. (Ei.) — 

Porphyrie pnlyendentus (Tenun.) O. R. Qnj. Gat. B. Brit. Mos. RalBdae 
(1844) p. 121. — 

Porphyrio vitieuHis. Peale. Un. St. Expl. Exp. (1848) p. 221. pl. 62. f. 2. 
— Harth Wiefjm. Arch. f. Natuffr. (l85->) p. 118. — C'ass. Un. St. Exp. (1858) 
p. 309. — (J. K. (Jray. B. Tro]). Isl. p. 53. — fxhleg. Mus. P. B. lialli. p. 55. 

? ? Fulica porphyrio. Forst. Descr. anim. p. 156. — GmL 8. N. p, 299. 
(p«rt.) — 

Ad. Capitis lateribtis, collo antico, pectore, humeris et 
Bubalaribu« thalaasuio-Gaeraleis; dorao, alis et oauda fusces- 
oente-olivaoeis; remigibus extus obucnre eaernlesoentibiis; collo 
postico, abdomine criiribusqae obaeure yiolaBcente-caeraleis; 

occipite nuchaque nigricantibus ; crisso pnre albo ; rostro, scu- 
tello verticali, pedibus et iridibus rubrU; unguibuB pro mole 
brevibüs. 

Long. 15|"; roetr. a riet 15"'} aL 8^"; cand. 3f'; tan. S"; 
dig. med, ane nngae 2"10'"i nng. d^. med. 8'". 
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Viti-Inseln. (Breinor Museum.) 

Alt. Mantel, Kücken und Sclmlteni dunkel olivenbraun, .schwach al>er 
deutlich olivengrCinlich verwanclieii ; Hinterriicken, Hiirzel und obere Schwanz- 
decken einfarbig dunkel oHvenschwarzbraun. Kliij,'eldt*cken , Deckfedern der 
Schwingen zweiter Ordnung, die länjrsten Schulterdecken und letzten Schwin- 
gen zweiter Ordnung lebhatler olivenbraun mit rothbraunem Anfluge. Avd 
diesen PartiMi bemerkt man unter gewttwem Licht danklere (^uerlinien. Schwia» 
gen erster und zweiter Ordnung dunkelschwars , nm PafflArande der Aufwen- 
lalme düster blaulich, unter gewissem Licht auf der Übrigen Aussenfahne 
matt grttn seheinend. Deckfedern der ersten Schwingen an AaiaeBfiüuie devt> 
Hob dnnkdbko. Bohwuurfedem wie die SehwiBgen braonsobwara, mit tcbwaeh 
grita eehe hwa den Fabnensiiimea. Schwingen tmd Sehwana nntoeeiti eebwart. 
Die mteNB Ftageldecken malt sobwan, nsC nenblaMM breiten Sftnnien. 

ffialerkopf, Nacken, fleUllb» «nd Ztjg elg e ge i i d matt eekwan. Backen, 
Kinn, Kehle und Vorderbab nebet Klopf und Oberhraat dunkel meerUau, 
m gleicher Farbe rfnd die kleinen Deekfbdem am Unterarai und Boge, 
welebe Uer einen groesen binnen Fleok bilden. Hinterimto, llakneiten, Bnui- 
ieiten nnd aUe flbi^fn unteren KOrpertbeile dunkel kobaltblan, die Baas der 
Vedeni idiwafln, daher BanebüBlIn und After beinah änfurbig mallaehwnn. 
UnteM Sohwanideeken vein «eiii. 

Schnabel aehmuti^ dnnkebotb, an der Spitae heller, das nackte Stint« 
acbild mehr orangeroth; Bmne und Ffisae hombriunlich, ebenso die Nagel. 

Iris und Beiue roth. (Gräffe), — 

Die Geschlechter dürfteu, nach Analogie zu urtheilen, nicht versobi»' 
• den sein. 

Dnnenjunge (die vielleicht einige Stmiden alt waren) sind mit einem 
feinen schwarzen Flaumenkleide bedeckt. Schnabri hornweiss, au Basishälfte 
dunkel, Filme hombrsun. 

lieber das Jugendgefieder vermochten wur nni hWior keine AufklMinng 
■n Teraohafffwi FeaU tbeilt darüber Niohts mit 

Lange der Stirn- Breite der 
Lange. Kl.* >cb\v. .Mundspahe. pbtte u. <l. ScbiMbeU. StinipUUe. L. 

c. Ib^" 8" 6"' 3"V" 16^'" 2"3'" 9"' 3"2'" 

7 11 3 3 16 6 3 

mta. N. Z. 

l^»t 2"10'" Viti-Ins. 

16 2 10 Wallis-Ina. (Nack SeUi«.) 
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.174 Porphyrio vitientis. 

Sowohl Caidn ab Schill vollen dk ipedlisehe VenpUedeDlieH dieser 
Alt von P. indioi». Uoni, bauptritehUeh auf die geringe Gfikne baaien. Cm- 
* nn nennt vitieni» „eine der kleinsten l»elcannten Arten** (1) nnd Scblegel 
lagt: „reeonnainbble k la petite taiUe.** Die beigegebenen Maasse werden 
aber beweisen, dass die bdden Arten in der OrösKe keineswegs vorscIiicHeu 
sind nnd dass P. vitienris «nweilen priiRHer als indicus ist, wie die Kx* iiiplare 
unsereii Museums zei<ren. Auili in den plaRtiftchen ^'erll^lUnisst■ll liicitii sich 
wenig V'erscliiedeniieiteu, nursolieint P. indicus i'mi stets ein breitere« iStiniKcbild 
und ansehnlich längere Krallen zu LcHitzen. Diese Ahweichtingen würden 
über gewiss niciit liinreiclien W vitiensis als besondere Art anzunehmen, zeig- 
ten sich nicht in der Färbung cuustante Verschiedenheiten, die es ermöglichen 
beide Arten leicht zn erkennen, hei 1*. vitiensis nnd Mantel und Kücken 
dunkel olivenbrann mit olivengriinlichem Anfluge, bei indicus mehr schwan 
mit dunkelblauem Auflage; die oberen Flügeldecken, hinteren Schulterdecken 
nnd lotsten Schwingen zweiter Ordnung ziehen bei vitiensis in^s Böthlicholiven- 
bimnne, bei indiens sind diese Partien dnnkel oUvenseliwanfannn. An der 
Anasenfthne der Schwingen bemerkt man hu P. vitittisis nur einen aehwaehen 
meerUanen, gegen das Ende an meergranUehen Sebebf wfthrend bei indiens 
die Schwingen erster Ordnung an Anssenfiüine dentlich meerbUin, die der 
sweiten Ordnung schitai dnnkelblan idnd. Ueberdies ist das fflan an den 
Hab- nnd Bmstseiten bei P. Indiens viel lebhafter ab bei vitiensb. 

Diese Kennidchen dürften also ftlr Jeden aur richtigen ünterseheidnng 
der beiden Arten genfigen, noch mehr die beigegebenen Abbildangen der bei- 
den Arten (t Xn.) — 

Naehdnm di eses Purpnrhubn suerst durch Sir E. Belehor von den Vitb 
an das Britisehe Museum gelangte, wurde es spHter von Peale ebenfalls hier 
gefunden. Auch I)r. Gräfle sandte es von den »Viti - Inseln (Viti -Levu), aiw- 
serdem nur noch von «len Wullis - Inseln (l't'a) ein. Bi» jetzt uind dies abu 
die einzigen mit Sicherlioit bekannten Locnlitätcn. 

(t. 1{. (Jray führt zwar ausser den Viti-lnsehi, auch die Tonga Inseln, 
Neu-llebriden (Tanna) und Neu -Calednnien als Fundorte an, allein mit ? 
'Wahrscheinlich liegen hier nur vage Angaben zu Grunde, die Umelin bei 
Fnlica porphyrio macht und die auf P^orster beruhen. 

Wenn Schlegel die WalUs - Insel Uea (auch Uvea oder Ouvea gesehrie- 
bM&) sum Tonga- Archipel rechnet, so ist dies jedenfalki nur aus Versehen ge- 
sdiehen, denn diese Insel liegt bekanntlich nttrdlich von der Viti- nnd west- 
lieh von da- Samoa-Gfnppe. 
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NnmeniM lieaoralit. 175 

Kach Peale ist P. vilienas sehr niltBii. Der Bebende erlangte nur swei 

Exemplare ; es ist daher nicht zn verwundeni, wenn er uns keine Nachrichten 
Über die Lebensweise etc. giebt 

Auch durch Dr. Grüffe erfuhren wir nichbi Nähere», erhielten aber daa 
in Form und Färbung hiiclist eigenthiiinliche Ei. Djuwelbe (im Besitz des 
Bremer Miuseunis) ist sehr von dem bei Thienemann (t. 72, 13.) abgebildeten 
Ei von Porphyriii sniaragtlinus verHcliieden und schon durch die auf das spit- 
zlge Ende beschränkte Punktzeichnung sehr characteriHtisch. Die Gestalt 
nähert sich mehr dem kugeligen, und ist ungleichbältlig, doch tallt das spitse 
Ende nur wenig meiir ab ab das stumpfe. Das Korn ist fein, seigt nur sehr 
flache, aber zahlreiche Poren, so dass sich die ächaale etwas rauh anfühlt. 
Die ifärbiuig ist etwas schmutaig kalkweiss, am spitaen Ende mit sehr fiaiaeD 
roUibrannen Sprilsfleeken und Pflnktcben« Diese Pünktchen sind sehr spar- 
sam mit einigen gribseren ratlihnniiieii Fleeken gembcht. Auf der llbrigen 
Flicbe lelgen neh nur einaeliie sehr kleine rotkbnume Punkte^ LKoge l"?!'". 
Breite l''^'". 



sp. 68. JüTuDienlns femoralls. Peaie. 

Nnmeniiis funoralb. Peel*. Tin. 8t EzpL Ezp. (1848) p. 233. pl. 66. f. I. 
— HartL Wiegm. Arch. (1862) p. 120. — Gass. Un. 3t. Exp. (1868) p. 317. 
pL XXXVU. — G. H. Qray. B. Trop. IsL p. 60. — Nnmenins phaeopns (f) 
Scbleg. Mos. P. B. Seolop. p. 94. 

Ad. Snpra obsolete bronneo-nifescens, ochroleuco varie- 

gatos; pileo obscnre branneo, Imea mediana et superdliis latb 

ochrokucis ; remigibus primariis imiimculatis fiiscis; rectrici- 
bufi ochroleucis, fusco fasciatis; subtus pallide ochraceuä, collo 
et peotore superiore ftuoo atriatis et aduxnbratis; hypochondriia 
maeulis majoribiia fuscis; croribaa ocbroleucifl, acapis phima- 
lum in setas longas tennitnimas exenrrentibiiB; rostro basi 
pallido, apicem versus iuscescente j pedibus nigrki iride 
obscura. 

Long. c. 16J"-, rostr. 3"6"'; al. 91"; tars. 2"V'\ 
Mc Keans-Inael, Phönix -Gruppe (Bremer Mnsenm). 
▲iL Ober- und Hinterkopf dunkd umbrabiman, ebenao die Abdlgen 
oberen Thdle, Uer aber jede Feder nut 2 — 3 graasen mmdlkdien biasatost- 
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ffiiineiiiiis fettonli«. 



faTilpii Kandflpcktn. Dioso irctfii liosoiidors auf den ohemi Flüfrolilccken und 
Srluihfrdd k(ii liprvur; clor Mantel orsilicint dalior lirinalio piiifarbig braun, 
obonso die kleinen oberen FWipjeblecken am Unterann und Hupe. Obere 
Öchwauzdecken blassrostfnhl mit schmalen dunkelbrauneti (^uorliuien. Schwingen 
erster Ordiuing dunkelbraun A'ie der Aflcken, an Innenfabne rostfahl prcrnndet. 
Die letzten 4 Schwingen erster Ordnung nnd die Schwngen rweiter Odntmg 
dunkelbraun mit ^Ksen, breiten, rostfahlen Randflecken nnd gleicher Eiidbinde. 

Schwanzfedern rostfarben mit 6 breiten dunkelfaframien Qnerbind^n and 
einer BchmKlerm bellen Endbinde. SebXfU derScfawiiigen und Scbwuutfederft 
weiaB. Verwaeebener LXngsetridi «ber die KopAmtte und Jedeneke dn Streif 
von der Basis des Oberacbnabela Ober das Auge bis in den Seiten des Hitt- 
(erkopfee btaeslwftiuillcbwfiSn, die Pedeni dee totstcren fein btftmiBeb geitri- 
cbfllt Ebenso geftrbt nnd getefehnet sind die Kopftetten. üeber die ZOglA 
dvrcVs Ange ein TerwaBcbener dunklerer Btrfeb. Kinn weinUeh. Die ttltrige 
ünterseite blaiDoetllüiIweiBB, mf Vorderbab ondHahseitett ndt bratmen BdvA- 
atncbwt auf den "Bntt' nnd Bancfasdten mit breiter branner -Qoerbbd^r tnf 
der Amnenfahne jeder Feder. Untere Flflgeldeeken nnd AdiBelfodern dnnkel- 
brann, rostbrlmdieb gebindert. Die Federn derSdienkel enden in 16 — 20"' 
lange haarähnliche nackte Schäfte. 

SchnaM hornfahlgelb mit schwarzbrantiem Enddrittel; der Oberschna- 
bel längs Firste bräunlich, an Basis dunkelbraun ; Füsse und Nägel Lom- 
scbwarz. 

Iris, Heine nnd Füsso schwarz -, Schnabel gelblichbrauu mit schwärzlicher 
Sjpitze. ((jriifle.). Fiisse blassblau, fl'eale.). — 

Die (Jescblecbter nach Peale nicht verschieden. — Nach ('astiin zeigen 
numche Exemplare 7 Schwanabinden*, die Lfinge des Schnabels varürt an- 
aebnlieb. 

Llnge. Fl. Schw. F. L. Nackta TibU. M. Z. 

16« 9"2'" B'^ö"* 8"6"' 2"S^'" 14"' 18"' Ua KeanB-Inseln. 
9 4 8 6 3 6 2 1 18 16 „ 

Dieeer aeUene Braebvogel nlhert sieb in der Flrbnng am mebten N. 
phaeopm nnd berealis, nntencheidet eich aber dmreh die nngdfledite Unter^ 
bmst, Baach, Schenkel und untere Schwanadecken , gani Toraüglich aber 
durch die langen, baailhnUchen SebVfte dw Tßnalfedem. Letstere ISgen- 
thdmKehkeit daif keineswegs als eine sufiülige betrachtet werden, denn Peale 
(and aUe ▼on ihm erlegten -Exemplare dadnrdi ansgeaeichnet Ebenso ver- 
bielt ea jneh mit den von una nntennehten Exemplaren. Es ist daher al« 
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iimosa uropygiaKs. 179 

flurcliaus irrif? zu Kezeichneii, wpini ScMeprf»! ohne Weitere.s uml olmi' Exom- 
plarc aus der äüdsee zu besitseu N. leinoralis iui gleichartig mit N. phaeo- 
pas erklärt. 

Peale fand N. temoraliH in grosser Menge auf der Vincennes-Insel, Pau- 
inotQgroppe. Durch Dr. GrUffe erhielten wir ihn von Mc Keans- Insel, PhG* 
nizgmppe, mit der Notis »ist selten; snclit am Strande nach Krabben." 

Es iXast sich Toraossetsen, dass N. femoralis noch welter Ober die Inseln 
PtolTnenens Terhreitat sein wird. 



sp. 69. Jbiaio§a DFopy^ialiii. fioidd. 

t Xm. f. 1. (SonunerU.) et 2. (WinterkL) — 

Idmow nropTgialjB. GonR Fkoe. Z. 8. (1848) p. 38. — id. B. o£ Anstr. VI. 
p). 29. — Beiobli. Nenentd. V8g. Nen-Hoa No. 628. — id. Vollstlnd. Natoxg. 
Gralkt NoviL 1 78. f. 2661—62. — et Nor. 39. f. 2449->60. s. n. L. Novae-ZSee- 
bmdiae. Gray. — Limosa lappooica yar. Navne«2Seelandiae. G, R. Gray, voy, 

Ereb. et Terr. (1845; Birds. p. 13. - id. Gen. of B. III. p. 570. — id. L. uropy- 
gialis. App. p. 26. — Limosa Foxii. Pcale. Un. St. Expl. Exp. ^1848) p. 23l.pl. 
65. — Hartl.Wiegm. Arch. f Naturj:. ( 1852.) p. 120. — Limosa rufa. Schleg. 
Faun. jap. (1842) p. 114. — Middend. Kcise in Siliiricn. Vilbel, p. 21 7. — Blas, 
et Bald. Nachtr. zu Nauniann's V.ig. Deutüchl. Bd. XiU. (IbGO) p. 247. — Li- 
mosa Novae-Zeelandiae (Gray) Bp. Compt. Kend. 1866. p. 597. — Case. Un. St 
Expl Exp. (1858) p. 814. — O. Bw Gmy. Ibis (1862.) p. 23. — Sd. B. Trop. IsL 
p. 60. — linuMa Baneri. (Natt, in Mos. Vindob.) Nanmann. ViSgel. DeotaeU. Baad 
Vm. (1836) p. 429. - Pebehi. Bitsb. Wien. Aead. (1860) p. 327. — Idmoea 
uropygialis. Schleg. Mus. P. B. Scolop. p. 26. — Swinh. Ibis 1863. p. 409. — 
Goold. Uandb. B. of Austr. U. N<>. 521. — 

? Limosa brevipes. Gray. Cat.Brit. Mus. Part. ILL (1844) Scolop. p. 95. — 
id. ? L. aiistrallfiiana. p. 96. — 

A d. Bupra pallide griaeo-branneacenS) pliimis medio ob- 
ieozioribfis, msapis oigrioaDte-fuscis;' superoiliis albidis; uro- 
pjgio, canda, tectricibus reotridbusque albo fusooque ftuciatis; 

remigibus fuscis, scapis albis ; gastraeo toto unicolore albo, gut- 
ture subbrunnescente ; subalaribus albo fuscoque variis; rostro 
bau pallido^ dimidio apicali fbscescente; pedibus nigris; iride 
faaca. 

Lei«; e. 10}"; nstr. 4"; al. 8|"; caod. 3"; tan. 2"!"'. 

12 



178 limoM nropygialij. 

Australiern (Bremer Museum.) 

\V i nt e rk 1 (' i il. 01)orsrite braun, je<le Feder mit verw aschenen fahl- 
braunen Ans^eiisiiunun, *1h1h r Oberkojtf, Hinterkopf, Hinterhals und Halssei- 
ten mehr fahlliniun ei-st heiuen. ErkHüfid, Seilwinden und Deck t'edeni der ersten 
Schwingen dunkelbraun. Die Schwingen erster Ordnung an der Amiüenhälile der 
Inneniahne weiw mit bräanlicben Fleckeu bespriUt. Die leisten Schwingen 
enter Ordnung und die Schwingen zweiter Ordnung an Innen- und Anwenfahne 
weks gerandet. ScbäfVo der Schwingen und Schwanzfedern weiss. BUrzelfedern 
iHrann, die hinteren mit weissem Mittelfleck. Obere Schwanidecken breit 
wein und brenn quergebKndert, ebenso die SchwansfiDdem; die 2 mittdslen 
Bdnrannfedem braun mit vorwaachenen helleren Qnerbinden. 

Verwaschener Augenbrauen- und SchlKfenstreif weiMÜch. ZQgel und Elopf- 
i«ten wein mit eehr blaaeen briunliehen Schaftetriehen. IXeXJntereeite Tom 
Kinn an rein wein, noraufKropfmitte lebwachblanbrann ▼erwaachen; die eeit- 
Hellen unteren Sehwansdecken nnt sehwaebem dunklen Sdiaftstricb, oder ein- 
sdnen dunklen Qnorlinien auf Aueeenfiihne. Untere FlOgeldeekeu und Aeb- 
adfedem wein nüt hufeieenfömiiger brauner Binde vor dem Ende und brau- 
nem Sehaftstrich. 

Schnabel bomgelb, an Endhälfte dunkel hombraun; Fllne und Nigd 

homschwarz. IriR dunkelbraun (Gonld). 

Exemplare von llpolu, die wir unter den Sendungen Dr. Gräffe*e iahen, 

ütiumiten genau mit dem nheu beschriebenen überein. 

Ein Exemplar von Neu-Seeland (Bremer Muspum) ganz eV»enHu, aber 
die seitlichen unteren Schwanzdeckeu und Attertederu zeigen deutliche schwarz- 
braune Querzeichiiung. — 

0«t-Siliirien. (Bremer Museum.) 

Sommerkleid. Federu der Oberseite dunkelbraun, mit schmalen 
yerwaachenen roBtfablen ScitensAumen, die aber auf dem Mantel fast fehlen, 
ao den dieser fast einfarbig braunncbwarz erscbcint. Die oberen Flügeldecken 
matter dunkelbraun, mit dunklerer Schafimitte und fahlweisslichen Aunenaia* 
men. Schwingen und Deckfedem der ersten Schwingen braunschwara, an 
Innen&hne wein und hier tun braun besprengt. Federn dea IffinterTOokenf 
dunkelbraun mit weissen Endsänmen; die oberen Sehwanadecken dunkelbraun 
mit ftJilweinen, unregefanisdgen, breitai Querbinden. Sefawansfodem dunkel- 
braun ndt acht weissen Qpierbinden auf Innenfiihne, an der Bemsbllfte der 
Annen&hne mit ftnf, daher die Endhilfte der Aussen&hne ein&rbig braun; 
die swei mittnlitMi Sehwanifedem an Banshllfte ndt vier bceiteii weinen und 
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180 Limon oropygialii. 

Diese Art vertritt unnere L. lappmica. L. (rnfa Brus.) im Osten und 
Ktciit ileriselben sehr nahe. Im Allgemeinen etwa» grösser als L. rufa bieten 
doch die Mnassvorhältnisse keine constanten Uiifersclieidunorskennzeiehen , um- 
somehr da die Geschleckter in der Grösse auffallend venchieden nnd und bei 
diesen Vögeln aberbaupt ansebnlicbe OrönenTariationai Totkommen. Dig»- 
gen nnteisebeidet neli L. uropygialiB eehr Iddit durch die bmmiqneigebiB- 
derten Federn dee Snterrflckeni, die bei I«. lapponica «in&rbig was nnd 
oder doch nur im rothen Sonunerideide sehr schmale eehwine Scbeftatriehe 
nigen , wXhrend in diemn Kleide btf nropypalu die BOmelfedeni dnnkel- 
brann nnd mit edmulen weiaeen Bndatamen. 

Wenn Sclilofrel in der Faun. jap. die «»stajsiatische rostrothe Pfuhl- 
schnepfe mit Be.'*tiuiintlieit für unsere curopiii.sclie Limosa lapponica erklärt 
und noch im Jahre 1858 iu sciuen „Vogels van Nederland'^ (p. 440) von - 
letzterer sagt, „bewuhut Europa, Asien und Australien, brütet im kalten Sibi- 
rien," so sind dies Ansichten, von deren Ric htigkeit Schlegel neuerdings selbst 
Burückgekonnnen ist. Wie wir oben zeigten lehrt nämlich eine genene Ver^ 
gleichung, dat» die osteiietische Pfuhlschnepfe*) speei&eh von der esuopli- 
sehen Terschieden ist nnd m degeuigen Art gehOrt, welehe anter mehreren 
Namen im Winterldeide ans den «tfdliehen Lindem: AnatraGen, Ken-Seeland, 
Polynerienf beaehrieben wurde nnd meiatentheila im Syiteme ab L. uropjgia- 
lia. Qould au%eAlirt wird. Die genauere Kenntmia ttber die Zngaeit vieler 
oatariatiacher VOgel, die wir namentlich Swinboe verdasken nnd die wiehligen 
FocBchnngen ▼. Middendorf a in Bifaiiien haben auch die GeBcUeht» dieeer 
Specaes hinlXnglieh aufjj^Ulrt. 

» 

Die L. rufa von von Middendorf, die er als Brutvogel im nördlichen 
Sibirien antraf, ist nämlich unsere Art, wie ans der Beschreibung deutlich her- 
vorgeht Ein Exemplar unserer Sammlung aus Ost Sibirien, im Sommerkleide, 
welches wahrscheinlich von den Kelsen Middendorfs herstammt, Überzeugte 
nns noch mehr von der fiichtiglceit dieser Behanptnog und Hast mket keine 
Zweifel m»ig. 

*) Ganz gleiche Verfaillnisse mrdea sich ancli bei L. melannra. Leisl. (aegocepliala. L.) 

iMmilttllen, indem iliese Art keineswegs, wie bisher allgemein geglaubt wurde, Ost-Asien be- 
wobal, sondern Iikm «IiikIi Jii- ;<lmlirlie I,. melaniiroiiles (ioiilti (= ? brc>i|i>- Cray) vertreten 
wird. Die l.iiniis;i iik Ihiiiii.i iltT lirn | llorsf. Ji'rduii.) und siliiriM:heii Oriiitljolu^'eii { \. Mid- 

deudurt, Hudde) bat dabir uul \kUUti' Art Bi-zug, ebenso die L. meianura der Fauo. jap., wie 
Sciilefei neuerdings berkkligend mdimiaL — 
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Di« Ver!iratnng8verhXltiu88e von L. lapponica und uropygialis gestalten 
flieh daher ganz andeni, als man bisher annahm. Die eretcre im hohen Nor- 
den von Enropa und im nünllloheii Deutiicliland hriitond, geht im Winter bis 
Nord-, "West- und 0^)t *)-x\frika lierab, waln cnd die xwcite Sommorgrast in Si- 
birien ist und auf dem Winterzuge 8üd-Indien, die Inseln de» ludihchen Ar- 
chipelh und üoeaniens, Australien und selbst Xeti-Öeeland beaucht. Durchaus 
unrichtig ist e», wenn Naumann die L. lapponica (und Meyeri, welche er al» 
verschiedene Art betrachtet) auch Nord America bewohnen lässU Hier wird 
sie bekanntlich durch L. fedoa. L. vertreten. 

Von Middendorf fand L. uropygialis in »elir grosser Menge im nörd- 
lidnB ^birien am Taimyrflusse (74—75" n. Br.) briiiend. Die Vögel trafen 
Uer am 3. Juni ein und verBchwanden AnfSuigs August wieder. £b erklärt 
•idi duM» dis Beobaehtnog Swinhoe^B, der die WandenOge «Beaer Art im 
Septonber und April an den KflttoD Formoaa's antraf. Während den Win- 
termonaten und nach beendeter Ifanier begegnen wir der Art noch weiter 
iwar wnrde ne bisher in folgenden Ländern and Luektrecken 

beobachtet: 

Cluna, Formosa (SwinL)» Japan, Java, Celebee, Habnahera, Timor (Leid. 
Mus.), Australien (Port-Enington, Nen-Sod-Wales), Van Diemensland (GouldX 
Norfolk-Insel (Wien. Mus.), Nen-8eeland(£arl.), Nen-Uebriden (Aneitenm,OrayX 
Bamoa-Lisehi (Soee-Island, Feale, Upohi, GriÜB») und Viti-Iueb (Gräffe). — 
JedenfhUs werden noch viele andere Qegenden auf dem Zuge von dieser Art be- 
sucht, wie es scheint aber niemals das continentale Indien, denn kein indischer 
Omithologe führt die Art auf Indien scheint schon su wdt westlich zu liegen. 

Von Middendorf fand ilie Art auch an der Südkilste des Ochotskischen 
Meere«, sie schien hier aber nicht zu brilten. Iladde imd von iX'hrenk f ühren 
die Art nicht auf, obwohl sie jedenfalls , wenn auch nur als Zugvogel, im 
Amurlande vorkommen nmss. Es iHsst sich vermuthea, daab sie im Öominer 
auch Kamschatka bewohnen und hier nisten wird. 

Wie bereit« bemerkt hat man L. uropygialis in den siidUchen Strecken 
fast nor im Winterkleide beobachtet. Mc Gillivray will aber auch ein Exem- 
plar im TOttrothen Sonunerkleidc in Australien erlangt haben, ohne Zweifel 
kim dies nur ein aussergewöhnlich früh in der Verf;irbung begriffenes gewe> 
Hn sein. Möglicher Weise verfiirben manche Exemplare, wie dies auch von 
Charadtius fulvus nachgewiesen wurde, schon auf dem Frül^ahrszuge. 



•) Unser NeMun bedtzt die Art im WinlefkMde toi der SoOMUkAsle. 
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Die bestimmte Kunde , welche wir jetzt über die Nirtplätze haben , er- 
klär* es auch, wesnlialb Gould die Art iti Auhtralien uicmalä brütend antraf, 
worüber er seine Verwiiiuleruup; aii^>prioht. 

Ueber die Hier und das Brutgeschaft giebt von Middendorf wichtigen 
Aufschhiss. In der T.ebcnsweitie titimmt L. uropygialis, nach Gould, ganz mit 
unserer L. lajipnnica überein. 

Bezüglich der Synonymik bemerken wir noch, dass der Art die Gould'- 
scbe Benennung urnpyginlis verbleiben musts, da die Worte, mit welchen Nau- 
mann schon 1836 der L. Baueri dos Wiener Museums gedenkt, m ungenü- 
gend sind, um deniielben ein Prioritätsrecht zuzuerkennen. Ob die L. 
brevipes. Gray, von Neu -Seeland au dieser Art gehört, oder wie Schle- 
gel annimmt, wiikfidi anf L. melanviddea Besag hat, Übst dck mcht mehr 
ansmachen , londeni nnr Tonnallien. Gans ebenso verhilt e> sich mit L. 
^ anfltiaiUsiana. Gray, von Poit-Essington. Beides sind Nominalarteo , die eoo- 
derharer Weise von Gray spiter gans ignorirt werden nnd nidit einmal ui 
den Gen. of B. an%elldirt rind. — 



sp. 70. ActUte incsanns». (Gmi.) 

Asii-colonred Sidpe. Lath. Gen. 8^ HL p. 164. — 

Scolopax incanuB. Gml. S. N. (1788) p. 656. — Lath. Ind. Om. p. 724. 

— Bechst. Lath. Uebersetz. III. p. 12t3. ^V^ p. 444. — Totanus incanus. Vieill. 
Nouv. Dict. d'llibt. nat. tom. IV.(18ir)) p. 400. — id. Enc. M<?th. II. p 1098. 

— id. TotauuB brevipes. (Sommerkl.) Muuv. Dict p. 410.^ — id. J^nc. M^th. 
p. 1106. — 

Trjmga glarcola. Pall. Zoogr. Hoss. an. vol. II. (1831) p. 194. t. LX. (opt. 
Winterkl.) — Totanns pedestria. Lese. IV. d*Om. (188t) p. 553. — Totaana 
fhl^linoens. Gonld. voy. Beagle. Birds. (1841) p. 130. — Scolopax nndolata. 
Font Descr. an. (lidit) 1844. p. 178. (Sommerid.) com var. ex Ins. Waitaho. 

— id. Sc pacifica. p. 174. (Wünterkl.) — Soc^pax oedinurnns. Mns. BeroL 
(Licht.) — Totanus pulveralentus. S. Müll. Verhandl. Land en volkenk. p. 152. 

— Schleg. Faun. jap. (1.S42) p. 109. t. 65. (opt Winterkl. u. Sommerkl.) — 
Tutaniis pulverulentus, brevipet* et fuliginosus (cum tab. Winterkl.) (j. K. Gray. 
Gen. of B.III, p. n78 et griHoopygiuK. App. p. 2r>. — Totanus occanicus. Less. 
Detter. Mamm. et Uis. (1H17) p. 244. (Winterkl.) — Totanus gnseopygius. 
Gould. Proc. Z. Ö. (1848) p. 39. — id. B. of Austr. VI. pl. 38. — Keichenb. 
Nenentd. V8g. Nen-HoU. No.525. — id. Vollst. Natwg. Gmllatores. t. 26. 
t 2369. (e. n. T. foliginosns) et t. 45. f. 2560— 61. (s. n. T. pulvemlentu). 

Totanns solitarioB. Bloxh. Byr. voy. p. 244. — 
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Totuns polyneiiM. Peak. Un. St ExpL Ezp. (184<() p. 237. pL 65. 1 1. 
~ HuiL Wwgiii.Anli. 1862. p. 120. — id. T.polyneriae, padfiens, opea&i- 
tm «fc aoUtiris. p. 134. 135. — Totaniu ocMniens. Bp. Gompt Bend. 1855. TL 
p. 1112. — id. Gambetta oceanica , fuliginr>sa, pulverulentA , griscopygia et 
brevipes. Oompt. Rend. I85fi. p. 697. — Actitis brevipes. Blyth. Cat. B. Mus, 
As. Soc. (1849) p. 267. — Tntanus pulverulentus Middcnd. Sibir. Reise, Zool, 
Vrig (1851). p 211. — T. scolopaccuH. Licht, {ap. Midd.) - Actitis pulverulentu«. 
Licht. NomencI, (1854) p, 92, — Totanus brevipes, Puch. Hev, et Mag. Zool. 
1851. p. 370. et 570. — CaMin. Proc. Ac. Philad. VIII. (1856). p, 40, — id. 
1862. p. 821. — HeCeroflcelufl bravipeik Baivd. B. N. Am, (1858) p. 784. — id. 
Atlas pL 88. (Sommer^ n. Winteritl.) — Totaaus oeeaiueas et brevipea. Gass. 
üii.8t.£zpiSxp. (1858) p. 318 et 319. — ToUniu tmdnktiia. Fotat Yenr. 
Rev. et Mag, Zool. (1860.) p. 4.37. — Totanos incantu et bievipes. 6. R. Graj. 
B, Trop, Xsl, p, 50 et 51. — id. T. griseopygins. Proc. Z. 8. (1860) p. 364. ~ 
Totanns brevipe«. SM'inh. Proc. 1863. p. 312. — id. Ibis. 18H3. p. 407, — 
Totanus puiverulcntus. Kadde. Heise in ()st-8ib. II. 1^63. p. 326. — Totanu» 
incanus. Sclat. Proc. Z. S. lH64.(Jan.) — 'l'otanus incanus. Schlep. Mus. P. B. 
Scolop. p. 74. — Gambetta pulveruleutuu. Ciould llandb, B, Auät. Ii. p. 268. — 
Pda. Novam Bm. Vögel, (1865) p.l29. — 



Torea, Eingeb, der GeMUschaftit-Inseln (Forster. 

„ n „ „ Hnaheine Wodehous«) 

Kivi, „ „ Marqucsa« „ (Jaidine.) 
Kui, „ „ WaUis-InMln (Giftffe.) 
Tddori, (Winterld.) japanisch. 



Sighi, (SomineiU.) „ ( ^' 
Miil-woo-iqg-»>iiiiig-e, ISngeb. von Port Easingtoii (Goidd.) 

Ad. Supra totus sordide cinereua, subunicolor ; alarum 
tectricibus pallidius marginatis i superciliis albi»; loris nigri- 
cantibus; remigibus majoribiis nigrioante - t'uscis ; gula alba; 
ooUo antico pectoreque oineraBoeaitibiiB; abdonmie, subalari- 
buB et subcandalibos albis; rostro obscaro, mandibolae basi 
pallescente; pedibus virescentibus; iride fiisca. (Vtil. hiem.) 

CoUo laterali et antico, capitis lateribus, pectore, epigas- 
trio» subcaadalibus et bypochondriis in ^do albo irr^gulari- 
ter obaoore emereo-fiMoiatia; abdonuDe medio pure albo. 
(PtU. aestiv.) 

Long. c9|" i rostr.l"5'"i al. 6"3'"i caud. 3" -, ius. 16'". 
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KamiMThatlffli (Bremer Ifiuenm.) 

Ah hn Sommerlddde; Oberkopf, soirie alle oberen Theile> Flügel und 
Schwanz dtinkel graubraun, ebenso ein breiter Strich auf den Zügeln von 
Mundwinkel bis Auge, der sicli undeutlicher durch das Auge bis auf die 
Schläfe fortsetzt. Schwingen dunkelbraun, am Kaude der Innenlahuc sehr 
blaß»; die ersten vier an Aussentahne und Knde dunkler, nielir schwarzbraun, 
ebenso die Detktetiern der erbten Schwingen. Schwingen und Schwauzlbdem 
unterseitü grau. Die Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern oberseits 
hombraun, unterscits weiss, lieber dem dunklen Zügelstroif ein breiter weift- 
fier, der sich bis hinter das Auge zieht, hier aber braun gestrichelt ist. 

Federn der Kop&eiten und de.s Vorderhalses weiss mit graubnumea 
Sehaftstrichen , Kinn nud Oberkehle rein weiss. Die Federn der übrigen un- 
teren Th^e ebenfalb weiss, aber mit swei graubnumoi winkelig snlanftnden 
Qoerbinden, die auf Kropf und Brut schmKler, anf den Seiten und inlaraii 
Bcbwanideeken breiter sind. Brust- und Bauohmitte nebet After and Sohen- 
kelbefiedemng bdnah maüuhie wein. Die Federn der KSipeneiten «nf Ana- 
senfahne graubraun verwascben. Untere Flflgeldecken und Acheelfedem grau- 
braun. IKe kleinen Deckfedem am Handrande braun mit weiBien F.ndwHnnien, 

Sohnabel honucbwarsbraun^ der untere an BaoshXlfte bcdler hombraon. 
Fflne grünlich homfiurben, Nägel brannaehwan. 

(Bremer Unemm.) 

Alt im Winter kleide. FXrbuQg der Obeneite wie im Sommerge- 
fieder, aber dunkler und mehr in*s Grane, ebenso der dunkle Zügelstreif, die- 
ser auch breiter und obersdte von einer schmalen weissen Linie begrenzt, die 
über dem Auge nur ganz verloschen angedeutet ist. Kopfseiten grau., mit 
graultraunen Sriialtitriclielcheu. Kinn und Kelde weiss. Vorderhals, Brust-, 
Bauch- und Sclienkelsoiten braungrau, etwas heller als die Oberseite, übrige 
uutcre Theile, Brust, Bauch, After, Schenkel und untere Schwauzdecken rein 
weiss. 

Schnabel und Fiisse, wie am Sommerkleide. 

Exemplare von Viti-Levu (Gräffe) und Neu-Caledonien (Vetreaux) stim- 
men mit dem eben beschriebenen genau ii herein} ebenso solche von Morotai 
und Keu-Guineji, die wir in Wallace's Collection sahen. 

Beide Geschlechter nicht verschieden. 

Das Jugendkleid ähnelt (nach Schlegel) dem Winterkleide, nur mI- 
gen die Flügel deutlicher die hellen Säume and die Fedeni des Hinterhalpea 
tragen kleine weisse Flecke. 
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Ourin und Briid und sehr im Lntlmm, wenn tat das Sommerkleid für 
du des jungen Vogeb halten. 

I^ttf^ FL Scbw. F. L. 

c8i— 9^"' 6"6*" a««"* 17'" 16«* 

6 8 2 7 17 14 

5"2'" — 6"4"' 2 '4'" — 2"9'" 15^ — 2U "' 13—16*" 

1I.Z. 

Ii Viti-Levn. 

11^ Karn»ichatka. 
10—12"' Srlilepel, nach 14 Exemplaren des Leid. Mus. 

Im Leben: Schnabel si Ii warz braun an der Öpitzenhfilfte, die Hasitihalfte 
de« Oberechnabel» grünlich braun , die Baüishälfte de« Unterschnabels graulich- 
ockerfarben. Beine und FüKse ockergelblich, Nagel schwarz. (Öwinhoe.) 

Schnabel schwärzlicbbraun , Babin de» Untcrhchiutbeb flcharUchroth (I); 
Beine hyacinthroth (!)•, Irin röthlichbrann. (Gould.) 

Schnabel braun , Bam dm Üntenchnahds gelblich, fieine gelb. Som^ 
nerideid. (Forster.) 

Schnab^ aohwan; Beine grünlichgelb; Iris bnuinsekwafs. Winterkleid. 
(Fonter.) — 

$ Sdnmbel homgiwi, an der Spitae eebwais, FOme flmnitwg pekw- 
gelbw Iris lehwara. (Novara Boiee.) 

Sehnabal oebwaiabraiin, g^gem die Wnnel in*e eehmntwg Ockaigelbe 
ttbeigehend, Fttne dunkel grOnlichgalb; Iris braun. (Novara Beiae.) 

Sehnabel, an der Spitae dunkel honfiwben, an der Wurael lelnBlhiben, 
d.li. gdbfidigiaa, die Taaeen bald granBeh-heOgelb, bald ichmutaig eitR»- 
gdb; Iris dunkel gelbbfann. Sommerkleid. (▼.IGddeud.) — 

DiaVewelnedenlwiten in diesen Angaben über die Firbung der nackten 
Theile beniken ohne ZweiU aof Alter und Gesefaleobti die bekanndieh einen 
grottsen Einfluas aosflben. Nadi v. lOddendorf sind die Beine auf der AbbQ> 
düng in der Fanna jap. zu roth colorirt. Die Angaben Gould'b „Schnabelbasis 
bcharlachroth , Füsse hyacintrotlj" weichen noch mehr ab. Totanuh fuligiuo- 
hUB zeigt auf der l'late in den Genera nt" H. .v>p\r Schnabel und Fübue grün, 
wesshab ihn v. .Middendorf für verscbiodcu b.ilt. Indesvs belehrt eine Einsicht 
des Textes, das« auf jener Abbildung die geiiaiuiten Theile nur falsch colo- 
rirt sind, also als 8j)ecies<-haracter olnie Werth bleiben. — 

Dies ist eine sehr characteristiHche Art, welche nach unserer Ansicht bislur 
iikr nifc Unrecht den etgentliclien Totani bdgeiählt wurde. Die kanen 
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Tuwn und Zehan, mid der aehr kniM BMkto ThcQ 6m Famr (aar 7^9"% 
sowie der Uogere, al^genuideCe Behwans, der die Flägekpitseii kmam ttber- 
ragt, reiht die Art vielmehr mtnigemiw dem Oem» AetiUs du. Bei Tota- 
nn$ nnd die Taraen viel hither, der Femm* hedeirtend wrfter hinaiif nackt, 

die Zehen l&nger, der Schnabel dfinnor und zierlicher, der Schwanz ktfrser« 

fa8t le^eradc. Auch zeichnen »ie bich durch die Bindcnzeiclmung der Schwanz- 
federn ans. 

Sonderbar ist es, dass die erste Hesel iroihiinp von T.,atham'8 Ash-coloiired 
Snipo , auf welclie rJtnelin seine Scolopax ineana hepriindcte , so lanpe Zeit 
übersehen werden konnte. Ijalliam beHclireibt , nach Exemplaren von Eimeo 
nnd Palmeniton - Insel, in der Sammlung Joseph Banks, da« Winterkleid sehr 
genau. Selbst die Verfasser der Fauna japonica haben diese Beschreibung, 
sowie die von VieUlot's Totanus brevipes ganz fihersehen, und beschreiben die 
Art als neu. Dagegen weisen sie zuerst die Identität derselben mit Goold'a 
T. foUginomu nnd grimopygiitB (chloropygiiu. enr. in Fann. jap.) nach , «n 
welcher aieh nicht swdfeln liest. Die von txm oheo ememroengeslelite Syno- 
njrmie hat dnher ihre ▼olle Richtigkeit Die üntenehiede, welche Oiani 
swiiebeD T. oceaniens. Lesa., T. pnivemlentna und T.hrevipes «qpeht, aind 
nicht stichhaltig nnd nm mdividnener Natur. Ebenso wenig dnrdrfllhrhiur 
erweist sich dss Unterscheidnngskennseiehen, welches O. R. Gray enpeht, 
nlmlieh dam die Exemplare ans Polynesien von denen ans Japan nnd Anstra* 
Ben dnrdi die llngereS^nabebinne (welche linger ab die Schnabelhllfte ist) 
abweichen sollen. 

Die froher an tmgenUgende Konde tiber die weite Verbreitnng di eser 
Art ist wohl hanpMchlich die Urtadie, dass man die Exemplare ans ver- 
schiedenen Gegenden so öfters als besondere Arten heeehrieb. 

Wirklich ist die peopraphische Verbreitunp dieser Art, wie wir dieselbe 

jetzt kennen, eine sehr ansgedeluite , denn sie erstreckt sich über panz Ost- 
Asien, vom Baikal-See bis Kaiuhchatka, die Inneln des Indischen Oreans, Aus- 
tralien, die Inseln des Stillin Meeres bis nach der Westküste Amerika.s. Son- 
derbar ist es, flass die Art Iiis jetzt iiocli nirlit in Ost Indien südlich vom Hi- 
malaya, auf Malacca, Sumatra und .Java beolmchtet wurde. Ebenso ftihrt sie 
Schrenk unter den Vögeln des Amurlandes nicht an, jedenfaUa hat er sie 
nur übersehen. 

Dagegen ist sie von folgenden LocAÜtäten nachfi^cwiefien : Baikalsee 
(Kadde), Nördliches Sibirien, Kainsehatka (Palla-sl, Küsten des OchotsWischeo 
Meeres (y. Middendorf), Inseln des nordwestlichen Amerikas (Pallas), Alenten 
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(Woenessensky ) , Japan (Siehold), Bonin-Sima (Cassin), Loochow (Gass.), Ma- 
riannen (Q»oy und Gaim.), Carolimii , l'alaii (Lcssoii, v. Kittlitz), Senjawin- 
Gruppe, Puynipct (Novara), Forrnosa (Swinhoe) , Südliches China (Schlegel, 
Swinlioe), Bomeo (S. Miillpri , Timor (Maug<^. S. Mülirr) , Ceram (Forsten), 
Tornato Bernstein), Batjan (Hörnst. Wall.), Hahnaliera , Morotai , Kau, Wai- 
piu (Hornstein), Xcii-Guiiica (^Vall.), Nord-Australien (GouM), Bramjiton shoal« 
(Krefftj, Neu Caledonieu (Vcrr.), Viti-lnseln (Pc-file. Grftffe), Samoa-Inseln 
(Peale), Wallis- 1 nsel n , Uea (Griifle), Gesellschafbt-Iiuieln , Tahiti (Forster, 
Peale. Novara), Ulietca (Forst.), Huaheine (Sflat.) , Eimeo, Palmerutone- Insel 
(Latham), Freundschaft^-Inseln , Tonga-taba (Font.), Panmotu Inseln (Poalo), 
Kingsmill-Grappei Mathowolnael d^eale), Mav^^iieiM (Lesson, Jwdine), Waitaho 
(Fontor), Sandwich'Jbmlii (Bbzham, Una. BeroL), Oallopagcw (Darwin) and 
Noidweat-Anmika, Washington-Temtoriam (Goop«r). Nach Bdid kime die 
Art anch in Süd-Amerika vor. Es könnten damit natürlich wohl nor die weat- 
licben Küstenatriehe, iMogs Ecuador und Nen-Gxanada, vieUticht aneh Ifittelr 
Amerikas gemeint sein. 

Dnreli die neueren Fonchongen von ICddendorTs, Swinlioe*s nnd na- 
mentlich Badde*8 nnd ummre Kenntnine aher die Veihrdtong dieaer Art we- 
wntlieh hereidiert worden und die Inshw aentreuten Beobaehtongen über das 
Vorkommen haben mehr Zusammenhang erhalten. Zugloch erklirt rieh auch 
die weite Verbreitung, die übrigens bei verwandten Arten noch anffiillender 
hervortritt. So wissen wir z. B., das« A. hypolcticus. L.*) Brutvogel im nörd- 
lichen Europa und Asien ist uml auf" soiiu n W;ui<U'runj:en während der Win- 
torzeit die Inseln des Indischen Ocoans, Australien und Afrika besucht, wo er 
weit über den Aequator hinaus bis Madagascar geht. 

Aehtdich verhalt es sich mit Ac. incanuB, nur dass ne allein auf die 
örtliche Erdhälfte beschränkt ist. Pallas wiei; die Art bereits aus Kamschatka 
und als selten aus der Barbasteppe des westlichen Sibiriens nach, durch Radde 
erhielten whr rie aus Central-GHbirien. Er erlegte am 15. Juli em altes ^ am 
Baikal-See. Von Middendorf beobachtete die Art in grossen Schwürmen an 
der Sttdkfiste des Ochotdusehen Heores, wo sie sich den ganien Sommer 
über, ohne Anstalten snm Briitoi an machen, aufhielten. IMe BrfUepUitae 
dürften daher water westlich nnd nSrdlich liegen, wie Schlegel vermuthefc in 



*) Wir besweifein nicht, da» diese An auf dem In,:»' auch «lie iii»<'lii Ceiitrül - i'nlynp- 
»ien» beMcbrn nag , weniitstenh ist dies sriir wahrsclieiiilich. Bi» jeUt febil aber noch der be- 
ftuomte fisdiwstt. 
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Oli^SilNiiMi, doi Aleolflii und vielkielit im numBKnn Amerika. SwinliM nr* 
mathct Aneh das nöidlielie Japan. Bestimmter Naeliweu Aber dieeellMii Haidt 
indem snr Zeit nodi. Dagegen wimeo wir, da» die Art wUirend de» Win- 
tere ifidlich bis ttber den Aeqnator herabgeht Swinhoe beobachtete Waoder- 
sHge im September und April auf Foimoea and bd Amm fan slldSsdiehen 
China, sehose indeas noeb alte YVgd im Sommerideide Ende August, die alw 
sehon anf dem Znge begnffbn waren. Bei richtiger W^irdigung dieser Ver^ 
htUtniflse erklärt es sich auch, warum die Exemplare, welche in Polynesien 
und Australien erlegt werden , meist das ganz verschiedene Winterkleid tra- 
gen. "Wir halitMi, w) weit e« miiglich war, Daten ge^anunclt, naniciitlicli dem 
Catalofje de* Leiilener Miisetuns wichtige Notizen entnotnnicii, die folgende Ke- 
ßultate ergelten. Alle Kxenij)lare die im Uctoher, Novcmhcr, December, Ja- 
nuar und Februar auf Batjan, Halmahera, C'eram , Amboina, den Viti-Inseln 
etc. erlegt wurden, tragen das Winterkleid, einzelne sogar noch bis in den 
Marz und April, (Waigiu 11. April Leid. Mus.) hinein, in diesen Monaten 
Beigen einzelne Exemplare indees auch nchon Anfange des jäommerkleides, wie 
das am 25. Februar auf Tahiti von der Novara Expedition erlegte. Ebenso 
wie die Vögel während des Frühlingszuges tlieilweis schon das Sommerldeid 
verfltrben, ebenso kehren sie im Herhstsnge noeh theilwds in der Sommer- 
traeht snrttck. Das Leidener Hnsenm bentat solche Exemplare von Horotai, 
die im September g e sc h oss e n wurden. Ebenso veililllt es rieh mit dem Exem> 
plan der NovararEzpedition, am 18. September auf Pnynipet erlaogt Fors> 
ter^s Se. nndnlata ▼on Tahiti hat nodi die Sommertraeht nnd wurde imSep* 
tember erlegt, dagegen ist seine Sc. paeifica von Tongartabn sehen im Win- 
terkleide, da sie Anfing Oetober erbeutet wurde. 

Gould fand die Art in Australien nur bei Port Eerington, wo sie sich 
in Flügen vereint anf hielt ohne au brttten. Leider wird nicht angegeben 
in waldien Monaten. Doch besehreibt Gould aneh das SomnNrikkid. 



9p. 71. Citaradriu« fulvus. Gno. 

Fnlvous Flover. Lath. Gen. Syn. DI. p. 211. (av. jun.) -~ CSharadrins 
ItalTus. Gnd. S.N. (1788) p.687. — id.Ch.plnvialis./9. p.688. — Lath. Ind. 
Om.n. p. 747. — Bechst. Lath. Uebersetz. III. p.l86. IV. p. 459. — VieilL 
id. Enc. M<th. 1. p. 18. — Charadrius pluvialis. part. Gml. S. N. p.688. — 
Chaxadritts fulvus. Wagl. Syst av. (1827) Charadrius. sp.37. — 
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CliaradriHs Taitcnflis. Lese. Man. d'Oni. 11. (1828) p. 321. — Cliarailrius 
glancopu.s. ForHt. Do.sor. aiilin. p. 176. et p. 2f)8. — Clmradrius pluvialLs. llm-sf. 
Tranfi. Linn. Soc. Xül. p. 187. — I'all. Zoogr. ross. a«. IL p. 141. — Chara- 
diina viiigiiiiaaiii. Jtfd. IE Om. II. pL 86. a. n. Ch. xantboeheiltis. (s^m. fkla.) 
— Ghandriut longipes. Tcmm. — ClMradriiu Tiii;iiiMnis (Bedist.) Blyth. CM. 
B. Ab. So«, p. S62. — C9iaradriii8 zaathoclieiltu. Goold. B. Anstr. VI pL 18. — 
Bdehb. Neaantd.yag. Nen-HolL No.648.-- id. Volbt Natmg. QnlhL Nor. 
t. 77. f. 2681—82. — id. t. 100. f. 693. et Nov. 68. f. 2571. s. n. CL pluvi». 
Iis orienteUs. — Cbaradnua plttvuüis orientalis. Öchlcig. iTuia. jap. (1842) 
p. 106. — 

Charadriub virgiiiicus (part. , fulvm et EuJruuiia.s xunthocheilus. G. R. Gray. 
Cat. B. Brit, Mus. (1814; Ütidae. p. 67. 68. — id. Charadrius pluvialis (part.) 
et fulvuä Gen. of B. m. p. 544. — id. Charadriuä virgioiauiu. vojr. Ereb. et 
Tenr.lffiidi. p.ll. — PMle.17ii.SC.BzpL£xp.(1848) p. Hull.Wiegm. 

Anh. (1862) p. 121. — id. Ch. viigiitiaiini et Mrm, p. 134 Cbandrios 

plmriidMi Hiddeiid. Sib. Reise. Zool. V^. (1851) p.210. — UeliL Nomenel 
Mos. BeroL (1854) p. 92. — Plnvialis longipes, xanthocheilus, taVtenns et fol- 
TOB. Bp. Compt. Kend. 1856. p. 417. — Gliaradrius xanthocheiluü. (Vss. Un. St. 
Expl. Exp. 1858. p. 325. — Gharadrius auratus lou^pcs. Schleg:. Vogels van Ne- 
derl. (1858) p. 41 1. — ( 'lu.radrius ? G. 14. Gray. Proc. Z. 8. 1859. p. 165. — Verr. 
et ü Des Murs. Kev. et .Maf,'. Zool. 1860. p. 436. — Charadrius fulvn.s (cum var.) 
et longipe«. Gray. 13. Trup. IsL p. 47. — Cliaradrius auratu». Scbrenk. KelHen im 
AmnrL \ög, p. 410. — ChanidxiiiB longipee. Blas, et Bald. Nachtr. zu Naum. 
y9g, DeatsohL toL XUL (1860) p. 226. — BhuuNatiinaiiiiia. 1858. p. 816.^ 
J«rdon.B.ofIiid.IIL(1864) p. 686. — (Aandrius plaviaKs. Badde. Reise fai 
SiUrien. Bd. IL p. 322. — Irby. Ibis. 1861. p. 238. — Peli. Novara Reise. Vögel 
p. 1 1 5. — Charadriu-s fulvus. Schleg. Mus. P. B. Cureores p. 50. — Charadrius 
Olientalis. Gould. Uandb. B. of Austr. IL No.504. Charadrius viiginiciis. 
Swinh. Ibis (1861) p. 51. et p. 342. — 

? Mit ge Ib en Bei nen! 

Fulvous Plover. var. A. Latb. Gen. Syn. p. 211. — 

Charadrins fulvus var. ß. GmL S.N. p. 687. — Lath.Ind. Gm. p. 747. — 
.Bechit Lath. Ueben. IIL p. 185. et IV. p. 459. — Viein.Eiie.mtb. p. 19. — 
GhaMdrius xanthocheihu. WagLSyst «t. (1827) Charadrius sp. 86. — O.B. 
Gray. Gen. of B. IIL fp.4. — 

Ad. Sapra nigro, aTbido et fiavesceote maenlatim yr- 

rins; fronte et superciliis latis utriiique per colli latera juxta 
Digredinem colli antici decurrentibus pure albis ; genis, regione 
parotica, colli lateribus, jngulo, pectore abdomioeque medüs 
mgerrimiB; hypochondriu albo, mgioque fiisdatis; aubeanda- 
liboB mediis nigris; rostro nigro j pedibw foBds; iride fusca. 
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Foem Supia distinctius flavido iiigroqiie iiuiculata; Jn- 
gulo pectoreque flavido-grisesceiitibus, obscurius nubilatis; ab- 
domine medio et suboaudalibus albis. 

Long. 8|"; KWtr.S'"; «1.6"; tm. 1"8'"; tibke paitonnd» 10"'. 

Ribirien. (Bremer Mmeum.) 

Altes J im Sommer. Überkopf und fibripe Oberseite schwarz, je<le 
Feder am Seitenrande mit einem, nni Endrande mit zMei nindUchcn, bald 
bluBer, bald dunkler frclben Flecken, daher dieOberKeiie gelb getropft. Auf 
dem Oberkopfe sind diese gelben Flecke mehr verdeckt, daher der Oberkopf 
mehr ein&rlng ichwan. Schwingen brumBchwars, taa Ende etwa« schwan- 
grttnlich adiimmenid, anBanahUfte der Innen&fane mit ▼erwaseheoem weimen 
Kdlfleck. Schifte der Sebwingem oberants an Baaiahllfte nnd Ende donkd- 
brann, ni der lütte weiU| nnteneits weiafieh. Flflgeldeekfedem bramucbwan 
mit swei breiten weinen Qnerbinden arid dner schmlüeren wdmen Endbinde; 
die Ueinen oberen Deckfedem am Unterarm einfiuring Khwanbraan. Sdiwin- 
gen ontersetts grau. 

ScbwansfiDdera Iwannachwara mit Terwaschenen helleren Qaerfaindeo, anf 
den iwei ftnuetatem Sebwansfedem jederMits rind diese Binden viel brdtar, 
unregelmSssiger und weiss. Stimrand, Zügel, Kopfsdten, Ohrgegend, eowie 
die ganze Vorder- und Unterseite, vom Kinn an bis avf die unteren Schwans- 
decken, liefscbwanc. DieM?» Schwarz ist von einem breiten weissen Streif ein - 
gefasst, der an tlcr ^ürn bo<rinjit und «id» über das Aufte jeiierseiUs an den 
üalsseiten bis zu den Hrustx itiMi herabzieht. Die Federn der Brust-, Hatich 
und Sehcnkelseiten nind cluiifiiUs weiss, tragen aber jederbcits zwei scliwarze 
Kandtlccke und einen ebeusolcheu Eudfleck. Die unteren Flügeldecken bUs»- 
bräunbcbgrau. 

Schnabel homschwarz; Vü^ und Krallen horubraunschwarz. 

Im Leben : Iris schwarz ; Schnabel braunschwarz ; FüüHe dimkelbleigrau. 
(v. Frauenfeld). Iris dunkelbraun; Beine und Füsse bleigrau (Guuld). — Iris 
tiefbrann; Selmabel schwara; Fttsae dunkel bleigrtin (Jerdon). — Iris blan- 
•ebwam; Fttflse blan (Forrter). — 

Winterkleid. (Bremer Mmenm.) 

Obeneite eebwan mit oHvengelben Pnnktfleeken, da jede Feder swei 
bii drei gelbe nmdliehe Bandileeke jedeneito seigt; auf den lingsten Schul- 
terdeeken bemeikt man jederseita 7 gelbe Bandflecke. Die Federn des Ober- 
koplSn haben nnr swei gelbe Flecke auf da* IGtte, crsdidneD daher mehr 
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schwarz. Öchwingen uud die l^eckfederu der ersten Schwingen gl;iii/,end 
bniunöchwarz, am Ende sehr schmal weisslich gesiiiuiit. Ohere FliigeUlecken 
üchwärzlichbraun mit verwaschenen blaswgelhlichen lijindtiecken. Fedcni des 
Hinterhalses, der Hals- und Kop&eiteu olivengelblich mit verwaschenen schwarz- 
bramien Schailflecken. Stimrand weisslich ; verwaschener Augenstreif oliven- 
gelblicL Kinn und Kehlo weisslich. Kropf und Bnut olivenbräanlich mit 
verwaschenen blassolivengelben Ötrichelchen. Uelwige untere Theile wein, die 
Federn der Brost-, Bauch- und Schenkelaeiten unregelmMssig olivenbratm qner- 
gebindert Untere Flfigeldecken oJivengranbffianlioh. Schwenaiedem aehwan- 
bnum mit sdmielen oUrengelben Bandflecken, und ehemolehem Endwmde. Die 
Inmenten Sdiwaneftdem nur mit weiasem Endraade. 
Schnabel eehwen; Fflne bornbrann. 

Die Exemplare von den Titi- und Samoe-Inadn stimmten voUkmumen 
ndt dem eben beaduiebenen flberein. 

^ im Uebergange, Nea-Seelaiid (Bremer Mnaemn) Xhndt dem alten 
aber die ganaeObenwite mehr einfiurb% braonselnraraY nur miteinaelnen ver» 
kaobenen ofivengelben und weiiBlielien Flecken. Stirn, Augenbranemtreif, 
Baeken und Untenote weiaa, die Backen mit einaelnen aebwlrslieben Scbaft- 
gtrichen. Gurgel und Kropf schwach rostgelblich mit braunen Schaftstrichen. 
Ebenso einzelne schwärzliche Schattstriche auf Brust. Auf den Brust - und 
öchenkelseiteu griissere dunklere (^uertiecke j aui dem Bauche einzelne Federn 
mit breiten schwärzlichen Enden. 

Beide GeKchlcchtcr sind fa.'^t gleicli g:etarl)t, nur unterscheidet sich das 
^ im Sonimcrkleidc dadurch, das8 das Schwarz der Brust und des Bauches 
von weissen Federn durchsetzt ist. (Middend.) 

Junge Vögel Hhneln denen im VTinterkleide , aber die rostgelben 
Flecke der Oberseite sind weniger dentlicb und die Bnut ist mehr dunkel 
gran. (Jerdon.) 
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tSiaraflnus falvus. 19S 

* l't'licr die Selbstständigkeit des ftgifttWlieii Goldref^enpfeiffers uls Art 
sind die Ansic hten der Ornithologeu von jeher sehr getheilt gewesen und sind 
en noch. W.'iliretid einige nur «bie Locahrasse in ihm erkennen und ihn an- 
dere fiir gleii-Iiartig mit muerem eurftpHischen Cti. phtvialis erklären, halten 
ihn manche für eine sogenannte gute Art. Schlegel , der bekanntlich früher 
Bnflnt drei CSoaqpecieR des Ooldr^genpftiSan «ifttaUto nnd die M i atiache da 
CSi. anratnt orientalia besdchnete, liaBt der letiteran neoeriKnea Artenredit 
Jedenftlb bogritadet neh dieae Mcämngilliidening anf die ümvueboi viel 
teichere Hatarial, denn der CSatalog des Leidener Huaeoma «eilt 86 Exem- 
plare nadi, damnter aUein 68 indische. 

Die UnterK'hiede, welclio Si-Iilefrol in der Faun. jap. von den drei Kas- 
sen angieht, iK /Jelicii sicli uieist^nH aul" die Versclut ilonheit in der GrösHe, ha 
ben aber durch seine neueren MittlKMluugeii sehr au Siliärfe verloren, indem 
einzelne Kxeinplare Zwiscliontornicn bieten. Blasiun. di-r von einer wirkliclien 
Treiiiuui'^ in Arten nichts wissen will, giebt fiir die ihci „ürtliclien Abwei- 
chungen" Kennzeichen an , die haupLsächlich auf die \'erscliiedenheit in der 
Querbindenzeichnang der Schwanzfedern begründet Bind und wie es scheiut 
sich als couBtant erweisen, obwohl immerhin einzelne Exemplare vorkommen, 
an denen die Schwanzbinden nur sehr sdiwach hervortreten. Von AUdden- 
dorf^ von Schrenk und Badde halten die £intheilung in geographische Rassen 
fdr nniwUhwig und faegnfigen sich mit Einer Spedea: Ch. plnvialis. Wirklich 
können gegen die beetimmte Sondemng nach den LoeaUtttten Bedenken ent- 
stdien, wenn wir durch von INdendorf erfiüuwn, dass aeuie m Nocd-Sibirien 
erlegten Exemplare, mm TheO am besten auf den amerikanischen Ch. vugi- 
nianns passen und dass sowohl die aaiatiaehe ab amerikanisdie Basse von 
Oitke auf Helgoland erlegt wurde, allein demohnerachtet kVnnen wir uns 
noch nicht dasn emtsehliesBen die GtoldregenpfeÜbr aller Wektheüe ftr Bme 
Art SU halten. 

Es verdient dabei noch bemerkt m werden, dass die sibirisclien Reisen- 
den die ostasiatiscbeu Exemplare am meisicn uiit .Schlegel'.s Ch. auratu« orieu- 
talis der Faun, jap^ tthereinstimmend erklären. Auch Ch. pIuvialLs. Pallas ge- 
hört hierher, wie namentlich die genauen Maassangaben beweisen. 

Nach maserenUntermehongen mfissen wir eine Sonderatelhuq^ des asiati- 
■dien Oh. fahms vom europäischen annehmen, und begrflnden diesefte auf 
dn Knfinkdeheo , welchee Ua jetst nuatt ttbersehen wnrde, nlbidieh die Visr- 
■ddedenheit m der Ausdehnung des nackten Thdles der Tibia. 
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Bei Ch. plmrialb ist nimlich nur eiiM telir kUamt Stalle obcriidl» d«r 

FuMbeuge nackt, während \m Ch. falvtw der nackte Tibiatheil sogldeh in*s 
Auge fllllt. Die Untentcheidungskeniuteicheu der beiden Arteu wUrdeu nich 
daher folgeiKlennasKeii gestalten: 

Ck» plarlalls: l'ibia <rröflBtentlieil8 befiedert, daher sehr wenig naelct. 

OrSne anBehulicher, uamentlieh die Flttgel htaget, Sehmuis flfaeinigt 

die FlUgelspitMn. 
Schwaosfedem mit 7 — 9 bellen Binden enf bnumediWBnem Onude. 
Aefaielftdeni weiH. 

Ch. ftÜTIls: Tibia wenig befiedert, daher weit mehr nackt. 

Grösse gcrinfrer; FWlgel k(irzer. 

Die FlfigelspitziMi fiberrafjon den Schwanx. 

^^chwan/.^'((I<■nl mit ö — G lirlleii Hiiiden auf I)raun8cbwar7em Grunde 
Acii-seliederu, wie die übrigen unteren FliigeUlecken bräunlicligrau. 

Was den amerikanischen Goldregenpfoffsr Üb. viiginianus anbelange, 
so nlhert sich derselbe, soirohl durch die stets grauen Aehsdfedeni und un- 
teren Flügeldecken, als durch die ebenlallB wenig befiederte Tibia, so sehr 
dem ariatasdien Ch. fulvus, dass wir die Glflidiartiglidt heider tOr sehr wahr* 
achdnlich halten. Bemorkaiswerth ist hierbei auch die Notas Fiekering^s, der 
am 18. November auf See, awischoi den Sandwieh-Inseihi und Califomien, an 
Bord des Schiffes Exemplare erlangte, die offenbar auf dem Zuge begriffen 
waren. Nach Schlegel ist Ch. viiginianus. Bp. (Charadrins fdvns amerieanus. 
Sehl) etwas grüsser und hat kttrsere Zehen, alldn Schlegel bemerkt noeh, 
dass neh Elxemplare finden, wo eine Unterscheidtug sdir schwielig, irenn 
nicht gar unmHglich ist. 

Indem wir diese Frag^e nicht weiter eriirtern wollen und können , be- 
merken wir nur, dans Ch. virpniiimi.s von (Jrönhind (Reinhardt. lh\n. 18ül. 
p. y.) und den nönllichen Theilen Anicrika'f* .sich zur VVinterzeit bis Vene- 
zuela und Brasilien herab verbreitet. Diese ausgedelniten Ländergebiete müß- 
ten also mit in den Verbreitungskreis gezogen werden, ßir den Fall, dass 
sidi Ch. virginianus und fulvus wirklich als nur Eine Art erweisen. 

Vorläu6g wollen wir uns nur mit der letzteren beschäftigen. 

Durch von Middendorfs, von SSchrenk's und Badde*s wichtige Fw' 
sehungen haben wir die Qewissheit erhalten, dass Ch. fulvus in l^hiiieD Brut- 
vogcl ist und hier noch in sehr hohen Breiten als Sommeigast vorkommt, 
Y<Ni IDddendorf beobachtete auf der Tundra am Taimyrflufse, fi»t unftcfm 

« 



Digitized by Google 



ChtradriM ftÜTtts. 



74® n. Br. die engten Aiikömnilinge in voller iSoinmcrtracht am '29. Mai. Die 
Hauptziiffe trafen jrdofh er«t Anfang Juni ein. An <k>r Bi>;u'nniiia (71" n. B.j 
erschienen »w srhun am 24. Mai. Dit Hückzug hcgann hereits Anfang Au- 
guHt . zu w c'K lier Zeit aucli die bonimertracht gewechselt wurde. Einzelne 
Exemplare wurden aber noch am 31. August im bommerkleide erlogt. Von 
Schreuk weiHt Ch. fulvuM als Brutvogel sowohl vom oberen Amor, al» von 
der Müudung deKKelben nach. Exemplare, welche im Jva\\ erlegt wurden, 
haben noch nicht das vollkommene Sommerkleid angelegt. In Ostsibirien 
traf Radde einidne Exemplare noch Ende September an, die aber eehon die 
Winteitraeht trogen. Das Neit wude von ihm nicht geftinden. Dagegen 
Cffthren wir durch Jerdon und Swinhoe, dan Gh. ftilvns aoch anf dem 
Indiachen Gontinente nnd auf Formoea BmtvQgel iit Nach Jerdon findet er 
rieh in Indien brütend endlich bb NeUore, viele neben aber auch wdter nord- 
wirte nnd kehren im September ineder. Swinhoe fimd die Art im ffldweet« 
liehen Theile Formosa» ab hlufigen Bmtvogel. 

Nach diesen He<il>aclitiingen dürfen wir mit ziemlicher (iewissheit an- 
nehmen, (ia88 (Ml. fulvus aiu'li in .lapan und \nelleicht in Kamschatka, woher 
ihn Fallati (». u. pluviali») auluhrt, nisten wird. 

Aua der Kenntnin dieser Bmtregionen erUSrt rieh aueh die weite afld- 
liehe Verbrritnng dieser Art und wird weniger anflUlend. Es Itat rieh nim- 
lieh daraus sehliessen, da« die Exemplare; welche im nttrdlichen Sibirien 
nisten^ weniger writ sfldUch herabmehen werden, vielleicht bis Java und Nen> 
Gumea, trithrend die sttdUcber (anf Formosa und Japan) brittenden in derZog- 
xrit Us nach Neu-Seeland vordiiogen. In allen den insnlüren Strecken Li- 
diens und Polyneriens ist daher CSb. fulvus nur Winteigast und wird nur in 
der Wintertraefat, oder in UebergangsUrideni angetroffiBn. DS» 63 Exemplare 
des Ludener Museums geben hinrrichende Belege dafür. Nur ein Exemplar 
von den Philippinen trägt das vollkommene Kleid. Leider ist nicht angege- 
ben wann es erlegt wurde. Dagegen hind zwei andere Exemplare, am 1.'). Juli 
auf Hahnahera und im .Juni auf Neu- (iuinea geNcliii.v,.seu , noch nicht völlig 
ausgefärbt, und wohl aU /utallig zurückgebliebene zu betrachten. Alle übri- 
gen Jükemplare wurden nämlich vom September bis April eingesammelt. — 

IXe Yermuthmig Gould*s, dass Gh.fkilvuB aueh im sfldlidien Australien 
Bratvogd Sri, vermag er durch keine Belege in erbirten. Ueberdies bemerkt 
er noeh , dass Vögel im ausgeftrhlen Somme^eide bSohet selt«n ge tr oft n 
werden. 

13* 



IM ClMndriat fvlvut. 

Ueber die enorm weite Verbreitung von OL fUvui, die Meis eeiv aitf 

Rechnung der Winterwandenmgen gebracht werden muM, haben wir vieto 
wichtipp Notizen gesaniinelt und geben danach folgende Zusammenstellung. 

Sibirien, westlich iiin Irty»cli (Urem. Muh.), nördlich bih in'» Taimyrland 
^Middend.), mittleres Sibirien (liureja - (lebirge, Itadde), Amurland, (unterer 
Lauf, V. Schrenk ; «ibercr Lauf, Maak.), Kamnchatka (Steller nach Pallas), 
Nördl. China (I*ekinfr ), siidliches ( 'hina (( 'anton, Swinhoe), Japan (v. Siebold), 
FonnoB« (Swinh.), Nepal (llodgh.), Indien (Jerdon, Irby), Madras (Nova ra Exp«), 
Ceylon (Diard), Nicobaren (Novar.-Exp.), Java, Bomeo, Sumatra, Hanka^ 
Celebes , Buru , Amboina , Ceram, Batjan, Temate, Habnahera, Morotai, Phi- 
lipphien (Cnming, Lucon, Jagor), l'inior, Neu -Guinea (sämmtUch im Leid. 
Mut.), AtutralieOf Van DiemenBland, lii8eln der Ba^a-Strasse (Gould), BfeBi|itoii' 
dwak (Kxeift), Stewut-Gnippe (Novaia^Exp.), Nea-Hebrideii (Ony), Kea- 
Caledonien (Fonter, Gray» YeiT.), Nea-Seeland (Gray), Ncvfolk-IiHehi (FM- 
■eln), Viti-Imeln (Peale. Viti-LeTn, Griffe), Samoa-Inielii (Peale, UpoK 
OrifiiB), Tonga-Iuelii*) (Peale), Geselbehafta-IiMelii (Taluti, Latliain, Foreker, 
Novara-Exp.), CSnistmas-Inael (Gray), Panmota-Grajipe, Bow-Idaiid (Peale), 
Marquene (Jardine), Sandwich^Inaelii (Hawaü, Piekeiing), KingmiiU-Onippe 
((j^lberta-Inael, Peale), Stevart-Inaeln (Novara), Mariaimen, (Qnoy et Gaim.), 
Bonin-Gnippe (Kittl.), xmA GtooUnen (Ualan, Kitä.) 

Alle drd Insel-Gruppen mtseres central -polyneeiadwn Gebietn werden 

« 

mbo anf dem Zn|»e von Cb.ftilvne befraeht 

Die Vrrbrcituiifr erstreckt sich aber nicht allein auf UsUisien und Poly- 
nesien, sondern llIufa^st auch dm >iidlichen 'l'heil Afrika.s. Da« Leidener 
Museum besitzt ein Exiinplar durch Verreaux von Lataku. In Süd -Afrika 
dürfte also Ch. fulvus mit pluvialis zusammentreffen, ebenso wie im westlichen 
Sibirien. Ob Cb. fulvus auch biü zur Weutkiiste .Afrikas vortlringt ist noch 
nidit nadigewieeen ; hier liease eieb, wie auch im Syst. derOrnitlnd. W. Africai 
angaben wurde, pluNiali» erwarten. In Süd- Afrika darf Ch. folviis Jeden- 
falls nur als zufälliger Wintergast betrachtet werden. Unter den Vögeln 
Andeneon's von Üamaraland, sowie den Sendongen Chucaej's und Layaid's 
▼on Sfid-Afiika haben wir ihn nie amgetroffen. — HsdM bteressant ist es, 
dass die Art neben anderen oetawatiBchen Irrlingen, auch anf Helgoland er- 
1^ wurde,, wovon sich Firof. Blasins in der Saamkuig •G«llce*s ttbeMengte. 
8ie kann also in die enropMisehe Orus mit angenommen «evdea. 

*) Schoo CoMliD röhrt 4ie Art a. b. platialis vos TeegiMabii anl OwfhM la. 
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Ueber dio Eier geben v. Middendori', v. Sohrenk, Swiaho« and Blyth 
tnffiihrUche Nachricht. 

Nach von Middendorf hat der aidatiscbe Goldr^eaffei^br eine vom 
QUr^päiiichen durchaii» verüchiedene Stimme. 

Die älteste Beschreibung Latham 8, nach einem Exemplare von Otahaiti 
(durch Fonter) entworfen , läsKt über rlie Art keinen Zweifel. Der Species> 
nunen Gmolin*! nniM daher mit Recht bestehen bleiben. Dunkel ist dagegen 
db VamtM , ireldiB Latham olme Yateriandsaqgabe besehreibi und die aidi 
dareh galbe Baine anaaeiehnen wlL Wagler b^gritodete hierauf aaineD (%. 
aanthoehaflna. Jardiiia'B Ch. viigmianiui beaielit deh anaweiftUiaft anf tmiere 
.Ai* , da er aaf eintBi aoatraHaehen Exemplar bemht IKe AbUldvog le^ 
Hb Widanpfveh tut dem Text den Sehnabel blntioth, die Fttsae gelb. Ana 
wütlkm Griliidan G. B. Gray in aaniem VeraeichiiilB der SttteerOgel Oh. ftd- 
•nm ml kngipta ala swei TemhiedeBe Arten hiaatellt, vennögen wir nieht 



sp. 7%. Strepsllas interpres. (Unn.) 

Tringa interpree et morinella (juv.) Linn. 8. N. 1766. p. 349. — QmL 
a N.L p. 671.— Lath. Gen. SjaV. p. 188.— id. Ind. Om. IL p.7a8. — 
PL enL 856. — Edw. Gleen. 1. 141. — Sepp. Nederl. veg. m. t. 291. — 

Strepsilas interprcs. IlUg. Prodr. (1811) p. 263. — Tringa oahnenaii. Bknch. 
voy. Blonde (1826) App. p. 251. — Strepmlas melanocephahui. Vigors. Zool* 
J. rV. (1829) p .H.'>H. — Strepsila« collaris. Teram. Man. d'Om. II. p. .').');?. — 
Charadrim cinchus. Pall. — Strepsila» interprejs. bws. Faun. Bor, Am. II. p. Ml. 

— Audub. Orn. Biogr. IV. p. 81. pl. 104. Naum. Vög. Deutschi. Bd. VII. 
p. 303. t. 180. — GouldB. of Eur.pl. 318. - Reichb. t. 104. f. 659 -60. — 
Cindtis interprea et melanooephalns. G. R. Gray. Qea. of B. HI. p. 549. — > 
Strepolas interpree. Schlag. Bev. Grit p. 86. — id. Vogds van Nederi. p. 438. 
(ad-etjon.) — Goold. B.of Anatr. VI. ^139. — id. Handb. B. of Anatr. IL 
ap. 689. - Beiahb. Nenentd. V5g. Nen-Holl No. 646. - HarÜ. W. Afr. No. 691. 

— Caai Un. St. Expl. Exp. (1858) p. 322. - Baird B. N. Am. p. 701 . — id. St 
melanocephalas. p. 702. - Cinclus interprps. (i. R. Gray. B. Trop. Isl. p. 48. — 
Strepsilas interpres. Jenl. B. of Ind. III. p. 656. — -Sohleg. Mos. P. B. Conorei. 
p.43. — Strepsilas melanocephalun. Bp. 

Ad. Supra castaneus, nigro-maculatus; aropygio foaoo; 
mtioe albido-rafecioente, nigro-Btriolato; ironte, macala na- 
g)ii^ inteno^olio, &Bciu dtMbtu alae, 8apracaiidali1»ii8^ pec- 



IfS Streprilat iiiterpres. 

tore medio abdomineque albis; fasciola stricta faciali latius 
per colli latera decurrente magnamque aream in ooUo ante- 
riore et pectoris lateribus formante nigra; rectriee extima 
alba; rostro tiigro; pedibua aarantiaco-flaTis; iride nigra. (PtiL 

MSt.) 

Long. c. 8i"; rostr. II'" ; al, o^"; caud. 2"; tars. 10|'". 

Alt im Sommerkleide. Kopf, Hinterhab und liittr Jedifsoito ain 
wdner Streif an d«n Kropf - and nrnatBeiten herab weisB. IKe Federn dee 
ObeikopfiN nnd HinteikopliBe mit breiten Bchwanen Schaltatrieheii, daher dun- 
kel. Vom vorderen Augenwinkel nach der 8tim sq ein lehwaner admiilerer 
Bogemtruf , der vom das Auge begrenst, rieh breiter von hier ans eenkrechft 
über die Kopfteiten herabneht nnd mit einem schmflleren schwanen Streif 
vom Mundwinkel herab vereinigt. Kinn und KeUe weiss; filwige Vosderhala, 
Halaaeiten, Kehle, Kropf^ Kropf* und Brnstsriten nebst Hantel adiwan. Auf 
der Mitte des Mantels rieht rieh ein kastanienbrauner Ijllogs6eck herab. 
Sehnlterfedem kastanienbraun mit grossem schwanen Hittelfeld Uber beide 
Fahnen, daher mit beiden Farben gemischt. Schwingen erster Ordnang 
braunschwarz, an BasiMlilllfte der Innenfaline breit fahlweifi» frerandct, von der 
fünften Schwinge an auch an Hns'\H der Aus«oiifah!ic weiss ; Schäfte weiss 
Deckfedem der ersten Schwingen schwarz. SoIinv inL'^ n zweiter Ordnung an 
EndhSlftp der Aussenfahne unrl ein groaser Fleck iiiulist (itin Schafte auf 
Imieiitahne schwar/.hraun, im 1 'ehrigen weiss, am Ende weiss gerandot. Deck- 
fe<lern der /.weiten Schwingen grüsstentheils weiss, nur aut der Mitte der Aus- 
ppnt'ahne mit grossen» scliwarzhrauneni Fleck, Übrige obere Flügeldecken 
ka«tanienrt>thbraun , tuir die Ijletnen am Unterann «chwarzl^aun , ebenso die 
Fwlem de« Eckflilgrel». Hinterrilcken weiss. Bür/.el achwaiz. Obere Schwanz- 
decken weis«. Schwanzfe<iern schwarz, an Basis breit, am Ende schmal wdss, 
Unterseite weiss mit Hcbwarzer Querbinde, BniHt und alle untoren Körpertheile, 
nebet den unteren FKigel- und Schwanadecken weiss. Schwingen nnteiseits 
weinlieb. 

Sehnabel sehwara; Fflsse gelbliehbraun; Nigel schwant. 

Im Leben: Schnabel schwant, FOsse orangeroth. Lris dunkelbraun. 

Jugendkleid. Oberkopf und ttbrige Oberseite nebst Flägeldeoken 
braun, jede Feder mit dunklerar .^'tehafbnitte und heller fthlbraunem WnJip^nni. 
Stirn weisslieh, ebenso dn Sehlilftnstrieh. Zflgel und KopMten briunlieh. 
Streif vom Mundwinkel herab, Halsseiten, Kropf und Bruatsäten sehwan, die 
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weisse Fpflfrbasis ift aber überall norh siphth«r. Kinn und Kehl«, übrig« 
ünteix'ifr, Hiirzel und Schwanz wie am alten Vogel. 
Schnabel schwarz. Fü8se gelbbraun. 
Unite. H. Scb«. f l. M Z. 

e.8_9" 5"4'" 25"' 10'" II"' 9"' 

5"l"'_.V'll"' 26—30'" 9-ir" 10 • 11'" 8-10'" (Schlegel nach 

■'^8 Exemplaren.) 

Das Weiss an Kinn« überkehle und von Brust an auf UnterHeite, so- 
wie der weisse von einer schwarten Querbinde durchsogene BUrzel und obere 
Sehwanzdecken bleiben in allen Altersstufen ein cnnstanteH Kennzeichen die' 
na, naoh Alter und Jabreneit ausserordentlich variirenden Vogels, der iregen 
eeinei banteD Oefieden onter den Waldvögeln «dir etnsig dait^ üeber die 
▼eneliiedetienFlIrbQngiphaaeo giebtNamDann in bekannter anaftihrliclier Weiae 
die berte Amlnmft. 

fHNpaüas interpcee gebttrt m den wenigen eoemopoHtiBchen Vfigeb« in- 
dem er ab dremnpolafer Sommerbewolmer Mine WinMrwandemngen Im weit 
Aber den Aeqnator nach Süden anadehnt Es darf daher nicht verwundern, 
wenn er ab Wintergaet auch m unaeren centvalpolyneaachen Gelnet aage- 
Iraflini wild. 

Dn wir die geograplUie Verbmtung des SteinwibMts nitgenda einge- 
beoder erwMint finden, so dfirften vielleieht ^ nachfolgenden Notiien ab 

«n Beitrag zur Naturgeschichte dieses Vogeb nicht unwillkommen sein. 

Als Brutvogel findet sich Strepsilas interpre», wie bereits bemerkt, nur 
im Norden aller lirci VVelttlu-ilc , so in Norwcfren , Lapplaiid , Inland, Spitz- 
bergen, Gröidand, Labrador, dem nördlichen Sibirien und Kamschatka. (tnd- 
man traf ihn lii>i Bodii in Norwegen (» T" n. Hr.i xVnfangn Juli briitend an, 
Schräder in Lappland an> Waranger Fjord in der zweiten Haltle des Juni. 
Newton beobachtete einen wahrscheinlich zu ."^trepsilas gehörigen Vogel am 
13. Juli an der Advent-Bai auf Spitzbergen. In (irönland fand Walker noch 
nnterro 72" n. Br. die Brutplätze. Nach von Middendorf erschien der Stein- 
wälaer im nördlichen Sibirien schon Ende Mai an der Boganida ; am Taimyr- 
floiie (73— 76<* n. Dr.) den 4. Juni. Anfangs Jnli fanden noh hier bebrtttete 
Eier, Ende Juli balbflflgge Junge und An&ngi Angut (10.) waien die Vflgel 
«of dem Bflckauge b^giüENi und tragen bereite das Winterkleid. Ab Brot- 
vogel findet dch St. intecpree auch auf den Faroeren und änaeln Ungi den 
K«at«n der Nord- und Oatiwe. So in JUtland* an den Kitaten SchleBwigaf anf 
Bflgen nnd Gotbland. Da« er aber andi auf den Canarbchenlmeln, auf de« 
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^■iMreii und in Aegypten niate, wie BoUe, v. HomeTer und Br^m ▼enniip 
theot lut Ins jetst keine niUiere Beitätigung gefimden. Der Umstead, da« 
dieae VSgel grOwteoUidb ihr Fkaditkleid sehon an Queen Ueberwinteraqge- 
plltien anlegen nod dieie im Frfthjalir sa Paaren verdnt verlaaaen, mag der 
Gnittd au obigen Vennnthungeti emn. So fimd Goald in Australien Exem- 
plare im vollen Hocbzeitskleide , ohne jetloch die NistplHtze entdecken zu 
können. Wie wir durch v, Hcufjlin wis.spii zieht JStreptjilÄi» im vuUkoinmenen 
Prachtklüide aus Kfryptcn im l'riilijahr fort. 

Seine iiurdi^clie Hciuiuh l)ei Eintritt der kHlteren Jahreszeit verla.sseiid 
eilt der .Steinwälzer nacli siiilliclien Ge-.'enden. Von Europa aus pt^ht er dann 
bis zur Öiidnjiitze Afrikan hinali und wurtle beobachtet auf den Balearen 
(v. Ilomeycr), ilcn JoniHcben Inseln (Powys); iu Nord- Afrika, Egypten (Brehm. 
Heuglln) ; in Nordotst Afrika , Sennaar (Leid. Mus.) *, längn der Westküste 
Afrika«, Canarische Inseln, Fuertaventora und Canaria (Bolle), Gambia (Kes- 
dall), HiHHao (Heaudnuin), Casamanze (Verr.)» 6<ddk(i8te (Leid. Moa^) , Gabon 
(Verr.:, Damaralaud (iknderasoD); in Öttd-Afinka: Gap (Venr.), Natal (Gmiiy); 
in Oat- Afrika: Somalikttato (HeogHn), Uoaambiqiie (Feten)» Zembeai «ad am 
Nyaaaa-flee (Kirk); auf Madagaacar (yam 9 — 16. September, Newton), den 
Comoren (Joanoa, Petos) und Bodi^uea (Newton). — 

Ans dem Norden Aalena verbreitet ar dch wihrend des Wintersoges 
Uber die Inaehi dea Luüachea und Stillen Oceana bia Sttd-Anstndien und 
Van Diemenaland herab. Auf Neu- Seelaad wurde er aber nodi nidit beob- 
adbteC Dagegen kennen vir ihn vomlodiaehen Continentet Deocan ( Jerdon), 
Caleutta (Blytb); Ceylon (Kelaart), China: PeUng, Amoy (Swinhoe), Fonnoaa 
(Swinh.), Java und Banka (Ltid. Hua.), Timor (Leid.Hne.), den IColueken: 
Temate (ll.Octbr.), Ualmahera (*i8. Novembr.), Morotei (IT.Septbr.), Ceram, 
Celebet* (Leid. Muh ); von Neu-Guinea (Kosenb.), den Inaeln ^er Torres- und 
Ba^s-Strasse , der We^t-, Nord-, ()st- und Südküiite Aiu^traliens, von Vau Die- 
njenslaiid ((iould); aus Polynesien von: den Marianen 11. Septbr. Novara- 
Exp. , Stewarts- Inseln i lti. Octbr. Novara-Exp.), Xeu-< 'alcdunien (Verr^> Neu- 
Uebriden : Aneiteum ^(ira\ ), Kinj.^siiiill Gruppe, Matliew -lubcln 24. April grosse 
Flüge. Peale), Viti-inselu (Peale), Öamua-luseiu ^Gräfie;, und Saudwich-lnaeln 
(Bloxh.) — 

Ebenso weit nach Süden geht St. interpres vou Grönland an in Ame- 
nka herab. Er besucht dann die Vereinigten Staaten (Carolina. Texas, FIop 
- xida)» Califomion (Batrd), Mexico (Baird), Mittelaraerika (Honduraa, Salvin), 
^«li. Indien: Cuba (vom September bia April, Gnndlaeb), Babima-Iiieln 
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(S6. April, BrjTut)» BenandM (Bdum S.Angnst, Wedderb, tmd Hnidfs), 8t. 
Craiz (Newton), Januica (GosNe); Ecnador (Guajaquil, Barclay); dieOstkflsto 

von Guiana Schomburgki bi» iu'h südliche Brasilien (St. Catharina, Bunnei- 
?fpr herab; und laufrs der West kii^te TVru, Darwin i bis nach Chile (Novara- 
Leid. Miu.j und wurde vuu Darwin auch auf den Gallopagoi» beobachtet. 



sp. 73. Ardea sacra. Gmi. 

Seored Heron. Lath. Gen. Syn. m. p. 92. (eum var. A) Uebergangskleid. 
Ardea «acra. 6ml. 8. N. IL p. 640. (com var. ß,) — Leth. Ind. Om. II. p. 696. 

— BeelutLafii.Ueben. III. p. 64 IV. p. 435.— VieilL Nonv.Diot.d*Hi8t.nat. 
tom.'XIV. p.493. — id. Knc Meth. III. p. 1121. ~ 

Blne Heron. var. B. l^Hth. (Jen. Syn. III. {», 7H. — Ardea coerulea. var. y. 
0ml. S.N. p. 6.31. - Lath. Ind. ürn. 11. — Bechst. Lath. Uebcrh. var. B. III* ' 
p. 52. — IV. p. 421. — Anlea Matook. Vieill. Nouv. Dict. d'Hist. nat. XIV. 
p. 416. — id. Enc. M^th. p. 1118. — New Zealand. Heron. Latk Gen. Hiat. IX. 
p. 128. — 

Ardea jngnkris (F<M»t.) WagL & av. (1837) Ardea sp. 18. (aT. ad.) — Lea- 
aon. Tr. d'Om. (1831) p. 574. (exc syn.) 

Ardea asha. Sykea.Fkoe. Z. 8. (1893) p. 157. — Ardea jugnlaxn. Forat. 

DcHcr. an. (Xovne-HoUandiae Licht.) 1844. p. 172. — id. ? A. aeqninoctiali.s. 
p. 156. — id. ? A. fnilaris. p. 211. — Ilerodia» Greyl G. K. Gray. Cak.B.Brit. 
Mus. Ardeidae (184 1) p. SO. — id Herodia.s jupilaris. — id. .Anlea sarra, jugu- 
lari» et ahlia Gen. nt' M. III. p. 5.56. — id. A. concolur , pannosa et Greyii, 
App. p. 25. — Ardea jnpilaris. Less. Descr. Manini. et Ois. i lH47j p 211. — 
llerudiat» pannosus. Guuld. Proc-, Z. S. 1847. p. 221. — Deuiigretta concolor. 
BL L As. 8oe. Beng. XV. (1846) p. 876. — id. Herodias asha et jugolaria. 
Cat. B. As. 8oe. (1849) p. 280. et 341. — Herodiae pannoans. Gonld. B. of 
Anatr. VX pl. 59. H. jqgidana pL 60. et H Greyi. pl. 61. — Bdchb. Kenentd. 
Vlfg.Nett-Holl. No. 541. 543. et 543. - id. Vollst. Natnig. GraU. 1 76. f. 3673 
— 74. (jugnlaris). f. 267.5. ^pannosa) et 2^,72. Greyi' pt Novit, t. 3!t. f. 2451 - 52. 

— Ardea atra Cuv. (A. parzetta Mus. Pari«). Puch. Rev. Zotd. 1851. p. 375. — 
Herodias pannusa. a.'iha, atra. .><acra, concolor et preyi. Bp. Consp. av. II p. 120 

— 22. — Anlea sicra. I'eale liartl. \Vi.<rni. Arch. f. Nat. (IS.Vi) p. 118. — 
id. A. Sacra et jugiilarls. p. 134. Herodia,s matook. (i. K. Gray. App. Dieft'. N. 
Z. n. p. 196. — id. voy. Ereb. elTerr. (1845) Birds. p.1.3. — id. Ardea ma- 
took. Ibia. 1863. p. 335. — Ardea cinerea. Elim. ZooU 1861) p. 7469. — He- 
rodias sacrm. Bp. Coapt Bend. 1855. II. p. 1 1 13. — Ardea (Herodias> albo- 
MneaU. G. R. Gray. Fkoc. (1859) p. 166. — id. A. meoMt alboMneata et atm. B. 
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Trop. IbI. p. 48. — A. albilineata. Verr. et Desinurs. Kov. et Map:. Zool. H 8fiO") 
p. 438. — Arde« juguUrk Ca«». Un. Öt. Expl. Exp. ( 1 858 ) p. 296. — Aide* 
juguUurii et albOiiwate. Schleg. Mob. P. B. Ardeae. (186.^) p. 26 et 37. — H*- 
fodiae jqgnkria. Sclat Proe.Z.& 1864. (Jan.) ~ Deroi-egietta aduu Jeid.B. 
of Iiid.in. p.746. — HerodiMaeha, I>einiegretto jugokris et D. Greyl QooUL 
Handb. h. of Anstr. sp. 553,555 et 556. — Arde» jugularu et concolor. Pelz. 
Novara-KeiM. \ög. p. 118 et 183. — Aidea wen et «Ibilineete. Oodeff. Cat. 
m. p.3. 

? SchwB«. 10" lang. 

Le Crabier noir. Bnff. Hist. nat. dee Ois. VIL p. 394. — PL enl. 926. — 
Neu Gnine« Heron. Lath. Geu. 8yn. p. 71. — Ar«lea Novae Guineap. Gml. 8. 
N. p. r,44. — Lath. Ind. Oni. II. p. 685. — Bechst. Lath. Uehers. III. p. 15. 
IV. p. 4111. Vii'ill Enc. Mt^th. III. p. 1125. Anlea iiiffcrriina Wafrl. .Syst. 
av. (1827) Arde«. sp. 22. — Ardea mtvae (iuiucae. G. K.. Gray. Geu. ot B III 
p. 666. — Ardea nigerrima. Beiehb. Sppl. t. XLL f. 473. — Herodias novae- 
goineae. R Consp. n. p. 121. — 

Matnkti, ESngebome der Ifarqueeaa (Jardhie.) 
Uatook, „ ven Neu-Seeland (Lath.) 
Otai „ der Ciesellsch.-Ins. (Forst.) 

Otu „ der 8«ndwich-It>s. (Gray.) 

Tarapa, „ von Huaheiiie (Wodehnuse.) 

Ad. Saturate cinereo-caenilescens , abdomine .subfusces- 
cente, linea a mento per mediam gulam decurrente lata nivea; 
cristae, tergi et pectoris plumisfelongatis, apice ligalatis; rostro 
Bupra fusco, infra et apice flavescente; pedibuB .flavidis ; iride 
flava. 

J u n. Tota alha. 
Long, c 17^"; robtr.3"2'"; al. lO^^i caud. tars. 2"5"'. 

Viti-Levn (Coli OodeßejX 

Altes Das ganie Gefieder acUeferBchwan, mir auf Oberkopl^ 
llaatel und Sebwingen, sowie die verlingerten Federn des SebopAs, der 
Sehnitem vnd des Kroj^ blauficbgrau, wie bepudert. Llngs der Kinn* und 
Kebbmtte wn weisser Streit 

Sebnabel und nackte Zfigel bombrann, der Untemcbnabel etwas beller, 
die Spitae noch beller braon; Beine und Fttsse sebwKfslieh , die FnsssoUiMi 
erangegelblicb; NNgd homsebwa». 

Im Lehen; Schnabel bramif der Untersehnabel gelblieh; naekte Zfigel 
bvann; Bdne gelblich; Iris gelb (Font.). 
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Obenchnabel Bchwan, Untencbnabel grün; Beine grün; Iris gelb. 
(Peale.) 

^ Schnabel horngelb, an <ler FirKie schwarzbraun ^eflei-kt , Z'i^el gelb- 
grün; Füsse griingelb, an der Sohle gommigattgelb, Knülen bnuin; Iris licht 
eckeigetb. (TahiU ) 

Schnabelfinto «chwanbraon, Basis des Sehnabela« Zflgel und FOsae 
gnuigrfin in €relb flbeigebend; Iris lieht ocketgelb. (TahitL; Novara-Exped. 

Schnabel rStbliehgelb* obetseita donkel, naektar Aogenknia gelbgrfin; 
Beine aehwIrsUch,' unterer Theil dea Tanns und Zehen gelblich; Iris gelb^ 
(Jerdonl. — 

Sehnabel nnd Bdne bbu«gvlbficbgrtfn ; Sclnenbcan nud VordoMHe dea 
Laufes aschgrau; SoUen nnrem gelb, Ztfgd SlgrSn. (Gonld.} 
Viti-Levn. (GoUection Qode^y.) 

Altes ^ Daa ganae Gefieder durchaus rein weiss; die Federn das 
Kropfes und auf Mantel schmal, TerlKngert, Unsettfömüg. Die 8ebnlterdeek> 

fsdem ebentall» verlän«:ert und xorNchlissen. Die Federn de» Hinterkopfes, 

nur wenip verlängert, bilden keinen eip'entlichen S<-lii>|>f. 

Srlinabel, Zuj.m'I uiid nackte A upen«re<reinl bl;t>>}iorii{rf'!bHch; der Kücken 
rip> nherächnabeU am Eudilrittel bchwiirzUch ; lr'u^^c grauächwarz ; Nägel born- 
schwarz. 

Im Leben : Sclinabel gelb , Beine gelb mit Grün tiugirt , nackte Zügel 
grünlich; Irb» lebhaft -roll». Peale. 

Schnabel nnd ZUgelhaut orangegelb, braunschwarz melirt, Fiüsse orange- 
gelb, an den Gelenken ins Grttnlichgraue ttbeigehend; Iris citrongelb. (No- 
▼ara-Exped.). 

Schnabel gelblich strohgelb, Firste nnd Spitse etwas dankler sehattirt, 
Zagel und Angengegend dflster giflnfidi, Bein« gdhliefagran. Sohlen orange; 
Nigd blasshomfiu'hen , Iris primelgelb; Augenlider sehttn gelb. (Greji. 
GouU.« • 

Jnnger Vogel im Uebergange wdss, aufKopf, Hals und Bücken 

in'« Dunkelbraune Hbergehend. ^ 

S*dclie Uebergangsk leider bieten tmzählige Variationen. Von Pelzein 
bebchreibt in der Novara-Rei»e einige derselben ^elir ausführlich. 

Auch die Aiwiehtiung des weissen Längest reifes auf Kinn- nnd Kehl- 
mifte weicht individuell >flir ah. Zuweilen fehlt derselbe gänzUch (_Bljthj. 
Anf einem bolchen Exemplare basirt A. atra (Cuv. et Bp.). — 
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Nach den Anriehton der meisten Ornitlmlof^ sind die weiven Exem- 



pUm junge \'()gel, ellein v. Pelze1n*B treffKche Unteisaehnngen (N«»y«ra>BeiM) 
beweisen, dass die dunkle Färhuni; nicht immer eintritt, sondern ^tm manche 

Exemplare stets weiss bleiben. Dafür sprirlit atich der von GrHffe einge- 
sandte wi-ihliclie Vdfrel mit doutli< li putwickciten St liiinu kt'edcrn , welcher je- 
denfalls ein aii^fjetärbter alter und um so interessanter ist , als er mit einem 
schiefernchwarzen J zusammen erlegt wurrie. Die Farbenveränderung scheint 
überhaupt nicht im ersten Jahre statt zu finden, denn Mc OilliNTay beobach- 
tete die Vögel schon im rein weissen Kleide brütend und möchte sie desshalb 
j^ern als bewindere Art betrachtet wiaeen (A.6reyi Gi>ald). — 

Die reiche Saite im Leidener llnienm enthKit alte 1^ nnd im 
eehiefenehwanen Kldde mit wdisem Kinnstretf und w«ine J( nnd die 
f^ber noch jüngere an eon Bcheinen. 
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Gau IlmBdie Flrliiiiig>v«neliiedeolititen vie A. neim U«ten aiieh 
A. eoeralea. L. und A. gnluia. Bow., wo ebeofidb die jniifBiiVSgel meirt dn- 
fiurbig wdw dbid. Von Ifltetefor Art beutst dea Leideiier Mnenm aber andi 
weisBe Vögel, die oflEenbar gani alt and und Dr. Dohm aammelte ebeasolohe 

auf Do Principe. Dieser Qelebrte theilt uns anch gtttigHt mit , das die Jun- 
gen von A. pnlaris im ersten Federkleide die Färbung: der Alten bedtcen. 
Nach Analogie dürfte mau uliHi bei A. »acra gleiche N erliiiltnisse erwarten. 

Die Verbreitung von A Sacra ißt eine sehr ausgedehnte und erstreckt 
rieh über Indien, Aiutnüien und Polyneiien. Wur kennen lialgende nehere 
Fundorte: 

Contin«it von bidien, Deckan (tijkei, Jerdon), Ankan (Btyth), Cejlon 
(Kelaart) , China iSwinhoe), (Siebold), Looebow-Inseln (Stimpeon), Ni- 

eobarm (BI., Novara-Exp.), Java, Snmatra, Amboina, Temate, Hafanahera, 
Kontai, Neo-Oninea (LeSd. Mus.), Floree, Timor (WalL), gans Atistraiien 
(Oonld), Nen-Seeland (Dieffb., Förster), Nea-Caledonien (Veir.), ble of Pinea 
(Gray), Viti- und Samoa-Lueln (Peale, GriffiB), Tonga-tnadn, Tongatabu 
(Peale), Gcsdliehafia-Inseln, OtaheRi (Forrt^ Novara-Exp.), Huabdne (Forst., 
Wodehonse), UUetea et Otahaw (Forst.), Paumotugruppe (Peale), Marquesaa- 
Inseln (Jar^e), Nukahivs (Leeson), St. Chriatina (Forst.), Marianen (Qnoy 
et Claim.), Carolinen, Ualan (Kittlitz), Insel Puynipet, Senjawingruppe (No- 
vara-Exp.) und Sandwich -Inseln (Gray ). 

A. Sacra ist fast ans^chlicsseud Küsten licwolmer, der sicli vorzilglich an 
den felsigen Moeresgestaden auniiilt. Doch fand ihn Jerdon auch im iiiuuen- 
aude au Fluasbäuken im Deckau, ebenso Sykes. 

lieber dax Brutgei»chKft. dieses Keihers lauten die Beobachtungen sehr 
verachieden. Mc Gillivray fand die Nester gewöhnlich im Gipfel der Bäume, 
andere Male nahe an der Wurzel angebracht. Nach Gilbert stehen die Nester 
auf dem Erdboden oder auf Felskliiqpen. 

Wodehonse ftnd auf Huaheine die Nester auf niedrigen Korallenklippen 
angelegt. 

Da« Ne«t beHteht aus Zweigen und i.st nach Mc Gillivray sehr seicht, 
nach Gilbert 1*J — 18" hoch und betraclitlicli tief. Die Briitezeit findet im 
August statt. Nach Mo Gillivray legt der Vogel nur zwei Eier, nach Layard 
4 — 6, die einfarbig grüulicbblau sind. 

Wie die me i a len venrandten Arten brtlei aneh diese eolonienireiBe. 
Gilbeii &ad «uf einem kleinen Felaea fiurfMba Neater dioht ^■Uf'i^^ifT^ 
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A. Sacra int tibcrtmupt ein geaelligrer Vogel, und besonders vor uud uadi 
der Briitezeit s^ieht mau iliii oftmals in prosson Fh'ipen. 

Er nährt sich vorzugsweu*« von Kriibbeu und fc>chalthieren, und ist äiit> 
Berüt vfirsirhti}; und ^i-lieii. 

Peah' tliiilt iM /.iif^lich der Lebensweise von «lieser Art nichts uiit. Ks 
lässt tiich aber aunuhnien, daK8 A. aacr» auch aul' den ceutral-polynetiiflclien 
Inselgruppen Hrutvogel sein werde. 

IKeser Beiher hat, wie m innnche andere Vogel deren Färbung nach 
dem Alter sehr variirt, zu vielerlei Beschreibungen Anlaas gegeben, beaonden 
auch deashalb, weil individuelle GrOMennntenehiede als spedfiaehe Charaktere 
anfge&sBfc wurden und num gern für jede der verMhiedenen Localititen dne 
dgene Art schaffen wollte. IHe Untosuefaung groeser Bohen Yon Escempla^ 
ren aus den verschiedenen Gegenden sogt aber, dass ein derart^es Untere 
nelunen nicht durchsuftthren ist und dass sich die oben in der Synonynie war 
sammengesteUten Arten als selbetstindige nicht halten lassen. Schlegel konnte 
dies mit Hilfe sdner reichen Suiten snerst bewdsen, hält aber noeh A. alU- 
lineata. Gray, als Art aufrecht und charakterisirt dieselbe „abeolument sem- 
blable k TArdea jugularis; nuus d*une taille oonstamment plus forte." Wie 
die von uns beigegehenen Maasslisten bewdsen finden sich indess Exemplare, 
welche deutliche Ut'btTgänge von der kleineren (jugularisi zu der grösseren 
(albilineata) hildrn. Am dfiitlirlistiii zci-ctc sich uns hii's an zwei von Dr. 
Gräfte eingejiandtcn Viifreln , \ on dontMi dfv finp <ier Grr>s,sf nach zu ju^iila- 
lis, der andere zu alhiliiwata ^-^ereclnicl wtnicn iniissti'. Diese beiden Exem- 
plare wurden aber zu gh'icher Zei erlegt , wnrci) als ^ und ^ jedenfalls ein 
gepaartes Faar uud machen die Artselbststäudigkeit von A. albiliueata un- 
möglich. 

Neuerdings vernncht von Pelaeln A. concolor, welche JUytli selbst wie- 
d^ ddaog und mit jugularis vereinigte, als Art /n vertbeidicron und will 
dieselbe durch ,die gmnngero Grüese unterschieden wissen. Wirklich sind 
seine Exemplare von den Nicobaren besonders klein, nähern sieh aber Exem- 
plaren von Ambcnna m der Grösse bis auf ein Paar Linien, so dass dieser 
winxige UnterBchied sur speeifisehen Abtrennung ohne Werth bleiben muss. 

Latham*s Sacred Heron kann, wie die Localititsangabe Otaheiti aeigt, 
sieb nur auf diese Art beliehen, und swar auf einen Vogel im gescheekten 
Vcbergangskleide. 

Der „Crabier noir*« von Bnffon (A. Novae-Guinea. GmL), wekker aus 
Neu-Quinea lientainmen soll, witrde, nach der Färbung an nrthaüen, mit aller 
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B«ilmi]iitli«it n unserer Ali gezogen werden können, wäre nicht dieGröasen- 
•ngAbe (10'') gar m Abweichend. 

Die mit A. sacra am uächsten verwandte Art ist übrigens A. g^laris. 
bosc. ibchixtaeea. Licht.), Uber das gauze tropiHche AfirUi« verbreitet, welche 
sich aber durcli geringere GrßKse, schlankere Formen und das, Über Kinn 
Kehle und JJasken «ugedehnte Weiss leicht untencheidet. 

In Amerika ist iLeeeruleA. L. vicarihreiide Art für tum 
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Ar.ioa javanien. H..r«f. Trans. Linn. 8uc. vol. XIII. (1822) p. 190. — 
Lee64)n. Alan. dOrn. 11. (1828) p. 24(1. — Ardea chluricepa. HtHlgs. — Ardea 
Bcapolaris. Schl^. (uec III.) Faun. jap. p. 116. — Ardette sNigwatilk GoiiU. 
Proc.Z.a (1847) p.2Sl. — id.B.of Amtr. VI. pL67. — id. Aidette macn>- 
rhyncha. Fh»c. Z. S. (1846) p.d9. — id. B.of Aast. 'pL66. — Ardetta stegna- 
tilis et macrorbyneba. Beichb. Neoentd. Y8g. Neit-HoU. No. 537. et 538. — 
id. Vollst. Natnr^. Novit. L 74. f. 2667—68. — et t. 75. f. 2669—70. — Ap- 
dep javanica. ti. K. (Jray. Gen. of H. III. p. 556. - id. A. stagnatilis et macro- 
rhyncha App. p. 25. — Ardea patruelis. Peale. Un. St. Expl. Exp. (1848) 
p 216. - Hartl. Wiejnn. Arch. (1852) p. 118. — Ardetta thahisslna. (Sws.) 
Kelaart. Prodr. Faun. ceyl. (1852) p. 133. — Butorides javanica. Hlyth. Cat. 
B. Am. iSoc. (1849) p. 281. — Uerodias javanica. Licht NoraencL p. 89. — 
Butorides chloriccps, javanica, patruelis, stagnatiüs et macrorhyncha. Bp. Consp. 
IL p. 129. 130. et 131. — Ardea (Butorides) virescens. yar. scapnlaris. (et var, 
amnrenris.) Schrenk. Vögel des Amnrlandes. p. 437. — Ardea stagnalis. Gass. 
Un. St Expl. Exp. (1858) p. 297. — G. R. Gray. B. Tn.p. Isl. p. 49. — Bu- 
torides javanica. Jerd. B. ofltid III. p. 752. — Öwinh. Ibi«. 1863. p. 420.— 
Ardea javanica et macrorhyncha Schleg. Mns. P. B. .Vnleae. p. 43. 44. — 
Mutoroides javanica et niacrurliyncha. Gould. llandb. B. of Aust. II. sp. 560. 
et öGl. — Ardt'H javHuira et stagnalis. Pelz. Novara-Keihc. Vogel, p. 124. — 
Ardeola patruelis. üudcHr. Cat. Jil. p. 3. 

Ad. Pileo nuchaeque plnm» valde elongatia cristam 
aeuminfttam fonnantibuB thalaadno-TiridibiiB, metallice iiiteii- 
tibus ; collo et gastraeo dilnte cinereis , mento et gala albis, 

collo medio longitudinaliter albo-vario; subalaribus ciiiereis; 
dorsi plumis bauD versus viresüentibuai dimidio apicali pul- 
chre cinereis) scapis pallidls; alaruin tectridbus metallice vi- 
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resceiitibus, albido vel pallide fulvescente-marginatis j reniigibus 
majoribus ardesiacis; rostro Bopra nigricante, subtus pallido; 
pedibns flavidis. 

Long. 16|— 16"; rortr. 2"8'"; al.6|"; ton. 1"9'". 

.Fava. Bremer Museum. 

Alt Oberkopf, nebst den verlängerten, lanMttftonigai Sehapibdern 
des Hinterkopfs dunkel metollgrttn, ebenso eine sehnmle linie, welche rieh 
vom Mundwinkel über die vordere Bodungqpend nelrt. Von {^eher metoll- 
grflner FXrbnng rind die Fltfgeldeeken, die Sclmlterfedem , leisten Schwingen 
■weiter Ordnung, die oberen Sehwnsdecken und mittelst» Behwansfedem« 
Die Flfigeldedim haben Rchmale, weissliche AasBensKnme. Die schmalen, 
verlingerten, lanzettförmig zugeepitaten Federn des Hanteis und Scbulterdecken 
«n BasMhilfta eiben&Us metaUgrün, an der Bndhllfte sohimmdgran, die weis- 
ken Schifte Inlden fieine heile Lingartriehe. Schwingen und die Deckfedeni 
der entten Schwingen schieflnrgnn mit schmalen, weissen EndsXmoBen, an In- 
iientiihiie mehr BchwSrsUch, nnteneiis grau. Ebenso rind die sdtUchen Schwanz- 
federn {^ciarbt. nVier mit einem ^rSnen Scheine. 

Kci|ils( it('ii, llulssoiten und alle iibripen unteren 'l'lieile, nebst den unte- 
ren FlügebiockfMi null Ai liM-lt'edern aschffrau : Kinn und von hier ein Streif 
iHngs der Mitte des \ orderlialseh bis zur BroKt herab weit«. Bürzel grau- 
bräunlich. 

Oberschnabel schwarz . ebenso die Spitze und der .Scbneidenraiid des 
Untenchnabela t der übrijre llntei-scluiabel liorngelblich ; nackte Zügel- Und 
Augengegend braun •, Beine und FCisse {^elbbcbbraun, Nägel honibraun. 

Exemplare von Viti-Levu (Collect. Qodefiroy) stimmten mit dem eben 
beschriebenen gans ttberein. 

Manche Exemplare haben die Aussensäume der Flügeldecken statt weiss, 
mehr odet weniger deutlich rostforben. 

Ebenso sind an manchen Exemplaren die granen Partien der Halsscitcn 
ttnd imteren KVrperthcile blass rostfiurben verwaschen, oder die weissen Federn 
des weissen HaiuBittelstreüeB haben einen gnnen Fleck auf Aussanfiihne, wo- 
durch dar Wrisse Strrif grau gefleckt erscheint 

Nach Peale rind dies jflngare VSgd. 

Junge Vögel im ersten Klride (Swinhoe) die sehwar^grOnen Federn 
des Oberkopfes mit rostfiurbenen LXngsstrichen * die FUlgeldecken rostfiurben 
gesäumt, aber weniger deutlich und mit ockerforbenem Tropfenfleck am Ende 
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jeder Feder auf Schaftndtte. Die Untenr^ vom Kinn an gmnlmuui gestreift 
ndt Oekerfivben und Won (^emiiicht. 

Die Nackttheile sind im Leben: Unterschnahel gelb, Obenichnabel 
schwarz, Zügel grüii, Beine gelb; bei juugeu Vögeln die beiue gi-ünlicb. 
(Peale.) 

Oberst. imnliel miil S( InuxU- iles Untei>i-hn:ili( ls selir dnnkel rilllilicL- 
brnuu , iibrifre Untersclnialicl iilpiiii. iScbienbein iiiul liintertheil des Lautet! 
Hchün gelb, ßeine übrigen^ brüunlicbgelbj uackter Augeuriug und Au|;ealieder 
i;aiiuni^ittgelb ; Iris lichtgelb. (Gould). 

A 1 1. Iris weisslichgclb, nach aussen zu in^a Braune ttbeigehend, neckte 
Angengegend und Fttase gelbUchgn'in, Sohlen orangefarben. 

Jung. Iris dtrouengelb, Schnabel humfiurben, an Baflig und am Unter- 
kiefer gelblidi, Fttflse gelblichgrfln, Sohlen citronengelb. (Schrenk). 

Jung. Zfigel und Beaidilüfte 6» UnterBchnabeb girfinUeligelb , fibrjge 
Sebnabel ackwara; Beine und Fttaae gelbliel^n, Lna gelb. (Swinboe). 
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Eben wie bei der vorhergehenden Art müssen wir auch hei dieser die 
Trennun«; in zwei, durtli die (Jriisse t-onstant ven»thiedeuer, Arten (juvanica 
und niacrurrli) Hilm) tiir unznlaKsig hnltf n , Indem, wie ans den lieigegebenen 
MaasHtabellen ersi«"lif lieh ist, sidi l'cl^erjjranfre UHcliwei.ien lii.sseu. Die znwei- 
len auflallenden Verstliiedniiu'ittn in den l)inn'iisi(in>\ erliiiltnissen finden aich 
nicht blos bei dieser, sondern den niei«ten Keiljerarten wie<ler. 

Ardea javanica, über alle Länder- und Inselgebiete Indiens, südlich 
von Nepal und dem Aniurlande au, Australiens tind Polynesiens verbreitet, 
liat auch in Amerika und Afirika sehr nahe Verwandte , mit denen er öften 
TflrwechBelt wurde. Neuerdings versuchte aogßr v, Schrenk (Vög. des Amnr- 
landes) m beweiseiii deas alle diese Büherarten nur £iiie Art ansmadmi, 
eme Amncht, der wir uns mnMcfast noch nieht »Mchliewcn kOnnen, da von 
Schrenk^s BeweiqgrOnde ftir uns noch keineswegs fibecieqgend gemg nnd. 

A. jsruiica unterscheideC dch von den verwendten Arten dnreh die 
meist wucokr gxmne FXrbang des Halses und der Unteaseitef walehe anr sel- 
tener am V<nderhalse etwas raet&rben verwaschen ist, gans besonders aber 
durch das Fehlen der rost&rbenen MittelUnie Ungs Voideihab, wodnieh rieh 
die afrikanische A. atricapilla. Alk. (thalasuna. Sw.) stets aosieiehnet. A. vi- 
resoens. L. von Nord-Amerika ist durch die dunkel rostrothe Fürlnuig des 
Halses und Kropfies leicht sa untersehoden nnd die sfldamerikanisehe A. sea- 
pularitt. III., welche javanica am nKchsten steht, durch die Kostfarbe liings 
Vorderhals. Auch ist bei letzterer Art im Leben die Zügel- und Augengegend 
schön blau. 

A. javanii-a heA'ohnt : den Indischen ('outinent, Deckau (Sykes), Nepal 
(liodgsj, iietitjalen (Hlyth), Burmaii (Jerd.), Ainurland (Schrenk), China 
(Swiuh.), Fonnosa (Swinli.), Japan (Leid. Mus.), Ceylon (Kelaartj, Nicaba- 
ren (Xovara), Sumatra (Herl. Mus.), Java, IJorneo (Mottley), Banka, Cele- 
bes, Ambulna, Ceram, Tidore, Morotai, lialmahera, Timor (Leid. Mus., Wall.), 
Buru, Flore» (Wall), Ncu-Guinea (Wall.), Nord- und Otküste Australiens 
(Gould), Neu-Caledonien (Novara), Viti-Inselu, Viti-Levu (Gräffe) , Ge- 
sellscbafta-Iuaeln, Tahiti (Peale), und Philippineut Lueon (Jagor), Manilla 
(Eittlita;. 

In der Lebenawetse stunart A. javanica am meisten mit imaeien Bohr- 
dommeln ttbecein, halt rieh wie diese meist verborgen im dichtesten Maqgle- 
gebOsch und alhrt sieh von FisdHo, Krast a eeen nnd kleinen Seethieren, die 
er besondere aar Ebbeaeit im Sehlamme aufimcht Obwohl mehr einsam le- 
bend, amgt er rieh doch snweilen in grOasereD Geedlseheften. Gilbert fimd 
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bei Port Essinf^on eine Brutpolonie diesps Reiher«, welche ans 30 Nestern 
bcstainl. Letztere waren sehr knnstUts aus Zweifieii aut ßiiuinen ttwa sechs 
FiuHs iilxT (lein Wasser aii^chrat lit und enthielten zwei Junge »nler zwei hlass- 
griine Eier. Nach .Swinhue ist A. Javauica ein eiusmner Vogel, der sich von 
kleinen Fischen und Insekten nährt. 

Von Sclireuk fand A. javauica nur im südlichen ITieile des Aniurlan- 
des und zwar l'jist ausschlieasend in dem dichten Weideugehüiich , welche-s die 
Ufer des Amurstronieti bekleidet, liier brütet die Art auch oline Zweifel, denn 
V. Scbrenk erlegte Exemplare im Au^^t Aach auf Jb'ormoea iat ne, nach 
Swinhoe, 6rutv<)<^e]. 

Peale traf dienen Keiher bings den FlUmen auf 'J'ahiti, giebt aber Uber 
die Ldiensvdee keine weiteren Noüsen. Auch Dr. Grkie, der dieae Art ra- 
ent als central-polynefliflche nadnrieit tbeilt kdnerld Notiien mit. 



sp. 76. Dendrocy^na Ta^iuifi. Eytm. 

Anas javanicn var. ß. Ibirsf. 'J'rans. Linn. Soc. XII I. (lH2l') ji. 199 — 
Dendrocjgna vagans. E_) tun. MÖ. fc>. Gray. Cat. B. Brit. Mus. Auat. ilbl4) 
p. 131 (fline deicr.) — Anas badia. MttlL et Bchleg. VerbandL (Land en vol- 
kenknnde) p. 159. (sine descr.) — ? Moiillon des lies Mariannes. Less. Man. 
d*Om. p. 682. — 

Dendfoqrgna arenata. Qoidd (nee HonC) B. of Anstr. VII. pL 14. — 

Rciclib. Xeuentd. Viig. N.-Holl. No. 621. — id. Vollst. Naturg. Natat. Nov. 
t. 77. f 2650- 51. (s. n. 1). arcuata-aastralis) et Nov. t. 24. f. 2363. (s. n. I). va- 
gans). — Dendrocygna (iouhli. Hp. Conipf. Kend. 185G. p. 649. -— Gonld, 
llandb. B. of Austr. II. sp. 591. — Dendrocygna vagans. G.K.Gray. B. Trop. 
Isl. p. 54. — Öclat. J'roc. Z. 6. llÖü4) p. 300. — Pelz. Novara-Exp. 186Ö. 
p. 137. — 

Ad. Pileo vitta(|Uü mediana colli postici uigris; notaei 
pluinis Tiigris, dilute nifo-marginatis} alarum tcctricibus mino- 
ribos abdomineque laete cinnamomeo-rafis; gala colloque an- 
tioo pallide ochroleucis; crisso et cmribus in fundo sordide 
albido nigricante Tariegatifl; subcandalibus albidis; tectricibus 
caudac supcrioribus otilirolcncis, nigro-niarginatis ; subalaribus 
Aigris; cauda oigi-a; pectore pallide rui'esceiite, nigro-maou- 
lato; remigibuB nigris; rostro et pedibiw nigris; iride fnsca. 
Long, drea 17" j rostr. l"7'"j aL toc 7|"; tais. l'>7'". 

14* 



1618 Dendrocygu vagUM. 

Nm-Cdedomen. (Amner Mwenin.) 

Alt. ^. Ganze Ober- und Hinterkopf, fowie von hier aus ein Länga- 
streif auf dpr J^Iittc des HinterhalHes Kchwarz. Kinn und Kehle weisslichfahl, 
Zügel, Kojit und Hjil^M'iti'ii rostfrelMirilUiiru'li, welche Farbe, auf den unteren 
Halsseiten und dem Krupff It'ldi.iltt'r und dunkler, nach und nach in ein 
schönes Ziinnitiudibrnun iilu rp lit und in ilicser Furlie <l'u- unteren Körper- 
theilc bedeckt ; nur die Federn der liaucbniilte , auf Atter und Sc ht ukel sind 
dunkidbraun und weissfahl gemischt, die unteren Schv unzdecken einfarbig 
iahiweiKs. Die langen, breiten Federn, welche die Seiten der Brust, Wei- 
chen and des Bttnels decken, sind blassrustgelblichweiRs , an Innen- und Aus- 
senfahne schwarz gerandet und biblen daher weisne und schM-arze Streifen 
iXngft der KörperKeiten. Die Kropffedem haben schwarze halbmondförmige 
mehr oder weniger deutliche Flecke vor dem Ende. Mantel-, Bttcken- und 
Sdnilterfedem schwant mit brdten rottrothbrannen Endrindem, welche nur 
auf den grSesten Schulterdecken schm&ler werden, ffintenrfleken und Bflnel 
scbwarSf die oberen Scbwanxdeckfedem roetgelbweiss mit schwanen Anasen- 
sinmen. Schwingen nnd ihre Deckfedem, die unteren Flllgeldeeken, Adisel- 
Ibdem und Schwans schwant, die oberen FlOgeldecken schön kastaaienroth- 
brann. 

Schnabel, Beine, Zehen nnd SchwimmhXtite schwan. 

Im Leben: Lauf ^'rihdichgrau , Fusa scbwäncUcbgrau, Iris dunkelbraun 
(Gould). — Iris liclitbraun iNovara-Kxped.). — 

LXnge c. 16^" Fl. 7"3"' Schw. V'vr" F. V'V" L. Va'" 
Nackte TibU 9'" M. Z. 2"2"', 

D. vagans wnrde lange Zeit mit D. arcnata. Gav. (javaniea, Herst) ver- 
wechselt, ontersehddet dch aber von dieser Iticht durch die weiss und sehwar- 
■en (nicht kastanienrothbraunen) oberen Sehwansdeekcn, die ebenso anfallend 
geseidmeten Federn der KSrpenmten, und die dunkle halbnimdlöffmige 
Fleckenseichnnng auf Kropf nnd Kropfteiten. 

D. vagans vertritt D. areuata im Osten nnd hat wie die meisten ihrer 
üattunffsverwandten eine sehr weite Verbreitung. Wir kennen sie von: 

Tiniur (Wallace), (\d«die> (Wallacei, Nord-Australien, den Philippinen 
(('undng, Novani-Kxp. , Insel .Sanuir (.Ja}<or), den Marianen (i junv et (iaini ), 
Neu-( "aledonien (Verreauxj nnd durch luiviu-r vim Viti Levu, \ iti lu.seln. Im 
Leidener Mus. auch ein F.\euiplar, durch Wallace, von Java , hier aber nur 
als zulttliig zu betrachten, i'eale nennt die Art nicht unter den Vögeln Cen- 
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tral-Polynesiens, an( Ii untor Dr. Gräffe bbenduDgeu sahen wir sie bisher oicht. 
Sie geheint al»o »cheti /m »ein. 

Ueber die LebcnsweiHe theilt Goubi nur Wenifies nach Gilbert mit. Die 
Art dürfte allem Autchein fach in Nord- Australien Brutvogel sein. 



sp. 76. Anas BvpercIlioM. fimL 

ßouperdUoiiis Duck. Lath. i^yu. III. p. 497. — id. Gen> iliät. X. p.327. 

— Anas mperdlkMa. Gml 8. N.L (1788) p. 5:)7. ^ Lath. Ind. Om. p.8&2. 
Becl»t.Lath.Ueben. III. (1796) p. 480. IV. p. 512. — Anas leucophiys. Font 
(Licht) Dflse. anim. p. 93. — Anas snperdliosa. Eyton. Hon. Anat p. 139. — 

Gould. B. of Aurtr. vol. VII. pl. 9. — Reicbb. Neuentd. Vög. Neu Holl. No. Ml. 

— id. VollstÄnd. Naturg. Schwimmvögel f. 913 - 14 et 2347. Poale. Un. 
St. Expl. Exp. (1H48) p. — . — Hartl. Wiopn Arch. fl8ö2) p. 122. Cass. 
Un. St. Expl. I p. .;;['.». — (iuiil.l IlniHil.. H. ufAustr. II. sp. bsfy. _ Ana.s 
SUperciliuhH var. »Sainlwichcnsi.s. lip. Compt. llciul. 18.')li. p. 6 H>. - Aiia.-^ super- 
ciliuHa var. G.K.Gray. B. Trop. Isl. (Jb.iU) p. 54. — Auas supercilioba, Öclat. 
Proc 1864. 

He-turvera. Eingebor, von Neu-Sceland, (Latham.) 
Gwoom-nän-ua, „ „ \\ . Au>tral. ((Joubl.) 
Nia, „ „ N('u-< 'aledouicn. (Verr.) 

Dolna, VMii .Sainoa. (Grüfte.) 

Mt>ra, „ (toscUsehafts-Ins. ((Iray.) 

Ad. Fuöca, notaei et gastraei pliimis pal Ii d ins margina- 
tis; pileo fusoo-nigricante; collo pallidiore, ochroleuco, fuaco 
striolato» postice longitudinaliter obscuro; superciliis, £euKsia lata 
infraooalari, gutture coUoque andco nnicoloribus, ochrolencis; 
fascia lata utriiique per ociiluin diicta alteraquc stricta ad 
rostri basia orta i'uscis; speculo alari pulchre viridi, late nigro- 
marginato; rostro nigro; pedibus brunneis; iride aureo-flava. 
Long, c 19"; loatr. l"ll"'j al 9{*'\ cand. 4"; ta». 1"8"'. 

üpoliif Samoa-Ins. (Collect Qoddboj.) 

Dankannraan, auf der Unteisdte kaum heller; äUe Federn mit sehma* 
lea Üidilinmnnen RSadem. Die Federn des HinterfaaLies und der HalaseiCen 
haben solche SeüensMiune , erschefaiea daher mit helleren Utngistiiehelchen. 
Der Ober- und ffinterkopf eiubrbig dunkel sehwanbraon, ebenso ein Zttgel- 



914 Anas tuperctliosa. 

8tmf , der sieh durch da» Auge bis auf die Schläfe zieht, oberseite wird der- 
selbe von einem Maus rostjrelblichwcissicn Iiäii{r«(tricli bf^Tcnzt. Kostp:clblich- 
wci.ss siiul fnidi <!it' Kopf'M'itL'n , Kinn und Kflilc; vom M imdwiiiktl un zielit 
sich iil)er ein liraunt-r Stri-if iiht'r rlio Wanden bih aiil ilic ( Jhrgefreii«!. .Srliwiii- 
peu erster Ordiiuiij^ dunkelbraun; die Schwiufren zweiter ( )rdininf; sind nur 
auf Inneiifabnc so f?efarl)t, auf der Aussentalnie alier })racfitvi>ll uietalliseli^riin, < 
am Endo schwarz, mit äusserstem schmalen weissen öauni. Die drei letzten 
Schwingen zweiter Ordnung haben au Auaeenfalme nur einen glänzend sammt- 
schwarsen Aussent>aum, sind al>er sonst wie die längsten Schulterdcckcn dun- 
kelbraun; diese trafen inde.ss einen hellbraunen Kandaaum. Der grüne Flü- 
gelspißgel, welcher gegen d&a Licht betraditetf prachtvoll stahlblau eracheint, 
jat «n seiner Baais durch einen schwaraen Qnentreif begrenit, indem die 
DeekfiBdem der Schwingen sweiter Ordnung dn breites Schwanes Ende tra* 
gen, vor dem sich indess noch ein hellhranner schmaler Querstreif (Uber die 
Mitte .der Federn) sogt. Alle unteren Flügeldecken weiss. Schwingen unter- 
sdts graubraun. Schwansfiedem tief braun, am Ende heller braun gesäumt. 

Schnabel schwans; FüBse und Schwimmhäute röthlich hombraun; Nägel 

hurnbrauu. 

Im Leben der Schnabel schwarz, Füsiie grauschwarz, Iris bräunlich 
(GrXffis). — Iris goldgelb (Förster). — Iriü nusshrnun; Schnabel heUbl&ulich 
bleigran; Beine gelblichbraun ; Schwimmhäute dunkel (Gould). 
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21 Neu-Seeland. 



Die Geschlechter und Jungen (nach Gould) gldchgeffirbt, sowohl im Som- 
mer als Winter. Nach Pealc wäre das ^ dtinkler als das J gctarbt, und 
s(dl sich durch grünen (nicht blauen wie am ) } Flii^elspie^rel unte rscheiden, 
Inde^itj erscheint, je nacli dem Licht betrachtet, auch am !^ der Spiegel blau. 

Diese bekannte Knie hat eine »ehr weite Verbreitung auf der südlichen 
Uesmisphäre, denn nördlich vom Aequator findet sie sich (nach Peale) nicht 
mehr. In Neu-SUd-Wales, Van Diemensland, den Inseln der Uassstrasse und 
Neu-Seeland ist sie iibenill häufig und Staiidv*>gel. Nach v. Pelzeln auch auf 
der Insel Norfolk. Nach Gray aufChatam- und CampbelMnseL Peale £uid sie 
auf den mdsten polynesischen Inseln, und awar auf Viti- Samoa, Tongetalm 
und Tahiti, Huahdne (Sclat.) Auch in Nen-CSaledonien (Verreaux), und auf 
Tuner (S. MOUer. Walkce) und Java (Leid. Mus.). Dr. Gxilfo sandte die 
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Art von (Viti-Leim) and SAmoa (Upolu) «in. Gfnj ftbrt die Art «uch von 

deu Saudwich-IuHoln au. 

Die ExPinplare «lalipr sclirinpii, wjp schon Pcale anpricbt, wirklicli etwas 
kleiner als die von Xen Seeland , ?*tiinnuMi alx r in der Färbunp peiian liltor- 
ein. Das Fehlen des weissen Vordei rainlcN am Spiegel , welche« Pe&le alü 
Beeouderlieit antiilir», komilcn wir nicht lieinerkon. 

Fehor die Lebeuhwcihc uud daii Brutgetichäft theilt Gould aiuführlicbe 
Nachrichten mit 



sp. 77. Sterna icraelli«. «oidd. 

Sterna g;raeilis. G- nld. Proc. Z. S. IH 17. p. . — id. R. '.f Anstr. vol VII. 
pl. 27. — id. Handh. B. ol" AuHtr. II. »p. 6(10. . — Keichb. Neiientd. V'op. Xeu- 
HoU.No. 511. — id. Schwimmvög. Novit. t.22.h. f. 2633—34. — G.R.Gray. 
Pntc 1859. p. 166. — id. B. Trop. Ul p. A8. — Verr. fiev. et Mag. Z. 1860. 
p. 441. — ScUeg. Mob. P. B. Stemae p. 19. — Blee. Gab. J. t Om. 1866. p. 79. 

Ad. Siipru pallide caeralescente cana, snbtiis alba; pi- 
leo toto cerviceqiie subcrLstato nij^erriinis ; reiiiigibus obscure 
ardesiacis, pogonio intenio pro majore parte albis; minoribus 
etaoBf mtos albo-margiiiatb; cauda tota alba; roatro rabentey 
apice obscorioFe; pedibns auraatiacis; iride brunneo-rabente. 

Foem. viz diversa; uigredine capitis minus eictensa. 

Long. c. 12"; rostr. 1"5'"; «1. 7J"; caud. c.4"; tars. 7^"'. 

Neu-Caledortien. (Bremer Mu».) 

^. OV)erseite glänzend hell silliergrau , lliiitcrhalh , Ivnpt'seiteii nnd alle 
unteren Tlieile nebst den ntiferen Flügeldecken rein nnd gliinzend weiss, auf 
der Brust etwas rosaroth angphanclif. Die erste Schwinge an Aussenf'ahne 
schwarz, die nltrigen an Anssentahne dnnkel silbergran. Die Innenlahne der 
Schwingen weis«, mit breitem schwarzgrauen Scliaftrande, der auf deu hinteren 
Schwingen breiter wird, aber nur dunkelsilbergrau. Sehwanzfedern weiss mit 
schwach silbeiigrattem Anflöge. Öchäile der Schwingen und Öchwanziedera 
weiw. Der ganze Ober- tmd Hinterkopf, die Zttgel und Schläftgegend mit 
eiqgeflchlowen, nebst Nacken tief schwarz. 

Sehmtbel homfahl, mit hornbrüunlichem Spitzentlieil. FüMe horaorange 
mit aefawanen Nigeln. Im Leben der Scimabel roth, die Fttaie ocangefiwben, 
Im bnumoth. (Qonld.; 
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^ von den Obi-Inseln (Molucken) im Brem. Mus. ganz ebenso. 

Lange. Fl. .Aimi>'., Schw. Milll. Stli«. K. I.. 

12" 7"8"' 2" 2"' 16"' 9 jl, 

8 4 7 1 11 16 91 $ 

Diese Äusserst schlanke typische Secschwalbe erinnert zunäclu»t an un- 
sere 8t. DnugallU. MonU noch mehr an die atnerikanische St. Forsten. Natt., zeich- 
net sieb «her vor allen anderen durch ihren geetreckten, dttnnen, lehr s^Ud- 
gen langen Schnabel ans. 

Sie wurde an den Küsten Neu-Hollands nnd auf Nea-Caledonien beob- 
achtet, nenerdings durch Dr. Bernstein auch »nf den östlichen Molucken (Obi> 
Inseln) und bewohnt nach G. R. Gray auch die Niedrigen« (Panmotn) nnd 
Toiiga*Inseln; wesshalb wir die Art nut in diesem Werke aufiiefamen. Peale 
ftthrt ne nicht an, ebensowenig wurde ne Ins jetit von Dr. Giftlfe emgesandt. 



8p. 78. Merna Beririi« Ueht. 

Stenu BergiL Ueht. (nec Hartl.) Vers. Doubl Beri. Mus. (1823) p 80. 

- Ctmpan Tera. var. B. Lath. Gen. Syn. HL (1781) p. 85(>. — Stema easpia 
var. Fhill. voy. Bot Bay. p. 160. pl. p. 77. — Stema caspica var. fl. ChnLS. 

N. p. 604. — Bechst. Lath. Iiel>er8.in. p. .309. — Vieill. Enc. Meth. p.97. 

— Stcriia cristata. Stepli. (^»llt. ^Sllaws. Gcu.Zuol XIII. (182.'). ) p 146. — Stema 
velox. Klipp. Atlas /.wv l't isc im nördl. .Air. (182G.) p. 21. t. 13. — Stema 
polooaiioifles. Kiiifr. SuiM'y >>i tln' iiitcrtnij». cdasts tif Australia. vnl. 1 1. ( 1827) 
App. avps. j». 422. .Kp. K{. (\\ iiiti-rkl. j - — l'clcraiidpus pclc<'an«ii<les. Wa;;!. Isis. 
1832. ji. 277 et 1225. — «t. N(»vuc-li<.llan(liae. Cuv. (ap. Puch). — St. longiros- 
tri8.Les8.Tr. d*Om. (1831.) p. ß21. — Stema poliocerca. Gonld. Ptoc. Z.S. 
(1837) p. 26. — id. Thalasseos pelecanoidee et poUoeereus B. of Austr. VII. 
pl.23.24. — Kdchb. Neueutd. V6g. Nen-HoU. No. 513 et 514. — id. Vollst. 
Natnig. Nov. t. 68. f. 2627—28 eti 2629—30 et 1. 19. f. 268 (velox.) 

Sylochelidon poliocerca et Pelecanopus pelecflnoidcs. G. K. Oray. Cat. Brit. 
Mus. T.aridac (1844) p. 17.T et 180. — id. St. pelecanoides , Bcrgii, vt-lox et 
lonpirostrii*. Gen. ol' U. III. — Stema ressa. S. Müller. — 'Hialasseti.^i cristatus 
(Steph.) Bl. Cat. B. As. Sui . i 1 s49) p. 291 — Stcrnu m-tiroj^tris. Peale. l'n. St. 
Expl. Kxp. (1848) p. 281. pl. 75. f. 2. — llartl.,Wiegm. Arch. (1 852; p. 126. 
~ Stema poliocerca. Cass. Uu. St. Exp. p. 384. — Pelecanopus nigripeunis, 
pekcaniydes et polioeerens. Bp. Corapt. Bend. XLU. p. 772. — Stema polioeetea. 
G. R. Gngr. B. Trop. IsL p. 58. — id. Ibis. 1862. p. 249. — Stema velox. HartL 
MndagMC. p. 86. — Steroa petecanoides, Bergü et poliocerca. Schleg. Mus. P. 



Digitized by Google 



Steraa Bergü. 217 

B. Stemae. p. 9, 11 et 12. — Stoma velox. HengL Ibis. 1859. p. 3&0. — 
Gnnicy. Ibis. 1860. p.221. — König Warth, ib. p. 127. f. 60. (Ei). — Tha- 
laneoB criBtatu. Jerd. B. of Ind. UL p. 842. — Sterna pofiocerea. Selat Proc 
Z. S. (1864. Jan.) — Sterns eristata. Swinh. Ibis. 1863. p. 430. — TUlas- 
sriis cristatUK ot priliocercus. Gould. Hnndb. B. of AuBtr. IL 8p. 601 et 60*2. — 
TbalaHeini Bergü. Blas. Gab. J. f. Um. (1866) p. 81. — 

Otino, Eingebome von Hnahdne (Wodehonse.) 

Ad. Dorso, alis et <faiida dilnte caerulescente-canis; 
froute, capitis lateribus, collo toto corporequc subtus pure 
albis; vcrtice et nuclia subcristata nitide et circumscripte ui> 
gris; remigibus majoribas pogonio ezterno toto obscare cine^ 
reis, intenio pro majore parte scapisque albis; subalaribas al- 
bis ; rostro flavissimo ; pedibus nigris ; iride nigra. 

Jun. Hupru sordide cinerea, plus minus infuscata; pileo 
ctnereo et nigricante vario; orista fusco-nigricante ; colli lateri- 
bus in fundo albo cinereo-maculatis. 

Long, c 16|"; roetr. 2"; al 13"; eaiid. ^»\ tars. 11'". 

Vitl-Infleln. (Collect. Oodeffroy.) 

Alt. Vorder- und Uberk-ipt aebt»t den verlängerten zugespitzten Fe- 
dern de» Hinterkopfes •rliin/.(>iitl schwarz. Mantel, Bücken, Schultern, Flügel 
und ächwana schön lichui»chgran, die äcinvingcn mehr silbergrau scheinend, 
an Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze weiss. Schwanzfedern an Innenfahne 
nicht ganz bis zur Spite wdss, die ausaerste Feder aach auf AnHenfedme 
wdsB. ^tim, Zflgel, Kop&Mten, Hinterhab und alle unteren Theile nebst 
den unteren Flflgeldecken und Acbaelfedem, dar Scfawiitgen- und Sehwans- 
unioneite wdss, SchXfte der Schwingen und SchwansÜBdem weiss. 

Schnabel homgislb, an Baris mehr homgriinlieh; Beine, Fttsse und 
SehwimmbKute schwarz. 

Im Ltiln II : Schnabel {;<>lb ; Ueino und Fiittüe bräuuliuhgclb , Sohle hoch- 
gelb; Iris rtchwarz. l pohoccrca). 

Schnabel blan» grünlichgelb , Beine schwarz, Sohle unrein bräunUchgelb; 
Iiis sehr dunkelbraun, (pelecanoides. Gould). 

Schnabel und Füase dunkel blKuliehgrfln. (Peale). — Schnabel blan- 
gelb; Fflsse schwarz; Iris dunkelbraun. i Jerdon). — Schnabel gelbHeh; Ffisse 
scsbwan. (King). 
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Jnnger Vogel. (Neo-Holland). 

Ober- und Hinterkopf (ohne verlängerte Federn) InriranBchwarz ; Federn 
der 81 im, des Vnnlcrkujtfe^ und auf Zügeln mit feinen grauen, oder scliwarz- 
lirlicn Schaf'l.strit luMi , die den vorderen Augenraiid als hcliwarzlicher Fleck 
einfassen. Die Federn der Ilalsseiten mit graubniunlichem MittelHeck. Uebrige 
Oberseite schniutzig grau, Bchwarh Ijraunlich verwaschen, namentlich auf den 
oberen Flügeldecken. Die kleinen Deckfederu liing» L'nterarni ober>eit.s deut- 
lich graubraun. Schwingen matt;ichwar2, an Aussenfahne silbergrau verwa- 
Hchen, an Inneni'abne bis über die Ba.sis weiiw geraudet. Schwanzfedern grau- 
braun, an Innenfahne weus. Schäfte der dchwiqgen obeneits mattbrtttuilich. 
Uebrige Theiie weiss. 

Schnabel grUnlich hornfarben. Beine und Füwe aehwarz. 

Hin Exemplar von DamaraUmd (Bremer Mus.) unterKheidet rieh von 
anitralifchen nicht 

Andere Exemplare, deren VerfitrbuBg wdter fortgeiebiitten, sind aal 
der Oberseite reiner grau, am Hmterkopfe rdner sehwan, die Stirn ist lebSm 
weiflB und nur die Federn des Oberkopfea noch mit Gram gemiaeht. 

Dan Winterkleid Hhnelt dem des jungen Vogels. 
Limie. 

c. 
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' Stm Bergü. 

Diese Seeschwalbe iBt die östliche Vertreterin für St. galericulata. Licht. 

(cristata. Sus.) und mit dieser, sow(dd in llal>itu>i al.-> Faihimp, sehr nahe ver- 
wandt. Letztere, über Amerika und West-AtVika zuprleicli vorlucitet, zeicii- 
net Bich «hin-h den rutilgelben Öchuabel und die bedeutend hellere Färbung 
der üherseitc aus. 

f>clion Latliam kaniitr dicsL' Steriia aus der Siidbco, vorwei^'hselt sie aber 
mit unserer ca.sjna. .Später wurde sie noch mehrere Male als neue Art in 
die Wiasenscliaft eingeiUhrt. Die Untersuchung zahlreicher Exemplare aus 
Polyneuen, Australien und ^)iid - Afrika hat uns indcss vollständig überzeugt, 
dasB diese sogenannten Arten jeder realen Basis entbehren. Die Keim/oichen 
für die afrikanibche Art (die eigentliche Bei^ = vclox Bttpp.) : „bedeuten- 
dere GröoBe, dunklere Rttckenfibrbung,** sogen sieh bei grSeseren Beihen kei- 
neew^ ab eonstante. Gk>tild*8 8t. poliocercs, wdche sich nur dorck etwas 
Bckwfteheren, mehr comprimirten Scbnabel unterBcheiden soll, kttnnen wir nicht 
mehr ab dgene Art «neriiennen, iidtdem wir Exemplare nntersuchten, welche 
och dentUch ab Mittelformen erwiesen. 

St. BergO ist Ober den grössten Thol des tropischen Indischen- und 
SUOmi Oceans verbreitet und von folgenden Localititten nachgewiesen: 

Süd-Afrika, Cap (Leid. Mus ), Natal ((iurney), Damaraland (xVnderssou), 
KUsten Ust-Afrika's, Somalikusti' Ueugl.), Küthes Meer (Kupp, lieugl.), Ma- 
dagascar (Ilartl.;, Malediven (Layard), Ceylon (Kelaart;, Malabar-Ktiste, Ma- 
dras (Blyth). 'renasscrim-K listen Hclfrich), Ciiidliohes CliinH, Formosa (8win- 
boe), Java, Cclebe«, Tiuior, Flore», Ceram, Batjan, lialmahera, Morotai, Neu» 
Guinea (Leid. Mus.), Mysoi (WaUaceX Küstun Australiens und Van Diemcns- 
land (Gouhl), Insel Norfolk (Gray), Gesellsehafts-Insehi, Uuaheine (Wode- 
honse) und Viti-Inseln (Peale), Vtti-Levn (Gräffe). Latham wiU sie auch von 
den Frenndsehafts-Inaeln und Sandwich-Inseln erhalten haben, was jeden&lb 
richtig ima wird. 

In allen diesen Uewässern scheint .St. Hergii mehr Standvogel zu sein, 
denn das Lfideuer Museum besitzt Kxeiiiplarc aus dem Indisctien Anliipel, 
die bowold im Sommer als \\ inter eingesamniL-lt wurden. Besonders häutig 
ist hie wäiirend des Winters in Van Dit-niensiand uud Meu- iSüd- Wales, wa* 
allerdings auf eine Art Zugzeit 8chlies»eu lässt. 

Sie Inttet längs den australischen Kfisten im Mai und Juni , auf den 
Inseln des Bothen Meeres im Juli und August, ^winhoe fand auch Brutko- 
fenien an der Nordkfiste Formosas. Das dnaelne £i wird auf den nackten 



890 Stent longipeiaw. 

Felsl)0(leii niedergele^. lieber das Brutgebchatl giebt Gould, nach Gilbert, 
ausUlhrlicherc Mittheilun^cii. 

Der Aufenthalt dieser Seeachwalbe beschränkt Hieb meist auf die Mee- 
reegestade, doch gebt sie ancb Ulqgs den grossen Flüssen lunanf. Ihre Nah- 
nmg besteht fiut ausBcblkssend in Fischen. 

Peale find St. Bergii, deren jüngeres Kleid er als neu beeehreibt, in 
groeser Aniahl an der Sandelbola-Bu, Viti-IneelB. Griffe eudte äe ▼onViti« 
Levn ein. 



si>. ;9. Sterna lonsipciiiii»). Nordm. 

Sommerlcleid. 

Stema camschatiea. Poll. Zoogr. nu. as. IL (1881) p. 335. No. 892. — 
Stema longipenniti. Nordinann. in Knnaun*» Yendchnist) vm Thieren u. 

Pflanzen, M-drhe auf einer Reise um die Erde {resammelt wurden (Naturh. At- 

Us der Reise). Ik-rlin IH.Jf). 17. — v. MuMeiid. Sib. Heise. 1. p. 246. t. 25. 

f. 4. — ikhrenk. Viif;. deM Aiiiurlan<U's. I. ji. .512. t. 1»'). f. 7. (Ei). — Schleg. 

Mus. P. B. Öternae. p. 23. — Radde. Reisen in Sibirien, p. 389. — Blas. Gab. 

J. f.On». (186G) p.80. — 

W i iit erk 1 c i <i. 

Stema velox. Gould. I'roc. Z. 8. IHJ'J. ]». 139. — id. ."^t. uielanorhyucba. B. 
of Austr. Vn. pl. 26. — Reichb. Neuentd. Vög. Neu-IloU. No. 510. — id. 
Vollst. Natuxg. Natat Nov. t 69. f. 2G31— 32. - St firontalu. 6. B. Gny. 
▼07. Ereb. et Terr. (1845) p. 19. pl.20. — id. St. firontalis, longipennisetSt 
sp. 10. Gen. of B.III. — St.a1bifrons. Peale. (nee Cut.) ün.St.ExpL Exp. 
(1848) p.279. pL74. f. 2. - Hartl. Wiegm. Arch. 1 ^<52. p 125. — St. fron- 
talis. Cass. Un. St. Expl. Exp. (1858) p. 381. — G. R. Gray. Ibis. 1862. p. 249. 
— id. St. melanorhynclm. B. Trop. Isl. j». 58. - Goubl. Handb. H. of .\itstr. II. 
8p. 604. (nee av. ad St. Sanrti-l'aulij. -- Sterua l'ikei. Lawr. Ann. Lyc. of 
Nat. 11. Xew-Jork. VII.(1H.) .)3. Baird. H. N. Am. p. 8(i3. Atla-s. pl. 95. — 
Stema Pikei, Sylochelidun longipennib et Thalasüea mclauorhyncha. Bp. Compt. 
Bend. tom. XLL — 

Stema Frobeenl Phifippi et Landbeck. Wiegm. Areh. f. Natuxg. (1863) 
p. 125. — 

? Jnnger Vogel. 
Striated Tem. Lath. Gen. Syn. m. p. 358. t. 98. — 
Stema stiiata. Gml. S.N. IL p. 609. — Lath. Ind. Om. II. p. 807. — 
Bechst Lath. Uebers.IIL p.316. t. lOö. 
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Ad. St birundini aimillima, sed gastraeo obsctuiore 
et Tostro toto mgerrimo; pedibns obscnre lateritio-nibriB; iride 
flayo4Mrmmea. 

Long. c. 9|"; roetr. 16—17"'; al. 9| — lOJ"; tu«. 8—9'". 

äommerkloid. Ganze Ober- und Hinterkopf nebet Nacken achwan; 
übrige Olterseite und Flu^d schön silbergrau, Bürzel und ächwani mim, 
Auiwenfaline der ersten Schwinge schwarz, die tibrigen Schwingen an Aussen- 
fabne , dem Schafinuide der Innemfahne und Ende gran , auf dem flbrig«i 
llieile der bmenialme wei». Aenaaenie Sehwaufedsr an Amumfahne gtav. 
Zügel, Kopfreiten und fibtige Tbdle weiaa, auf dem Banehe sart gnn. Sehifl« 
der Schwingen und Sehwanafedeni weiM. 

Schnabel schwane, Ftiaße gelbroth, Nägel whwaR. 

Im Leben : Schnabel braunschwarz , Mundwinkel zi^lroth , Fiiwe him- 
beer&rben, Nigel achwan. (v. Middendorf.) — 

Im Winterkleide TerXndert (wie bd Sc hinuido, maoonra und an- 
deren verwandten Arten) dae Schwan auf Stirn nnd Voidericopf in Weim, 
io dam nur Hinterkopf nnd Nacken lokwBn bleiben; nur einaelne Federn 
avf Sehdtel nnd rot dem Ange behalten feine eebwane Sehaftflecke. 

Jnnge \'iifrel haben auf den Fliigehleckcn , Mantel und SehuUeni 
grauhrainje Kndtlei ke , Hinterkopf und Nacken schwärzlicli , die Keilern dg* 
iScheitel» theilweis rostfahl ge.siiun)t, die klciuen Deckfedern längs Unterarm 
und dunkel aschgraa und bilden hier eine dunkle Hinde. 

Schnabel schwarz, der untere an BasiBhäUle roth. 

Sie «ind nach v. Middendorf und v. Sehrenk von Jungen unserer St. hi- 
mndo kaum am unterschdden. 

Die (Jeaehleehter nnd in dar FXrbuig meht verBchiedmi; das ^ acheinft 



Ung«. FL FlAgstiintae. Hilll. Sebw. A«m. Sdnr, 

e. 13" 9"8»" 10"2'" 4"1'" 6"9"' 2"4*" 3"2'" 4"10"'— 6"6'*' 

10*' 1'" — — _ 

10 7 — — 6nO"' 
9 11 — — 5 6 

9 11 — ~ — 

9 — — ^ 6|" 

11 — 2,i^" 6 



Digitized by Google 



882 Slerna longipMuiM. 

F. L. N. z. 

15'«-. j 7"* 6 7"'— 8'" Nach Schlegel. 

Ib^*** 6{ 74'" Nach Ifiddendoif. 

17 9| 8\ 

15 8J 7| 

28(Mundsi>.) 8^ — frontalis. Gray. 

1| « ^ _ pikci. Lawr. 

1^*, — 1" frontalis lunli ("assin. 



Nach Sehrenk. 



Diese Öeescliwalbe ist sehr nahe mit unserer fct. Uirundo vt-rMandt und 
onterscheidet sich, bei fast gleichen FärbungH- und Orijssenverhültnissen, 
banptaädilich durch den schwanEen Schnabel und die deatlicher graue Bauch- 
flbrbiiiig. 

Di» dunkle ÖchnabelArbiBig, welche nur im Jugendkleide weniger scharf 
herrovtritt, wird daher fiir diese Art som ucheren Eihennnngndchen. Die 
ebenfiüla achwarsschnlblige 8t. DongallL Temm. leichnet ach dnrdi aehlan* 
kere Formen und geringere Qrltae ans. Gonld beBcfarribt 8t. long^peniüi im 
Winterkidde ab besondere Art s. n. melanorhjmcha« möchte aber nencfdings 
diesen Namen umgeändert wiesen (in St. Sancti-Panli), da er durch Hc Oilli> 
vray Vögel im Sommerkldde, mit völlig schwantem Oberkopf erhielt , die ei- 
nen rot he n Schnabel iwigten. Wie indess ans der Beschreibung dieser al- 
toi Exemplare bervoi^eht, gehören dieselben ohne allen Zweifel dner gans 
tnderen Art an, höchst wahrscheinlich an 8t. albostriata. Gray. (voy. Ereb. et 
Terr. pl. 21), auf welche die Worte „the upper and nnder nirface dark blne- 
grt'y, exK'iJt a line nf snow-white running along the face, hchtw the eye, and 
separating the firoy of tho throat froni the jet-hlack crown" genau jms-scn. 

St. frontalis. (Jrav. von Ncni-Sccland he/ieht sich deutlich auf diese Art 
im W'interklcide; ehonsu sehen wir mit 8clik'p"l keinen (inind, um St. l'ikei. 
LaMT., nach Einem K.\om|)lar von "West -( 'alifnrnicn auffrcstelll, als hesouilere 
Art zu betrachten. Die Abliildung zeigt deutlich Öt. luugipeiMm im Winter- 
kleide mit dunkellinumem Schnabel. 

Diese manchen ümithologen vielleicht unglaublich (»cheinende Darstel- 
lung der Art, erklärt sich vollkommen aus den nunmehr genauer bekannten 
Wanderungsverbältuiiweii und wird Niemanden in Erstaunen setzen, der et- 
was tiefer in das Leben der Vögel hineingeht und sie nicht blos änsserlich 
kennt. 

Eben wie unsere 8t. Inrundo im Winter bis nach 8ad«Africa vordringt, 
(wir sahen sie aus Damaraland) und hier im verXnderten Kldde gefunden 
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wird, ebenio dehnt St long^ieiiiiis abSommerbewohnfirin Sibmens und Kam* 
flehatk«*8 ilure Winterwandemqgen nach den südlichen LSndem de» 8>tiH- 
chen Halhrnndee ans. So erklirt es nch denn, wenn me von Gonld im 
Winter anf Van Diemenaland , von Peale auf Nea-Seeland im Min geichofl- 
len wnrde, woher ne auch Crray anführt 

Des Ijeidener Hnienm erUelt rie ans den Molneken nnd iwar von Hb- 
rotai, Hahnahera nnd CSenun. 

Das Kritische Hnsenm besitst die Art aneh ans Central-PolTnerien, von 
den VitiJnaeln. Wir selbst sahen sie ans dies^ Ctobiet nnter dm Beodon* 
gen GrSffe's bisher nicht Sie gehBrt demselben auch nnr als Zug> ogel vor- 
übergehend an. 

Im IiuHscIipu Ocean dürile die Art auf dem Zuge ebenfalls vorkommen, 
wenigstens führt v. }*elzeln (Novara Hcise p. 154) eine St. nielanorrhyucha. 
Gould. Min der Insel 8t. Paul an. Wahrend des \Vinterzu;;es dürfte St. lun- 
gipcnnis aiuh die westliciien Küsten Amerikas hosuclien (Calirnrnien als St. 
Pikei). St. Friiohcni von der peruauischeu Kiüte gehört allem Auächein nach 
ebenfalls hieriier. 

Die eigentlichen Ueimatli^gebiete von St. longipennin sind der (jHtcu 
Am^hw Von hier wirf] sie zuerst unverkennbar durch Pallas, unter dem nicht 
wol anzunehmenden Namen St. camschatica, aus Kamschatka beschrieben. Von 
Middendorf traf «ie nh einzige Vertreterin ihres GeschlechtK im Stanowoj-Gto- 
biige nnd an der Sfldkiiste des Ochotskischen Meoes nnd v. Schienk iXngs 
dem Amur und dessen Znflfissen. 

Hier erschrint sie im April nnd verschwindet nach vollendetem Bmt- 
geschlft Ende Angmtt un nnvermanserten €fommerkleide. So erklirt es rieh, 
wenn Dr. Bernstein Eaumplare Un SmamerUdde noch im September anf Mo- 
rotid erlegte. 

Badde*8 Forschnngoi haben dnen wdtoen Beitrag nur geograiduscfaen 
Veihreitnng dieoer 8eeschwalbe geHefiart Er &nd rie im sfldSstKchen Sibi- 
nea, am mittleren Onon, an der Da^a^Mflndnng nnd an den Sflaswasserlachen 
beun Posten Knlnssutajefsk. Obwohl imAngnst erlegt seigtMi cfoV^l doch 
noch keine ^oren des Winterkkidea. 



8S4 



Siera« ndaiMiiefaen, 



sp. 80. üterna melanauchen« Temm. 

Stema welananclien. Tomm. Tl. col. 427. — I^esson. Man. dX)ni. II. 

(1828. p. 382. — id. Tr. rrOrn. (\S:U ) j.. (;22. - (UnM B. of AiiKtr.VII. 
pl. 28. — Kpichl.. Nomnt.l. Vi.p. N,ni-Il..Il. iNo. 296. — ul. VollstÄnd. Naturg. 
."^chwimnivöf:. t 2U. f 282. h Nuvit. t. XXII I.. f 22r>r» f)«?. — fek-hlop. Mu«. 
P. B. Steniae. p. 28. — OiiythcprioTi iiicI.iikiik lim. Hlytli. Ciit. 1841). p 2y:i. 

— Jerd. B. of lud. III p.84t. — Siernulu iiiel.iiiauchou. Hp. Cuinjit. Kund, 
toin. XLI. — Stern« melanaucheu. G.ß. Gray. Pruc. 1859. ]i. li>t'i. — id. B. 
Trop.bl. p. 59. — Verr. Kev. et Mag. ZooL 1860. — hpec. ? Hartl. 
Hiu. 1864 p. 232. ^ OygisdeeoFafta (Hartl.) GodeflAmy's CaUl. I. (1864) p. 5. 

— St«ma melanaiiebeii. Gould. Haodb. B. of Awtr. n. ap. 6(Ht. — Pelselii, 
Norara-Exp. Vög. 1865. p. 154. Stemabi melananeheii. Blas. Cab. J. f. 
Oni. 1866. p. 74. — 8tenia maiginata. BL (jun.). — 

Ad. Alba, Btib-nnicolor, dorso vix conspiciie canescente; 

lascia iiucliaH utniujuL' ])Cr Ovulum ducUi cireuujhcripte nigra; 
rostro pedibusqiie iiigris; iride fusca. 
Jim. Supra fusco-variegata. 

Long. c. 12"; wrtr. 14—16'"; al. 7"10"'— 8"9"'; tan. 74-8'". 

Viti-Levu, Viti-ln.s. (C«»llect. Godeflroy.) 

Oberseite, Flügel und Scbwans schön silfaergFan, Kopf, ilals und Untere 
acite nan wdss, auf der Brost etwas rosa «ngehancht. Die erste äcbiringe 
an Anssenfiüme achwan. SchXfte der i^chwansfedem und Schwingen wäse, 
Schwingen an Innenfahne breit wdss gerandet. Ein breiter schwaraer Straf 
ntiA nch von der Zflgelgegend an durchs Auge nm den ffinterkopf T«rbtd* 
tert sich luer nnd bedeckt thdlwda den Naclcen. 

Schnabel und Ffisse achwan. 

Im Leben : Schnabel schwan, Fflase dnnlcel rothbrann. (Novam-Exp.) 

I.ängf. Ff. Schw. F. L. 

c. 12" 7"9"'— 8"9'" 4"8'"— 5"lü"' 14'"- 16"' 7"'— 8'" 

8"3"' 4"7"' 15"' — Uvalou. 

Diese Ünssenst cliazncteristiscbe äeeschwalbe war bisher ans Gentral-Po- 
tynerien unbekannt. Dr. Griffe sandte ue jedoch von Viti-Levn nnd Chralou 
ein und hat unsere Kenntmsse Über die Verbreitung dadurch aelir erweitert 
iVOher nur von Celebes bekannt, wurde rie durch die neueren Forschungen 
Wallaoe'a und Dr. Bemston^a von den mmten molnckischen Insdn nachge- 
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Wir keiuMD jetet als BiebeieLocalitltteiiCelebcs, Tenwte» Iforotai, Hal- 
mahera, Insel Bau, Batjan, Timor, Nea-Gnhiea, die TonreB-Stnune, die Noid- 
kÜBte Anstialieiis, Nen-Caledonien (Verr.), Loyalty-Island (Gray) und Viti- 
Levu, Vtti-Gruppe. Nach Blyth and Jerdon auch in der Bu von Bengalen 
und IXngs den KflRten der Halbinsel Malacca , anf den Nicobaren brütend. 
Hier aach darch die Noyarn-Ex[)pdition wnlurgenommeu. Durch letztere am 
16. Ottober auch auf der .Stt-wart-Uruppe. 

Lesson nennt auch Sumatra als Heimath. 



sp. 8L Stena tallirlnosa. «mi. 

Sterna fiilipnosa. Gml. S. N. I. (1788) p. G(i.5. — Sooty Tern. Lath. 
Syil. III. p. 3.52. — ötcniii fuli^niidsu, Liitli. Ind. ihn. p. 103. — Bcclist. Kurze 
Uebers. p. 4Ö7. "Wils. Am. Uru. VlU. p. 145. — Aud. Uru. Biogr. iil. 
p.968. — > id. B. Am. 90. pl.432. — Stema inftiseata. Lieht DottbL Ven. 
(1838) p. 81. — id. St. ftiUginoea. Descr. anim. p. 276. — Stema serrata Forst. 
(Lidit.) Descr. anim. p. 276. et 8C.gutUta. p. 810. (av. jmi.). — Änoosl^Her- 
minieri. Lessoa. Deeer. mamm. et d'CMs. 1847. p. S65. («▼. Jon.). — Onyclio- 
piion serratus et IManctis oahnenns. Wagl. (1832) Stoma fuL'ginosa. G. K. Gray. 
Gen. of B.III, p. 659. (syn. omcivl ) — Scblep. Faun. jap. (1842) p. 133. 
t. 89. (ad et jun.). — Onychojtriou luliginnsus, Goidd. B. of Auntr. VII. pl. 32. 

— id. Haudb.B. of Allst. 11. sp. »511. — Keichh. Neuontd, Viig N Nu 298. 

— id. Vollstäud. Naturg. .Si-liwiniiiiv(i{j^. Ötcrua fuligiuosa t. 22. Öuppl. 12. f. 828 
et St Gouldi. t 829. — id. Öterua Gouldü. Novit, t. 22. d. f. 2267 — 68. — 
id. St «emta. Novit t22. b. f. 2635— 37. — id. Novit Sappl. t30. £976. 
(av. jnn.). — Hafiplana fnlig^osa. Bp. Compt. Bend. 1855. p. lil2. — Oimdl. 
in Cab. J. t Om, 1857. p. 233. (St. paDayensis. GmL Mns. BeroL). — Stema 
lb^gino8n. Cas.s. Un. St. Expl. Exp. 1868. p. 386. - Baird. B. N. Am. p. 861. 

— Naum. Vög. Deutschi. voLXIU. p. 267. t. ."87. — Schleg. Mus. P. B. 
Sternae. (1863j p. 25. — ^tcnia serrata. Gray. 1'- 'I ru{.. Kl. p 59. — Tel- 
zeln. Novara Exped. Zool. I. p. 154. — Ualiplaua tuligiuosa. Blaa. Gab. J. £ 
Om. (1866) p. 81. — 

Ad. Supra faligmosa-DigriGanB; verdce nuchaque fere 
nigris ; fronte, margine alari, rectriabaB lateralibiu et gastraeo 

toto albis; cauda profunde furcata, rostro et pedibus nigris; 
iride fusca. 

Jun. Supra fttliginosa; dorso, alarum tectricib^s cauda- 

15 



226 



Slema faligisoM. 



que albo-macnlatis; sabtns pallide griseo-infuacata ; suboauda- 



Long. circa 13" i rostr l"8'"i al. 11"; cand. 6"i dig. med. llf". 
SfldaM. .(Wremer Mos.) 

ObcneSte, Ifaatelt Rfieken. Oberfliigel, Schultern, Bflnd und obeire 
SchwanEdecken und Schwanz dunkelbrnunHchwarz, Schwingen nur an Innen- 
fahne brannschwarz, an der AusRenfahne fast scbM'arz. Bawis der Schwingen 

und 8ilnv;uizt('«lern vciss. Srlioitel, Hinterkopf, Schlüte und Ilinterhals, so- 
wie ein Ziifrelstreif von der liasi« des Obersi-hnaljels bis zinn Auge und die- 
ses unigebend sclnvar/,. Stirn und Vorderkopf in Verbindung mit einoui brei- 
ten Streif der nifli jidci-seits über dem Auge Itis zur Mitte desnelben liinzielit 
rein weihs, ebeüiso ullc unteren Tiicile , die Kopf- und llaLsseiten nebst den 
unteren FUigeldecken mit einbegriffen. J)ie kleinen Deckfedcm am Unter- 
arme obcrscit« und die ftussenite Schwanzfeder (nebst Schaft) eben&Ua weiss. 
Schäfte der Schwingen nnd Schwansfedem oberseits donkelbraini , nnleiaeits 
•wtm. 

Schnabel nnd Fttase schwarz. 
Ina brann ^''ont) 

Jnnfer Vogel (27. November. Somalikttrte). Bremer Mna. 

l)uiikelsi lnvarzliruini, Scln^ und Seliwanzfedorn fast scbwarz ; Un- 

terseite etwas beller, auf Baucbmittt^ und den unteren Flügeldecken weisslich- 
grau. Die Federn der Stirn und des Vonlerkopfes weissgrau bespritzt. Die 
Federn «les Mantels, der Scbultern, oberen Flügeldecken, auf Mantel und den 
oberen Schwanzdei-ken mit acharfbegrenzten weissen Endtiecken, die auf den 
längsten ßchnlterdecken am grltssten sind, anf dem Mantel aber mehr als 
Endatnme enchdnein. Aoeh die Schwansfedem weiss gespitst. Die Broit- 
iedem mit verwaschenen rostfarbenen Endfleekeiit die nnteren Sdiwamdeekn 
mit dentlichen rostbrtmiliehen Endfleckoi. 

Schnabel nnd Ftoe homschwars. 

D u n e n j an ge sind mit einem scliwarzen Flaum bedeckt, der auf Ober- 
•eite gelblichweisse Spitaen seigt (Gundl.) 

Linge. Fl. Acuss Schw. Miill. Srhw. F. 



libus cinereis, apice pallide riifis. 
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Sterna fuHgioosa. ü%7 

BiBclneilnuigeii der Eier geben Ouiidlach (Gab. J. 1857. p. 233), Gould 
(B.of Amtr.) und Caarin. Hier findet man such eiufflhrEeliere Naehriehten 
ttber die Lebensweise und das Brutgescliüfl 

Letzteres findet zu sehr verscUiedeneii Zeiten strttt. 

GillxTt fand die Art im December und Januar an der Westküste Aus- 
traliens brütend, Mc (lillivrav im Mai und Juni auf IJaincs-Tslet und Bramble- 
Key in der Torresstrusse. l'eale be<>])aclit('te die eln ii Hüjjgen Jungen am 
21. August auf IIoiidei)-I>l;ind, Paumotu-Gruppe. Nach Dr. Guudlach findet 
die Brütezeit auf Cuba im Juni statt. 

Höchüt merkwürdig ist es auch , dta» während Gilbert-, Mc Qillivray 
und Peale nur ein Ei im Nest fanden, Audubon auf Tortnga stets drei gefbn» 
den haben will, Gundlach spricht von 1 — 2 Eiern. 

lieber die tropischen und subtropiachen Meere der ganzen Welt bis in 
dift gemXaaigte Zone hinein Terbrotet, luweilen durch Zufall weit ins Land 
veneUagen , wie iä» 1864 fan Magdeboiipachtti und in Frankreich ericigten 
Exemplare beweisen. 

meht aelten an den Küsten der Verdnigten Staaten von Texas b» 
Florid* C^airdX anf den weatindiaehen bisdn Bmtvogel, ao auf Onba (Dr. 
Gnndlacb), den Tortngaa (Dr. Heermann), Antillen, Onadalnpe (Leeson), anf 
St Orcax und St Thomd (Newton). — Ueber daa Vorkommen an den Ktt- 
iten Sfid-Amerika*a nnd llnp der Westküste Amerikas kramten wir keinen 
NaekweiB finden. 

Dagegen kennen wir dieAit von der West- nnd Oetkflste Afrikas (Qold- 
kOste, Somaliküste), aus dem IRotben Meere, von mburitins (Leid. Mns.) nnd 

Rodriguez (Newton). Ebenso ans dem Indischen Ocean und der Südsee, wo 
ne am häutigbteu ist und an deu meisten Inseln beobachtet wurde, nördlich 
bis Japan. 

Zwischen Sumatra und l{(»rne<i durch die Nuvara-Exped. wahrgenommen. 

Längs der Nord-, Ost - und Westküste Australiens häutig. Auf Neu- 
Caledonien und den Ostcr - Inst hi (Waihiu) durcli Furstcr lituljachtet; von 
Peale auf verschietleuen Korallen-Inseln. So im Cietahrlichen Aithlpel der 
Panmotu-Gruppe, anf Boea-Ialand und Uonden-Isl&nd. Nach iudelatane Jar- 
dime auf den Marquesas. 

Sonderbarer Weise liegen Übpr das Vorkommen der Art auf den In.seln 
Central-Polyneaiena keine Beobachtungen vor, dennoch lässt sich an demselben 
nickt sveiföln. Dr. GrlUliB sandte St foliginosa bisher nicht ein. 

X5* 



Stenn iMsaya. 



sp. 82. Sterna panayft. omL 

t.iy. f.l.S. etS. (Eier). 

Stema an—thaetag. Scop. (ex Sonn.) — Lliiroiidelle de mer de L*iale Pa- 
nay. Sonn. Toy. k la Nomr. Gam. 1[1776) p. 125. pL 84. — Fuiajan Tem. 
Laib. Syn. III. p. 363. — Stema panajensu. Oml. 8. N. II. p. 607. — Lath. 
Ind. Orn. II. p. 8(>8. — Beclist. Lath. 1' eliers. III. p. 3 1 9. IV. p. 489. — Stema 

oalinensi.s. Bloxh. voy. Blunde. 1826. p. 251. — Ilaliplana pansyennfl. Wagl. 
(1832) - Öteniii tulij;iila. Licht in Forst. Dcncr. aiüm. p, 276. (Note). — Sterna 
ftiUgiuosa. < I. K. (iray. Cion. «tf Ii. III. (part.) — Stoma antarctica. Cuv. (nec 
Forst.) in Mus. Paris, — Oiiychopriou pauaya. Gould. B. of Austr. VII. pL 33. 

— id.Ihiidb. B. of Aiutr. IL sp. 612. — Reichb. Neuentd. Vög. Neu-HolL No.609. 

— id. SefawimimrSg. Novit. 1 23. b. f. 2265 et 2266. (s. n. fnliginoBa) et Nov. 
t.22.b. f. 2686- 39! (panaya). — Stema mclanoptera. Sws. B. W. Afr. II. 
p. 249. — HartL W. Axt. No. 722. — Stema faUginoia. Mm. BeioL Gab. im 
Ora. J. 1857. p. 23'{. (Xote). — Ilaliplana jtanayensiB. Bp. Compt. Reud. 1856. 
p. 772. — Harth Ma(la«:asc. p. 86. — Onychoprion anasthaetns. Bh Cat.(1849) 
p. 2'J3. — Jerd. B. of liiii. III. p. H tl. — Stprna panayensis. Schlog. Mus. P. B. 
Stornae. ]>. 26. — Ilaliplana panaya. Coue». Ibis. 1861. p. 391. — Blaa. Cab. 
J. 1'. Um. 1866. p.80. — 

A d. Supra f uliginosa ; pileo nuohaque fuBCO-nigrig ; fronte, 
superdliis brevibus, margine alari et gastraeo toto pure albia; 
fascia per ocnlnm dncta late nigro-fusca ; remigibus majoribns 

iiigris versus inargiiu'in inU'niiim alhieaiiübus; cauda fuligi- 
noaa; rostro et pcdibus nignsi iride lusca. 

Jun. Notaei plumU margine pallide nifesooitibaa; püeo 
albo et nigricante longitndinaliter vario; gaatraei albedine mi- 
nus pnra. 

Long. 13— 13i"; rostr. 1"8'"-, ah 9f'; caiid. 5— 5|"j tan. 8'". 

Mc Keans-Ins., Phönix-Grupjtc. (Collect. Godeffroy.) 

Oberseite : Kücken , Schultern , Flügeldecken , Bürzel , obere Schwanz- 
decken dunkelbraun, die oberen Flügeldecken mehr schwarzbraun, und der 
Hantel heller, in's Gimulwaiine. Scbwingen tmd ihre Dechfedem dunkel 
bnumachwan, an derBanshSlfte der Tnnenfkhne wein. Sdnrau&dem braim- 
Bchwars, dunkler als der B fl c ken , an Bans der Innenfiüine weiss, die änsserste 
Feder jedersmts ind. Sebaft) wdss, nüt schwanbnumem Eod«lritteL Ober- 
vnd Hinlerkopf nebet Nacken und Scfalifen schwais, ebemo ein breiter Ztt- 
gebtreif , der von der unteren HxlAe der ObenchnabelbasiB ausgelit nnd sidi, 
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Steraa panaya. 

duKh's Ange nehend, ndt der aehwanen BehlMfegegciid Tendiugt Stininuid 
und Ton Uor ans jedenehi ein schmaler Streif ttber den sehwanea Zügeln, 
der rieh hb Unter das Auge neht, rein wdss, ebenso die ganie Untersdte, 
■it KhieehhwB der Kopf- und Habseiten, unteren FHlgddecken und der kleinen 
FlHgeUeeken tlnge ünterann obersots. Das Webe bildet andi, Ton den 
Habseiten ans ein breites Band um den Hiutcrhals, Schäfte der Schwingen 
und Schwaiizfedom oberseits honiächwur^, unterseits weiss. 
Schnabel und Fü&se st-hwarz. 

Junger Vo<;el, Sxiimlikiihto ( Hroincr Museum). 

Oberkopt' f!;ran, si-hwarz geKtricliolt , IlinttTkupt", Nacken und Schläfef^e- 
gen(l rus-Hst hwärzlicli , ehcnso der vftnicre Aupenrand ; llinterlials, IIal,s,soiten 
und Mantel ^rau, die Fe<lern mit schwarzbraunem, verwaschenen MitteltlLok. 
Ucbrige Uberseite dunkelbraun, die Fe<lern auf Kückeu, Mantel, Schultern, 
den Fitigeldecken und uberen Schwanzdecken mit f&blbraonen verwaschenen 
Endeäumen. Schwingen und Schwanzfedern bnumschwan. Stirn, Augen- 
bnnenstrcif und Unterseite wcihh, an den Seiten grau verwaschen. Der dunlde 
ZQgelstreif dos alten Vogolä durch schwäntliche Schaftstriehe angedeotet. 

Schnabel und Fässe schwan. 
Uog«. FL AeiiM. Sekw. HhLSchw. P. L. 

& 18|" 8"5"' 6"7"' 8"9'" 1"8"* 91*" aH. 
18| 8 4 2 8 6 1 4 8| jvng. 

8"7*"— 8|'" 4"7'"— 6^'" 2|'" 1"4*" — 1"6"* 8|— 9'" (Nach SeU.) 

8teht der St. fnliginosa sehr nahe und wurde oft mit derselben ver- 
wechselL IMe Untersehiede and aber bicfat amrageben. 8t. panaja ist et- 
was kleiner, hat den Bücken viel heller gefitrbt, em webses Band um den 
Hinter hab, und der eehmale wdsae Angenbrammstreif siebt sieh bb hinter 
das Ange. Aneh ist nur die 6tim, nicht der Vordorkopf wie bd fnUgi- 
noaa, weiss und. die Sdiwingen rind an der ganaen Banshilfte der Innenfiüme 
weiss, oder doeh iahhrebs; die weissen Musseren Schwansfedem haben ein 
schwanbraunee Ende. 

Der Verbreitungskreif* dieser Art ist ungefähr derselbe, als bei der vor- 
hergehenden Art. Hauptsächlich im ."^tillen und Indischen Ucean , innerhalb 
der Tropenzone heimisrli, /.uwcileu , oHenbar aber seltener, im atlantischen 
Ocean, lan^o der afrikanischen Küste. Auch auf den Antillen und au den 
Küsten von lIr)M<linas ( Salviiij beobachtet. 

Von Lsle de France im Pariser- , au.s dem Ilothen Meere im Leidener 
und von der Somalikäste im Bremer Museum (durch v. ileuglin). im Cal- 



230 Slerna panaya. 

Cotta HuMiim ans der Bai von Bengalen und von Singapore. Ezemplara von 
den Kttoten dw Sanda-InMln (Java, Bmrneo, Snmatra) und ans dorn Holvckin 
(OU-bueln) im Lddener Hmeom. Nach Goold hüufig in der Toires-Stnaw 
und an den Kttsten Nea-Hollands, beaonden an der Weitlritate. Findet nck 
auch anf den FMlippinen. Durch Dr. Grtffe von den Vitis nnd Mc Keans- 
Insel, Phfinix-Gnippe eingesanrlt. Nach Hloxham auf den Sandwich-Inseln. 

Stcma inclannptcra. Sws. aus i1(mii (Jiiinliia^reliict hezieht «ich (»hne Zwei- 
fel auf iIh'so Spccios, (nicht auf t'iiü^iiinsa wie .Sclile^'cl aiiniunnt). Wir sahen 
die»elho unter (Ion Aldiildunjrrcn Dr. Duhm s von liha do Principe, 

Scopoii's (anastliaotns) nnd (inipliii s (panaycnsih| Beschreibungou beziehen 
dch auf den jüngeren V'ofjel, nn<l hernlien auf Sunncrat. 

Ueber das Brut^jcschäft gieht Gould nach Gilbert und Mc Gillivray Aus- 
knnfl, die die Art an der Nunlkiistc Australiena nistend fanden. Sie unter« 
scheidet sich dadurch auffallend vrm den vem'andten Arten, dass sie nicht pe- 
sellip: nistet, nnd das einzelne Ei ohne Unterlage in eine Felssjialte oder in 
eine Höhlung des Korallensandes niederlegt. Doch fand Gould auch mehrere 
Paare susammen brfltend. Das Ei stimmt nach Qookl in der Fftrhuitg voll- 
kommen mit denen von St. fbliginosa flberein, ist aber betrlelitlieh Ueiaer; 
1"9V" laiigt biwt 

Nachdem unser Muaenm durch daa Ottte des Herrn Joh. Ges. GodelEray 
drei Stück, von Dr. GrSffis von Hc Keans-Insel eingesandte ESer dieser Axt 
erluelt, halten wur es für n^big dieselben genauer m beschreiben, um so mehr 
da sie in Gestalt und Zdchnung eriieblich differiren. Im AUgemeraen stim- 
men äe selur nahe mit den Eiern von St. fuliginoea nnd stolida flberein, sei- 
gen aneh dasselbe Korn. 

Das «ne Ei (t.iy. f. 1.) hat eine längliche Gestalt, mit sanft abgenm- 
detem Basis* und spittsugemndetem Endtheil. Es ist auf mflchwossem Grunde 
Snsserst jrierlich mit zahlreichen, grotwen, nnrcgebnässigen, dunkelrnthbrannen 
Flecken und el)en8<ilchen kleineren Punkten geziert, zwischen denen minder 
zahlreich nwilt riUhlichgrane !• lecke j-tehen , die zuweilen mit den rotlilirau- 
nen verschwimmen. Diese l'leckenzeichnnnfr , ol sclion über die ganze Ober- 
fläche verbreitet, zeigt sich doch am stumjifen Ende am deutlichsten, indem 
hier die Flecken am grübütcu uud zablreichsteu auftreten. Länge 1" 11^'". 
Breite 

Das andere Ei, (t. IV. f. 3.) 1" lang nnd 1"4"' breit, erscheint 

von minder gestreckter Form »ind ist ebenfall» auf milchweisscm Grunde mit 
klmneren dunkel rothbraunen, fiut schwarsen Punktflecken besetxt, die indess 
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fldir sparsam vertheUt, nur am stumpfen Ende grösser nnd zahlreicher auf- 
treten , liirr ineinander verfliessen und somit einen deutlichen Kranz hilden. 

Die mattgrjuilii lien Punkte und Flecke sind wenij^er /.ahli cii Ii und blasser 
alti an dem zuerst beschriebenem Ei. Im Ganzen stimmt das Ei ziemlich mit 
dem von Thienemaim (t. 82. ö. untere Figur) dargestellten von St. fuliginosa 
überein. 

Das dritte (t. IV. f. 2.1 Exemplar hat eine deutlich gerundete Form, in- 
dem es bei 1"9','" Lange, 1"5"' breit ist uud iihuch deshalb, sowie in der 
Färbung sehr dem Ei von St. stolida (Tlüenem. t. 82. 4. untere Fipur). Die 
GffimdGftrbe ist ebenfalls milcbweiss, die Flecken sind aber gleicbmäaiiig Uber 
die ganze Oberfläche zerstreut. Die dunkelrnthbrannen Flecke encheuMO 
mehr ab Paukte, and und minder zahlreich ak die grOewrou röthlichgranen. 



sp. 83. Ill;erna lunata. Peaie. 

t. XIll. f. 3. (ad.) 

Sterna lunaU. Peale. Un. St. Expl. Exp. (184^) p. 277. pl. 74. f 1.— 
Hanl. Wiepm. Arch. f Naturg. (1852) p. 125. — Cass. Un. St. Exp. (1868) 
p. y82. — Li. K. (iray. R Trop. Isl. p. 09. — Schlep. .Mus. V. 13. Ötemae, 
p.27. — Ualiplana lunata. Blas. Cab. J. f. Um. (IHOC)) p. 80. — 

A d. iSupra sordide cinerea , pileo, cervice fasciaque lata 

oculari iiigris; fronte et gastraeo toto pure albis; remigibuB 

iiigricaDtibus, pogonio interno pro majore parte albiB, scapia 

albis; rectricibiis externig albis, pogonio interno apicem ver^ 

MiB obflcare cinerascente; rostro et pedibus nigris; iride nigra. 

Long. c. 134"; rostr. 1"7"'; al. 9i" ; cjiud. 5" ; tAn*. 9"'. 
Mc Keans-Ins., Phönix-(iruppe. Collect. Godeffroy.) 

Oberseite: Mantel, Kiickon , .Sthultoru , Flüfreldecken , Uiirzel , obere 
Schwauzdecken und Schwanz (lunkel a.schfrrau, wie bereift, pjanz unbedeutend 
bräimlichgrau überlaufen, licsonders aut' den kleinsten oberen Flügeldecken. 
Schwingen schwarzbraun, an Imionfahne mit breitem weissen Keilfleck, der 
sich beinah Ins sor Spitze erstreckt j Schwingen unterHeitä daher beinah weiM. 
Schwanzfedern an Innenfahne bis nm grauen Endtlieile weiss; die Musaerste 
Feder jederseit« weiss, mit braungrauem Enddrittel auf Innenfahne. Scheitel, 
Hinterkopf, Nacken nnd Hinteriiab, sowie «in breiter Ztigelstreif toq der B«- 
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Gygis alba. 

ds des Obenehnabeb dwcVs Auge aeliwan. Stfrn und Yoräetkofi, und von 
hier tau du brdter AngmbniieiiBtreif, dar nch Iris Unter das Auge neht 
wein, ebeam «Ue nntoren Thdle» incL der Kopf> und Halmeiten imd anteren 
Flfigddeeken. Sehifte derSclnHiigeo obendto h<Hnibrlliiiilieh, nnterBeitsweiaB; 
Schufte der Sehwanzfisdem weiss. 

Schnabel und Füsse schwarz. Iriä schwarz. (Gräfie). 
Unge. H. Aeo8S.Sdiw. MitLSehw. F. L. 
e. tot. 13" 10"1"' 6"6'" 2"9'" 10'" 8i"' McKeans-In«. 

89 67 26 20 9 (Bremer Mus.) 

9 9 4"5"'— 5" 2 5 18-2CV" 8^ (Nach Schleg.) 

Durch Peale und später ausführlicher durch Ca>i8in «ind wir mit dieser 
schönen Öeeschwalbe bekannt worden, die, obwohl längst in Museen vorhan- 
den, wegen ihrer Aehnlichkcit mit den beiden verwandten Arten (tiiliginosa 
und panaya) sehr ofV mit diesen verwechselt worden zu aean scheint. Sie 
unterscheidet sich aber sehr leicht durch die graue Obeneite und das deut- 
liche Weiss an der Innenfahne der Schwingen und Schwanzfedern. Die 
Kopfzeichnong ist wie bei fnliginoea, indon das Schwarz dee Hinterkopfee deo 
Hinterhaie mit bedeckt. 

IXe Verbrotnng nm&ast die SQdeee und den ÜDidieehen Ocean,' wo die 
Art indeiB niigende hknfig au sdn scheint, wenigstens viel zelteaer alz die 
beiden vorfaergehenden. 

Peale fimd sie auf denVineomea-InBeln derFanmota-Groiiiie, Dr.Chllfo 
auf Me Keanz-Ined, Phönix -Gruppe. Im Lddener Museum aus dem Lidi« 
sehen Ooean und von Hahnahera, »etliche Molucken. 



sp. 84. Oyiris alba. (Spamn.) 

Stema alba. Sparrm.Mu8. Carls. No. XI. (178fi). — Gml. S. X. II. (1788) 
p. 607. - White Tern. Latli. Gen. Syn. III. p. Xo. 17. — id. Gen. Hist. 
X. p. 109. — Stcrna Candida, (iud. S. N. p. 607. (dcscr. ffds. ) — Lath. Ind. 
Orn. p. 8()7. - Bcchst. Lath. Uebers. III. p. 320. — id. Surna alba et Can- 
dida. IV. p. 489. — 8terna Candida. Fors>t. i Ucht.) Descr. auim. p. 179. 

— Peale. Un. St. Expl. Exp. 1848. — Hartl. Wiegm. Areh. 1858. p. 126. 

— Oygie Candida. Wagl. Isis. 1832. p.1223. — Gray. Gen. of B.III. — id. 
B. Trop. hü p. 59. — Gould. B. of Austr. VII. pl. 30. — Beichenb. Neuentd. 
V»g. Nen-HoU. No. 507. — t. 21. f. 818—19. et 330. f. 2618—19. — Gy- 
gis alba, Candida et Napoleonis. Bp. Compt Bend. 1866. p. 773. — Gygis 
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Oyita albft. IM 

alba. Cat». Ud. St. Exp. p. 389. — Gould. Uandb. B. of Austr.IL 8p.e09. 
— Stenu allMi. 8eU«p. Mos. P. B. BteniM. p. 85. — 

Tera popa, Eingeborne von Borrabora \ 

1» IT 1 • ! Fonter. 

AcU Tota sericeo-alba, unioolor; rostro nigrOy baai pul- 
ehre violascente-caenileo; pedibos pallide caerulds, membra- 
ms interdigitalibiis flavis; iride fasco-nigra. 

Long. 10|"; rostr. 1"9"'; al. 8|"; caud. 3^"; tan. 6'". 

Mc Keans-Ins., Phönix-Gruppe. (Collect. Godeffroy). 

Glänzend ölberweittf die iSchMfte der Schwingen bräunlich, derSchwara- 
£Mlem schwarz. 

Sehn«bel find FOne schwan; Sehwinunhltute heUbrann. 

ImLelien: Sehnabel, FOflseiuid Ir» BclnrBxs(6rliffB). Sdinabel achwars, 
aa der Baida sohSn smaHelbfara, in'a Violette aiebencl, Ffetaae blämblan, Schwimni- 
blote gelb; Lni donkelbraiin (Feale). Sehnabel sehwara, Baab dendbenblan; 
Fttflse blan mit weisBen Sehwimmhinten ; Ina aohwarablan (Fonler). 

FrvchgeachoaBeae Exemplare aeigeii smrdlen einen blaasroeenlkrbenea 
Anflog. 

Linge e. llf. FL 8"4"'. Aeo». Sebw. S"8'". F. 1«7'". L. 6|'". 

Der enorme Verbreitunfffikreis dieser bekannten Seesebwalbe dehnt deh 
Aber den indiBchen tmd stillen Oeean aus , zuweilen auch bis in den atlanti- 
schen Ocean, Kchcint aber die Wendekreise nicht zu iiberechreiten. Auf einer 
grossen Anzjilil der polynosisclicn Inseln wurde sie walirgenunnucn und ist 
wahr»cheinliili auf allen innerhalli der Tropenzone zeitweiliger Gant. 

Nach (iould i-^t sie länf^s »ler 8üdos(kiiste Australiens, von Moreton-Bai 
bis Cap Jork hiiuti;;. Forster fiihrt sie von den FreundschafLs-Inseln (E-a-u-e 
und Tonga tabu) und Ge«ellschafls- Inseln (Waihoo, Waitahoo, ütahciti und 
Uuaheiue) an. Durch Filleux von den Marquesas im Pariser Museum. Nach 
Peale tindet sie sich auf allen Korallen Inseln der Südsee. l>r. Pickering 
nennt Sydney-Jaiand und Gardner s Island als Localitäten, wo die Art Ton 
ihm beobachtet wurde. Darwin sah sie auf Keeling-Island. T^th^m fgaStA 
die ChiiafaauMh oder Weihnachta-Insel an. Nach Ctmiing findet sie dch aof 
der Norfelk-Insel brfitend. Von Kittlita nahm ne auf mehreren an derCaro- 
Unen-Ghntppe gehörigen Inaein wahr. — 

Von Tahiti nnd Nen-Caledonien (Deplanehe) durch die Novara-EiX|M- 
dition. Nach Gbay aach anl Viti-, Samoa^ und Kingamitt^Qmppe. 
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Im Leidener Museum aus dem indinclien Meere , der Küste .Favas und 
der Hai von Bengalen (1 )us^umier), im Pariser von Mauritiuh und den Sey- 
chellen (Dttüsamier). Auch auf Bodrig:aez (Newton). -—' 

Spuniiaiin*8 Naehriehten so Folge klbne oe anch auf 8t Hdena und 
am Gap der gnten Hoffirang vor. 

An den Küsten Amerikas und Afrika» seheint die Art indess noch nicht 
beobachtet worden zu sein, wenigstens haben wir nixgeads einen beBtimmten 
Nachweis ans neuerer Zeit darüber finden können. 

Dr. Griffe, der 6. alba auf lle Keau -Insel, der PhSnix - Gruppe, 
beobachtete, berichtet Uber dieselbe: „Vrtltet im October und November. Legt 

«n braungrünlich marmorirtes rundliches Ei, gana frei oben auf Steine oder 

Fehjblöcke." 

AuafUirliefae Naduichten beaflgUeh des BmtgeseliMftB theOen GkniU und 
Peale mit. 



sp. 85. AnOUS StOlidUS. (Linn.) 

StemaatoHda. Linn. Amoen. ac IV. p. 240. — id. S. N. L (1766)p. S77. — 
Noddy. Lath. Gen. Syn. m. p. »54. - Gatesb. Guol. L 1 68. — - PI. eoL 997. — 

Gavia fusca. Briss. Orn. VI. p. 199. t. Ift. f. 2. — Stenia stoUda. Gml. S. N. p. 606. 

— Vieill. Enc. M(^th.I.p.9L — l.ath. Ind. Orn. II. p.S05. — Rechst. Lath. Uebers. 
IV. p. 487. — AnouB niger. Stephens O.nt. Shaw. Gen. Zool. XIII. (1825) 
p. 140. — Sterna ntolida. Nutt. Man. II. p. 280. - Audub. B. of Am. IIL 
275. •— id. Orn. Biogr.IIl. p. öIC. — Kittl. Knpfert. :i6. f. 1. (nec 2.) — 
Wied. Beitr. IV. p. 874. — ? 6t. Icucoccp». !Sws. — Anous stolidus, leuco- 
ceps, pileatus, unicolor et fuscatns. G. R. Gray. Gen. ofB. lU. p. 661. — Me- 
galoptems stolidus. (Boie) Gould. vuy. Beagl. (1841) p. 145. — Anous sto- 
lidus. Blyth. CatB.As.Soe. p. 298. — Gould. B. oTAustr. pL84. — Beiehb. 
Kenentd. V«g. Neu-HoU. Ko. 299. — id. Vollst Nat Natat 1 20. £ 287. ~ 
id. Nov. 1 10. f. 2276—77. — Baird. B. N. Am. p. 865. — Caas. Un. St 
Expl. Exp (1858) p, 391. Burm. Thiere Bra». III. p. 453. — Gray. B. 
Trop. Isl. p. 59. - id. Ibis. \m-}. p. 24li. - Jerd. B. of Ind. III. p. 845. 

— Gould. Handb. B. of Austr. II. sp. 013 — Anous stolidus et frater. Coues. 
Prnc. Ac Philad. (1862). Anous pilentus et stolidun Pelz. Novara-Reise. 
Vi»gel p. 155. ? Anous tenuirostris. Ilartl. W. Afr. No. 72.i. — Ibis. 1860, 
p. 129. — Anou* BUiliduß. Bla». Gab. J. f. Orn. 1866. p. 83. — 
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? Unter leib wciiiliperongrau (!!) 
Le petit Foiujuot de?* }Miili|)jiiiips. Sonn. voy. k la Nouv. Guin. (1776) 
p. 125. pl. 85. — Stoma piloaüi tkop. — St. philippina. Lath. Ind. OrnuII. 
p. 805. — Buchst. Lath. Uebers. III. p. 326. 

Jfinfjerer Vnpel (nach Schlegel). 
Sterna unicolor. Knnan. Verz. von Thiorcn und Pflanzen 1835. p. 17, 
— » Anous Rom«eaui. Hart! Ornitli. Bcitr. Madaf^. 1861. p. 86. — 
Ohio, EinfrelMtrno von Iliiaheine ( Wodehoaso). 

Ad. Fulchre fuligiuosusj remigibus majoribus et cauda 
fere dgtis; pileo albicante-cano; loris nigrioantibuB; rostro et 
pedibus nigm; iride fotica. 

Long. c. 14^"; rortr. l"?"'; aL 91"; c«uL 6"9"'; Um 9i***. 

(ftenMr If ueam). 

Ak. Stirn, Vordevkopf imd Sditiiel granUchirflin, Hintoriuipf nMlir 
gnuüieli verwMcben. Uebrigoe Gefieder em&rfaig dunkel rMwUmuin; Sdiwin- 
gen und ^Inranxfedem bramwchwent, von vnten elienso. Sclilfte derSdiwm« 

gen und Schwanzfedern oherneitH dunkelbraun, unteneits blaflsbrenn. Oberer 

Augenrand schAvar/, der untere »clunUlcr und weiss. 

Si-hnabel schwarz; Füsse dunkellinnilirauii ; Nägel .si-lnvarz. 

Im Leben : Schnabel wliwarz. Füsso dunkelbraun, Iris tict*braun. 

Schnabel .>ichwarz, Fü6ne duukelrothbraun , Iris dunkel schwanbnwn 
(Novara Expe<l.) — 

Schnabel schwars; Fü«e dunkelbraanroth ; Schwimmhäute dunkel i Iris 
braun (Gould.i 

Die Geschlechter gleich geßirbt. 

Junge bald nach dem Ausfliegen wie die Alten (Gonld). 

Junger Vogel, gWch naeb dem Auifaieebent 

OborkSiper blelgran, Flttgel mehr weisB als bkSfaiben, Unteneite wein, 
KeUe schwKrzlich ; Schnabel und Beine sehwanbrann, mit heilerer Sohwinui- 
haut Embi7oh»eker weiss (Gundlach). 

Junge im ersten Kleide sind nach Schlegel auch auf dem Ober* 
köpfe einfiMrb% russbrann. 

Sollte diese Ansieht, die uns richtig su sein seheint, da wir selbstEsem» 
plare sahen, die nur den Vorderkopf grau zeigten, sieh wirkHeh bestätigen, 
so würde allerdingB A. Bousseanl ab Art eingehen müssen, indem auch die 
auffidlende Grtsse nicht als Speciescharakter gelten kann , da in den Dimen- 
rionsverhältniasen sich in einer Serie alle möglichen üebergange linden. 
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Exemplare von Noid-Amerika, der SomalikfMe und He KeMU-Imel 
Süden wir völlig fibereinstimmend. 
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^ Keunien. 

Nach 6chl^el. 



Diese sehr bekannte Seeschwalbe, der Noddy der Seefahrer, hat in A. 
tennirofltris. Temm. eine sehr nahe Verwandte. Indew ist die ktttereArt an- 
sehnlich kleiner nnd mhnet deh durch dendttnneren, mehr gestreckten Sefauir 
bei ans. A. melanops. Goold, die wir von Nen-Galedenien sahen, «ntaneim* 
det ueh von etoUdna, nut der de in der Ort lss e gani ttberdnstimmt, nnrdoreh 
einen kleinen sehwaraen Fleck am Unteren Angenrande nnd dttrfte sieh 
•eldiesdieh als kaum veieehieden erwdsen. 

A. stolidne findet sich in allen tropischen Meeren, geht aber mweilen 
anch Uber die Wendekr^ Unans. fiKe wurde beobachtet: 

an der Ostkfistc AinerikaB i Prinz Max), Wostkfiste Amerikas (dclati. 
West-liulicn, C'uba (Gundlaili) , IJormudaf« (Wedderb, et Hurd.), St. Croix 
(Newton), Uritisch-Hoiuliiras (Sah in . Husen von Mexico (Leid. Mus.), Texaj* 
und Florida (Baird), im Atlantisrlien Ucean, .St. IleU'ua (Leid. Mus.), bei den 
r"ap Vörden (Novara-Exp. ), an der "West- und Ostküste Afrikas, Homaliküste 
(Heuglin) und am Cap (ßlyth), Mauritius (Earl), Hound-Island bei Mauritius 
(Newton), Kodriguez »Newton), Insel J?t. Paul (Darwin), bei den Adamaueu 
(Blyth), Ewiscben den Nicobaren und Malacca (Novara-Exp.), längs den indi- 
schen Küsten, an der Ganp^e.^ Mündung (iUyth), längs den chinesischen Küsten 
nnd auf Fomuwa (Swiuh.), Java (Leid. Mus.), zwischen äumatra und Bomeo 
(Novaia^Exp.), in den Molncken, Moioüd (Leid. Mos.;, liaga den Ktfsten 
Australiens und Van-Diemensland (Goold), bd Nen-Seeland (Gnay), den PU- 
Kppinen (öonn.), auf allen Carolinen nnd den Mordlodce-Ineeln (KittL;, aa 
den ooeanbehen Inseln der Seigawingrappe, Pv^pet i^Noraia^Esq».), FfaOnix- 
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Chrnppe, Mc Koans-lnscl ((Trüffe), narchiers-Island (Piikering), Gesellschafts- 
Gruppe, Tahiti (Noviim-Exp.), Hnalioitip (WiKlehouse) , Kingsmillgruppe, Gil- 
berts-Insel ((Tray), Neu-Caledonieii {(4ray), FronndscliaO.s Inseln (Forster), Cookfl- 
Archijtel (Gray), Paumotugruppe (Pealo), Saiuiwich iniiela (Bloxh.), Mar^ue- 
MUi-I[u>eln (Jardine) und Gallupagoa (Darwin). — 

A. stulidoB lebt sehr gesellig, namentlich auch währond der BrUtezeit| 
die nach den Localitäten in sehr verschiedenen Jahreszeiten stattzufinden 
lehemt In den sttdlicheii Staatoi N<nd*Aiiierika*s und »nf Cuba föUt dieselbe 
in den Hai and Juni, ebenso an der SomaHkfiate. Anf St Panl hoä sie da- 
gegen Darwin im Februar brütend, Crilbert an den australischen Kflsten im 
November nad December nnd FSckeriog anf Gardners-Ialand im Felnnar. 
Anf den Hordloek-Lueln beobaehteton die Natorforseher dee Se^javin groese 
Bmtoolonien nnd nach Svinhoe finden sich solche auch an den Küsten For- 
mosas. A. itolidas ist also anf dem meisten polyneäsehen Inseb BnttvogeL 

Das Nest ist sehr knnsüas ans Seetang oder deigl. verfertigt nnd, wo 
es die Oertlicbkeit erlaubt, auf Bäumen, indeas sehr niedrig, angebracht. Da 
wo letztere fehlen, steht es auf dem nackten Fek- oder Korallenboden. Solche 
Brutcolouien entlialten gewöhnlich Hunderte und Taiiaende von Nestern, und 
werden von Tausenden von Vi)<reln unischwiirint. Die letzteren benehmen 
sich ührif^ens heini Neste so sorj^loH, das» man sie ottinals mit dem 8tf)ck herab- 
schlagen uiul die brütenden mit den Händen jrreiteu kann. Auf den CJocos- 
Inseln halten sie skh aosscliliesaend auf den Palmen auf und sind so dumm- 
dreist, dasB sie sich zuweilen auf den Flintenlauf des Jägers setzen. 

Heber das Brutgeschäft geben übrigens Audnbon, Gundlaeh, Goold, Sel- 
lin nnd Cassin ausführliche Mittlieilungen. 

A. stoUdos bäk sieh nnr linge den Seeküsten anf, wird aber auch oft 
Mhr weit Tom Lande anf boker See angcüroJfaL Sie ist einer der wenigen 
SeevVgel, welche sich anf dem Takelwerk der Schilb niederlMsen. 

Die Nahrung diemr Seeeohwalbe besteht in allerlei SeetUeren, Molosken 
mid Fischen. 



^y, 86. Anous leucocapillus. Oouid. 

Anous leucocapillus. Gould. Proc. Z S. 1845. p. 103. — id. B. of Austr. 
Vn. pl. .36. — Anotis lencocephalus. (( Jould) Keichb. Xeuentd. Vög. Neu-HoU. 
No. 300. ~ id. Vollst. Naturg. NaUt. Kovit. t. X. £ 2272—73. — M^ga- 
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lopterus tenuirofitris (Temni.) Pealc. Un. St. Expl. Kxp. (IHIH) p. 284. — 
Haiti. Wiegm. Arch. 1852. p. 127. — Anous leucotapillus. Ca«s. Uu. Öt. 
Exp. (1858) p. 393. — G.R.Üray.B. Trop. Isl. p. 60. — Ibis 1862. p. 260. 
~ ? AmMu temurosfaris. BL Gat B. As. Soc p. 298. — ? Jerd. B. of Ind. 
m. p. 846. — Stern* leoeocapiUa. Schkg. Mus. P. B. Stemae. p. 37. — 
Anons leneoeapilhu. Gonld. Handbw B. of Anst II. sp. 615. — 

Ad. Obficure fuliginoso-nigricans; interscapulio, dorao et . 

cauda nonnihil cineraseente-indutis ; pileo et ccrvice pure al- 

bisj loris et periophthalmiis nigcrriiuis; macula poneoculari 

parva alba; rostro et pedibus nigris; iride obsoora. 

Long. 14''; iwtr. 20'"; aL 8"4"'; eand. 4"; ten. Of". 
(Nach GouId). 

Oberkopf nmd Nadcen w«ub. ZOgel nnd Angenring tiefreliwan, nXehst 
dem lunteren Augenwinkel am oberen und unteren Augenliede ein kleiner 
iveisBer Fleek. Brust, ganae Unterseite und Flügel tief nussehwaxs; Hak- 
rücken und Schwans ebenso, sart aschgrau flbeikuftn. 

Schnabel sebwars. FOsse briiunlifJisdiwarK. 
Lftnge c. 12^'. Fi 8"4"'. Sdnr. 4" F. 20'". Schnabelhöbe 4"'. 

L. n'". M Z. 12'". 

Von der vurifren Art (stoli(lu>i) durch bedeutend jarorinfrerc Grijs.se liiii- 
liiiiglicli unterschieden, desto inohr aber mit A. teniiini.stris. '["(Miiiii. verwandt, 
mit welcher sie viele Ornitliologen für gleichartig erklären , wie z. H. Sir 
Jardine. Leider fehlt e» uns an Material um ein selhstständiges Urtheil hierin 
aussprechen zu köuneUf da wir einen, nfienbar zu A. leurocapillus gehörenden 
Yogelf unter einer der ersten Sendungen GrHfTe'R sahen , seither aber keine 
weiteren Exempiaie erhielten. Nach Schlegel würde sich A. Icucocapillns, 
noch etwas grösser als teouinstiisi hauptsKchlieh durch den rein wossen Ober- 
koftf auflseiohnen. 

Diese Anons sdieint auasohlieasend ttber die öscUeben Meere Terbrdtet 
Man kennt sie von der Nordkflste Australiens (Gould), Norfolk- undN^ean- 
Insel (Ghny), Viti-Liaetn und USa, Wallis-Inseln (GrUFe) und PanmoCugmppe, 
Baraka. Hier fimd nePeale anfEnderbj-Island im Januar lahbeich brfltend. 
Li der Lebensweise und dem Bru^;esebftft stimmt A. leucoeapillua nadi Gould 
gans ndt A. st<didus ttbcrein. 

Nach Sddcgel fibide sidi diese Art auch im Indischen Ocean. 
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87. Anous clnereus. (»boux.) 

t XUL £4. (ad) ei t IV. f. 4. 6. (Ei> 

Sterne eendf^. Nebonz. Ber. ZooL 1840. p. 291. — Stena ttndeoUk. 
Lefrem. Bev. ZooL 1841. p. 242. — id. (Sob. Gen. Fhieebleran.) Ber. ZooL 
1842. 0». t.29. — Anons teraüeoDia. G.B.Ony. Gea of B.ID. p.— . id. 

A. giedÜi (? ex Gonld Proc. 1845. Wohl Druekfehler! soll A. pervnlas. 6. 
hdiMn!) — Aaom tephnMlcs. Keichb. ^chwimmvög. Novit X. £ 2271. b. (Nach 
NeboQx). — Anone parvulus. Gould. Prf»c. 1815. p. 104. — Megalopten» 
plumbeus. Peale. Un. 8t. Expl. Exp. J848. p. 285. pl. 76. — Ilartl. Wiegm. 
Arch. 18..'_', p. 127. — Procel.sterua cinerea. Hp. Cuiiipt. Kciid. 18ö6. p. 773. 
(syn. A. ttnuir<i>tn>. Ll•^^. , — Anou-. parvulus. ('a.ss. Un. St. Expl. Exp. 1858. 
p. 393. — G. K Gray. B. Trop. LA. p. 60. — öterua ciuerea. Öchl^. Mus. P. 

B. Sternae. p. 38. — • 

? AnooB dnereoa. Gould. Fkoe. 1845. p. 104. — id. B. Anatr.voLVIL 
pL87. — Bfliehli. Nenentd. V^. Nen-HoU. No. 506. id. SekwimmvOgeL 
No?iL 1 68. C 2620— 21. — Pkoeebteraa albivitta. Bp. Compl. Bend. 1856. 
p. 773. — Goiild Han(li'.B.<^AQatr.II. sp. 616. — Pelecanopni pelecanmdea. 
Qnj, IM. B. Briu Moa. part. HL p. 180. 

Ad. Totas cinerascens, capite et gastraeo pallidioribns ; 
canda et alis obscurioiibii«; remigibui} minoribus ftiscia stricta 
alba tenninatiä; subalaribus abdomioi concoloribuAi rostro 
nigro; pedibus bnmneis; iride fnaca. 

Long. c. 9|"; iwtr. 11'"; aL 7"; cand. 4"; tan. 10|'". 

Mc Keanü- Insel, Phönix-Gruppe. (Brenaer Mns.t 

Oberseite »chön aschgrau , Unterseite und untere Flügeldecken etwas 
heller, der Kopf noch heller , sUberaachgran. SchwamfiBdern dunkler als der 
Backen, hrftonBehgraa. Sehwingni tehwanhrann out aehwanen flcliiftan. 
Bdnringen iweiter Ordnong am Ende der Anwenfthne aelunal weia gcrandet. 
Der vordere Aiigeniaiid aebversi der Untere wein befiedert. 

Sefanabel aebwan; Fflaw dnnkeUionihnuni, Sebwimmhlnte ball fidilbnaan. 
IriB brenn. (GiÜEbi Ftele.) 

Bdde Gesebkebter gleich. (Peale.) 
Lli^ c 9". FL 6"10»'. Hitt Scbir. 2"5'". Aeosi. Bcbv. S"10"'. 
P. lOi ". L. 101'". ILZ. 11'^ 

AenMorif lierlich gebaut. Wegen des besonder» dünnen SchnabeL», den 
anfiBend grcMBen Procellaria-anij^ea Fü.s.sen mit beinah verkümmerter Hiuter- 
sehe eine etwas aberrante Art, welche Lalxetiuaye sum Öul^eaos Procelfitema 
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eiliob (Be7. ^qoL 1842.) Scfaeist vgat unter <£• adtenen Seevtigel clea StiUen 
Oeeans zu gehören, hier aber liemKcb wrat verbrdtet in sein. 

Neln)iix ^iel»t die sj)pt ip!lp Lncalität uiclit hu , sondern nennt nur den 
Stillen Ocean als Hciin.itli. (;niil(l prliielt <lio Art v(»n der ChrLstmas - oder 
Weibnaclits-Insf 1 , IVale auf lli»n(len-lsl.ui(l ilcr J'anniMtu-rJruppe Iiier fand 
er diese Meerscliwalbe im Monat Aujriist auch brütend. Die Eier lagen in 
kleinen Vertiefungen des KuralleuriffH nahe dem Strande ohne alle »Spur eines 
Nestes. Drei Eier wurden in einer Vertiefung gefunden, \'ielleicht 1^ der 
Vugel auch vier Stfick, Die Farbe der Eier ist blaw milchfarben mit unre- 
gehnia^^ sepiabnumen Flecken. 

Dr. Griffe sandte die Art von Me Keena-Iaiel ein mit der Bemerknng: 
„lebt paarweb an stdnigen Orten der Insel nnd legt im Oetober und Novem- 
ber ein wdsses bmmuehwan geleektes ES.** 

Diese Boobacbtongeo stimmeu also nicht so genau mit den Peale'schen 
überein. 

Die von IVale und («rütVe gcgclR'uen Beschreibungen der Eier erweisen 
sich bei der Vcrglcichung mit Exemplaren, die unser Museum der Güte des 
Uerra Job. Ces. Godefiroy verdankt, so nnvoliständigi dass eine genauere Dar- 
atellnng nöthig wird. 

IXese £ier, von denen uns zwfi Stfick vorliegen, die von Dr. GrSlfo 
auf Mc Keans -Inseln eingesammelt wurden, erschemen annSchst im Verbllt- 
niss ra dei^ QrSese des Vogels sehr gross nnd and in der Färbung von allen 
ans bekannten Seeschwalbeneiem sehr abweichend, indess besitaen de dasselbe 
Hdne Kom, ae%en nur unter der Loupe täa» Poren nnd ftblen neb daher 
Be&dieh glatt an. 

Das eine Exemplar (t. IV. f. 5.), 1"5|"' lang und 1" breit, ist von läng- 
licher (iestalt , an licidi'u Enden ta>*t gleichmiissif^ santt abgerundet. Es hat 
eine schmutzig weisse, etwas in's Gelbbraiinlielie ^clieiuemle (irundtarlie mit 
\Veuigeu kleinen rundlichen und einigen gri"»sserpn iiiircgehnjlssigcn l'unkt- 
flecken besetzt, zwischen denen, ebenso sparsam, maügrauücbe, sehr verwa- 
sehene, weniger aufiailend sind. 

Das iweite Exemitlai: (tlV. f. 4.), l«'6'"lang nnd l^l'^bieit, eneheint 
von etwas mehr rundlicher Gestalt und aeigt mehr brenne Flecke, von denen 
rinirbia fiait aebnftrkalaitig aassehen. 

Wir würden nicht ■nstehm, nut Pr ofim so r Schlegel den Anous dnemis. 
€toii]d. (alUviKta. 9p.), von dar Noidoitkitata Avsbralieaa, ftr glaiehailig an 
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TJialassitlrotna lineala, 241 

battcn, hicM cb mchC in der Beaelinibaiig: »bead, neck, and all Che under 
nvfiu» dlTery greyiah,** tine FarbenbeniclmiiDg, die «idi mehi wol auf luae- 
len Vogd anwenden Hart, wie die beigegebene AbbOdimg beweist 



sp. 88. Tlialassidroma lineata. Peaie. 

Thalaaädroma üneata. Peale. Un. St Ezpl £p. (1848) p.893. pl.79. 
— Hartl. Wiflgm. Aieh. (186S) p. 138. — Ca«. Un. St Exp. (1858) p.403. 
p1. 39. — Oceanites lin(>ata. Bp. CoiHp. IL p. 200. — Tbalaaudroma lineata. 
Q.B. Gray. B. Trop. Isl. p.67. — 

(?) Ad. Tota saturate fbfigmofla, tectricilitis candae su- 
perioribns abdomineque albis, hoc fasco-lmeolato; capite bu- 

pra dorsoque magis nigricantibus ; sub{ilaribus majoribu« albi- 
dis; gulae plumis basi albis; rectricibus dimidio basali pogonii 
intenii albis; rostro et pedibns nigris; nide fusca. 

Long. aL 6^"; caud. 3". 

(Nach Caann.) 

Kopf, Hala, ^nat tmd alle oberen TbeOe, mit Ananabme der oberen 
Scbwansdecken, dunkel lanebaehwan, am Köpfe beinah deutlich aehwafs, 
Bmat heiler. Obere Sehwanideeken weiaa. Unterleib nnd untere Sehwans» 
deeken weiaa, jede Feder mit dnem dnnkebranehbrannen Sehaftatreif nnd 
dnnkler Endlinie. Kehlfedem mit weiaaer Baaia. Die gröaBten nnteren FUt- 
geldecken aaehfiurben , bdnah weiaa. Sehwansfedem an der Baaiahilfte der 
Luaenfahne weiRs; die zwei mittelsten Federn einfarlng aehwara. 

Schnabel, Beine uud Füsse uebst Öchwimmbäutea bläuUcbbchwarz ; Iris 
dunkelbraun. (Pealo.) 

LXnge c. 6"10'". Fl. 6"2'". Schw. 2"1(»'". F. 6'". Länge der Nafien- 
röhre 2'". L. 17"'. Tibia 8^'". M. Z. 11'". (CaKH. Figur.) 
Auf der Abbildung im Atla.s der ainerikauificben Beise erscheinen die 
unteren Schwanzdeckeri einfarbig schwarzbraun. 

Peale erbeutete nur Ein Excniitlar dieser Speeles auf Upolu. Sie brütet / 
auch hier in den Löchern der Felswände hoch oben im Gebirge. Nach Peale 
fitnde Bich die Art nur inn«halb der heiaaan Zone dea Stillen Ooeana} fiona- 
parte Ahrt aber auch ein Exemplar von der Ostspitse Nen-Seelands an, wd- 
chea durch die Expeditum de» F Aatrohdbe in*s Pariaer Muaenm gebngte. Die 
VertneituQg iat alao jedesfidla ausgedehnter ala Peale aogiebt 

16 
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849 ThaltnidnHM Macgillimyi. — PnlBnnt niigat. 

Unter don Sendungen GraflVs sahen wir diese Art bu jetzt nicht. 

Nach ( 'assin steht Tli. lineata der Th. nielanugaetra. Gouid. äussetst 
uuhe, unterscheidet aicb aber durch die dunklen ächaftctricbe der Federn dei 
Unterleibes. 



t^ S9. Tlialas9i«lroiDa JHaeffilliYrayi. in, tu Ony. 

Thalandroma (Bulwm) UacgiUivnyL G. B. Gray. B. Tiop. Id. 
(1869) p. 6», 

fig. 0. 

Ad. Th. Bulweri umiUima, sed rostro mafore et alia 
uniooloribuB diversa; tota obscure fuligmoBO-nigricaiui, sabtos 

parum pallidior; rostro nigro; pedibns flaventibus, membraois 

nigricantibus. 

Long. c. 11"; roBtr. 11^'"; al. 8"2"'; caud. 3"9'"i tars. 1"S'". 
(Nach Gray.) 

Aehnelt der Th. Bulweri (.lard.), aber der ächnabel gröMor und ohne 
den nusbraunen Ton auf den Flügeln. 

I.äiipc. Fl. Selm. F f.. 

c 11" 7"9'" 3" 5'" 11'" 15'" (MacgiUivrayi.) 

7 1 3 10 9 11 3nlweri. (Leid. Mus.) 
7 3 3 10 9| 12 „ (Brem. Mna.) 
Diese nene Art, welche Gray von Ava Yiti-lbiMln (MgSQ-Uuid) evUell 
nnd mit obigen Innven Worten tiesdurdbt, aclieint rfdi in der Tlmt dneh 
bedeutendere GtSsm von der fint ^eiehgefibrbten Th. Bnhreri tn nntersdieiden. 
Wir verdanken der Theibiahme Gray*a die Ifittheüaiig der Maaaae dea Qrlgi* 
nal-Ezemplars im Britischen Masenm und Aigen snr Yergleichnng die de» ver- 
wandten Th. Bulweri bei 



sp. 90. Pnniim nairax« (SoiiBier.) 

t. ra. f. 5. (Ei.) 

ProcelUiria nugax. Sohintler. M. 8. S. — l'uftiims a.sfiiniilis. Oould. Proc. 
Z. S. (1837.) p. l.)G. id. B. u( Austr. VII. pl. &H. — G. K. Gray. Cat B. Brit. 
Mus. Laridae (1844; p. 159. — Keichenb. Neuentd. Yög. Neu-Uoll. Nu. 493. 
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— id. Volbt Nataig. Natal Novit 1 64. £ 2600. — > MstnOis. BjUm. («p. 

Bp.) — Puffinos nugaz. Bp. Consp. Tl. p. 305. (exe ybt, a BaiUoni). — £lelil«g. Mos. 

P. B. Procell. p. 31. — Gould. Haudb. B. of Austr.II. sp.iBS. — Puffiuius aa- 
simlliii. G.K. Gray. Ibia 1862. p. 244. - id. PuffiniiB obwmnis. (amL) B. Trop. 
laL p. 55. — 

Ad. Pileo, notaeo toto, aliB et cauda fuligmoso-nigris; 
ciqpiti« lateribos, gula et gastraeo toto albis; roatro obacnre 
Gorneo; pediboB TtreiGeiite-flAyiBi membranis flavido-aarantiis; 

iride fusca. 

Long. 11"; roBtr. 11'"; aL 6^"; caiid. 2"6'"; tare. 16'". 
Nach Gould. 

Obcrknpt' und ^nuze Oborsoitc, Flügel und iSchwaiui scliiafinBeliwan; 
Kopfüeilen, Kehle und ganze Uiitcrheite weiss. 

Schnabel dunkel hornfiarben; Beine und Zehen grünlid^gelbi Schwimm- 
häute gelblich orangefarben. 

Länge c. 11". FL6''— 6"11'". Flügelspitee 2"6"'— 3"9'". öchw. 2"— 2'7'". 
F. 11— IS'". Läi«ederNaaeiii«hien2"'. L.ie— 17"'. M.Z. 15—17'" 

(Naoh ScUflgeL) 

Dieser Puffinos vertritt unsere europäischen Arten anglormn, ydknan 
und ofasenma auf der 9etliche&, afidlidieii Erdhälfte. Er ist am nächsten nut 
P. ofaeenroB. GmL verwandt, mit dem ilm aneh Gray für gleielmrtiig erUXrt, 
mteneheidet sieh jedoeh, nach Sehlegel, durch geringere GrSase, die dnibrbig 
weissen unteren Schwansdecken und dam neh das Weiss der Backen auch 
las auf die Zügel und Ohrgegend ausdehnt. 

P. nugax wurde bis jetzt beobaohtet: an der Ostkäste Australiens, im 
Netdosten von Neu-Seeland, auf der Insel Netfelk (Goold), Lord Howes-Insel 
(€^y), Cliritstmas-Iusel (Gray) und durch Grräfle auf Viti uud Mc Keam- Insel 
(Phönix - Gruppe). McGillivray l'aud im .Juli ISöl die Brutplätze dieser Art 
auf Koyal-Iüland. Die zwei Eier sind schueeweii». 

Dah von Dr. Gräffe eingewuidte Ki ist iude.s.s nicht sclinecwcisH, sondern 
zeigt einen schwachen Ton in's Gelblidie uiid aut der Oberfläche et waä Glanz. 
Wegen den feinen, seichten, aber deutlich sichtbaren Poren, fiihlt es sieh 
nicht gaoa glatt an. In der 1 unn kommt es aiemlich mit den Eiern von 
PutHnns cinerens und major ttberein, ist aber weniger zngespitat, länglich, 
fast gleichhäUlig, indem das Sfitaenende sehr wenig abfiült. Läqge 1"10"'. 
fiiaita 1"3'". 



Digitized by Google 



244 PnlBmis didirom. 

sp. 91. JPuffinus dichrous. Nob. 

Ad. Bupra fnliginoso -nigricans; stibtus albus, exceptk 

hypochondriis et siibcamlalibus fuliginosis, his apice albis, la- 

teralibus pogonio intern o albidis; rostro nigro; pedibos nigri- 

cantibns, membranis pallide brunnesoentibiis. 

Long. c. al.6"10'"i rortr. 11'"; cand.«"«*«; Um 16'". 

Me KMOs-bnel, (FbBaiz-Ch^ppe). Ooll. Godeffipoy. 

Ganze Oberseite, nebst Zügeln, »cbmal unter dem Auge herum und die 
hintere Ohrgegend dunkel raachbraunuchwarz , die Basis der Federn weiss; 
Kopfiseiten und ganze Unterseite nebst den unteren Flügeldecken und Acbsel- 
fwlom weiss; nur die kloinsten Flügeldecken unterseits am Annrande braun. 
Die Federn der Uals- und Bnutseiten rmnehbrann mit waiaaen £nd«n. Di» 
Federn der Scbenkekaten und die unteren Schwansdeoken ranchbraun, mit 
feinen weissen Endspitsen; die seitlichen unteren Sehwanadeeken an Lmfln- 
fahne wdnlich. Schwingen an Innenfafane heller braun, als an der MiiMfirm, 
gtgsa die Basis na &UweisB, nnterseäts grauUcb. 

Schnabel schwanj Beine und Zehen sehwftnlichgrau, die Innenweite der 
Beine brihmlich; Schwimmhäute hell biianßehfrU. 

Im Leben: Iris, Fttsse und Schnabel schwan (! !) (GrMffe.) 

Nestjunges von derselben LocalitXt trug ein langes, weiches, obersetts 
düster graubraunes, nnterseits weisses Dunenkleid. 

Schnabel schwiirzlichbrann. 

L&nge c 11". FI. 6"10'". Mitt. Schw. 2"9'". Aeuss. Schw. 2". F. 11'". 
Schnabelhöhe an Basis. A'". L. 16'". M.Z. 15"'. 

Dieser typische Pnffinus stimmt in der Grösse und der allgemeinen 
Farbenverthmlni^ am meisten mit F. nugax. SoL (aanmilis. Gould) und P, 
obscurus. GmL flberein. Von P. nugax unterscheidet er sieh durch die rauch- 
braunen unteren Schwansdecken und dadurch, dass das Banchschwara des 
Kopfes die Zügel, die Gegend unter dem Auge und die Ohrgegend mit be- 
deckt Lebttere Partien sind bei nugax weiss. P. diehrous nihert rieb da- 
her noch mehr P. obscurus, von dem er aber durch die weissHche Innenfiüme 
der seitlichen unteren Schwansdecken unterschieden ist In dieser Hinricht 
verhält nch also F. dfchrous in obscums, wie P. nnglt>rum in yolkuan. 

Indem wir , mit Schlegel , die Verschietlenheit in der Färbung der un- 
teren Schwaiizdeckeu zur K|jecitisclien Unterscheidung bei den Puiiinus-Arten 
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tUr wichtig genug «nialwa, mOMen wir diesen für eine neue Art halten. 
Sollten jedoeh ipätare Untemichvi^;en den NachwelB liefern, dan dieser Chn- 
laeter ohne apeeifiscliMi Werth ist, so wtfide sldi P. diehrans vieUcielii avf 
obsennu Burflckfiihren lassen. 

Wir sahen bisher nur ein Exemplar unter den Sendungen Dr. Griiffe's. 
Dasselbe staminte vmi Keans- Insel, I'honix-Ctrnppe her. Die Art brütet 
hier und legt unter bteiulucher eiu weisbeü länglich ovales EL (Gräffe). — 



tif. 99. PuflOnas sphenuras. eoidiL 

Paffinus «fdrannrua. Goald. Ann. et Hag. Nat. Hirt. XIIL p. 366. — id. 
B. of Anstr. VIL pl 58. — Bdehb. Nenentd. Vifg. Nen-HoU. No. 495. — id. 
Vollst Nat Natat Novit 1 64. f. 2602—3. — Tluellns iphennms. Bp. Consp. II. 
p. 201. — Gk>a]d. Handb. B. of Anstr. II. sp. 638. — Procellaria sphenura. 
Sehkg. Mos. F. B. ProcelL p. 25. 

Ad. Snpra obscnre fuaciu, remigibus primariis caadaqae 

fere nigris; scapalarilmB apice pallidioribus ; facie ^aque 

obscure brunneo-grisescentibus; gastraeo rcliquo grisescente- 

fusco; rostro rubente-carneo, apice et culmiae obscurioribusj 

pedünis flavescente-cameiB. 

Long. e. 15"; lostr. 151"'; aL 10|"; cand. 4|"; tais. 20'". 
(Nach Oonld.) 

Ganze Oberseite dunkel rauchbraun (chocolatbrann), atif Schwanz und 
Schwingen mehr in's St-hwarze iil>erj;ehon<l. die Schnltt'rtederu am Ende licht- 
braun vcrw{u»chen. ( Janzc UnterHcite gniiilirlilirauu. 

Schnabel röthlich ticischbrauu, dunkler läugs Firste uud au Spitze, 
fieinc gelblich fleischfarben. 

Jüngerer Vogel hat (^nach (»nuld» Abbildung) untere Backeng^;end, 
Kinn und Kehle mehr dimkel brauugrau. 

Ein Exemplar von Mc KeanK-In^el (Gräffe) stimmte ganz mit der Be- 
schreibung Gould's iiberein. An dem Balge war: Schnabel bomschwärsUcli, 
FUsse hellbrftnnlich, Zehen nnd Schwinunh&ote beUfiüil. 

Irb Inrannscliwan. (Griffe.) 
Lmgne.l6". FL 10"— lO^lO"*. Flflgellpitie44— 5". Scbw. 4^". F. 154". 
LKage dcrNaaeaifilire 3"'. ^20*". M. Z. 21"'. (Naeb BeUegal). 
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ünteracheidct sich Iciclit bei einfVirV»ig brauner Fürbung durch den Ikn- 
gcreu und keilf(>nnigen Schwanz. Am uHch^ttcu mit V. chlororbynchus. Lea- 
SOD. verv.'andt. 

Goukl cntdiukte diese Art an der Westküste Australiens, wo sie auf 
vielen der sandigen insoln, namentlich auf West- Wal laby-lsland brütete. Mc 
Gillivray fand sie auth aiü I^oni-llowes-lsland und Dr. Gräffe bändle sie von 
Mc Keans-Infiel (l^hönix-Gruppe) ein. Der Verbreitungsknis ist also dadurch 
■ehr ausgedehnt worden. 

Nach Gould legt P. sphenurus ein einziges weisse» Ki in selbetg^rabene 
ErdlBdier. UeberginBtimmend hiermit ist die Notis Griffe'a ngrtbt tiefe LS- 
eher in die Bide, wo er Neefals eobUift und im Juli eis wefaeee Ei bebrfiteL** 



8p.9;}. Procellarla coerulea. Omi. 

Blue Peteril. Lath. Gen. Byn. HL p. 415. — Forst, voy. vol. I. p. 91. — 
Another blue Peteril. -(.'ooks. voy. vol. I. p. 32. — Forst. Reise. 8". VA. I. 93. — 

Procellaria coerulea. Gml. S N. (17H8) p. 560. — Lath, Ind. Om. II. 
p. 827. — Bechst. Lath. Uebers. v.d. III. p. 363. — TW. p. 499. — Vieill. 
Nouv. Dict. d Hist. nat. tom. 25. p. 42 L — id. Gal. des Ois. H. p. 232. — Pro- 
cellaria stmilis. Forst. Descr. au. (1844. Licht.) p. 59. — Procellaria caerulea. 
Ony. Cat Brit. Hm. part m. Laiidae. (1844) p. 165. — Oonld. Ann. et Mag. 
Nat Hiat. XITT. p. 364. — Flrocellaria Foisteri. A. 8m. HL a Afr. ZooL (1849) 
pL58. — Fto«. eoemlea Chmld. B. of Anatr. VL pl.52. — Beiehb. Neoentd. 
y«g. Neu-HolL No. 294. ~ id. Volkt Natnig. Natat. Novit, t. 60. f. 2269—70. 
(nach Gould). — id. t. SuppL VII. f 788. (nach Smith.) — G. K. Gray. Ibis. 
(1862.) p. 217. - Halobaena coerulea. Bp. Consp. II. p. 193. — Gould. Handb. 
B. of Austr. II. sp. 634. — 

Ad. Supra dilute caeralescente- cinerea, pUeo, scapiilar 
ribiu remigiimgae majorum pogoniis extemis nigricantibns; 
fronte albo, plumbeo-maculato; colli lateribus, subalaribnB et 

gastraeo toto albis; rectricibus binis extemis totis albis; reli- 
qoia cinereis, apice albis ; rostro atro; pedibus glaucis; iride 
foBca. 

Long. 6. 11"; netr. 1"; aL 8"; eaiid. tare. 14'". 
Sttdeeeh (Bremer Museum.) 

Oberseite und Hahsdten aacbgran. Ober- und Hinterkopf, sowie die 
<3ce«nd hinter dem Auge dunlcel granbrami, ebenso dm kWnmi FUlgeldeckeii 
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am Unterann, daher eine bräunliche Binde läiigH Unterarm. Die hintenten 
Sduüteidecken mit breitem, weiaaen Endrande. Schwiqgen erster Ordnoi^ 
•aehgrmo, aa Innenfiahne, nicht gans Ina an den äohaft an, weiaa. INe ersten 
vier Sohwiii^gea an Anaaenfidine, aowie die Deckfiadem der ersten Schwingen 
nnd die klnnen Deekfedem am Flilgellnige aehwlndichbiaan. Selnrauuifedem 
dunkel aacfagmn mit wusaer .Endbinde, die ftuaaente Feder jedeiseita weiaa. 
Stink nnd Voaderkoi^ bia tarn Auge, die K o pfeeiten nebat Ohigegend und 
alle anteren Tlieile rem weim, ebenso die unteren FlflgeMeeken. ^mge Fe- 
dern der Stkn nad dae VocdcckepABa, aowie onteKlialb daa Aqgea mit aohma- 
liB dmüulbntmwn FindaKwmen. Schwingen nnd Sekwansfedeni nnteraeita graa- 
Ibilmiiüi Schifte dar Schwingen nnd Schwanafedem obersKta adnmnhnum, 

Schnabel und Füsse hombraun, Hchnabebprtze und Nftgel dunkler. Im 
Leben: Schnabel dunkol tjcliwarzlichbraua , mit blaupraiiem Streif der 
Unterkinulade i Laiüe und Zcheti zart blau, Schwimiiiiiautc tlcisclifarbeu weiss. 
(Gould). — Iris schwarz, ricbnaWl Hclm arz , Ffisse blau. (Förster). — Füsse 
gelblicbbraun , Sclmahel lebcrbraim , gegen die liaäiü zu rothbraun. Ctämithj 
wohl nach getrockneten Exemplaren bescbriebeu. ) 

Geachlecbter nicht verschieden. (Gonld. Smith.) 

Ein Exemplar von den Viti-Inaeln (durch Dr. Griffe) stimmte gana mit 
unaerem oben beschriebenen überein. 
Llagee.U". Fi 7" 10"'. Schw. 3" 1"'. F. 12"'. Sefanabelhöhe an 
Bmm 4^"'. L. 15'". ILZ. 16'". 

IMeaer aebSne StormTogel leichnet aich leicbt durdi daa weiaae Sdiwans- 
ende ▼oo aeinen ttbrigen Gkrttongaverwandten atta. 

Er bewohnt dSe attdliche Hemiaphüre and Terbreitet neb luer aowohl 
ttber den Adantiadifln- ab StiUem Ooean. Förster traf ihn iwiadien dem 47 
nnd 660 g. Br.; Gonld auf der Bdae nach Anatralien vom 29* a. Br. «b. 
Ebenao war ^ Art an den Ktiaten Nen-Hollanda nnd Van-Dienensland hin- 
fig, aowie an der Nordwestkflste Nen-Seelands nnd beaonden swiaehm Trbtan 
d*Aennha nnd der amerikaniacheti Küste. Um Cap Hom fimd Gonld die 
Art minder sahireich. Nach A. Smith beandit Me andi die sfldliehen und 
westlichen Kii^tcu Siid-Atrikat>. 

Im ceutraleu Polyuesieu ibt l'r. coerulea nur ah> zutUiliger Gast zu be- 
trachten. 

Gmelin's Beschreibung (aub Latham gezogen) ist xiemlich unvoUstÄndig 
und die Angabe eines „dunkelbraunen Brustbaudes'' stimmt wenig Übecein, 
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destomehr aber die fies weissen Schwanzendes, welches' für (liebe Art so ch*- 
rocterißtisch ist. Anch die dunklere Kopffärhunp: wird weder von Latham, 
noch Förster und Gould (im Text) genügend hervoi^ehoben. Forster sagt 
nur „Caput saturatius coeraleum,'' obwohl von einer blauen Färbong nicht 
wohl die Bede sein kann. 



sp. 94. Phaeton rubricauda. Bodd. 

Phaeton rubricauda. Bodd. Tabl. PI. enl. d'Aub. p. 57. — Red-taüed 
Tropic Bird. Lath. Gen. Syn. III. ]>. G19. t. 105. — PI. enl. 979. — Phaeton 
phoenicuros. (hnl. 8. N. II. p. 583. ~ Lath. Ind. Orn. II. p. 894. — Gen. Hist. X. 
p.447. t. 183. -~ Rechst. Lath. Uebers. III. p. 530. — Shaw. Nat. Mise. 1. 177. 

— Vieill. Gal. Uis. t. 279. — Le««. Tr. d'ürn. p. 625. Atlas, t. 114. f. 1. — 
Gould. B. of Aust. VIL pl. 73. — Reichb. Xeuentd. Vög. Neu-HoU. No.517. 

— id. VoUat Natofg. Natat. Snppl. t.^xy. 1 850—61. — Nor. t. 63. 1 2661— 
6S. — Jaid. Contrib. to Orn. 1852. p. 36. pL 84. (Ei). — Phaeton aethereoh 
Bloxh. T07. Blonde, app. p. 251. — Blyth. Oat B. MSoe. p. 296. — Phae- 
ton rubricauda. Q. B.Qfa7. Oen. of B. HL p. 663. — id. Ibis. 1862. p. 260. 

— HartL Äladag. p, 86. — Phoenicurus rubricauda. Bp. Consp. II. p. 183.— 
Phaeton rubricauda. Cjws. Un. St. Expl. Exp. j). 395. — G. K. Gray. B. Trop. 
Is). p. 60. — Schleg. Mus. P. B. l»elec. p. 41. Jcrd. B. of Ind.m. p.849. 

— Phaeton phoenicurus. Gould. Ilaiidb. B. Auslr. II. sp. 660. — 

IVagge, £ingebome der Gcsellschufls-lu». 
Totto, n FreundBchafta-In», 

Ad. Totos sericeo-albus, rosaceo-tinctiia; remigibus con- 
coloribus; rectricibus duabus intennedÜB longisBiiiiis, intense 
rabm, flcapis nigris; roatro rnbro; pcdibnB flavis, membranis 

nigris. 

Long, c 3'i rostr. 2'V'} aL 124"^ rectr. interm. 16". 
Bttdaee. (Bfemer Hneemn.) 

Alt. Das ganae Gefieder glXniend seidenwan nut «aem Rauften, 
blawroMorotlien Anfluge. Die lotsten Selnringen sw«ter Ordnung nut hreiteai 
Bchwanen Keüfleeke Utngs Sehaftmitte; die aeitUchen unteren Schwanndedken 
graueehwan, breit weS» nmdUunt. Vor dem Auge anf den Zflgete ein brei- 
ter halbmondlftmiiger, Mbwaner Fleck, der nch oberseits schnud bb hinter 
das Auge, unteraeits bu fitat sum Mundwinkel herabBeht Sehttfte derSefawm- 
gen erater und aweiter Ordnung scliwars, am Endtheüe weiaa, Unterseite ganz 
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«da. Ebenso verbllt «b i&th mit den Sehlftfln dar Sdnraiiiftdcni. Die 
iwri nitteblen Schwnnifedern , soweit irie rie ^ ttbifgen fiberragen, acbto 
BiinobaToth. 

Schnabel horugelbröthlich , an der Basis deutKcher roth, durch die Na- 
senlöcher zieht sich ein verwischter dunkler Läiijrs>trich ; Fiisse und die Aus- 
BOnhälfte der Aussenzche fahlbraun, übrige ZeliC!» uml Scbwimmhäute schwarz. 

Im Leben: »Schnabel scharlachrtith , ein schwarzer Streif von der Bat.is 
durch die Nasenlöcher, schmaler blassblaaer Streif am Grunde beider Schna- 
belh&lflen. Tarvus und Baitif) der Zehen und Schwinunbäute schwach blau, 
flbrige Zehen nnd Schwimmhäute schwarz. Iris schwans. (Gronld). 

Schnabel »charlachroth, in h Orangefarbene siebend} Fttise blassblau nit 
schwanen Zehen-, Iris dunHelbrann. (Peale). 

Junge Vögel, (nach Gaarin) weiss, die Federn der OberMite tragen 
■ehwBiie, halbmondförmige EndaXome, die ndttelsten Sdiwanifedeni dnd 
noeh wein. 

Sehnabel sohwan oder blassblau. 

Neatjunge nnd mit einem einfiurlrig grauen, langen Pwnenkleide be- 
deckt (Krefft). 

Beide Chedüeeliter glrichgdftrbt Ifanehe Exemplare idigen oichte ymx 
dem sanft roeenfkrbenen Anflöge, sondern nnd rein weise. 

Ungc n. MhL Schw. dwse\h. ragt vor. F. ScIiasbelbAhe an B«»is. L. N. Z. 

c. 30" 15^" 12" 2J" llj'" 12^'" 18'" 

(.NacbStl.l.g.) 12"10"' 18 — 2"4'"— 6'" — — — 

Durch die rntlion mittelsten Schwanzfedern sehr jiusgczrichnet. 

Vh. pliuenicurus bewidint die östliche Erdlialt\e und ist über die Tro- 
penzonc des Indischen- und .Stillen üceaus verbreitet. 

Bis jetzt wurde er nachgewiesen: 
von MadagaHcar (Milius, Newton, Koch und Newton), Mauritius (Le««.), Ro- 
drignez (Newton), dem Kothen Meere (Rüpp.), den Seychellen, aus der Bai 
von Bengalen (Blyth), der Sunda Strasse (Buccarmö), der Turres-Strasse (Rai- 
nes Island, Mc Gillivray), der Insel Norfolk (Pelzein) und Nepean-Inael (Gheay), 
den Fretmcbcfaafts- (Gray), Oesellschafts- (Peale) und Semoa-Iha^ (^^eale), der 
Panmota-Onippe (Peale), den Cooka-Insehi <Ghray), Insel Pahnerston (Gray), 
Pbttnix-Gni]^ (Me Keana-Insel, Grifib) nnd Sandwieh-LiBeln (Bloxh.) — 

Auf den meisten dieser Sfldsee-Ineeln ist Pli. phoenicnma, eben wie anf den 
]faacBrenen(Bodxignec)Qnd denlnseln in der südlichen HJÜfte des Rothen Meerea 
(nach Bilppdl) BratvogeL Peale fimd ihn im August laUreieh anf Honden> 
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Mmä wai ejimty-hbad, PMUMta-Gruppe, mBtead, KrdR im JnU «if das 
BnmptaU'SliMli, »rtlieh ▼ob Auitnlien, Junge und Mc Oilfinmy anf BaiiiM- 
laland, Tinres- Strasse, Eier. — Nach letzterem Forscher finden Bich zwei 
Eier, nach Peale indess meist nur eins. Da.swelbe wird in Jiöhluagen des 
Korallenbodeuö, oder unter Grasbüschel niedergelegt. — 

Die Inngen rotheu Schwanzfedern standen früher bei den SUdbec-Insiila- 
nem, namentlich den Tahitiem, ab» Zierrath, in hohem Preise. Aach auf 
den Sandwidb-Iiweln waren sie aehr gwuciit. (Bkoii.) 



■p. 91k Phaeton aethereiis. Ltnn. 

Phaeton aethereuh. Linn. S. N. 1766. p. 219. IM. enl. 998. — Gft- 
tesb. Carol. 1. 14. — Onmnion 'IVopic Hird. Lath. Gen. 8yn. III p. 615. — 
Phaeton aethereus et melanorhynehus (jnn.) tiinl.S. N. p. 581.582. {t^me var. 
/7 6t jr). — Brandt. Mon. Phaet. Bull. Ac. öc. Öt. I'et. ^1837) p. 19. t.2. — 
Jaid. Omtrib. to Oni. (185S) p. 86. j\.H4. t 9. (Ei). — Roebl». ¥«^Nat. 
Natator. t.30. f. 849. et Novit 1. 14. C65. ijon.) — Bp. Cousp.XI. p. 1S8. 
— HoiLW. A£r. No.7;e7. — Bi«. «t Bdd. Num. Vög. DeatsdiL toLXIIL 
p. 284. — Schleg. Mus. P. B. Pelee. p. 43. — Giaa. Un. 8t. ExpL Ezp. 1868. 
p. 894. — Gray. B. Trop. laL p. 60. — 

Haingo, Eingeborae der GreieUschaft»>Iiw. 

Toolaiae, n » Freandeehafia-Lis. 

Albus, dorso iiigro-fasciolato et undulato; remigibus 
quinque primariis pogonio externo tiigris; rectricibus daar 
boB intermedÜB longissimis albis, scapis albis, basiii TenoB 
sapra nigris; macula anteooalari nigra; rostro laete rabro; 
pediboa Bayib, membranis nigricantibuB; iride flara. 

Long. c. 2'10"; roetr. 2"3i'"; al. 12"; rectr. med. 20"; tars. 1"2"'. 

Alter Vogel. Weiss; die Aussenfahne der entea Schwingen schwacSi 
•benio die längsten hintersten Schwingen zweiter Ordnung, aber letztere wein 
gesKtimt. Vor dem Aqge ein schwtraer Jfleok, der aich obeneila bb hinfeir 
dat Auge auf die SdüHfit sieht Sehwaufedem weias, mit wetaaea Sehüftaii, 
nur die Schifte der iwei nuUebten Federn gegen die Baab au achnran. 

Schnabel roth; IHtaae gelblich mit aehwanen Zdiea und Sdnrimmblbi- 
lan. Iria gelb. (Haiti.) — • Lria brenn. (Caaa^) — 
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Jiinj^'crer Vogel auf Kücken uud den Flügeldecken mit BchmtllM 
Bchwarzcu Feden>jiumen, dalier bchwarz (juergewellt. 

Junge Vögel haben alle Federn der Oberseite mit »chwarzen , halb- 
mondförmigen EndÜecken, die mittelsten öchwauüfodem noch nicht veiiän« 
gert; Schnabel dunkel. 

Manche Exemplare aeigen eiiieii «ehSa roaenfiurbenen Anflug des Ge- 
fiadm. 

Lunge e. 2*10". FL 12"— 12"6"'. Mitt. Schw. 20—39". F. 2"3'"— 2"6'". 

L. 14'". M. Z. 17'". 

Untaneheidat aich Ton der vorigen Art Mdit durah die woinrnn Sehwam- 
fedem vnd daaSdman an der SekwingenanaBenfifthne. Fb. flaviroatria. Brandl. 
(candidiia.Biiai.) iit bedemeod kkioer, hat dieSehlfte der mittefarteo Schwaoe- 
fadem aehwan, and einen gelben (trocken homfiurbenen) SehnabeL Letiterer 
wild in den Gen. ol B. pL 183 lebhaft roth daigeatellt. 

Die Yerbreitong von Fb. aetherena iat ebe noch aiugedehntere ab die 
der v erh e i ' g e henden Art, denn ne entreckt rieh idcht Uoa Über den IndiaGben» 
nnd StiUett, wMdcm auch libar den AthMitiwhwi Ocean. Wie aeine Qattnuga- 
Tenrandtcn bik rieb Fb. aathaeoa baaplilebUch swiseben den WendckrciMn 
auf, daher «ein Namen TropikrogeL Zmreüfln dringt er inden auch über 
die Wendekreise hinaus. 

I^ nlgende Localitaten sind als sii-hert* fiir die Art uachgewieHen : West- 
Indien, Bermuda ( Wedderb et Hunl.), Tobago (Kirk) , Martinique (Taylor), 
Kühten Perus (T«chud|, Atlantischer (Jcean, Insel A»censii»n (Acland), Azoren 
(Bollf); Wehtliiihte Afrika- (Hartl.), .Somalikiiste (v. Ileugliu); in Polynesipn: 
Neu-Caledonien (Gray), Mc Kcaiut-lnHel , Phöuix-Ciruppe , Viti- und Samoa- 
Inseln (Graffe^ Freundschatb«- Inaein (Gray), Getielbchafls-Iu8eln (Gray), Pau- 
motu G inp p a (Feale), Carolinen (Gtrny^, Palmenttan- nnd Chriatinaa-Inaal 
(Gray). - 

Auf Tahiti brttten diaae Vtigel im lioal«ebiige ^6000' boeb in L»- 
cbcm, welche rieh an den ateHan Fliehen iidriger Aba&e finden. (Feale). 

Maeh Weddarbm md Hnrdia eracheint der Trapikvagel im Min md 
ApA «nf den Beramdaa nnd bcginttt hn Mai daa Bnü^Mcfaift. Er «in 
91 ebne «Ue Nertnnlwli^ in FeUdebar. (Siebe Gab. J. f. Gm. 1860. p. SSI.) 

IKeser TropikTogel aoll schon bei Helgoland gme h e n worden aem. 
<Bi«Ba.I.p.lS.) — 
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sp. 96. Dysporns CyanopS. (Sandey.) 

Sula cyanopj:. Snndev. Physiogr. Sällsk. Tidskritt. (1837) p. 218. (Snte). 
— Sula cyanopb (pari.) (i. K. Gray. Gen. of H. III. p. 66(5. — Öula personata 
Gould. Proc. Z. S. (1Ö46) p. 21. — id. B. of Aiwtr. VII. pl. 77. — Reichb. 
Neaentd. Vög. Neu-HolL No. 304. — id. Vollst. Nat. Natal. Novit, t. XIII. 
t 3291. (nec t 2989 — 90.) — Sola cyaiiop«. Hp. Consp. II. p. 166. — 
Ghs. Un. SL Expl. Ezp. p. 868. — Snla melanopH. HariL Ibis. (1859) 
p.351. pLX tSet 8. — Sola penonsta. 6.B.Gi»7. B. Trop. Isl. p.61.— 
SaU eynopi. ficUeg. Mos. P. B. Pdeeati. p. 89. — G<Nild.Haiidh.B.or Anatr. 
n. sp. 663. 

? Beine ge^^' 

Sola dactylatra. Leus. voy. Goqu. Zool. II. (1826; p. 4'J4. — id. Tr. 
d'Oni. (1831) p. 601. — G. R. Gray . Geu. ot B. III. p. 666. — Bp. Consp. IL 
p. 166. Hartl. Cab. J. f. Orn. 1855. p. 420. — 

Ad. Albus, tectricibus alanim majoribus, remigibuR om- 

nibufl» rectricibus lateralibus apicibusque intermediaruiii inteiiAe 

fnscis; roetro pallide yirente*flavo; iacie nuda mentoqae oIm- 

core caerulesoente; pedibuB virentibus; uide flava. 

Long. 39"; MStr. 8"10*"; aL 14—16"; eancL 6—7"; tan. 1«8— 9"'. 
lle Keani-Insei (ColL Godefioj.) • 

Alt. ^nfarbig weiiw, etwaa gelblich angehaacht, die Sch wl n gw n erster 
und zweiter Ordnung, ihre Deckfedern und Schulterdecken nebet den Schwans- 
federn braunschwarz-, die iSrliwiiifren .hu Basis der Innenfahne wei«. 

Schnabel horn^riinlii h^rau, Spitze mehr huriigelblich, Schoabelbatiis und 
nackte Kopfliaut schwärzlich. 

Jünfrorcr Vogel: (IMc Kraus- Insel ) fast wie der vorhergcliende, aber 
auf dem Kücken noch viele braune Federn, der Bürzel erscheint daher faiit 
noch einfarbig braon; die oberen Scbwanzdecken aind weiss mit braunen Haid- 
silnmen. 

Jüngerer Vogel (Texas?) Bremer Museum: die ganze Oberseite 
beinah fin^whig Inrawii nnr mf den Schnltenif dem Mantel und Bttnel er* 
seheineii viele weiae Federn, die aber meisi in der Bfitte noob aineii verwa- 
aehenen bvaitneQFIeek leigen. VUAb der oberen Flflgeldeeken eihaitenwewe 
Endfliuiie; ebenso die bfannen Federn des Vonderhalsei; Übrige Unleneite 
nebst den unteren Fitigeldecken rdn weiss. 

Schnabel hombraun, die Tomtenrflnder nnd SpitsentheU blais hom> 
grünlich; nackte Genchts- und Kehlhant brannschwMrBlieh ; Fttsse schmntsig 
hombraun. 
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Dieses Exemplar Mtimmt beinah ganz mit dem jUugereu Vugel von bula 
mtUnops. Ibiü. 1859. pl. X. f. 2. Uberein. 

Jnng: fast einfarbig graubraun (Hundev.). 

Nestjunge tragen ein weisses Duneukleid. 

Geschlechter nicht verschieden; nur junge Vügel und kleiner. 

Jüngere.>i (Jesicht und Schnabel, bis über die Hiilfte hinaus, blaUf 
am Spitsentheile oiivmifarhftn; Fflne oUvenfarboi, die Schwimmhinte dunkel; 
Im dnakelgelb. 

Jung: Sehiutbel bis iait rar Bede oliven&rben. ^aeh ftiichen Exem- 
pleien. SnndevalL) 

Alt, Qericht und Kinn dvnkel UinlieiMehwan; Fttate giflnüchhUw. 
Iris gelb. (Im tioekenen Zvstande. Gonld.) 

Alt: Sehnabel grUnliehgatb, an der Bemi Bcbwars, nackter Angenkreb 
nnd Kefalsaek Mhwais; Bdne blknUehhleifiurben, die Sehidnmibttute dnnkler, 
Nigel iehwars mit weimen Spitsn ; Lrii lOihliehgelb. 

Jnng: Sdmabel mehr griinHch; Iris branogelb. (Hartlaab.) 

Alt: Schnabel blassgelb; nackte Gedehtshant blanschwan, u's Violelte 
oder Blaue ziehend-, Fjl-ise grünlich. (Schlegel.) 

Schnabel und nackte Kopfliaut blKulichgriln j Beine Bchmutzig grün*, Iris grün-, 
lichgelb. (Im Irischen Zustande. Gräife.) 
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Im auBgefärblen Kleide Ihnelt dieser Dysporas am mdsten D. serrator. 
Banks, (anstralis Gonld) nnd D. capensis Licht, indem er wie diese Arten eine 
braunschwarze Schwauziarbung zu behalten scheint, aber die Form der nack- 
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854 Dyfponis tfmopB. 

ton Kopfthflil« teiehiMt Hui Unlltnglich vor Aosou MB. Dm NAckto der ZO- 

gel und des Angenkreises zieht «icli nänilicb etwas hinter den Mundwinkeln, 
in einer geraden Linie um die Kelile lieruni und es fehlt der nackte Längs- 
streii', welcher sich bei serratur und capensib (ebeimci V>ei unserem D. bassa- 
nus) von der Kehle aus mehr oder wf^niger am V(»rderhalse herabzieht. D. 
cyanops gehört daher hinBichtlich der Nackttheile mit D. «ula und piseator in 
OM Grippe zusammen. Dies beweist auch das Jug;endgefied«r , welches bei 
lemtor, capensis und bassanus braun und wein b«tropft, bei fijMOpa (aidt 
Vid piiMMitor) da ge g m einfarbig bnuin irt. 

D« cyanope kann daher im braunen Jugendkleide nur nit D. sola v«r> 
weehMÜ werden, von wekhen er neh aber durch krSfti^ere GcetaU, nament- 
Iksh den sUrkereu, an Bads breiteren Sehnabel ud Ungere FlUgelipitae an- 

D. oyanopa geh&rt den Tropenaonen beider BidhUftoi an, hat daher 
eine ihnliche, aiugedehnte Yerbreittmg ala adne beiden nicheten Verwandt« 
(sola et piieator.) — • 

"Vnr fcnnen bia jetst folgende Fnadotte: 

Aüantiaeher Ooean (8uidair.)t IbmI Aaoemion (Leteon), Belb« Heer 
(v. Heuglin), Ooooe-Inaeln nnd Smda-Straaea (Leid. Mna.), Torroa Striaw ud 

Nord- Australien (Gould), Paumotugruppe, Honden-Islwid (Peale), Phfinixgruppe, 
Mc KeanK-IuHel ((IrHffe). I)r. iH kering büobacd)tote ilie Art auf letzterer 
Insel ebenfalls, sowie auf Gardncrs- luid Wakes-Island und in der Nähe der 
Sandwich-lnsoln uiitomi 167" 30' w Jj. — Es scheint daher nicht unwahr- 
scheinlich, diiHs die Art auch bin an die amerikanischen Küsten vordringt. Die 
£tiquetaugabe unserers Exemplars „Texas" ist daher gewiss richtig , obwohl 
wir dies nicht mit aller Be.stimmtheit zu behaupten wagen. Ebenso bezieht 
ach die Sola dactylatra,'*') welche Bryant unter den Vögehi der Bahama-In* 
aeln aufführt, jeden&Ua nut auf unsere Art. — Ob Dysporus cyanops des 
BerUner Mnaeuna toh Fem wizUach die echte ist, Itat sich, ohne Veiglei- 
chnng der Exemplare, nicht auamachen. 

Peale fimd diese Art iat Aqgnafc auf Honden-Island hrtttend, im Januar 
anf Enderby-Island. Die Fortpflaimmg ist also, wie bei den Terwandten Ar- 
ten, an keine bertimmte Zeit gebunden. Die Vögel hatten heb dgentliehei 
Nest gemadit, sondern daa dnaife Ei lag auf dem naektsn Sande oder Erd« 
hodan. In enwm Neale wurden m& Eier gehu^. Naeh Gonkl brütet 



■} Cab. J. f. Oro. im. p. 67. 
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die Art ancli zalilrcicli auf Kaines- Island an der Nordktiste Australiens und 
legt nur ein Ei. Dasaellie ist unrein weiss, röthlichbraun überlauten. Letztere 
Farbe erhält e.s , wie Peale nachweist , indess erst durch äussere Einflüsse. 
Biyaut führt ü. dactylatra als Brutvogel von der 6t. Domino-Klippe (Baha- 
■Utt) an, giebt aber die Eierzahl auf zwei an. 

Die Verschiedenheit in der Färbung der Nackttheile nach Alter und 
Geachleoht, und die zuweilen totalen Veränderungen, welche dieselbe dmch 
das 7'rocknen erleidet, sind UfMcbe, dass diese Art unter mehreren Namen 
beschrieben wurde. Bei genanom Eenntniss mit diesen Verhttltnissen nird 
m aber Niemanden eiafimea lütaiieiii auf lokhe aqgebliefae, vege VeneUe- 
dwihflüen Arten m begründen, denn lebon an unserem 'Dysponu brnfimif 
kann mpn sich m der VambOitit denHrtjger Gbanddece hmlinglicJi flbeiw 

Wenn Sondevan die nackten Geneblitbflile ab bhn beaeiehnet nnd die 
Art deiebalb qfanofB nennt, eo iet nodi sehr wohl an berttebiebtigen, dam 
er einen nieht gans aneigefitibten, weibHeboi Vogel vor sieb batte. Der alte 
Vogel, mit aebwaraen Naak t theilen am Kopfe, irirddann „melanope.** EbenBo 
▼ariirt die Blirbnng der Iris nnd Beine. 

Letztere giebt Losson bei seiner Sula dactylatra als „gelb" an. Wir 
nehmen desöhalb Anstand die.scr Bejichreibung die Priorität zu belassen, sind 
aber vollkommen überzeugt, da.Hs S. dactylatra, Lesson sich bei genauerer Un- 
tersucliunf; der Typen aLs gleichartig mit cyanopa erweisen würde. Die «re- 
naue .Aiigalie der Fnnn und Auisdehnung der Nacktheit am Kopfe lässt kaum 
mehr Zw eitel übrig und die widersprechende Benichnnng^ der li^uBfiirbung 
als untergeordnet und zufällig erscheinen. 

Die beiden von Reichenbach (Nov. t. 13. f. 228^—90) a. n. S. cyanope 
abgebildeten jüngeren Vögel des Dresdner Mnienme, gebBren jeden&Ua nicht 
hierher, aondem au JD. piscator. L. — 



8p. 97. DysporUS piscator. (Linn.) 

Sula Candida, ßrif«. Orn. VI. (1760) p. 501. — Pelecanus piscator. Linn. 
Amoen. acad. IV, p. 239, — id. 8. N. p. 217. — Lesser Gannet, Lath. Syn, 
III. p. 611. — Pelecanus piscator. Gml. S. N. p. 578. — Lath. Ind. Orn, IL 

p. 892. cum var. — Bechbt. Lath. Uebers. III. p.623. — IV. p. 532. 

VieilL Bnc Mddi. L p. 49. — 
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Dpiptm piBcator. III. Licht. Doabi. Von. (1823) p.87. — RNomend. 
p. 103. — id. D. ^aoopB ? (ex Peru.) — Sida erjrtlmnrrhynclM. Le«. Tr. 
iOm. (1831) p. 601. — Dyspon» piseator. Sundev. Phyäogr. Silbk. Tidskrift 
(1837) p.220. — Sola rabripea. Gould. Proc Z. 8. (1837) p. 156. — Pde- 
canus piseator. Forst. Descr. an. p. 247. — Dysponw variegatus. Ttichud. Wie^. 
Arch. f. Naturg. 1843. p. 39n. — id. Faun. Per. p. bb et l 'Sli. — id. Gab. J, 
f. Om. 1856. p. 188. — Hartl. Naum. 1853. p. 219. - Sula rxibripes. Gray. 
Cat. B. Brit. MuB. IMecnnidae. {1^-14) p. 183. — id. Öula piseator, variegata 
et leucophaea. Gen. of B. III. p. üGG. — Öula rubripeda. Peale. Un. St. Expl. 
£xp. (1848) p.274. pl.83. — HartL Wiegm. Arch. (1852) p. 125. (cum B. 
piMator). — Snla piseator. Bl Gaft. B. As. Soe. 1849) p. 297. — Gonld. B. 
of Avstr.m pl.79. — Beielib.; Nenentd. VOg. Nea-HolL No. 306. — id. 
Vollst. Natnig. Natatoras 1 19. f. 853. (s. n. 8. piseator). — id. Nov. 1 14. 
112994—95. (& n. & piscatrix). — id. Nov. t.l3. f. 2289— 90 (s. n. S. cya- 
nops). — Piscatrix Candida. Bp. Consp. II. p. 166, - id, Compt. Rond. 
(1855) 2. p. 1112. — Sula pitjcator. Gass. Un. St. Expl. Exp. p. 365. — 
Hartl. W. Afr. Nn. 730. — id. Madaga-sc. (ISCl) p. 87. — Jerd. B. of 
Ind. III. p. 852. — G. K. Gray. B. Trop. Ul p. Gl. — id. Ibih. 1SG2. 
p. 250. — Gotild. llandb. B. of AiLstr. «p. 664. — 8ula piKcatrix, Schlcg. 
Mus. r. B. Pelec. p. 4ü. — iSula variegata. Pelss. Novara - Reise. Vögel 
p. 156. — 

Tococvo, Eingeborne der Marqueeas (Jardine). 

Ad. Albus; renugibns et rectricibus nigro-ftuds; gula 
nudai facie rostroqae pallide caenilek, hoc basi rubente; pedi- 
bii8 corallino-rubrifl; iride brunnea; palpebris yiridibuB. 

.Jun. Albus, dorso, »alis et cauda fusco-cineraccisj alarum 
tectricibus albo-variis; rostro apice iuscescente. 

JuY, Pallide iusoo-emerascenSf yariegatus, subtua palli- 
dior; yentre albido; fade et pedibus sordide rnbicondis. 

Long. c. 2f ; rostr. 3"2'"; aL 15"; cand. 8"; dig. med. 2}''. 
Südsee. (Bremer Museum.) 

Alt Games <3efieder weiss, ma die Sehwingen, ilue Dediftdem imd 
EekiOgel dmÜMlbrann, etwas grau angeflogen. 1^ Schwingen an Bssls der 
Imienfoluie weiss, wss auf den Sebwiogen awatw Ordnung melir Ausdehnung 
gewinnt, die lotsten derselben gani weiss. SdiXfte der Schwingen lieUbrattn, 
nnlensits weiss. Die weissen Federn des ffinterluüses und Bflelcens erschei- 
nen am Bnde ganz scliwach ros^bUch angehaneht, was besondeis fmKagib 
deatücher hervortritt. 
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Schnabel dunkel Bchw8rzlichrr)th mit bla^horn^inlichen Tunüeiirändeni, 
Spitzentbeile und Firste; nnckte K«>2)tUieile sclmiutzig rütbliuhbrauu , Keble 
mebr braun ; Füsho hdiuaitiä^ tlunkelrutli, Nii^rel weisslieli. 

Etwas weniger ansf^eOirbte Vö^rel haben die Scbw&uzt'ederu noch dun- 
kelbraun, wie die Schwinfren, mit weissen Schäften. 

Jüngerer Vogel (Hremer Museum) nicht bloß Schwingen und Schwanz- 
federn, sondern auch Flügeldecken , Schultern , Kücken, Mantel und Bürael 
dunkelbraun, ebenso die unteren Flügeldecken und Tibialfedem. Das übrige 
Gefieder W6i«s, aber am Uinterkoptc und llinterhalHe mit deutlicher bemerk- 
iMuren roetgelben Fatdafamen. Die Flügeldecken und Bimntelfedern haben 
breitere and achmälere gratnrMsee EndgXnme, erscheinen daher gescheckt. 

Schnabel und die nackten Kopftheile schmntsg flejuchhrMiinlich , die 
Firste dankeUnrann und der Spitaenthal echwan. Ffiase achmatsg orange- 
rtthlicL 

Nestjnnge sind mit einem dichten weinen Danenkleide bedeckt 
Junge im ersten Federkleide sind dorchans brann, erhalten aber bald 
weisse Federn. 

Zwischen denOeechlechtem findet keine Verschiedenheit statt ; das f ist 
etwas kleiner. 

Die nackten Thcilc verändern ihre FärVfunj,' sehr nach dem Alter, wesa- 
halb die Augaben der Keiiiettden oll erlieblich abweichen. 
Im Leben: 

Alt: Schnabel hell Ulablaui nackte Kopllheile imd Keble fleischfiu-beuj 
FUiise roth. 

Jung: Schnabel bräunlich. (Schl^;el nach 13oie.) 
Alt: Füfvse cochenillroth ; Iris grau. 

Jnng: Sciinabcl blHulichnelkenroth, nackter Aogeiixing .dunkel bleifiur^ 
beoi Kehlhaut fleiscbroth. (Gould.) 

Alt: Schnabel beUbUo, an der Basis gUUwend roth gerandet; Wangen 
blan; AogenHeder grfln; Iris brann; Kehlswtk tieftebwa»; Fftase ainnober- 
roth. (Peale.) 

Gesicht schmntcig blau; Fflsse blaasblaa. (Forster.) — 

Sehnabel and Fttsse gUnaeod bleigrau; Iris cameolroth (Hartlaiib nach 

Fhilippi.) 

Jung: Iris grünlichgelb; Sehnabel blaolichgr fln , Spitie sebwlnlidi, 
Kopfhant grflnliohblan; Beine blangifln. (Gräffe.) 

Schnabel bombrann; Tarsen sebwan; Iris dnnkelbrann. (Ttdinffi.) 

17 
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IM Dysponis piscitor. 

Alt: Gesicht, Schnabel und FÜNse corallroth. 
Jung: Gericht uud Füase schniulzig ruth. (äundevall). 

Laiigp. Fl. Fliigi-UpiUe. Miil. Selm. F. 

c. 22"— 28" 14" 3"' 2"9"' 7"10"' 3"2"' 

13 2 2 6 3 3 
13"3'''_10'« 2" — 2"11"' 7"_8"8"' 2"9"'— 3" 

14" 2"* 2"3"' 7" 6'" 3«3*" 

14 11 — 8 S 7 
14 — 74 3 7 

3 9 



13 9 




- 6 3 


Hmidipallt. L 


M. Z. 




3"9"' 16**' 


2" 




8 7 13 


2 1'" 




— 12'"— 13'" 






— 14 


2 3 I 


Nach SchlegeL 


4|" 90 


2 4 




4| 20 


2 4 




4*^'" 20 


2 6 





Die kleinste bekannte Dysporiiü-Art, ▼on den flbrigcn Gattnng Mve r wa nd- 
ten sehr leiclit an den, auch im getrtickueteu Ztutande noch erkennbar, rutbeu 

Fiisseu unterschieden. 

Wie die t'olf^ende Art (D. sula), so ist am h diese aussoronlentlich weit 
verbreitet, obwohl unter etwa.s veränderten Verliiihniftsen und in geringerer 
Ausdehnung. Aus den bis jetzt vnrliefrenden He«ilpiulitiin<;en geiif niindich 
hervor, das» sie nicht so lioch nördlich wie Jone, dafür aber südUcher vor- 
dxuogt, und voraugsweiae auf der üstUchen Erdhälfte verbreitet itt sein 
Mhvnt. 

In Amerika wurde D. piRcator bin jetzt nur durch 8alvin von Britisch 
Honduras nachgewiesen und von der Westküste (Peru, Tschiidi, Chile, No- 
Tm-Sa^ed.). Daa Bvitiaeh-MiiBMni bantat auch ein JSaumfikt von Jaaaion, 
durch Gkmld. Kein anderer Naturforscher fithrt Inden die Art aas West-In- 
dien an, de scheint «Im hier lelien ra lein. An der Ortkflete Amerikas 
dflrlka lie gana feUm, wemgatena wurde ria bis jetet nieht Uer beobachtet. 
Das Vorkommen im Atlantischen Oeean (bei St* Helena im Leid. Mos.) mnm 
ab dorehaoB ivftlUg betrachtet werden. Von der WestktUAe Afrikas*) ist 



•) Im „Sysicfli der OniillMl. W.AArilss** wird ms Vtntkm p.298 S.piiesior bsschm> 
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Dysporas pitealor. fiM 

die Art bis jeUt lUQht nAchgewiesen, dagegen von der Ostktiste und zwar von 
Madagascar. 

Die Hauptverbroitnng erstreckt sich &\m über die Küsten und InaeUif 
welche vom Indischen und Stillen Ocean bespült werden« 

Nach Bljth Qitd Jerdon nicht selten in der Bai von Bengalen, anf den 
Malediven ^Ajard); von den Cocos-lmicln und den KUsten Javas iin Leide- 
ner Mnaeiim. Auch ans dem südlichen China (Garson), Nea-Griiipea (Bo- 
senbelg) und den Philippinen (Piekering) nachgewieaen. Naeh Qonld blnfig 
linga der Notdkflate Anatrafiena. 

Im StiUen Oeean kennen wir bis jetst folgende LocaHtltten: GeaeH- 
adiefle-Inaeln, Hmheine, Orindea (Font), Marqneaea-IiiMln (Jaidine), Pen> 
motn-Gm^pe, Honden-Ialand, Enderby-Ialend, Gardnen-Ialand (Peale)* nnd 
PfaSnizgrappe, Mc Keana-Inael (Peale, Oritifo). Die IVenndadiafta-IiiBeln fthrt 
Qmj mit? als LocaVtit an. Gray nennt die Art auch nnter den V<lgeln 
Nen-Seelands; de wflide «lao, wenigBtena eOdlieli, bis Aber die Wendekreiae 
hinausgehen. 

In der Lebensweise kommt I). piscator ganz mit D. sula Übercin. Wie 
dieser ist es ein selir geselliger Vogel, der sehr geschit ki taucht und sich von 
Fischen und (Jmstaceen nährt. I'eale fand im AujruHt auf Honden-Island 
(Panniotngruppe) Hunderte von Paaren nistend. Dio ziciiilicli lose gebauten 
Nester befanden sich in und auf Hiischcn und ciitiiiclten theihveis noch Kier. 
Ebenso verhielt es sich auf Endcrhy- Island im Januar. Auch hier waren in 
manchen Nestern schon berangewaclisone Junge, in anderen frischgelegte Eier. 
Meistens fand sich nur ein Ei rnler ein Junges vor. Auch Mc Gillivray giebt 
nur ein £i als die gewöhnliche Zahl an. Es ist von weisser Farbe. Mc Gil- 
livray fand im Mai anf Raine-Island an der NordkOste Ansfcraliena nur noch 
ein Et; die Btfltenit aehien vorttber sn sein. Salvin nntemichte im Mai an 
den Küsten Hondnna die NiatplätM dieses TSlpda. Das Bratgesehlft achemt 
nlio nidit an eine beaUmmte Zeit gebunden in sdn. Aasfthrfidi über das- 
selbe beaishten «biigew Beale, Me GiUivniy nnd namentlich Salviii. (Ibb 
186^ p. S79.) — 

- Nadi von 'Mmdi*) verdanken die Gnaaoleger an der Westküsle Ame- 



ben. Das Exemplar in Lddraer Maseun voa 4er GoldkOat« Ut ainilkli 0. suis. (Soli 

filifr. auct.). 

*) Siehe Tschutii ia: DealtschriflU der kais. Akad. d. Wissen&cb. Wien 11 2. et Pem- 
Reisescizz. I. p. 321. — 
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860 Djiponit sttla. 

rikas lauptSHchlich dieser Vogelart ihr Entstelicu. Von Tschudi hiilt dieselbe 
zwar l'iir verschieden von D. jiiscator und versucht nie 8. n. Siila viiriegata 
als neu in die Wissenschatt einzutuhrcn, ulleiu die, übrigens liüchst oberfläch- 
liche, Üeschreibuog aeigt deutlich, daü^i hier nur jUugere Vögel von D. pisca- 
tor gemeint aein kttnnen. Elienso unhaltbar sind die Gründe, mit weLchen 
von Pekeln neottdings die artliche Selfaetstftndigkeit vom D. variegata xn ver- 
thädigen racht. 



sp. 98. Aysporas SDla. (Lbm.) 

tm. f. 6. (£i). 
Alt. 

Sula. Brisson. Orii. VI. (1760) p. 495. — Booby. Catesb. Carol. t. 87. 
(av. ad.) — iSeeliguiiinn. bauinil. verschied, aiusl. Vüg. v(d. III. (1753) t. 74. 

— rdecanus »Suhl. Linn. 8. N. (17G6l p. 218. — Common Booby. I.ath. Gen. 
äyn. III. p. 6l2. — i'elecauui» tiula. Uml. iS. A. p. 578. — Luth. lud. Um. 
n. p. 892. — Beehst Latli. Ueben. IIL p. 684« — IV. p. 533. — Snk anatn- 
lia. Stephens. Gen. ZooL XITI. (1826) p. 104. Dyspoma sula. DL Lieht 
I>crabL Vers. (1823) p. 87. No. 913 et 914. — Neuwied. Beitr. IV. (1838) 
p. 890. — PeleeanoB «ula. VieUl. Kne. H^th. L p. 47. — id. Stda ioaca. QaL 
des Ois. n. (1834) p. 1»4. t.277. (err. S. fulca). - iSula bra.silicnsiä. Spix. 
av. Bra8.ll. p. 83. t. 107. (av. jun.) — Sula hisca'. Nntt. Man. II. (1834) 
p. 400. — Suudev. Phy». 8Ullsk. Tidskr. (1837) p. 2l.'U — Aud. Um. Biogr. 
III. (1835) p. ü;1. — id. Öyn. (18oy) p. 311. - id. B. Am. (1844; Vli. p. 57. 

— öula f'ulica. Löhs. Tr. <r()rn. (18 il) j». GOl. — I'elecanu« plotus. Forst. 
Descr. auim. (l'halacrücorux tiavirosiris. (jould. ap. Licht.) 1844. p. 278. — Sula 
ftiaea et pbtua. O.K. Gray. Gen. ofB.UL p.666. - GoMeB.of Jaim. (1847) 
p.417. Lembeye. av. de la ida de C!aha.(1850) p. 135. — Snk faraailien- 
aia. Bnrm. Syst Ueb.m. (1856) p. 458. - Dyaporus braailiensi». Bapp. Syst. 
Ueb. p. 140. — Sula fiisca. Peale. Un. StExpLExp. HartL Wi«|pn. Aieh. 
1852. p. 125. — Gundl. Cab. J. f. Om. 1857. p. 238. — id. 1861. p.56. 

— Öula fiber. Blyth. ( at. B. As. 8oc. p. 296. — Baird. B. N. Am. p. 872. 

— Gass. Un. St. Expl. Exp. p. 363. — 8ula fusca. Gk>uld. B. of Austrfvil. 
pl. 78. — lieichb. Neuentd. Vög. Neu 1 lull. No. ; ()3. — id. VoUat. Naturg. 
Natal, t. 29. f. 850. (s. n. fcj. fusca. (f. 851.) n. brasilieusis.j — id. Nov. 
t. 14. f. 2296 — 97. (fusca). — D|8puruh sula. Bp. Cousp. II. p. 164. — 
Sula über. G.KGray. B. Trop.lsl. p. 61. — id. Ibis. 1862. p.250. — Jord. 
B. of Ind. in. p. 851. — SeUeg. Mus. P. B. Pelee. p. 41. — GoukL Handb. 
B. of Aast IL No. C6:<. — SnU fusca. Pdieln. Novaia-Beise. VageL p. 166. — 
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FSrhunp: {rleich, ahor Maasse g;eringer? (Länge 18".) 
Fou de ('ajonne. Buff. PI. onl 973. — Lesser Bofiliy. Lath. Gen. Syn. 
III. p. 614. — Pelecanu» parvu». (itnl. .S. N. p. 579. — Lath. Ind. Orn. II. 
p. 893. — Bee1»L Lath. Uebera. III. p r>25. — Vieill. Enc. M^. L p. 48. — 
? Peleeanw leacogaster. Bodd. — Pdeeaniw leacophaea. Steph. Gen. ZooL 
Xm. p. 106. — 8nla purva O. R. Grajr. Gen. of B. App. p. 30. — Bdchb. 
VoUrt. Natnig. Natat 29. f. 853. — VjBpfirm parvns. Simdcnr. Phys. SKlUk. 
Tidskr. p. SSO. — Bp. Consp. It. p. 164. — 

? Jttngerer Vogel: nropyginm albom (Bnm, Unn.)!! 

Sola Auca. Brin. Orn. VI. p. 499. t. 43. 1 1. — Peleeanoa fiber. Limi. S. 
N. p.218. — Brown-Bonhy. Lath. Gen. Syn. III. p. fil3. — PI. enl. 974.— 
Pelecanu« fiber. Gml. 8. X. p. .579. — Lath. Ind. Orn. II. p. 893. — Bechst. 
I^th. Uebere UI p ;)2r.. — IV. p. 532. — Vieill. Enc. M^th.L p. 4ö, — 
Dysponu fiber. Sundcv . IMiys. Sällbk. Tidskr. p. 220. — 

Ad. Fuscus; pcctore, abdomine et cruribus albis; subala- 
ribns füflcis; rostro, saoco gulari pedibnsqne sordide oÜTaceo- 
flaviB; palpebris dilute caemleis; iride sordide viridi. 

Long:, c. 28"; rwrtr. 3"7'"; al 15^' ; caud. 8 9"; dig. mel 3". 

(Bremer Museum.) 

Alt. Tief dnnkelbrann; Kropf tmd fibrige untere TbeOe twn wtäm. 
Die liagrten nnteren Behwanadecken nnd unteren Fltfgeldkcken dnnkeHnann; 
die Acbwlfedeni we». Schwingen dankler als der Rücken, mdir braon- 
achwara, Schäfte der Schwinge^ nnd Schwanzfedern ebenso. 

Schnabel, Angenkr^, nadcte Kehlhant, Beine, Zehen und Sehwimm- 
hltnte whmntng hUusgelb; Nägel bbuflhomfiüd. 

]^e Geschlechter sind nicht ▼erschieden, nor das $ etwas kidner. 

Junger VogeL (Bremer Maseam.) 

Einfarbig dunkelbraun, an Kopf und Halse etwas heller. 

Schnabel uinl ii;ukt« r Kchlsack violettwhwarz ; Fiissc nratipebraunlich. 

r41oiclj nach dem Auskriechen »ind die Jiiii^'fii lu-ukt und von schmutzig 
bläuliche r Farlie; ^ie erhalten jedoch bald ein weibe>ei> Duneukleid und dann 
ebenso ra.sch Fefiern. 

Ilie nackten Tlieile variiren nach Alter und ( Je-schlccht in der Färbung, 
nnd Terändern durch das Austrocknen meist vollständig. 

Ln Leben: 

Alt: Benie bhus gelbgrünlich, Schnabel blase weissHehgrttn oder rtttk- 
lich weiss, an der Bpitee «od Basis sehr blass gclbgrünlich , ne^te Angen- 
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lieder himmelblau, nackte Keblhaut bla» wtttflBliebgclbgraQ. Ina weLnlich 

silberfarben. 

Jung: Schnabel zum Theil graubraun, Spitze griinlichweLss, (Neu^^-ied.) 

Schnabel gelblich hornfarbcn , die Basis und die nackten Zügel nebüt 
der nackten Krlile wcisslich fleiHchroth ; Iris periweiss. (Burra.) 

Alt: .Sc-huabcl liollgelb, gegen die Batüs zu. fieittchfarben j nackter Aa- . 
genkrcib gelb ; Fiisjic blassgelb, Iris weiss. 

Jung: Schuabcl dunkel, Ftiflse schmutzig gelb. (Cassin.) 

Schnabel grünlichgelb; nackte Gesiditstheile mehr adnre&lgelbi Ffiaae 
grünlichgelb} Iris weiss. (Forst«»r.) 

J nng: Schoftbel Udfiurtieii, weicbe Theile und naekte Kflhlhawt grttnr 
Ueh; ISeine blaasoratigebrilniilich. (OmidlMli.) 

Alt: Sehnabel, Fftae und naekte Genehtstheile sdunntilg oUvengelb; 
Aagemmg heUblan; Iris sehrnntdig grttn. (Dobra.) — 

Fftaw lieht fleiachrOtUieligfan; Iris gntnwrän. (Novan-Ezp.) 
Unge. FL nagebpittc. MittLSchw. F. 

15 8 8 6 8 9 

14"2"'— 16"8"' 8"6"'— 6" 8"4"'— 9"8"* 8"6'" — 8"' 

Mundsiialtc. L M. Z. 

4"6"' 20"' 2"b'" alt. 

4 6 21 2 7 jung. 

— 17"'— 18"' 2"— 2"5"' (Nach Schlegel). 
Dieser Tölpel ist wegen seiner Färbung mit keiner anderen Art zu ver- 
wechseln und der einzige, welcher im Alter eine vorherrbchend braune Fär- 
bung behält. Junge S. cyanops, die ebentalLs braun sind, unterscheiden sich 
doch 8tet8 dadurch, daas aowolil am Mantel und Kttcken oder Bürael schon 
weisse Federn auflreten. 

Die Verbreitung von D. sula ist eine circum-äquatoreale, die nördlich 
und siidUeh vomAequator rieh etwa, Aber die Wendekieiae, bis smn 33. Brei- 
tengrade anadehnt In diesem enormen Gebiete, welche* rieh Aber Amerika, 
Afrika, Arien, die Inseln des Indischen und Stillen Oceans und Neu-HoUand 
erstreckt, begegnen wir allenthalben dem „Booby,** wie der Vogel von |den 
Se^hrem genannt wird, selbstverständlich aber nur als Kttstenbewohner, da 
sein Anfenthalt an das Meer gebunden ist. 

D. sula hat die weiteste Verlnreitang, nieht allein nnter allen seben 
Qattmgsvcrwandten, sondern unter fast allen gefiederten Hestcsbewofanern. 
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Uobor die Verbreitung der Art haben wir fnlpendc Notizen gesammelt: 

Amerika: Südliche Vereinigte Staaten i Küsten von Georgien und 
Florida, Audubon), G<dt von Mexico (Baird), Bermuda« Wodderburn und Uur- 
dis), Bahatna-Iul^chl (Bryant), St Croix (Newton), Jamaica ((}oMe), Guba 
(Lemlieye, Guudlach), Küsten von Venezuela (Taylor), Kiwten von Guiana 
(Schomburgk), Kti8t«n von Brasilien (bis 6t. Gatharina herab, Burm. , Ila- 
fen ▼on Bio-Janeirok Ntnwied.)» Ktiaten von Peru und Chile (Brit Mda.), KA- 
Blen von Gentnl-Amerika (Sdater) , und Hondnias (Bai von FooMea. Ca> 
vaniüih); 

Afrika: Gap Verden (Dobra), Weetkfiste (Ooldkflste, Pel, Do Prin- 
cipe, Dohm), häufig im ganzen rotben M^r (Rüppeü, v. Henglin) ; (nicht aof 
Madagascar und den Maskarenen beobachtet); 

Indien: Küsten Arabiens (Lichtet.), Bai von Bengalen (Blyth, Jer* 
d<m), Malabarküste, Malacca (Blyth), Sumatra (Ilaffl.), Temate (Forsten), Am« 
boina (Fönten^ Neu-Guinea (8. MttUer), hftofig awiaeben China tmd den 
FUlippnen (Hqren), FhiKppnen (Cnming)» Japan (Ldd. Mna.); 

Anatralien und Polynesien: Nord- und Noidaetküsto Nen-Hol- 
landfl (Me Gittivray), Tonea-Strane (Gonld), Nen-Galedonien (Forster, Ver- 
reaux), Tonga-Inseln, Lord Howee-Island, 6esellttchafis-In8eln, Huaheine, Oria- 
dea (Forsten, Enderby Island (Gray), Boningnippe (Kittlitz), Viti Inseln, Sa- 
moa-Inseln, Mc Keans Insel, Phönixgruppe (Graffe), Kiii;_'MiiiIl^nippe, Gilbert«- 
lusel , Paumotngruppe , Anr<>ra-lnsel (IVale), Marcjueüab- , I'almerstou- und 
Chrißtmae-Inseln, (lot/.tere Anpiben nacli (Jray). — 

Nach den alteren Angaben Latham's käme D. sula auch in Karasehatka 
vor, was indoss jedenfalls tinrichtig ist, ebenso wie die Angabe im Catalog des 
Britischen Moseiuns HMageUans-Straeae.'* Letztere Localität ftUirt Gray ttbri- 
gens fragend an. — 

D. sula ist auf den meisten Korallen<lnaeln des Stillen Ooeana Brat» 
▼ogel (nach Peak), ebenso in dem von nns in beepreehenden OeUete Gen- 
teal-Pölynenens, denn Dr. Grüdb sandte Eier von Mc Keana-Insel «n. 

Ebenso blnfig brfitet die Art in West-Indien, an den Kflsten Floridaa 
nnd in der Torres-Strasse. Nach Peale kgt sie nnr ein (bUtnHefavdaseB) Ei; 
das Nest wird von Zweigen anf niedfige Bäume gebaut Im Widenspnidi 
mt diesen Angaben vernehem Crnndlach, Ihyant nnd Me CKIBviay, daas das 
Gel^ aas swei SSern besteht, die nach Gnndlacb nnd Me GilHvray weiss, 
naeb Bryant grOnlieh mit einer KalknuMse nmgeben nnd. Letstete Angabe 
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knnnon wir bpstatipron, ria unsrr Mnspnm durch die Güte des Herrn Job. Ces. 
Godcffroy in den liositz de« Eies gelangte. 

Daftselbo, von Dr. Gräffc auf Mc Keans-Insol dnfifesaininclt, ist länglich, 
nngleichhälflig, am spitzen Ende deutlich sugeepitst nnd von achwach grfin- 
blttnUeher Farbe. Letstere kommt indem erst zum Vonehetii, wenn man mit 
HfUfo ein« Heasen den swtt galblidiweiaaen Uebenag entfernt. Bieaer kal- 
kige Uebemig nmg^bt das IS nicht gletchmMaa^ , aondem iat an manchen 
Steinen 80 dttam, daaa etwas Blftnliehea durehachimmert. An andern Stellen 
enebemt er dagegen gans beaondera dick nnd bildet merkliehe Erbabenbeiten, 
in denen sogar ESudrOeke nebtbar, die jedenfalla hn friaehen Znatande bdm 
Legen lunemgekommen rind. Ebm&lla durch Xuaaere Eiinflttase her v e rg ehincht 
leigt das Et gegen die Spitae an eine roatgelbliche FSrbaqg. Länge 2"1"', 
Breite 1"6'". — An den afrikamachen Kttaten dBrfte D. anla ebenfblb br«- 
ten; daa Leidener Mnaeom bebtet dn Exemplar, welches an der Goldkfiate 
im August erlegt wurde. 

Wie seine rJattungBverwaiidteii lebt I). sula pesellip: und ist ein uuüber- 
trefflioher Stdsstjuu ber. Seine Nalinmg bestebt aussrldiessend aus Fiscben. 
Nach beendeter Brütezeit zieht er Bich mehr von den KUtiten in s offene Meer 
hinaus. 

Einzelne Exemplare «cbciueii sidi zutitUi^: ;iiuh bis in grosse Ströme 
zu verirren; so erwähnt der Prinz zu Neuwied ein solches, welches auf dem 
Ohio erlegt wurde, 

Ueber die Lebenswdae und das Brntge^scliUft ^'oben Bryant, Onndlacli, 
Prins SU Nenwiedf Gosse nnd Gould ausführlichere Nachrichten. 

Briaaon machte uns snerat mit djjeaer Art bekannt nnd swar in adnem 
„Sula." Dagegen bleibt Sula fuaca. Briaaon, auf welche Linn^ Pelecanus fiber 
begründete, durchaus dunkel und beneht rieb wahracbdnlicb auf den jungen 
D. oyanops. Sundev. Jeden&Ua iat ea daher ungerechtfertigt, wenn die meis- 
ten Autoren nnaeren Vogel auf S. fiber. I^nn^ surflekfilhren. 

Pelecanua parvus. Gmeltn, welcher deh nur durch geringere QrHaae nn- 
teraeheiden wUrde, acbcint nur auf dn beaondera kldnea Exemplar begrflndet 
lu aein, und bat adther kdne wdtere Bestiitigung gefimden. Daaa bd dieaen 
Vttgehi fiberbaupt die GrUeaenverhältniaae anaehnlichen Schwankungen nnter- 
worfim sind, wird bd kdnem praictiseben Omithologen Verwunderung erregen. 
Burmpistors Ansicht, daaa der eigentliche Dysuorus fnf*c«8. (Vieill.) eine afri- 
kanische Art sei, die sich von der amerik.inisclitMi l). sula durch geringere 
Grösse ^25 — 26"; unterscheide, ist daher eine irrige. 
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sp. 99. Tachypetes aquilus« (Linn.) 

P«leeiiiiia aqulw. liim. Amoen. uctA. TV. p. 238. — id. 8. N«t (1766) 

p. 216. — Edw. B. t. 309. — Fropita Hnss. Orn. VI. p. 506. t. 43. f. 2. A. 

— PI. enl. 961. — Frigatc Polican, white he.Klt'd Fripate et Palmerston Fri- 
gate. Lath. Gen. Syii. III. j». 587. 591 ot 592. Xo. 9. 11 et 12. — Pclceanus 
aqtiilui«, Icucorophalus et l'iilinerstoni. (Jml. S. X. j). 572 et 573. — Latli. Ind. 
Orn. IT. — Höchst. Lath. lU'hers. III. p. 504. 5o7 e« 5( iS. — Frepvita a(niila. 
lUig. l'rodr. 1811. p. 279. — Tachypetes atjuilus. Vicill. Gal. desOib. (1825) 
t.374. — Wied. Beitr. IV. p.885. — Leason. IV. dX)ni. p.606. Tmehj- 
petes aqniliiB et lencocephaloB. KittL Knpfert. (1833) p. 15. t. 20. £ 1. n. 2. 
(opt.) — Tachjrpetes «qniUu Natt Man. II. 1834. p. 491. — And. Orn. 
Biogr.m. (1885) p. 495. — id. B. Am.Vn. 1844. pl421. Spix av. 
Bra« t. 105. — Fregata aquila. G.R.Gray. Tat. B. Brit. Mus. Pelecan. (1844) 
p 190. — id. Attapen aquila. Gen. ol" H.III, p 669. — Tacliypetes aquila 
et loucc.rej.liala. Keichb. Vollst Xatur«r. Xafat. t.31. f. 372. .'57:? rt :<74. ~ Ta- 
chypotes a(iuilus. IVale. Un. St. Exp. (1848).— Hartl. ^VieJ^lll. -Vrcli. (1H52> 
p. 121. — id. Fropita acjuila. W. Afr. Xo. 7;i6. - id. Tacliypete.s minor. 
Madagasc. p. 87. — Tacliypetes aquilus. Bhih. et Bald. Naiun. Vög. DeutNchl. 
vol-Xm p.287. — Gösse B. of Jam. p. 422. — GnndL Cab. J. t Orn. 
1867. p. 239. — id. 1861. p. 57. Bolle. Cab. J. 1856. p. 29. — Bonn. 
Syst. Ueb. Braa. UL p. 549. ~> Bp. Consp. IL p. 166. — Gavendish. lUa. 1859. 
p. 160. - Baird. B. N. Am. p. 873. — Salvin. Ibis. 1864. p. 379. — Ta- 
f liypetes aquilus et Palmerstoni. Gas«. Proe. Ac. Phil. 1856. — id. Un. St. 
Expl. Exp. { 1 858) p. 358 et ;i59 — Ata^'en aquilus. Gray. B. Tn»p. Isl. p. 6 1. 

— Fregata aquila. Scldeg. Mus. 1' H I'elec. p. 2. — Attagen ariel. KreflFl. 
186J. p. 191. ■ Tachypete« l'alnurstoni. Srlat. l'roc. Z. S. (1864). Jan. — 
Attagen aquiluH .Tf-rd. H. of Ind. III. p. 853. — Tacliypetes aquila. Gould. 
Handb. B. of Austr. II. p. 658. — 

Ad. Totus tuÄCCÄceute - niger , niture purpurascente; alis 

aeneo-tinctis; soapis rectricnm fuscis; rostro dilute purpura- 

Bcente-caeruleo; orbitis caeruleis; sacco gnlari miniato; pedi- 

Iras dilute rubentibus; plante anrantiaca; iride nigra. 

Foein, lusca; capitc, coUo ('or])oi-e(|iie subtiis albis. 
Long. c. :V; rostr. 3"11'"; al. 22"3'"-, «lud. 16—17"; tarB. 6". 

(Bremer Museum.) 

J Alt Das ganae Gefieder dunkel scbwans, je naeh dem Licht mit 
ttahlgrttnem oder purparviolettem Schimmer, der besondem an den langen, 
verschmMlerten, lanaettförmig zuge^pitaten Federn des Manteld nnd der Sehnl- 
tem hervortritt. Schwingen und Öcbwanzfetlem einfarbig dunkclschwars ohne 
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Sehiminor. Schwingen anteneits ackwarSf Schwanifedeni untenwto mehr 
brann. Sehllle der Schwingen oberseits achwan, unteraeits bratm, der 
Schwansfedem oberaeHs sebwan, nnteneite wetae. 

Sehnabel bomgranbrann mit BchwXrsüchem Spitzcnthnil, nackte Augon- 
gefi^d lind die nackte Kehlhaut fleischbräunlich \ Fime^ Zehen und .Schwimm- 
häute schwärzlich. 

(Bremer Museum.) 

$ Alt. (ranz "wio das J pofarlit , aher Kropfsoiton, Brust und Rauch- 
soitcu wciKs; die mittleren Fliipfoldeck»'ii braun, jede Feder mit dunklem Schaft- 
strich. Die Fedorii auf ^fantol und Schultern sind nicht venichmJÜert, aeigen 
aber elieni'alls den \n(dctten und grünen Schdn. 

Schnabel frriiiiliohhomweiss, Sjiitzentheil weissfahl; Füsse und Schwimm- 
häute roth, Nägel achwan; nur das Kinn nackt and an adir achmaler naok- 
tet Augenkreiak 

Jttngerer Vogel. (Bremer Mna.) 

Kopf, Hala, Bmat, Baach and After weiaa; Mantel und Seholtem braon, 
ebmao die Bmatadten and cinielne Federn auf Bmatmitte, die ein onregel- 
miaaigea Qnerband bilden. Die oberen Flügeldecken Immn, mit ftUbrlon- 
liehen Aoaeenaftumen. Gxttaste Schnlterdecken, Schwingen, Schwanaftdem, Bflr* 
sei, obere und untere Schwansdeeken achwant. 

Schnabel graolichweiaa; Kinn nackt; Fflaae brünnlich. 

Di% Federn des Ifinteriuüaea nnd anf Mantel iMgen noch k«ne Ver> 
Bchmllerung, dagegen laofen die Schwingen in eine acharfb Spitse ana. 

Nestjunge sind mit weissen Dunen bekleidet (Leiden. Mus.) 

Bei juufjeu Vöj^tln /.« iiieii die weitsseu Fe<leru de« Kopte<> und Hal- 
ses zuweilen einen rostt"arbcn<'ii Anflii'r. 

Im Leben: Scluiabel blass purjnirlilnu , iKngn <ler Miflc weis-, an der 
Spitze dimkel , nackte Ziijrelgepcnd purpurblau, Kchlsack orange, Füsse roth- 
braun; Iris dunkelbraun. (Baird). 

Fttsse, Schnabel und nackte Kehlhaut bräunlichfleiachfuben , Iiis hell- 
braun. (Bern.stein). 

^ Schnabel bleigrau, nackte Ge«icht.Htheile und Kehlhaut graulichblau, 
etwaa dunkel; Beine roaenroth, nach Innen achmnta% weiaa; Iris dunkel- 
brann. (Gundlach). 
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Bremer 
Museum. 



I (N«eh Sehleg«!.) 



SchnabelkAhe an Birä. M. Z. 

l^M 24«« ^ BradUen. 

18 28 alt „ 

1S| 26 jaaag. Texas. 

12 22 (Naeh Prins Max.) 

— — (Manritiiu. Haiti) 

— — aqdla. 

— — nunor. 

— — I^almerstoui (nach Cassin). 

Von den awei bekannten Frofratfvüpehi ist biß jetzt nwr der grosse 
Central-PolyneMen nachgewiesen, obwohl jedenfiUlB aoch der kleiue (T. minor. 
QtttL §. arieL Gk>iild.) hier Torkommen wird, da er von nahe gelegenen Looa- 
Kulten (Nea-Ckledonien) bekannt ist. * 

Ga8Bin*s Venmeb den g rome n Fro;^attvc>ge1 in 2 Arten « dne atlantisebe 

(T. AqniluH) und eine pucifische (T. Palmerstoni), zu trennen, hat sich als gHnz- 
lirli iinhaltliar erwiesen, iiuloni die Charactere, welclie ('assin für l'nlmerstoni 
anfiihrt ,,{n'ii8serer Kchlsju k, st liuiülere Schwung- un<l .Stencrtcdorii , nngleicli 
längerer Si-liwanz und geringere (trüsse", keineswegs conKtant sind und nnf 
zufftUige Ahweicdinngen zuriickget'iihrt werden nnissen. Wir selbst liahen 
zwischen Exeniplaren von Mc Keans- Insel und Brasilien nicht den geringsten 
Anhalt au einer specitischen Abtrennung finden können. Ueberdies ist es 
anch ungerechtfertigt , wenn CSaasin die kleineren Vögel auf T. PalmerstonL 
6mL bezieht, indem Latham von diesem gerade grössere Maame als von aqm> 
Ina anpebt. — 

T. aquiloB ist Uber die tropisehen und subtropischen Meere beider Erd« 
htiften verbreitet nnd findet sieb daher un Atlantischen-, wie bdisohen- und 
Stillen Oceaur Ab gewaltiger Flieger wird er oft wdt vom Lande entfernt 
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in Iiohor angetroffen, obwohl er rieh meüstens mehr in der Nähe der Küs- 
ten aufhält. 

Bozüfrlicli <l<>r fToopraphiNt lioii Verbreitung^ dipsos frowaltigeu liauberK 
unter «h u Seevujreln liahen wir tnl^oii<lo Notizoti pesauiinclt : 

Küsten der sii<llich«tcn Vereinigen Stiuiteu, Texas, Florida (Haird), Golf 
▼on Mexieo (Audub.), Wo»t-lndien ; Cuba (Gundlaeh), Jamaica ((losse), Antiprua 
und St. Groix (Newton), Bahama - Inseln (Hryant), Bermudas (Wedderbiim) ; 
Küsten von Guiana (Schomburpk) und Brasilien (Prinz Max, Burm.)-, west- 
liche Kflflten Amerikas: CaUfornien (Baird), Venezuela (8clat.), Hnndons 
(Sahrin), Peru (IVcbndi) und Oallopagos (Darwin); im AUantiMshm Oeean: 
Insel Asceasion (Leason. Selat.), Gap- Verden (Bolle); Westküste Afrikas (Mor- 
gan), Gongo (Tnkey); Madagascar und Mauritius (Ooudot)» Bodrignes (New- 
ton); im Induchen Ocean: Ceylon (Kdaart), Cooos-Inseln« MalabaricfiBte und 
Bai von Bengalen (Jerdon), Sumatra (Baffles); Molueken; Hahnahera (Lad. 
Mus.), Batjan (Leid. Mus.); im Stillen Ocean: Nord« und Ostküste Austrar 
lien« (Gould), Brampton-Shoab (Leid. Mus.), Neu-Caledonien (Forst.), Samoa- 
Inseln (Bnsa-Island, Peale), PliSnix-Gruppe, Mc Keans-Luel (Gräffe), QmXL- 
Schafts- (Tahiti Font, Huahdne Sclat.) und Marquesas-Liseln (Forst.), Pau- 
motu-Omppe (Honden-, Bow- und Ducis-Isl. Peale), Palmerston - Island (Ta- 
thani), Corallrifle nördlich von den Sandwich -Inseln (Kittlitz) und Sandwich- 
Inseln ((Jray). — 

lieber die Lelieiiswcise und das Brut{re«?hÄft «lirsor Art (heilen Gassin, 
Gundlaeh, C^avendisli und Salvin ausfiihrlirho Xaclnichton mit. 

Wie Beclistein (Naturp. Viig. l)eutMchl. '2. VA. III. p. liUi) versichert, 
wurde im Januar 1792 ein Fregattvogel aul' der Weser bei Münden erlegt 
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UHr mfiaBeii nun ScUm nodi dniger Arten gedenken, die bither ent- 
weder inibfimlieh rar OnÜB Central'Polyneriens gereehnet wurden oder detea 
riebtige Deutong, wegm ungenügender Beachrdbungen, nicht mebr mOglieh 
iit and die somit keine wdtere Beacbtnng Terdienen. 

I. Halcyom JaeQnlnoeL aRChnj. 

Aleedo diophthelmo-mfb-ventro. Hmnbr. et Jacq. Ann. des Se. Nat. Se- 
eonde S6n» Um. XVI. (1841> p. 315. — Halcyon (Aetenoides) Jaeqninoti. 
G.B.0ni7. B. IVop. Isl. (1869) p. 7. ~ 

Der von Hombion und Jeequinot unter objgem Namen beschriebene Eisvo- 
gel (angeblich m&leadulte) von VaTao, Tonga-Lueln, ist ohne jeden Zweifel nur 
das 9 von H. Ifac Leayi. Jard., ebe Art, die bekanntlich mit Sichorheit den 
Cimtnient Australiens bewohnt. Es darf daher wohl als gewiss angenommen 
werden, das« in der LocAlitätsangabe ein Versehen begangen worden ist. 
Diese Ansicht gewinnt umsomehr an Wahrschcinlic hkiit , alb im Text zu der 
viiy. l*ölt' sud (.lattiu. et Puch.) die Art ganz übergangen und überhaupt kein 
EihVKgel aus Dceanien erwähnt wird. Wir nehmen daher billig Awit&ud 
Ualc^ou Macleayi mit als Bewoliner der Tonga-Insehi aaizunebmeu- — 



S. Sulcola laetnosa. MtfU. — Bp. Consp.i. p. S04. 

wird von Gray aus VerKehen unter den Vt.jrfln der N.n igator- Inseln anget'iihrt 
(B. ul Trop. p. 14). Diese Art kommt bekanntlich uicbt vou tiamoa, soudem 
•äamao, einer kleinen Insel in der Nähe Timors. 

Dagegen ftihreu (.^uoy et Gaimard (voy. TAstr. ZooL 1. p. 150) eine „Tra' 
quet*< ^Saxacola) von Tongatabn an, ohne dieselbe indess au b«achreib«i. 
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8* lialage pmeHüttu (Gnd.) 

Pacifu- Trusli. Latli. (ion. Syn. II. p. iJ8. — l'iinlus pacificus. 0ml. S. 
N. 1. {11 SU) p. 813. — Latb. lud. Uro. p. 337. — Beclwt. Lath. Uebernetz. II. 
p. 85. — IV. p. 235. ^ Vieai Nouv. Dict. a^ffirt. nat XX. p. 265. - id. 
£nc.M^ p.ti62. ~ Hartl. Wi«gm. Arch. (1852) p. 130. — Campephaga 
(Lnlnge) paciEca. G. R. Gray. B. Trop. Ld. p. 22. ~ ? Lalago padfiea. Uarä. 
Gab. J. f. Gm. 1859. p. 169. — ? Geblepyris luuni. Qnoy et Oaim. voy. l'Afltr. 
Zool. p. 159. -> 

Obendte aselifiu'ben ; Kopfseiten, nnter den Augen nnd alle unteren 

Theile brünnlichweiss , die Hai»- nnd BniKtseiten am meisten in's Braune. 
Zwischen Schnabel und Auge ein dunkelbrauner Streif. iScbwanz schwarz mit 
weisücr Spitze. 

Sdinabel nnd Fflase dunkelbraun. Länge 6|". — 

Laftham besdureibt dien Art nadi ebem fizemplar in der Samnlwig 
dee Bitter Baalta. Nacb Gray*» firenndlicher Mitdiennng bealtit das Britiaelie 
Museum einen bierher gehörigen Vogel, der angeblich ron Tongatabn boatam- 

uicn soll. Diese Localität bleibt aber vorläufig sehr fraglich, denn auch La* 
tham sagt „soll von den Tuuga-Inselu kommen." — 



4. Corvo« amtrallB« GmL 

Soutb tyeii liiiven. Latli. (ieii. Syn. T. p. 363. — Corvus auHtralis. 0ml. 
S. X. I. p. 305. — Hechst. Lath. Ueber.setz. I. p. 304. — C. enca (part.j Wagl. 
Syst. av. Corvus »p. 11. — C. coronoides. (part.) Bp. Consp. 1. p. 385. — C. 
australifl. G.B. Gray. B. Trop. T«l. p. 24. — 

Dunkdflchwarz ; Federn unter »leui Kinn sehr locker, Schwungtederu 
brftuuUclischwara. ächnabel, Ftiaae und Klauen ecbwars. 

Linge 19". Sebnabel 2|". Sebwani 8". 

Latliam beschreibt diesen Haben von den Freundschafts-Inseln. Diese 
Locjilitiil.saugalie i>t iiuit ss l'al>Lli, denn jedenialln bezieht sieli C. auütralis auf 
die Art Neu-Ilolland.% C. curunoides. Vig. — Sie hi also aus der Liste der 
3üd«eevügel zu streichen, — 
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5« Colamba ClMata Tenm. etKnip. Ffg. 1 9. — id. el 8* p. 106.— 

C. TOraieolor. • Lal'resu. — Ueotr^gun «ylvatica. Gosse. B. of Jam, III. 
1 84. — Baielib. f. 2482—88. et 2599. — üeotrygon crisuta. Up. CJon.sp. II. p. 70. 

Temnunek hukAd, irrthtimlich das Vaterland von (J. jiacili(.;i. auf 
diMe Art, die tb» kmBXewega die J:'reuiidiiclial't»-lubelu , Houderu Jamaica 
bewohnt 



6* CSDlmiiba vtooria. Le«. TV. d'Om. p. 478. — 

Turtus — ? U.K.Gray. 13. Tmp. I.sl. p. 43. — 

Von dieser Taube nennt Lesson nur den Namen mit dem, ohne Zweifel 
inthüuilicheu, Zusulze „des iles Tonga.** 

tielbstventändüch nehmen wir weiter Iceiiie Notia von diesem CStat. 



7. t Caloenas. - sp. G.B. Gray. B. Trop. Jbl p.45. 

Paeifie Pigeon. Lath. Gen. Hi8t.Tm. (1823) p.45. Ko.65. 

Lathaan beeehieibt hier eme buher nnbekannt gebliebene Tanbe awy der 
Coileetion von General Baviee von Howe's-IsUnd. 

Gray verweebselt diese Insel mit Lord lJ..weV Island «der V avau uad 
nimml die Art daher mit uuter die VOgel der Tuugagruppe auf. 



Colamba aaricularls Temiu. et Knip. Pig. t. 21. — 

C. Temminckil WagL flyrt. av. spee.40. — Geipophaga? anrienlaris. 

G. K.Gray. (;eu. of B. — CraspedoenaB auicolaris. Beiehbi Tauben, p.66. f. 
3363. — iiUiagorhiua auriculariH. Glog. 

KSme nach Wagler von den Frenndechafb-InBeln, ist aW bekamtUch, 
wie zuerst Bonaparte nachwies, ein Konitprodukt , nlbnlich eine wove Hatu- 
teabe, der man JfttlnsUich nackte Kehllappen angesetst and sie so vomiMtal- 
tet hat 

Tenuninck beschrieb sie suerst nach Exemplaren im Hnseom Bay an 
Ams t eidsm . GegenwKrtig befinden sich die sonderbaren Exemplare , neben 
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and^ Kuiutprodiikten besonden verwalurt, im Letdener Mawnnii wo wir die- 
wlben oft sehen konnten, ünbegreiflieh achten esmudAbd, wie man den weh* 
ren Charakter dieser Tauben nicht eher gewahr wurde. 



O« fJolumllA padllea var. A. Lath. Ind. Om.n. p.600. — 

id. l'errugiuüu.s-ventod l'igeou. üen. IIi»t. VIll. p. 44. — BecliHt. Lath. 
Ilebersets. vol. Ü. p.612. (Note.) 

Kopf, Hals, Urust und Bauch weisslich; Rücken, Flügeldecken und 
Schwanz l)la.ss<:riin. Schnubelwurzel zu eiuem grosseu Hücker aufgetricbeu. 
Augenkroib nackt, roth. 

Otahfite, Tnufratabu. 

Lathani betrachtet die^e Tau1)C nur als Varietät vun pacifica, indess 
scheint «ns Dies nicht wolil zulüssig, du die Bejichreibung gar zu sehr abweicht. 
Die Art(?) diirfl« daher unter denDubiosaam besten üiren Fiats finden. 



lO. iaalill« bankiwA. Temm. 

Gallas tahitensis, Hartl Gab. J. f.Om. 1854. p. 169. — Oallns bakiva. 
var. tahiticuK. (Penle.) Gass. Un. St. Expl. Exp. 1858. p.290. — Gallas bau- 
kiva. var. G.K. Gray. B. Trop. Isl. 1859. p.46. — 

Ueber das Vorkomme von wilden Hfihnem anf den Lueln CSentral- 
Polynenens haben wir nirgends dnen nchem Nachweis finden klhinen and 
wissen daher nicht, anf welche Quellen sieh Gray bei dw Angabe „ViA- und 
Tonga-Insehi" stfltat. Peale hatd das Hohn, welches er filr Varietitt von G. 
bankiva Idllt, nnr anf den Sodeiäts-Ludn im wilden Znstande. 
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Km TOT Beeadigiiiig des Droekei erhalten vir dnreh ^ Gkite dee 
Henm Joh. des. Godeffiroy noch tine giSiMre Sendung Vogelbilge und ESer, 
£e von dem Rebenden Herrn Dr. Chlffe anf der Yiti-Gmppe gemaclit mirde 

und zwar auf den Inseln Viti-Levu, Ovalou uÄd Kanathia, der nördlichsten 
der Gruppe. Letztere wurde »omit da» erste Mal der Oruithulugie zugänglich 
gemacht. 

Obwohl die Sendung; lauter bekaiitito Arton unifasst, s<> enthält sie doch 
manche Alters- und Färlmnp;sstufeu über die wir einige Worte sagen müssen. 
Unter den Eiern sind einige bisher unbekannte dabei , wek be wir theilweiü 
noch auf einer 14tea Kupfertafel sur genaueren Kenntniw bringen. 

Zu Astur crucntus. sp. 2. 
t. XIV. f. 1. 2. (Eier). 

Zw« alte Bxemplare von Ovalon ittgen die oberen TheOe dentlicher 
»etäaingtnL blanlidi, die unteren heller rfiihfich, Shnebi daher fiut gans dem 
in SeUegel*! Vogels van Ned. Indi« 1. 14. f. 2. dargestellten Exemplar. 

Bd dem dnen ist das rothe Qnerband flher den Hinterhak stark gian 
verwasehen; die r^tUiehen tnteren Flflgeldeeken leigen hellere sehmaleQner- 
linieiL 

Ein junger Vogel von Ovabn wcieht von dem dnreh Caann be- 
sehriebmeii nicht nnerheblidt ab, wesahalb iHr hier die genaue Beechreibong 
geben: 

Ctanze Oberseite dunkelbraun, jede Feder mit deutlichem rostbraunem 

Endsaume, die Basis der Kopf- und Nackenfedem weiss. Federn des Nackens, 
llinterhalses und der Halsseiten rostbraun, mit grotwem dunklen Schaftfleck 
und verwaschener dunkler Querbinde vor dem Eude. Schwingen brauu- 

18 
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•diwanit an Lraen&bne nieht gtns bis mm E«nde brdt rostvoth genad«fc und 
mit 8—10 lebwanen QnerUmen, die auch auf d«r Unteneite deodich hu- 
▼ortreten. Schwingen nn t e we ite im Uebrigen gran mit dnnklem Ende. 

Schwanzfedern dunkelbraun, am Ende schmal rostfarben gesäumt, ebenso aber 
blasser am Kande der Inueiil'alme , mit 12 — 13 schwarzen^ Quorbimlen , die 
auf der Aus8enfahne mid drii zwei mittelsten Federn nur sehr schwach an- 
gedeutet, daher wenig hemerkliar sind, unterHeits aber, mit Ausnahme der ftus- 
sersteii Feder jederseits deutlich hervortreten j übrige Schwanzunterseite bräon- 
lichgrau. 

Kopfseiten und Ohrgegend weiss, mit donkelbrannen breiten Schaftstri- 
chen, daher letztere Farbe vorherrschend. Kinn und Kehle gelblichweiss mit 
donkelbrannen schmalen Schaftstricben. Uebrige untere Theile ebenfalls gelb» 
BcliweliB, die Kropffedem mit groBwmf rothtnanneii, Iwnfönn^gen Wndfleek 
uid braimer Qnerbinde an Baaa, die Federn der Bnut und Bnuteeiteii, eowi^ 
anfBaoeh nnd Banelneiten mi(iner brdten vosthraimen QneiUnden. Sdunkel» 
ledern roitroth, mit dunklerer Qnerlinie vor dem Ende jeder Feder. Untere 
Sdiwansdecken weiia, mit rortrothem henfönnigen Fleck vor dem Ende, ün* 
texe Flflgeldeeken blan roatroth mit dunkelbraunem Sduftfleek. 

Sehnabel achwan, dar obere an Baais gelb. FOsee gelblieh, Zehen 
ichwant. 

Dieses Exemplar stimmt übrigens sehr gut mit dem jungen ^ von Hal- 
mahera in SchlegeVs Vogels van Ned. Indift 1. 16. & 1. ttberein. 

Die Maaswe sind die bereits angegebenen. 

Ein frisches (ielege von vier Eiern , aus einem roh aus Reisern vorfer-' 
tigten IJui-ste von Ovalnii, zeigt eine schöne Suite vers(.'liio(]oner Färbmigsstu- 
feu, von denen wir die zwei abweichendsten nachträglich noch aut' t. XIY. 
f. 1 und 2 darstellen. 

Das eine Ei ij>t ta.st ganz einfarbig weiss und seigt nur einige unbedeu- 
tende kleine Pünktchen. 

Nach Gräffe lässt A. cruentus einen nicht nnmelodiHchen wüigeiartigen 
Gesang hören. 

Zu Circus assiinllts. sp. 3. 
t. XIV. f. 3. (Ei). 

Vier Exemplare von Viti-Levn und Kanathia tragen stmmtlieh das jttn> 
gne Kleid und atimmen mit dem p. 8 beachiiebenen gans flbttem, nur tretm 
die Sdnranibinden nicht deutlich hervor, sondem dieSehwanafedem sind dnn- 
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kelbraiin mit breitem braunscliwarzfii Ende, auf Innenfahne rostbraunruth mit 
drei unr^geliiwisMjien dunkelbraiUHMi Fleckenqnerbinden. 

Zwei Eior von üvalnu. anfreblicli als die von Astnr cnientus bezeichnet, 
gehören ohne Zweifel zu C. a>«imilis und stimmen am besten mit der Beaehrei- 
hang die Gould von den Eiern diei>er Weihe giebt. 

Sie aind rundlich eiförmige siemlich gleichhälft i^' und unterscheiden sieh 
anaaer der geringeren Qrßsaei aneh aehr deutlich durch den Glans ihrer Oher- 
flleh6 und die Ilbrbnag. Letstere iat rein weiaa und acheint nur dnidi Sna» 
nre Eoiflfiaae einen achwach sehmntaig brftnnlidien Ton erhalten m haben, 
irie dvaelbe ao häufig bei weuMn ESom entatelit. Daa «ine Ei sogt jedoch 
am spülen Ende eMge mattbranne Flecke, die nraprflngHdi an sein acheinen. 

Linge V*S'". Breüe l'^'". 

Zn Strix delieatnla* ap. 4. 

Ein Ktemplar von VhS-Levn. 

Zn Flfttycereu Bplendeu. ap. 6. 

Vier ExfMiiilare von Viti-Levn stimmen pranz mit der von uiik gegebe- 
nen Beschreibung iiberein, doch wäre noch zu erwalmen, d&sa bei «wei Jb^em- 
plaren schwarzbrännliche Federchen am Kinnwiiikel Ktehcn. 

Nachdem wir nun an awanaig Exemplare nämmtlich von Viti-Le^n nh- 
teianehen konnten, Itbersengten wir uns vollständig von der Existenz nur 
ESner rothen Platycerena-Art (splendens) nnd müssen da8 gleichzeitige Vorkom- 
men Ton PL tabnenaia. Qml. (s atrigularia. Peale.) auf den Viti-Inaebi durch« 
ana beKweiftln. Letstere Art gebart entschieden nur der Tonga-Gruppe an. 

Zn Platyeercus itersonatus, sp. 7. 

Acht Exeraplan yon Viti-Levn aeigten nur inaofem leichte FKrbnqga- 
Terachiedenbeiten) da» bei einselnen der oraiigeAurbene Fleck des ünterban> 
ehea bia in*a Onmgerodie log. Ein Exemplar aeigte die Sehwansfedem von 
nnlen mH baUer Endapitae. Dieae und die Twbeigehende Art bewohnen nach 
Gxlft nur die 4 Lualn: Viti-Levn, VannarLevn, 8ommo-S(Mnmo nnd Candara. 
Fl «"S"*— 8"11«'. Sehw. 8"2'"— 11"'. F. 12|'"— 16'". 

Zu Haleyon aaen. sp. 13. 

Em Exemplar von Ovalou ähnelt dem p. 34 beschriebenen jüngeren 
Vogel, indem ea ein breites rostgelbes Baud vom Isasenloch über das Auge 

18* 
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weg um den Hinterkopf herum zeigt, der Tun des Blaues auf Kopf und 
Rücken ist aber heller. 

Maaase etwas geringer: 

G. L. c. 8^". FL 3"6"'. Schw. 2"5"'. F. 16"'. 

Zn Haleyoa CamlnL ip. 15. 

ISn Eremphr vna Oralon itiiiiint gamt, wie wir oben tngdwandewet«- 
ten, mit d«m Ton Ouriii tXVI« f. 1. dai^ertdlten Vogel flbttciii, die Für- 
Vnng des OberrttekeiM steht aber mebr in*e GrttnbUme, eneh der Oberkopf 
unter gewinem Licht. Vom Naaenloch bis fiber daa Auge jedeneits eine 
jidimele roatgelbe Linie. Ein breiter schwan and blan genuaehter Streif von 
der Bans des Oberaofanabeb dvreh vnd unter dem Ange ttber die Ohigegend 
Inn nmgrenst schmal auch den Hinterkopf. Am Hinterkopfe eine Reihe roat- 
gdber Federn, die aber von den bhuien verdeckt werden. Daa weisse Hin- 

w 

teibabband roalgelb verwaschen, die Federn mit schmalen verwaaehenen End- 
spitzchen. Untere Flügeldecken und Öcheukelfieiten rostgelblich verwascben 
übrige Unterseite weiss. 

G. L. 8^". Fl. 3"7'". Scbw. 2"4'". F. 16'". 

Zu CoUoeall« 8podl4ipygU. sp. 19. 

tXIV. £4. (ES), 5. (Nest). — 

Ein alter Vogel von der Lisel Kanatlua in GHtese und Färbung gana* 
wie solche von Viti-Levn. 

Neater nnd Eier von Ovalou. 

Ein sehr gut erhaltenea frisches Nest ist Inssent kunstvoll gebaut, vmi 
lingheh ovalmr, napffiSmuger Gestalt, uanUch flach, 8^" lang nnd 1|" im 
Durehmesser. Es nt durchaua ans feineren oder stlürkeren Ifoosfiuem, von 
firiacher grttner und gelber Farbe, verfertigt, die nut einem leimartigen fl^- 
cheldrflsenseeret ausanunengeklebt rind und daher eindichtea, diekea und aelir 
festes Ganse bilden; besonders dicht kt der Band und die aeitUehen Anhef- 
tnngspunkte, an denen die leunartige Masse vodbmaeht 

"ESn anderes Nest von mehr rundlicher Form, 3" lang bei 2^" Durch- 
messer und bedeutenderer Tiefe, ist minder surgtUltig, loser gearbeitet und hat, 
jedenfalls durch die öftere Benutzung, eine schwärzliche Farbe. 

Die Eier Uhnehi guuz denen von C. esculentu. L. (Thienem. t. XLII. f. 4), 
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haben dieselbe längliche , walaenföraif^ (lestalt mit »tark abgebtuinpfieu Po- 
len, einen bchwachen Glanz und sind rein wcinK. 

Länge 8'"— 9'". Breite 5^"'— 6'". 

Zu Hyioaielm Jasnlo^lB- "P* 

Zwei Eier von Ovaloii von mnd-eiförmiger Glestalt, gans wie sie die 

von I hicnemann (t. XVll.) dargestellten Eier von Nectarinia flaveola (f. 6.) 
und N mystacaliu (f. 7.) zeigen. Die Färbung ibt weiau, mit einem schwa- 
chen Glans. 

Länge T". Breite 6'". 

Zu Myiomelft nlgiiTentrb. ip. 23. 
Zur Syno^iue filge sa: 

IJeetarinia eavciiiialn. Halm. V^. «i8Aa.Afr.ebs. Lieftr.XX. (1886) 
t. 6. f. 1. (bon.) 

Za Ptiloüs eanmenlate. sp. 24. 

Ein ak an olioger Art gehBrigea Ei von Ovalon atimmt nieht genan Init 
dam von mia t. L 1 2. allgebildeten flbeiem , indem ca am atampfim Ende 
lebr gieaae blaanotlilNraane Flecke aaUreich aejgt, cUe mit einielnen blaw 
gianlidivioklteo fendBeht nnd nnd beinah «nen aehr dentBdmiFleduiiknni 
büdeii. Auch ist die Fem eine andere, indem daa vordere Ende vid deut- 
licher zugespitzt encheint. 

Litnge 10'". Breite 8'". 
Wir vermuthen, dass die« £i Pt prucerior augehören werde. 

Zu PtUotis proeerlor. ap. 26. 

Drei Exemplare von Ovalen gani ttbereinathnmend ; daa eine aeigt «twaa 
grtaere Dimemdonen. 

FL 8«ll'". Schw. 8"1"'. F. 9"'. 

Zn Moureha LeaaonL sp. 89. 

Sn Exemplar von der Luel Kanatbia, Vid-Gruppe, jedenfidla noch nieht 
vttlBg anagefilrbt, laigt die Oberaeite mehr dunkel braungran; Zflgel und eben 
aftbmalfm Wog um*a Auge weiap. Schwingen achwambrmon, ohne weimlich- 
grane AuMenrinder, aber an Auoen&hne wdmial fiiblbrann geaXnmtw 

Der Schnabel einfarbig schwars, erachdnt mehr gestreckt, die Dimen- 
pionen Überhaupt etwas bedeutender. 

G. L. c. 5i". Fl. 2"5'". M. öchw. 2"a"'. Aeubö. Öchw. 2". F. 5"'. L. 7'", 
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Zu Mylagra «MttiielT«nMu ap. 42. 

tXIV. f. 6. (Eil 

Die Eier (6 8t.) von Viti-Levn ähneln denen unserer Muscicapa atri- 
capilla. Sie sind rund cif<)rmig am vorderen Ende tginfl zugespitzt, haben eins 
glatte, etwas glänzende Schaale und sind einfarbig hellblau mit einem aeliWA- 
chen Hauche in*« OrUnUcfae. Länge 7f — 8'". Breite 6'"— 6^'". 

Zn Aplonls tsbvensfs. ap. 47. 

Exemplare von der Insel Kanathia ganz wie die«e von Ovalou. 

Die lanzettförmigen Federchen dos Oliorkopt'es besitzen einen schwachen 
Bmncewhimmer. Kinn, Atler und untere Schwaiizdeckeu ziehen bei manchen 
Exemplaren in's blass K^>stfarbene. 

Fl. 3"lÜ'"-4". tkhw. 2"2"'— 4'". F. 7—8'". 

f 

Zu PÜUiiopu PcronseL ap. 60. 

Eine Saite von 18 Stflck (14 von VHi-Levn nnd 4 vof der Inad Ka- 
n«l]&) 1^ die voUatKndigHte Serie von UebeigSogen vom Jngendkkide 
(Ceaarinna) Ua xmn vSlUg «oagefilrbtmi (Peronaei). üeberdiea beweiat aie 
auch, daaa die Farbenverftnderung theüwaa durch Verfti^en atattfindet Doch 

finden sicli auch Exemplare, bei denen die rothen Federn des M&ntelb&ndes 
durch Mauser entstehen. 

Ein alter Vogel zei^^t Mantel luuMIiulerrticken noch gclbgrtin. 

Ein an<lorer altor \'ogel hat an den wei&'^grauen Schwanzfedeni noch 
eine breite grüne, zuweilen st-hnn (luicli(trau tniterliiochene Eudbiudej ebeose 
siud die letzten Seliwin;;en zweiter Ordnung noch griln. 

Ein Exemplar im Ueber;^'ange besitzt grosseutheils schon die Färbong 
des alten Vogels, aber die rothc 8tiriiplatte ist noch mit grünen Federn ge- 
mischt, ebenso <ler Hinterhai'., der Kücken mit grünen nnd gelben Fedeni| 
das rotheMMitelband ist noch sehr unvollständig vorhanden ; die Flligeldeckea 
rind thflflweia gran mit grtUigdbai fiänmen, einielne aber noch grün; die ro- 
then tmteren Schwanadecken haben gelbe Endq^tien; anfBmat noch eimelne 
grflme Federn, aonat die Unteraeite wie am alten Vogel. 

Vier jüngere Vögel gans wie der p. 113. beaehriebene (oeamüma), aber 
Hinterkopf* Hinterhala und H alaadten dentUch granlieh graiigrfin, Kinn und 
Kehle weiaa, die Kiopffedem am Ende achön granlichweiaa. 

ESn anderer jüngerer Vogel, noch ohne rothen Bmatfleek, aonat ganz gleich 
gefkrbt zeigt anf dw Mitte elnaelner der grttnenlfantellbdeni ritthBehe Flecke^ 
H. 4"8'"— «"1"'. Sdiw. 2"4"'— a"9"'. 
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Wir bem«rk«a nodif «Um dar leblnfte jueAaS^at^ Ku^mMnaatr dar 
grttnMi Fedeni, wie flm namentlicb muwr Exemplar von cMariniu so lebhaft 
lägt, dnreli Naaswerden enMebt , wie m» jetst genane Uotenoeliiiiigeii und 
Experimente mit aolehen guttnen Federn bewiesen beben. 

« 

Za Chiysoeiui lateoTirens. sp. 54. 

Heint „Vnmce" auf Viti. Die Stimnie lUinelt tMnae h aad dem femen 
BeHen eines Hundes (GilUfo), ist alao gaos wie sie Feale von Carpophoga ]»- 
tm» angiebt Das Nest bestebt ans lianstlos xnsammengebKnften Beisetn anf 
den Aasten eines Baumes, also gans wie bei PtüinopiiB. 

Zu Colimbft TitteBsls. ap. 65. 

• t. XIV. f. 7. (Ei). 

IMe Mesrang too yier EKein|^1aren von Viti-Lem eigaben dNÜweis 
dere Dimensionen als die olien von uns mitgethdlten. Heisst „Sogi" auf 
Viti. (Gräffe). 

Fl. 7"6"'— 8"3"'. Srliw. 5"1'"— 8"'. F. 7'"— 9'". 
Das VA von Viti-Levu iüt länglich oval, fast gleichhälftig, an beiden En- 
den beinah gleifliniähhig und ziemlich auflallend zugespitzt, hat ein sehr fei- 
nes Korn, ohne bemerkbare Puren, und ist reiu wem mit etwas Glanz. 

Länge Xb ". Breite 10^'", 

Zu Carpophaga latrans. sp. 57. 

Ein Exemplar von der Insel Kanathia gaas gleich mit sweieii von 
l^-Levn, 

Die unteren Schwanzdecken variiren vom hellen Bostgelb bis hell nst- 
gelbfiebweiM. FL S*'9***—9"2"*. Sehw. 5"11"'— 7". 

Zn Carpophaga paeiflea. sp. 68. 

Em } von der Lud Kanathia gaas wie die von Upolv. Fllase lebhaft 
porpnizotiL Fl S'W. Scfaw. 

Za Didnnciilas strigirostris, sp. 60. 

Ein achBoes altes } von Ajom aof Upola beweist, dass ^ese seltene 
Taube auf der Insel keineaw^ schon voDstla^ an^gerottet ist 

Zar Besehreibnng wire noch luninsnfilgen: Untere FlC^eldeckeD und 
Aehselfedem sdiwanbrann, ebenso dBe Unterseite der Sdiwingen, Sdiwans 
tmterseita kastanienrothfarann, ebenso die unteren Schwansdecken. 
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G. L. c. 13". Fl. 7"3"'. M. Sdiw. 3"r,'". Aetws. Schw. 3"4"'. F. 10'". 
Schnabelhühe an Basis 6^"'. Mundspalte 9"'. L. 19'". M. Z. 13'". 
Mit Nagel 16'". H. Z. 7"'. Mit Nagel 9.\'". 
Dr. Gräffe berichtet über dieses Exemplar noch „dass er den Kropf i»it 
einer rotheu Frucht gofiillt fand , die auf einem hohen Waldbaume Widnt, 
der tf anu-mea abo wohl mehr Baum- als £rdvogel sein werde, da er aadger* 
dem «och hauptsSdilich voa den Früchten einer panaitisdien Ficnuut lebe 
und die ooloMalen BKume in Qemeimchaft mit PtiKnopas bewoluie. 

Zu Kalliua poeefloptera. 8p. 62. 

t. XIV. f. 8. Ei). — 

Vier Eier von Ovalou, ab die von Porphyrie vitiensis von Dr. Gräffs 
ejngmandt (firtther schon ebenao irrthttmlich ab die von Zapomia omfarina 
(O rty go m etea tabnenris) ihneln im Garnen den von ans tllL £4. daigestellten. 

Bei dem einen nebt die Gbnndfiube aber in ein blimon grfinHehesQmn, 
bei den andern dreien doitlieh in*« blasse GranbrionHche. Bei swei Exem- 
plaren stehen die dunkel rothln-aanen Flecke am stampfen Ende viel sabbei- 
cher und nnd viel grSsser, verffiessen ancb suweilen in einander. Wir hiel- 
ten es desshalb für jMag noeh eine Abbildung an gebm. 

LXnge 1"9'"-1''10'". Bieite 1"3'"— 1«6'". 

Zu Porphyrio Titlensis. »p. 67. 

Ein Exemplar von Ovalen scigt Mantel, Schwingen und Deckfodem 
dunkler, mehr sehwXralich, iodees mit einem olivengrttnliehen Sdieine. 
FL 8". Schv. 2"10'". Hund«palte 16'". Lftnge der Stimplatte und des 
BehnabebS^'d'". Breite der »timplatte 9"'. L.2"9"'. TIbialT'". M.Z.8"9'". 

Zn Aetttfs Ineanus. »p. 70. 
Ein Exemplar im Winterkldde von der Insel Kanathia. 

Zu (.'haradrfus fuh iis. sp. 71. 
Ein Exenqdar im Winterkleide von der Insel Kanathia. 

Zu Adm saperellloea« sp. 76. 

Ein Exemplar von Kanathia. 

Zu Pnfliniis Bngax. «p. 90. 

Nistet nach Grülfe in Feistechem der Gebirge Viti-Levus, mehr ab 60 
engl. Meilen vom Mewe entfemt 
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„ Tudiramphus. ^ 

w. 

we»leriMii«itt. Zoslernp». 
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Druckfehler und Berichtigung. 



.Seile XUI, XXI und XXXIl "ex „Kiidvriainis" statt Kndynamy». 
„ X.XXIV „ „Stiiriioidfs" „ .Stiirnode». 

„ XL Schw bciieiitt'l „Schwanz-" nicht Schwingfiilänge. 
„ 8. Zeile ß loii oIm'h lies Snpra statt Cupra. 

„ 1^ „ Q von uuleo „ Schleierrnle Schleierlaube. 
„ 4IL „ ü von ^ „ AIcedo \riicrata „ Halcyon. 
„ Peale hinter Myzninela nigriventris ohne Klammern. 

„ bä. Zeile Ih von nuten li<>8 „dem Zoologen" statt den. 

„ 1 B2. Rallu» Korsteri wird >p. ^ Tachypetes aqniluü, p. 205. also »p. 101. statt fiS, — 
,, ITQ. Zeile Iii von unten lios et hnnieris statt cihiimeri!), 
^ 12SL „ 12 von oben Winhögel „ Waldvögrl. 
„ 2AiL „ 1 von nnten „ Monden „ Houden. 
„ 2TL „ H >on üben „ Tnrtnr „ Tiirlu». 

PtilinopOS apirallH itp. sp. ZiJ (p. 121J ist mit Ek-i^timmtbrit nur die junge Ft. fas- 
Clatus sp. liL p LH». (Briefl. Mitth. von L Verreaux.) 



q:::: ■ 

■ ■ , dby Google 



, ^ MeruU va.icorensis h Aplom. labuensis 



Digitized by Google 



DI. 







OFinsrhiieblilh 



! Dldunculu^ stn^irosLris 2Po:iih;mQ viuensis ? RaJlus pectoralis 

4 H JhPa p -.ecilontera 5 Pu.^inus nuf« T Prrnrus sula ^^^^^ ^^^^j^ 



■l 4* 



Digitized by Google 



IV. 







OFinschdelüliÜi 



Google 



ilFinsfh JHaljlh 

1 Cuc'ilu.: '.nfuRratuc P.Piilotis carunculaia 3 Ftprocenor 



Digitized by Google 




Zosterops fiaviccps. 



Digitized by Google 



vn. 





Kl nach deld]iüi 




«f. 



l.Myiae^ra aibiventi-i.? 2 3.11 cA3taneiventri3.4 Ery^^irura cyanDvirer.;} 



Digitized by Google 



X. 




lAraadma optata.2Ap]oiiis tahuensis 3Abreviro2tn5. 



Digitizcd by Google 



Digitized by Google 



XIV. 




i ^ .\(:t[[T cruentus 3.Circus assimilis. 4 5 Collocalia spodiopv^ia 
jMyia^M cascaupiventri.^? Colu.T.ba viüensis. 3.Rallinapoecjlopieri. ^'9'*'-^^ by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



4 




Google 




J 



•8 



